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Ueber die neue Univerfitäts » Sternwarte 
339 :Beeslau. (Fortſetzung). 

u Breslau, deuss. Augut Ar. 

5. Prittis Shreiben. 


en. ' hi, ln ll 

Ia habe ——— Sieber sit eigem 
Seuͤeh Bitkeräsaßhichte,; und einer ſummariſchen 
Beſchrribung des Gebaͤudes unterhalten, an wel⸗ 
chem die mene Nniverſttaͤtsſterutharte errichtet wars 
‚den folltex- " Loßen „Sie uns nun zur Sache kom⸗ 
‚wen, : mb, arſt die Anbage: und ehe 
Baues; dan⸗ aber die innern Vorrichtu 
Fnfteumetergeibftin eine nabere- Darftelung Od 
gen. Be wißen es ſchon, daß freie, bon großen 
‚Städten entfernte Begenden für ‚Marten bes Him⸗ 
meis anfehrttiche Vyrcheile heben; die bei ſolcheh, 
welche Ech au andre graße Menſchenwerke weiss 
laͤufiger Staͤdte auſchhießen, zum. Theil wegfallen. 
Nicht nux die Summe, und Genauigkeit der Beobs _ 
achtungen gewinnt ein Brtraͤchtliches durch die 
Reinbeit der Acnoſabnie: Done auch die = 
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reſper Daen⸗ oh Staͤde⸗ * en "weit: 
ehr und u np vorasen bie 
Glaͤſer, und Spiegektefesfope; bie unvermeidlis 
chen Erſchuͤtterungen ſogenannter unbeweglicher 
Vorrichtungen. duech ſchwer veladene Wagen ung 
gerechnet. Ich rede aus Erfahrung. Dies tft 
der Fall’ der meiften ältern Sternwarten, und von 
Va Heilein machen nim enige, J. Bi Die gu Gren⸗ 
wich, Windſor, Gotha, Haqle in; davon eis 
ne Auzsname. 

So ſehr ——— bad Vorurt ehe d die Menfchen, 

‚und mit ihnen die Rühfte in lebendide Grüfte sus 
fammen, daß felbft die Muſe des Himmels, tie 

- Yon ihren anbern Schweſtern fo- er ⸗ 

fet, fich nut ſalan aus ihnen Kreiſezu hdhtttren 
age Wenn be das koͤrperliche ante 
Wwenig Intereße fuͤr die Menſchen Ih gtoßen Srab⸗ 
enhat; daß fie die Quellen bes slpiftender Qual⸗ 
eh, die Unreinigkeit dev Straßen,“ He Sper⸗ 
rung freier kuft, vble Btcdang mb Berbartnig 

‚der Gewäßer, die Aclennung und Enkfornung als 
les deßen, was Krankheit und Kob dem Athem 
fuwehet, gu verſtepfen, tin Ernſte bemuhet tod; 
‚Yen: To mus ver nachcheilige Einflus verfelben 

"ünf Surfteumente, und Uuternehmungen ber Mens 

Wohl un fo unbedentendet fein. 





Verzeihen Ste mit Übrigens, eine Fleine Weit⸗ 


"Häufeigteie in dee Darfiellüng dieſer Anſtalt. 
Sie muͤßen zubor wißen, DaB da at, um benr⸗ 
- theilen 


a 3 
chellen zu kamen, was; uns Warum es nun vor⸗ 
Banden iſtz mid: koͤnnen Ihnen manche Aumer⸗ 
fungen nicht als Liebhaber ber Aſtronomie dienen; 
fo Köinheir fie’ Ihnen boch als Techno ſogen, und 
Aebhaber der Baukunſt muͤßlich fein. Die ſolibe, 
ans paßende Seimblage iſt für bewegliche, und 
urbewegliche Juſtrumente von eben dar Wichtig⸗ 
keit, wie die Sekundenndr, unb der Mauerquä⸗ 
drant für die Aſtronomie; und die Darſtellung 
des Baues von jener iſt darum nichk uhbediens! 
tender, als die Veſchreibung des: Seſtelles einer: 
Elektriſtrmaſchtne, oder der Schwungfebern ei⸗ 
ner modiſchen Chaiſe. Es ſcheint mie daher ber’ 
Mühe wert, die Ausfuͤhrung bed Baues für den 
Kenner zur Bburtheilung deeſer Anſtalt herruſep 
gen, and für'die' nachkommenden Aſteonomen zur 
noaͤhern Kenntnis des’ Tertains, auf bem ſie ihre 
Arbeiten zu unternehnien haben, in dieſen Wide’ 
tern nleberzulegen. run “ ‚ u . " ! 2 

Das Untverfteätsgebäube ſtehet, wie ſie tigen,’ 
nordlich am Ende der Stabt gegen die Ober hin ? 
feine Anftchtea laufen dou ONG nach WIW.- 
die Seiten alſd nach SSO: HE UM Da dber 
viereckige Thurm im Gebaͤnbe⸗heraͤufgefuͤhrtiſt ! 
ſo gilt ein Sletches quch vom Turm. Die erſten 
vier Stockwerke beßelbin, welche gewoͤlhet ſind, 
schen mit venen des Gebäudes in gleicher Hoͤhe 
fort, und haben mithin nur gegen zween Welt⸗! 
gegenden SSO. ms NNW. 'Senfter nnd freie’ 

on A 2 Aus⸗ 
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Lüsfcht, : Und da die versflchen Hauptſtiegen 
durch dieſelben bis in das fuͤnfte ‚Stodmerf her⸗ 
aufgeführt find, fo. konnte ſelbſt das letere. zu ei⸗ 
ner Sternwarte nicht verwendet werden; um fo. 
Weniger, ba die ‚Auschgubrechenben, Seitenfenften, 
längft dem Dache gegen WSW. um ONO. dem, 
Dache viel zu nahe gefommen, : ‚und in: bafelbe, 
eingegriffen haben würden, Es blieb ‚daher Kup: 
me nur noch. daß —2 lezie Stockwert übrig, 
‚welches über. und; yatıy ſich Diebelgebälfe mit 
Rohrdekken batte.=, Beide hatten, durch den Fin⸗ 
flug des Regens, ann der, Witterung ſeit 20 Jab⸗ 


ren ungemein gelittena auch waran noch. große. 


uinen feit bemfich —*— Kriegesoprhandenn 
ee hen * ——— — 


—— | 


Darauf entfichgsrin.per-ofepn, Etage ein, vierflige, 
Lichter Kranz oder. Sgl,; Ahen Siugel it im fleioften, 


. Zichte,za Fuß Brgite hötfogen, und ein äudreg, 


Viereck in ihrer Diittepon. 1.4 Fuß im Durheber, 
einſchließen. Dieſes in eing Koppel Inmgeänbers, 
te Gemach enthielt eiuft zween Grotten uͤherein⸗ 
enden, dyich eg an aehafenen Diufceiwepf, Fr 
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FSinſternis nicht fehlte. > Durch beide fürten Trep⸗ 
‚ven auf bie Gallerie. In dem untern ſtand ein 
NMeptun mit feinem Spuirtgbeffen, der. daͤs Regen⸗ 
wetter der Gallerie mit eigenem Tallente fortfchaßs 
to. Dieſer Gott hatte fi: etwas weit vom feb 
nem Elemeüte entferuten Jener augeregte Kranz, 
‚oder Sal war in drei Geinaͤcher Zetheilt, welche 
‚eigentlich zur Yufname: der. Juſtrumente für die 
praktiſche Mathematik dienen follten; wenigſtens 
Nies ſich dieſe Wſicht aus den Ruinen einiger Fres—⸗ 
fomalereien des Platfonds vermuten. In dem 
Ekken des visrten Fluͤgels gegen SSO. kamen bie 
Treppen aus dem fünften Stockwerk herauf. Die 
vier Haupimauern find wit den; nach Masgabe 
ber dazu gehörigen Säufenorbriung des Gebaͤubes, 
auf einige und gwansig Zolle auslaufenden Ger . 
ſimmſen gedekt; auf weldyen dann die maßiven 
Balluſtraden mit bem eiſernen Gitteriwerfe der 
Gallerie hinla ufen. Dies war ohngefähr die Ber 
ſchaffenhtit bes Thurmeg, und fein Verhältnis zu 
viner Sternwarte, deren Bau in? Detober 1790 
angefungen wurde. . 

Jede für die. praftifche Aſtronomie burchau 
brauchbare Sternwarte, erfordert unter andern 
Bedingungen beſonders nachfichende: Eigenſchaf⸗ 
ten. Erſtens, auſer der nötigen Geraͤumigkeit 
Für Juſtrumente, und experimentale Vorrichtungen 
‚hinreichende. Sicherheit, vor den auffallenpften 
wadırdeligen. Eimwiskungenter. Binder. und dei 
A 3 ers 
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Metters. Zweitens einen ſo viel Rn wicht 
uuetſchuͤtterlichen Fusboden, damit die im gegen⸗ 
eitigen Falle entſtehenden Schwanfungen ber In⸗ 
Frumente gaͤnzlich vermieden werden, Ein Um⸗ 
Rand von großer Wichtigkeit für die Ausübung. 

Drittens; die. ſchiklichen Anlagen für die Fixin⸗ 
Flrumente, und unverdnderlichen Einrichtungen. 
Dahig gehören ber Mauerguabrant, die Mittags⸗ 

Ainien, ber Sektor, das Paffageinfirument, die 

unbeweglichen Stetucähte u.d.gl. Viertens, 

sine nach allen Himmeldgegenben durchaus freie 

Ausſicht, damit Feine Beobachtung burch Lokale 

Amſtaͤnde vereitelt werde. Diefe Bedingung 

hat oft eigene und große Schwierigkeiten; ob⸗ 
ſchou ein durchaus freier Horiſon eben nicht er⸗ 
forderlich iſt; befonderß wenn man durch Aende⸗ 
rung der Stellung diesfaͤlligen Unbequemlichkeiten 
abhelfen kann. Dieſe find einige von den Bedin⸗ 
gen, bie gleich Anfangs Mit dem Eutwurfe des 
Banes an bie Behoͤrde eingereichet wurden. 

x, Dem zufolge muſte nach N. 1. nicht nur die 
obere Etage des Thurmes zum Obſervatexium ges 
Wähler: fonbern duch ;gufolge N. 2: ber Fusbo⸗ 
den abgebrochen, und mit neuen Kreisgewoͤlben 
untermauert: ſo wie wit. fehiflichen Floͤßen ge: 

pflaſtert werden. Jede Verbälfung würde .ben 

Schwankungen nicht abgeholfen Haben, und Das 

. er, und Sicherheit ber Beobachtungen hätten das 

bei gelitten. gu deſer Abſicht kamen die Qua⸗ 

dratgurte, 


dratgurte aus denen das Bebktfd beim arſPruͤug⸗ 
lichen Baus. sttergogen, and die Pauptwanernteiß 
Thurmes mis einander verbumben, und verankert 
worden waren, ald Wierderlagen für bie nchen Bm 

kelgewoͤlbe ſehr wohl zu Rattan. 
Es Fam darauf: an eb das Gebäude die infos 
lichen Wolbungen, in einer Hoͤhe von ſechs Stoch⸗ 
werken verttaden- wuͤrde; da jede flärende Kraft 
in einem. Abflande von -Too Ruß, eine fehe bes 
traͤchtliche Wirkung hervorbeinget. Daher wur 
de zunaͤchſt der. Grund in. ben UniverſttaͤtsKel⸗ 
lern unterſuchet, und nicht nun Aber 7 Fas nik, 
ſondern aus mehrern Umſtaͤnden vollkommen ſichet 
gefunden. Ein aͤuſerer Beute hiewon War mtet 
anderit.aüch dieſer, daß in Yen Hauptmauern, uud 
Pfeilern vee Dhurmes Feine, ober ſehr unbebems - 
‚sende Senlungen, bieten’ jedem Baus faſt unver⸗ 
meidlich find, vorgegangen waren, Bor berYeß 
tigbeit. der Maue in aber Wörrgeingte Ich mic; Das 
darch, baßfie nicht-mıräw. er Hoͤhe von bBSthch 
werken 3u’4 Fus bicke: fonbern Daß auch im ben 
Mausrn:feine Trennuhg, ande dan: Gueten, and 
Fenſterſtuͤrzen ‚Feine Springe: wahrfanrtzmen wa⸗ 
ren; obſchon Regen, and Meter ſeit zwanzig Jah⸗ 
sen einen. nachtheillgen betraͤchtlithen Einfluß "ie 
ben hoͤhern Etagen gehabt hattt. Unter diefer 
Vorausſezzung wurde ber Deuck Der Sewoͤlber auf 
die Wiederlager: nad) jeder Wechtimg 'berechndk, 
and es ergab ſich daß ie Wobuhten auch ver 
a 4 neue 


uene Anker, und obne Sefahe noch aufehnliche La⸗ 

Ken zu tragen im Stande fein würden... . . 

.. Mm indeß bei einer Sache von. ber. Wichtigkeit 
dieſes Baues nicht une. dem Tadel auszuweichen, 
ſondern ſelbſt fuͤr alle Faͤlle hei Schwankungen, 
‚ Erbftäßen; uud jedes Ereignis, quſer aller Beſorg⸗ 
nis zu ſeinr: muſte die Auterſuchung auch in den 
Hereits nerhandenen. Surten der lestern Etagen 
fortgeſezzet, und nachgeforſchet werden / ob in den⸗ 
ſelhben herelts eiſerne "Anker. ſich vorfuͤnden; die 

im gegenfeitigen Falle geleget werden ſoſſlten. Es 

Hard. daher anf eine Maſchine gedacht, mittelſt 

beirdie Mauern pur. Eihfehigbung neuer Aunker oh⸗ 

ne alle Erſchuͤtterung und Befaßr-leicht.sunb:.bes 
quem durchbexet werden: konnten. Gluͤcklicher⸗ 
woiſe aber entdekten ſich bald nicht nur die unbe⸗ 
ſchaͤdigten ſegenannten Mauerlatten, an ben Lies 
derlagern ber Gurte am Fusboder, ſondern auch 
in Dden neun Gumten: ſelbſi die zu 2.208 hohen und 
RSoll breiten eiſernen Baͤnde auf der ſchjefen Karn⸗ 
te liegend, melche alle neun Quadrate des Sales 
untereinander ſchacf· sarankerten.. Dieſe Anker 
waren eben ſo in den gleichen Gurten das Plat⸗ 
fonds im ſechſten Stockwerk, woranf die Balken 
ber Rohrdekhe, und. hie Nuffchiebe des Kunferdaa 
ches der Gallerie liegen, norbanden. Im Nraus 
de der Mauern; unten dem Geſimſe liefen als 

Mauerlatten verriegelte Anker, von 2 Zollen ine - 

Geniccie; walrbe, bie Hauptmauern bes Thurmes 

EN *. \; iu 
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An Sieſer Hoͤhe, "ungemets leicht und ſtark, und 

mit großer Sicherheit zuſamenketten. 
Dem zufolge konnten die Gewoͤlbe nach allen 
Srundſaͤzzen der Mechamiß,) mit voller Sicherheit 
In. diefer Etage geledet werben, : Um ferner weht 
- Hamm, nab den: zuſammenhangenden gewtertag 
Kranz. des Sales im Ganzen zu ‚gewinnen, al 
Den bie zwiſchengeſchoße niedergetißen, und Die beiz 
den Treppen inden Effen des Sales abgebrochen; 
der ganze Fußboden, die Wiederlager auf Die Bumy - 
se; und Syauptmowern; unterwölber, bie beiden 
Zueppen oben in eine Haupttreppe vereinet, uud 
in die Kuppel oder Grotte, Die einft Neptun bag 
wohnte hinauf'geführet.. Der Gott bed Waßers; 
wurde ben Göttern der. Geſtirne geopfert... ‚ef 
det Umbildung ber ‚beiden Grotten imeine lichte 
dem Gebrauch angemehzne Kuppel watbefte: fich; 
daß das kleine über die Gallerie vorragende Thuͤrm⸗ 
chen nicht ganz auf die Mittelpfeiler, fondern zum 
Theilzauf einem, beneits vermaderten Balfrupas 
men, ‚gegründet ſei. Warſcheimlich ı mer : bie 
Chuͤrmchen/ das: mit einer Mauer von NAiegelſtaͤre 
ke umgeben und ausgeſezzet iſt, beim urſpruͤngli⸗ 
hen Dane. gm ens im Holze abgebunden worden, 
und würde phnehelagten Balkenramen innerhalb 
ber. vier Mittelpfeiler herakasfunfen fein ; nach abe 
genammenem Ballenramen wurdan bemnach die 
Schreellen, und Saͤulen dag Khoͤrmchen auf dien 
beriader der u ea sw ip Mm 
Br 5 e 





i Maaed der Kugpel befeſtigter nüb eingeſpreng⸗ 
Arfſterker Eifenarm, der durch zween ſchiefe Dräger 
ri Seiten wuterſtuͤtzet mirb, uud bis im. die 
. Mitte der angeze gtea Qefnung iraget/ ſollte: zur 
Auftjame und Befeiligung: einen zu⸗ſtiner kit zu 
Rericheruden aſtronouhehen Seltorg vimndilz : ber 
Bow hellänfig: 10 Ful kaͤnge im Halbmeßer für 
Kia. genaue Beobacht ung rd Sterne um den Schei⸗ 
eelpuntt verwendet werden koͤmte. Im mitlern 
worhlichen Fluͤgel,findet ſich eine aͤhnliche Oef⸗ 
maugim Piatfond der vdrigen gegenüber, die nicht 
Zuteder Symmetrie Fegen, ſondern auch getwißer 
lrichter anzuſtelleuden · Zenitalbeobachtungen dinge? 
leged tourte. Unbewesſice Sternroͤhre laßen ſich 
nicht mur⸗ an deu; AR erisfanmaner:; > forrbdien' und 
an den Bisichten der Genfer Berhingungenranbuint 
genz nes Murde haften biefer Beziehung feincber 
untere Einrichtung getroffen. Von der faſteũ Aus 
lage fir ein Paßageinſtrument, wird balde nacht 
besnin der Außfuͤhrung der folgenden: Bedingung 
wie Wade feing unde von der. Stellung md. Befe⸗ 
fügudgıemier parallatiſchen Maſchine im vlerton 
Briefe. 1.1 
Mia nierte Bedingung war: duß ein Dbfefvas 
rd. Ase,.nach allen Weitgegenden freie. Au⸗ 
Ber habe: Zufolge der Richtung der: Faeiade 
dab · Thurmes singen 3 -Zenfler nad SSO. untb 
eben To viele och NN.WV.Es fehlte alfo die 
fsete Ausſicht nach der ardern Hauptgegendeh /ded 
BE FF M Himmels 
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Spimmejs sämlich; und eh war uicht einmel wog⸗ 
Uch, gosefpondizende SGonnan, oder Sternenhoͤben 
auf dem qſten Sale zu machen. Ein Beweis mehr. 
Daß derleibe niemal vr yroftiſchen Aſtronomie bes 
Fimmt geweſen war, f die ein freies Eichen 
entherlich iſtz wenn, ſchon dis Lampe anderswo 
uod). —— * Jeifiet. Es music 
aiſo gracn IINO: aut, FW; nach den Profilen 
des Thurmeg jcherfeitig smei Menfker. Längft ‚Dei 
Dache auggebrochen. werben; Denn da.der Bi 
bes Daches fo hoch als ber, Nuptthurm iſt, und, 
bis an die Gallexie des beztern zeſchet: ſo wuͤrder 
man feinen. Hindernißen ducrch;ein einziges 
jederſeitig etwa gegen bie Scadiſcite, nicht gußgen 
wichen fein, und, heſonders die Benbachsunggn o 
Nordnordoſtlichen, und Dffgpöftiuchen Horiiau 
nicht, erhalten haben. Die Anlegung pan 4 neyg 
en 11 Zuß.bohen Fenfern war um fo leichtpr,une 
gefahrloſer, ba_bie Seiten mauern des Thurms 
von der Tiefe herauf nur mit wenigen Thaͤren 
durchbrochen Find, zund uͤber ſich nur die figiners 
nen Bolluͤſtraden ber. Gaſiere 9 tragen haben 
Waͤren nir zwei Fenſter —— wondau, fd; 
wuͤrde zu dem big Spmmetpie.de Saled ungengin; 
nerloren haben ,.. fo. wie unn dur das Licht: ugm, 
sch Fenſteyn fuͤr bepfelben ein Großes geringen, 
if; und zu viel v⸗ HORB Fracht Ber ‚Iafelte: 
„nen daͤlen ſein.. ne sun: - 
ud 4 N: eng 4° Eure dDiele 
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ſen Beobachtungen ungemein hinderlich. Dieſem 
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Dilfe videle Bebbatung aber in iheem Dir 


de hrerkallen muſte ſar die Genfler ‘eine befonde⸗ 


a Mhlage, und rg: getroffen werden: 


EI Fark hier nicht · darauf an Daß, ſointern wie 
miun aus den Jenſtern ſahe. an ſollte da nichd 
teos wagerecht nach einet beſtimntten Welegegend 
RO Blaue ſehen Adinnen: ſondern auch eine unge 


inverte Rusficht ins Jenik, mb nach allen Hoͤ⸗ 
igen der Srerne haden. Es Mbei manchen Be⸗ 


vbachtkugen nicht nur ſehr zukraͤglich fonbern oft 


hörenbig, einen ſoichen Theil des freien Him⸗ 


Rich Fu‘ haben, daß man einen anſehnli⸗ 
chen Bogen eines Azimuth, ober Almucantharat 


Eveifes überfoßen farm, ohne das Juſtriement weg⸗ 
FAR EAN ber "fu vetrhdlerts ein vieſches git vow - 
Ber. Nnd ſo weifelhaft es of; ee. 


ANAL ddrt weltſſcheiger; En verengter vber ſreier 
uavbntk auf ber ELBE: vortheilhafter iſt: ſo war 


BO Wer Sal fie dee Seſchafte am Himonei largt 
ml vi tt. TE... TUN 
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ʒ Da muſten allfo erſtens die uͤber einen Fus Rat 
Bir Beoliſtungen Bar Fenſter aufgebrochen werden, 
Veimte bie opriſchen und bie Theil ⸗/Juſtrumente 
Bend Achte naͤher herangebracht eine weniger bes 
Hänzte Ausficht nach ben gtößern Höhen ber Ge⸗ 
ſene erbdelten; benn iche nur bie Stärze dee! 
Feuſter, fſondern auch die gegen zwei Süd’ vorſprin⸗ 
genden Hauptgeſimmſe des Thurmes, Waren die⸗ 


lezten 


⸗ 


t_ 
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ae nähe gänzii) Audgiiiiiien, vi Hi 

Beobuchtungen bes Eieshe un deu Scyertetpunikt 
zu erhulten, wurbe gWeitun® «nforbere;: daß: vie 
Baſe Vs Fonſter un ſoviel vergroͤßere Würde, das 
mit di Ausſicht Rah; do Bcheittiyankte wenig) 


flens um. einen Zus weit von dem Geſimmſewurg 


beiluſen. Diefe Eib fichtkence nur durch anzale⸗ 
Bunde: BaAkone errcichet werdaa. Um deuſibee 
Geraͤuncigkeit geuctg fit den bequemen Sabruuch 
der Inſtmente zu geben usurben bie bahßgen beit 


Gelben ja 545 umb, dw die Vürberaände Drrd | 


felben vos Anſtands halber geſchwelfer Tiab, die 
größte Breite zu 35 Gub, die Nelnſte Aber beit 
Kafig za 3 Juß im Lichte getommen, 1 9 1: } 


: Die Srurdtraͤger dieſer: Balkone muflenıuun 


Holz gearbeitet werden, darers bei aideı volleade⸗ 
rea Oriskuba geeßen Schwierigkeiten, auſchuli⸗ 
hen Koften, und ſelbſt oft Befährtungen der Feſtig⸗ 
‚keit des Banjen ausgeſegt geweſen Wise, Relkers 
ne fogewannte Rragſtetnenin Die Mauer: eiinkbewd 


chen and feR zu fegen. Dieſe Brumbtagen beſtehet 





demaach aus 3 Ballen 10$0Nigen Holſes, bie war 
Maien mittenſt eines Werhſels eingelaämmt, au 





detbuuden find. MDie.drffesken zween int du dig 


ringebrochenen Fenfterſchaͤfte zwoͤrf Zoll Hef:in Die 
4 Juß dikte Maner eingeleget und eben ſe dee 
Wechſet von beiden Seiten Ber Fenſter um.2g Aoll 


# 


ringeſchoben. . Die Entfermaug der beiden Alec "-- 


Bellen aae murhin bat Barden Genom 


u -. 
er - 
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- Der Mechſel halbſt aſt, fo Mie;bieSeltertbaifemmit« 
telſt ween gleich dikken fhiefen Bändern mit. dem 
Mittelbalken verbunden, in-weichen finaug ben 
Winkeln des Wechſels einen Fuß weit auſer der 
Mauer nuanmen tanfen, und fo zugleich als Aröa 
- ger Hienen. Ä 

23’ Aus der Hefehrichenan: Ahlage werben, Su for 

oleich ieinfchen, ‚boß:. inachdem auch die äufere 
Faßung ank Umfleidung der Balkone, welche ge⸗ 
gen 13Fliß hoch aus 50lligem Stulbolze gear⸗ 
beitet worden iſt, der Schwere des Gebaͤlkes ins 
nerbalb;der Mauergkaum gloich wog, auch ehe 
ei Bollen ſeſbſt vermauett wurden. Inſofern 
konnte man: von: aller Furcht Die Feſtigkeit der 
Marge befährken frei und ſicher fein; um fo : 
‚mehr, ba.jeber Balken von. außen burch einen eint 
gekammten und in die Mauer berjenften ſchieſen 
Traͤger untarſtuͤzzet wird. | 

2 Dbfchon inbef die Faßung der Balkone berſchalt, 
berohrt und ausgeworfen werben ſollte, und eben 
dadurch die groͤbern Einwirkungen der Witterun⸗ 
gen auf das Grundgebaͤlk verhindert worden find! 
ſi war:! doch zu befuͤrchten, daß mit der: Folge der 
Zeiten der Einfluß der Athmeſphaͤre auf das Hals 
werk sigththeilige Folgen haben, die Feſtigkeit dar 
Traͤger, wenn ſchon erſt nach einer Reihe von Jah⸗ 
ben, untergraben, und die Aufſtellung fehmereg 
Inſtrumente, und ˖deren Sicherheit quf den, Bal⸗ 
konen bedenklich machen foͤnnte. Pen 
un ür 


N 
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fuͤt Morgen gebaut, und der Gebraͤuch der Sterns 
Warte. nicht auf ein halbes Jahrhundert einger 


 fihränfet werden,‘ Dad war die Abficht der Bis 


ter bei ihren Monumenten der Architeftur; unb 
ich ſehe feinen. Srund, warum die Söhne vonder 


“ üftudterifchen Sitte der Seftigfett abweichen follten, 


Ä 


Zu.diefem Ende warb für zutraͤglich befunden, 
jene Balken mit 3 of ſtarken und 2300 breiten 
eifernen Ankerſtangen. nach der Seite hin auf ber 
hoben Kannte zu belegen, und nicht nur mit dem 
Wechſel, ſondern vermöge ber gefröpften Seiten 
ohren rechts und links in die Mauer zu befefligen, 
And fo wie:bis Balken auferhalb:ber Mater mit 
ſchiefen Seitenträgern unterſtuͤzzet werden," eben 
fo find den Ankern fdyiefe eiferne Zräger von gleich⸗ 
fürmigen Gehalte angeſchweiſet, die in der Mauer 


‚auf eingelegten Schienen über ben Fenſterſtuͤrzen 


eingreifen, und vermanert Titd.: Durch dieſe Ver⸗ 
bindungen iſt nicht nur die Feſtigkeit geſichert: 
ſondern auch die Einwirkung möglicher Erfihüttee 
rungen um ein großes vermindert worden, und 
die Balfen ſelbſt können immerhin durch ihr Alter 
unfähig zı tragen werben, fo iſt in den eifernen 


Ankerſtangen Kraft genug vorhanden, bie Balfos 


ne, und: ihren Inhalt ohne Gefahr zu erhalten. 


"Daß auf dieſen Umſtand beſonders Ruͤkſicht ges 
nommen werden muſte, tft zu dem auch daran 


begreifiic, daß die Balkone von innen mit Mar⸗ 
B mor⸗ 


+ 
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morflößen gepflaſtert werden und Anfehuliche Ic 
ſtrumente mit den Beebachtern tragen ſollten. 

In dem einen Liefer Balfone,:: ben keßtern ge} 
gen SO. wo eben die. Flucht der Meridiangraner 
‚für deu großen Fixquadranten hineinlauft ; ſollte 
zugleich die Anlage zut Befeftigung. eines Paßas ” 
geinſtruments -üngelegef werben... Um bie andern 
Außichten aus Ab ſicht der leichtern, amd: vielſeiti⸗ 
getũ andern Beobachtungen frei zu erhalten, waͤhl⸗ 
te man das Fenſter am Mauerquadranten, daB 
durch die Verhaͤltniße des Teßtern: 9a anderweitß 
gem Bebtauche nicht mehr Verwendet werden konn⸗ 
re. Es waren zween ſteinerne Säulen vdn :u6 
Holl m Durchmeßer und 6 Fuß Höhe zur Mufn⸗ 
me des Paßageinkruments, bekimint; . es muſe 
daher ein folides ‚Grund für beide Saͤulen fefiges 
leget werden. Da die Balkone wie die Mauern, 


ad) ihrer Laͤnge ſchief, und unter (ehe ungleichen 


xinliegenden Wakeln durch die Arittagsfkiche Taits _ 


fen, ſo muſten dieſe Säulen eine ſchlofe Ortelluug 


auf das Fenſter erhalten, und darum die eine 
etwas in die Dauer 'eingefprenger werden, bie ans 


bern aber in der Mitte bes Balkone: felb zu ſte⸗ 


Hen kommen. Demr die Fenſterſtuͤrzet und - beit 
Kranz der Mauern durchzuſchneiden, un Ste Hoͤ⸗ 
he eines Duadranten ku erhalten, ließ ſich aus 
Gruͤnden gegen die Feſtigkeit des Gebaͤudes wicht 
unternehmen; fo wie eine freie. Außicht durch eis 
wen ununterbrochenen Halbkreis aus — 
nißen 
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nißen ſchlechterdings nicht beöbfichtet, noch weni⸗ 
ger verſuchet werben Eonkte, Zu bein Ende wur⸗ 
ben bie 2 308 flarfen eifernen Traͤget an den bets, 
den Balken verdoppelt, frei vom Helge gfleget 
und durch ˖ zeiferne Kraͤnze von einem Quadrat⸗ 
fuße, bie ben Suͤulen alé Baſis dienen ſollten, 
horiſontal mit einander ſchurf Herbiinden, .. Die 
Säulen felbf aber‘ auf dieſe foliden Gruũdlagen 
wit 4 ſtarken Schwungeifen angesögen, befeſtigek, 
und gegen Schwankungen Dur Hohen, Schwung? 


eiſen und ſchiefe Steben In tie Mauer geſichert. 


Eine gleiche eiferne Stange verkiniget dis beiden 
Säulen nach der Höhe, ohne dem ſenkrechten Stern⸗ 
tohre hinderlich zu werden, . und giebt Ihrer Steb 
lung noch:größre Feſtigkeit; fo zwar das von kp 
een’ Störungen und Erſchuͤtterungen berfelben 
‚wenig zu befuͤrchten ſtehet. Um bie Saͤulen iſt 
das Marmorpflaſter fortgefuͤhret, bis auf eine 
euntferntere geſchloßene Oefnung im Balkone, bie 
zur Bequewlichkeit der Zenitalbeobachtungen am 
fenfredyeen Sternrohre des Mauerquadranten an⸗ 
geleget iſt. 

Die auſere Verkleidung der Balkone iſt, ‚wie 
vbereits angezeiget worden, von Holz, uͤber⸗ 
uhrt und abgepuzzet; die ‚Doppelte Geſimſe 
.ausgenommen, wolche, ſo wie dit Saͤnlen mie 
weißem Blech beſchlagen fint. Darch die Schwei⸗ 
fung der Fatiade, durch die Verzierung ber Krag⸗ 
Keine und die untere Bogenform der. Verputzusg 
B 2 haben 
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haben fie eine dem Beſchmak angeineßnere äufere 
Geftalt erhalten. Die Fenſter über den Brüftuns 
gen ber Balkone, betragen im Lichte 5 Fuß in ver 
Breite, und gegen 7 Fuß nach der Höhe, fo wie die 
Seitenfenfter gegen 23 Fuß Breite und 7 Fuß 
Höhe, die eben zur. Erweiterung freier Ausſicht 
geöfnet werben koͤnnen. Die Kreuze der Namen 
laßen fi) gänzlid) öfnen, um dag ganze Feld des 
Fenſters bei Beobachtungen frei zu laßen. Don 
Sinnen find ſie mit Schlagladen, in denen ſich vers 
fchließbare Defnungen befinden, verfeben; beides 
um bei Unterfuchungen und Experimenten über 
das Licht, bei Beobachtungen bed Mittags an der 
Meridiand, u. d. g. verſchloßen zu werben; den 
falfchen Schimmer augzufchließen, und den Sal 
zu verdunkeln. Dieß find einige von den wenigen 
Fallen, wo des phufifchen Lichtes zu viel fein kann, 
wo es noͤtig iſt, zur Pruͤfung des Lichtes, zur Be⸗ 
ſtimmung gewißer Reſultate, Theile von der gan⸗ 
zen Maße abzuſondern. Vielleicht wuͤrde es zur 
Prafung manches andern Lichts vortheilhaft fein, 
die Unterſuchung in einer dunkeln Region anzuſtel⸗ 
Jen, um feine Natut und Wirkſamkeit von jedem 
andern lumen fpurium zu unterfcheiden ; ober 
ben gepriefenen Schimmer als lumen fpurium 
zu finden; feine Beflimmungen würden da veel⸗ 
leicht oft weniger zweideutig ſein. 
Da die Anlegung der Balkone beſonders sur 
Abficht Dart, die Deobarhtungen der Geſtirne in 
großen 
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großen Höhen, und am Scheitelpuncte möglich zu 
machen, undzuerleichtern : fo muften fie mie einem 
beweglichen Dache beleget werben, vermöge dem 
fie eben fo leicht geöfnet, als ‚verfchloßen werden 
Eonnten. Dazu waren eiferne Laden am tauglichs 
fien, welche durch eiferne Stangen gegen den 
Sturm feflgehalten, und in gleiche Hakken aufges 
fperrt werden. Schuur: und Klobenwerk ift Uns 
bequemlichfeiten, und Reparaturen weit eher aus⸗ 
geſezzet. Golche Laden von 9 Fuß Länge und 3 
Buß Breite, würden viel zu unbequem aufjuhes 
ben fein, wenn fie nicht in zween Flügel getheilet 
waͤren, bie in der Mitte fo aufeinander greifen, 
daß eine unter dem Schluß an bem einen Fluͤgel 
ausgefehite Rinne ben eindringenden Regen ablei⸗ 
tet. Diefe Laden ragen 4 Zoll über dag mit Blech 
befchlagene Gefimmfe vor. Und ba der Auslauf 
des Hauptgeſimmſes odir des Kranzes am Thurm 
gegen 2 Fuß beträgt: mithin die ganze Breite der 
Balkone zur freien Ausſicht nicht durchaus brauch⸗ 
bar war: fo ift die Bedekkung um 1 Fuß breit von 
ber Mauer verbohlet, und mit Blech befchlagen. 
Daran find nun die Charniere der Laden befeftis - 
get, und am Zufammenlauf Rinnen von Blech 
zur Ableitung des Waßers untergegogen. Das Ger 
fälle der Abdachung ift ein Fuß groß. 

Da haben Sie nun, mein Lieber, die Befchreis 
bung der: Einrichtung eines fehr geraumigen, bes 
quemen und ſichern aſtronomiſchen Sales, deßen 

B3 Zange 
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äuge im Licht von einer Hauptmatgr zur anders, 
bie Balkone und Fenſter ungerechnet, 48 Fuß, 
die Breite aber 45 Fuß ausmachet. Iſt Ihnen 
das Bild davon nicht deutlich genug geworden, fo 
werde ich demſelben gelegentlich) durch eine Zeich⸗ 
nung des Grundrißes und der Faciade nachzuhel⸗ 
fon ſachen. Finden Sie, daß ich in.der Darſtel⸗ 
kung deßelben zu woitlaͤufig way, ſo erinnern Sie 
ſich nur noch, daß ſo eine. aſtronomiſche Auſtalt 
wohl eben ſo wichtig iſt, als der Apparat einer 
aͤroſtatiſchen Maſchine; die Vergleichung der Bors- 
theile von beiden, will ich Ihnen ſelbſt uͤberlaßen. 
Nun noch ein Par Worte von dem kleinen Kup⸗ 
pelthurm, der über die Gallerie hervorraget. Bai 
dem Austritte der Treppe aus dem großen Sale, 
findet ſich eine zweite Kuppel, wolche mit der un⸗ 
tern von faſt gleicher Weite zu 14 Fuß im Durch⸗ 
meßer und 20 Fuß Höhe auf die mit Kupfer bes 
legte Galerie fuͤhret. Mier Fenſter gu so Zug 
Hoͤhe, geben dieſen Gemache ein ſchoͤnes Licht. 

Waͤre dieſe Kuppal unter fich gewoͤlbet, und der 
Fußboden nicht notmendig durch die Defmung des 
Dreppenaustrittes unterbrochen „ und, Nesengets 
fg wuͤrde es als ein. Fleined Privatobfensatorium 
-  eingefchranftem Gebrauche haben verwendet 
werden koͤnnen. Um ed jedoch zum Behuf dar chen 
heſchriehenen größer Auſtalt zu benuzzen; wurde 
nicht nur die unbrqubare alte weites fuͤhrende Trep⸗ 
pe, bie einen en batrachelichen Raum einnam, 


und 
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and eim Ferſter unbrauchbar machte, Birch eine 
enge Hangtreppe im Ek erſenet, die Fenſter 
mit Glasthuͤren und Schlagladen verſehen, unb 
dad: Hanze van abgepuzzet: ſondern auch ein ſehr 
ſolider neyer Fußboden geleget, ber mit ſtarker 
Dielholze aucheſpuͤndet iſt. Do es leicht anging 
dem Gemache das Anſehn und ben Gebrauch eis 
nes kleinen Obſervatorium zu geben, fo warb 
über dem fühlichen Fenſterſturz die Mauer durchs 
brachen, und die nötige Borrichtung zu einer ans 
fehnlichen Mittagelinie in der Hoͤhe von 15 Fuß 
gingefegget...- Die Yilormeribione- lauft wit ihrer 
Foaßung fenfrerht an der gegemüberfichenben. hardy 
lichen Mauer. In der Mitte der Kuppel iſt Die 
fogenaumte Schifs⸗ oder Windroſe befeſtiget, Des 
£en- Zeigen busch eine leichte und anfehnliche Winde 
fahne auf dem Thürmichen getrieben wird. -Ug 
den Seiten eben der Kuppel, find bie optiſchen 
Vorrichtungen sur Einrichtung eines dunkeln Zim⸗ 
merßs angebracht, wozu Dad’ dunkel abgefaͤrbte 
„GSemach nach:gefchloftenen Fenſterladen fich leicht 
gebranchen läßt. Hier befiuden ſich zugleich die 
Inſtrumente zu meterenlegiichen Beobachtungen, 
wohin der Regenmeßer auf der Balluſtrade der 
Gallerie zu rechnen iſt. Eu verſtehet ſich uͤbri⸗ 
gens von ſelbft, daß in dieſem, fo wie im großen 
Sale:die wötdgen Vorkehrungen zu Internen und 
Bempenbeleuthitungen bet: — Beobeihtum 
en ut merueßen ern finei 
ent B 4 Rap 
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Nah an der ferikrechten Mittagslinie ſtehet eis 
ne aftronomifche Sefundenuhr, an die Mauer ber 
fefliget, damit nicht nur das Weſentlichſte eines 
Dbfervatoriums vorhanden fei: ſondern auch in 
vortkommenden Fällen die aftronomifche Uhr nicht 
erft mit großer Störung, und | 
dahin verſezzet werden dürfe. : Die eigentliche Ab⸗ 
fichrdiefer-Fleinen Warte, ift namlich diefe: mans 
che feltene Beobachtung da zu erhalten, mo berem 
Anftelung im großen Sale unmöglich, oder fehe 
beſchwerlich iſt. Es finden ſich in- ber Nähe 
der’ Sternwarte gegen O. ONO. SSO. S. 
SW. hier und da Thürme und hohe Gebaͤude, 





J welche zuweilen bie auf und untergehende Geſtir⸗ 


ne um einige Grade verdekken koͤnnen. Ob ſchon 
der große Sal Raum und Fenſter genug hat: ſo 


equemlichkeit 


kann doch die Hoͤhe der naͤchſten Gebaͤude oft zu 


groß fein, und Schwierigkeiten entſtehen, die In⸗ 


ſtrumente während der naͤmlichen Beobachtung mit 
Schnelligkeit zu verändern, und den entgegeuſte⸗ 
benden Hinderniße eine:andere und beträchtliche 
Parallaxe Ceinen Unterfchied zwiſchen vem wah⸗ 
ren und fcheinbaren Standörtern, ober ber ſchein⸗ 
baren unter einanber) zugeben. Dies war z. 3. 
der Fall bei der Beobachtung ber Monbesfinfters 
mis vom 18.April, Die fur nad) Dem Aufgange 
ves Mondes aufhörte. Diefen Unbequemlichkei⸗ 
ten iſt nicht nur durch ˖ den Gebrauch ber ſteinernen 
Baliuſrade auf ber Gallerie bei leichten Inſtru⸗ 
vr - menten; 


v 
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menten; fondern and) bei größern Zeledföpen, und 
Quadranten durch die Einrichtung ber Meinen fo 
eben ängejeigten Warte mif Leichtigkeit vorgebeus 
get worden; und es dürfte fobald wohl keine Bes 


vhachtung vorkommen, die nach diefer Anlage nicht 
vollkommen erhalten werben koͤnnte. So Vortheils ' 


haft iſt es überhauft; in jedem Galle durch Aendrung 
der Stellung entgegenſtrebenden unabaͤnderlichen 
Schwierigkeiten entgehen zu koͤnnen, und durch 


Vermeidung, oder Hervorbringung neuer Parall⸗ 
arxen ber Dinge, auſer Verlegenheiten zu kommen, 


Profebor Jungnitz. 
(Die Fortſezzung kuͤnftig.) 





Folge einer Eheſcheidung. 


Ta Sprottaw lebte ein Tuchmacher; nicht reich 
aber arbeitfam, flille und etwas eigenfinnigen Ges 


muͤths. Sein Verſtand war unauggebildet; und 


fein Lebenswandel durch nichts vorzüglich tnbelndr 
werthes ausgezeichnet. 
-  Diefer heirathete ein Mädchen, bie er theils 
aus Liebe nahm, theils auch Durch Ihr Fleines Ka⸗ 
pital fein Handwerk beßer gu treiben hoffe. Sie 
Ichten mit einander einige Zeit vergnägt, wurden 
Eltern, und ihre Nahrung fchten ſich zu verbeßern. 
Allein, bald ward ihm fein Weib gram; nahm ſich 
des dencceſercwer. an, und brachte durch ihr 
B5 Betragen 
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Betragen, ben fonfl garnicht zankluͤchtigen Dann, 
iu ‚einigen erholten Ausbrüchen feines. Unwillens. 
Daß. ging nach und: nach fo weit, dag xon ihr, 
unter der Angabe eines unüberwinbdlichen Haßes 
die Ehaſcheidung gefucht wurde. Ohbrigfeit und 
Predigor redete dem: Weibe dringend zu, und es 
.. gelang, ihnen etlihemahl,. den Fortgang ben Ehe⸗ 
ſcheidungsklage zu.perbindern. Der Mon her 
wies ſich allemahl dabei nachgehend, verſoͤhnlich, 
ja er wuͤnſchte gar. nicht geſchioden zu werden, wenn 
nur fein Weib, freundlicher und wirthſchaftlicher 
. feon wollte. So⸗ gingen einige Jahre weg, in wel⸗ 
chen die Frau nie beßer, und der Mann nicht gluͤck⸗ 
licher wurde. Sein ſtetes Hausleiden verſtimmte 
endlich fein Gemũth, bis zu einer Art von Mies 
lancholie. Dabei legte er ſainem Weibe nichts ers 
hebliches in den Weg. Aber kein recht gutes Ver⸗ 
aahmen fand nie ſtatt. Eudlich sing: bie Klage auf 
Eheſcheidung von Seiten des Weibes aufs neue 
an. Jeit konnte fie durch Fein Zureden mehr auft 
gebalten werden. Das Weib blieb anf ihrem Hab⸗ 
und ber Mann muſte es geſchehen laßen, daß fie 
Foͤrmlich von ihm geſchieden ward, fe, fehr er es 
eunhujent noch gern vermieden hätte. u 
Die Eheſcheidung zog natürlich, eine. Diendam⸗ 
übten Heinen Haabe wach ſich. Noch nach dem fie 
Schon getrennt waren, verſuchte ber Mann nets 
ſchiedenemabl fie zur Ruͤckkehr zu bewegen; and 
entre ‚ daß er dabei “ae iasgefint: "rt 
eib 
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felbſt dur Verzichtleiſtuug auf bad Ihrige. Mit 
Tränen ſah er die Gefchiedne, mern er ihr von 
. abugefäbx begegnete, und mit Wehmuth fprach er 
von ſeinem Unglück, geſchieden zu ſeyn. 

Indeß ward feine Tieffinuigfeit inner, ſtãrken 
Es faud ſich eine Perſon, die th heivathen woll, 
40, nachdem er ihr auf deu Rath feiner Freunde, 
hen Antrag hatte thun laben. Er vexlobte ſich 
‚mit ihr, amd ward ſchon in ber. Kirche aufgebo⸗ 
‚tbem;; Aber nie Fonnte fein Herz fein erfied Meip 

vergeben, nie rechte Freudigkeit zu dieſem neuch 
Schritt; deu ihm zu feinem. Hauswefen unentbehr: 
did) war, erhalten. Da wun noch dazu Fam, baß 
ihm, das, nach dem Nacht abgeſprochne, aber 
noch behaltne letzte Theil ſeiner Habe abgefordert 
werden muſte, fo fand waau ihn eines Morgen 
‚in feiner Wohuung erhangen!! 

Mich dunkt, das iſt ein. Beitrag zu Morigens 
Seelenlehre: aber quch aine: Geſchichte, die mich 
abermals auf den Gedankan gebracht hat, daß es 
dem Staat und der Religion doch wohbl beßer ſeyn 
koͤnnte, menu maucher Mann und *** 
nicht wuͤſte, Daß ſioe auch um andrer Urſachen, als 
um Ehabruchs willen geſchieden werden tdunen. 
Sie wuͤrden ſich dann in einander ſchikken lernen. 
Man denke ſich das Geſetz der roͤmiſchen Kirche! 
‚Sind in dieſer Kirche mehr misrathne Eben als 
unter ben Proteflantn? 0 


. . 
J 
4 uhr “* on $u.: sa .. one ’ » . 
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Das Ortenberger Lotto, 
| J. der Nachbarſchaft von Frankfurt am Mayn, 
treibt ein gewißer Herr Alexander Fromm, (wie 


er fi) nennt, des regierenden Reichsgrafen von. 


Stollberg‘ Hochgräfl Erlaucht wohl beftellter Hofs 


cammerrath) einen greulichen Lotterieunfug, we⸗ 


gen deßen meine Mitbürger um fo mehr zu war⸗ 
nen ſind, da dieſer Mann ein ſonderliches Abſe⸗ 
ben auf unſre wohlhabende Provinz zu richten 
ſcheint. 

Wodurch demſelben meine Exiſtenz bekannt ge⸗ 


worden, weiß ich nicht, da er mich aber in der 


Adreße mit denen unrichtigen Vornahmen benennt, 
mit welchen ich in der ſchleſiſchen Inſtanziennotiz 
aufgeführt ftehe, fo muß ich mir wohl von dieſem 
Büchlein her, die Ehre feiner Eorrefpondenz rech⸗ 
nen, ſo wie denn dergleichen Adreßcalender man⸗ 
chen zu den vielen leidigen Bitten um Praͤnume⸗ 
rationen und Subſcriptionen verhelfen. 

Schon im November vorigen Jahres, erhielt 
ich von Heren Fromm ein Schreiben nebſt einen 
Plan, der von vorgenannten Heren Grafen errich⸗ 


‚teten | Lotterie, ein fauberes Loo mit einem golde 


nen Rand oder Schnitt, mit der höflichen Bitte, 
dafuͤr 55 Gulden zu übermachen. 

Lotterien jeder Art, find Haſard⸗ oder Gluͤcks⸗ 
ſpiele, wo einer Bank halt, und dag ganje Pu⸗ 
blifum zum pointiren eingeladen wird. Mit eben 
lo | j fo 
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ſo vielem Recht ich beim Farao, Us ein vorſich⸗ 
tiger Spieler, meinen Sag gegen den Belang bes 
Banf, und gegen die Saͤne meiner Mitfpieler vers 
gleiche, um überzeugt zu werden, ob aud) der etz 
wan fallende Gewinn gezahlt werden fönne, mit 
eben fp vielem Recht kann jeder einzelne im Pu⸗ 
blitum bei Bofterien unterfuchen und fragen, ob 
der Lotteriehalter tanti ſey, im Fall Fortung ih 
güͤnſtig waͤre: — ich ward daher veranlaßt, mich 
nad) allen Umſtaͤnben des Drtenberger Lotto, nay 
ber zu erfundigen, ſandte aber weber das erhalt⸗ 
ne Loos zurück, noch weniger übermachte ich den 
verlangten Einfaz;. von 55 Gulden. Meine Nach⸗ 
sichten fand ich fehr ſpaͤt, und fo fehe meine aus 
fängliche Muthmaßungm über die wenige Solidi⸗ 
tät. *) dieſes Lotto gegründet mer, fo konute 
doch deren Bekanntmachung nicht mehr nuͤtzen, 
da die Ziehung bereits im Sebrnar dieſes Jahre 
geſchehen mar. Beinahe hätte ih diefen Vorfall - 
gan, vergeßen, als ich vor wenigen Tagen ei 
neues Schreiben, ‘Plan und Loos zu einer neuen 
auf⸗ den Februar 1792 beſtimmten Ziehung eu 
haite. Jezt alſo iſts Zeit, das Publikum: mie 
dieſem Lotto näher bekannt zu machen. Zufoͤr⸗ 
derſt liefre ich den Brief, der ebenkalls gedruft 
if, und der mit dem vom November vorigen liche - 
| woͤrilich uͤbereinſtimmt: | ). 


H In moraliicher Hinſicht Soliditäur. 


-ga \ | . 
nugane Hdae delgebohrner lan 
0% ap, des regierenden Herrn Seafenvon 
Seolberg, Hochgraͤfl. Erlaucht/⸗ mein gnaͤ⸗ 
vigſter Landesherr, habendie ſogenante Neun⸗ 
vwe große Lotterie, Laur dem hier angeſchloßnen 
wlaw;n in Hoehderd hieſtgen Reſtdenſſtadt Or⸗ 
Lenberg :16 Stündeh von Ftankfurt art May) 
znaͤdigſt errichten· laͤßen. 
©: Da nun dieſe⸗Lokterie nach Innhaltdes hedach— 
won ‚Hier angelegten Plans, "nicht allein ungeb 
iin vorthelihaft eingerichtet ift, fondern auch alle 
mögliche Sicherheit hat, ) weilen ſchon mehrere 
allhler plansmaͤßig audgejogen worden find, und 
Alfo an richtiger Ausfüͤhrung der gegenwaͤrtigen 
uch nie dei greiigſte Jweifel ift, ale doffe ‚doß 
rt, nicht abgenkigt fern Werben, das Ihrige 
gu Befdederuag derfelben beizutragen, und aus 
dloſein Grunde/ nehme die Freiheit Benenfeiben 
Umliegendes Loos hieburch zu uͤbermachen, mit 
goͤflichſter Bitte/ ſolches entweder für eigne Rech⸗ 
mung oder in Geſeliſchaft guker Freunde, in Hofs 
nntz beit großen Gewinnſt von 100000 Gulden 
Vvber elnen Anden anſehalichen damit zu treffen, 
geneigten‘ anzimehmen, und mir deßen Betrag von 
en, dutch ben Poſtwagen baat gu übers 
Feuͤden, vder durch eine Annseifung auf Frankfuet 
am Madr, oder andern Handinngoplatz in Zeiten 
vo. , anzus 


u) San und sa keine Sicberbeit, wis man in der Fol⸗ 
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eenzüifhaffen; damit Vhnen dit plandtnäßtgei2uits 





gung, ‚ohne weiche bad Lund, rube gültig iR noch 


vor der Ziehung zugehen laßen koͤnnt, FE 
. AH werde dagegen nicht ermangeln,- Ein. die 
Srigimalgewiunlifte, fondern. auf) den Betrag: deß 
‚getzoffeuen. Gewinnftß,. fogieich nach ber Ziehung 
du’übenunchen, worauf Diefehben fich zu verlaßen 
Gelieben.. Uebrigens bitte Sie · hoͤflichſt, mis.nad 


. andere Perſonen aus dortiger Gegeub „sinfpunege 


Yeit gute Handlungshaͤuſer ader Fabrikanten, 
bei welchen noch einiger kooſe unterzubringen we: 
von, geneigt anzuzeigen! Eis, xwerden miih 
darch dieſe Gefaͤlligkeit nicht allein (ehr verbinden, 
ſondern ith bin auch zu allen möglichen Gegendirn⸗ 
ſten ſo willig, als bereit, indem ich die Ehe nd 
* mie gehngenlofte Derra pr m. fen: 
mi rn nenn 
we am m. sam eegebenfter Bine; 
mimge. warb, * 
———S Y — — er Hitenhinnerräth. 
ps: Meine nebigt Witerfgife ik: Mpandte 
Fromm. 


Nun foigt der im obigen, Gäreben ie 


Bnteiepla, deßen Titel ich ganz herſezie. 4 


Avertislement. .* Pr un 3 
Der von dem Erlauchten Grafen: mb: Sun, 


Heron Heinrich Thriſtian Friedrich, des,beis 
ligen roͤmiſchen Reichs made sem und Gra⸗ 


; fen. 


⸗ 





a er 
fin jur Stolberg, Röntaftzig, Wothefotb, ers 


nigerode und Hohenstein; Deren zu. Epfiein, Muͤn⸗ 
zenberg, Breubeig, Aigemont, Lohra und Clet⸗ 


Venborgec.uc. sc gnaͤdigſt bewilligten Ne un⸗ 


ten großen Lotterie, zu Ortenberg. 


£ :. Der übrige Inuhalt ſagt ausugsweiſe: 


ı  Diefe Lotterie ſey äuferft einfach und deutlich, 


daher fie allgemeinen Beifall finden Werbe, -unb 


Weit fieifo aͤuſerſt vortheilhaft ſey, verbiene fie 


den Vorzug vor. allen: andern. . Sie: beftcht auß - 
"10000 £ofen, 2500 Gewinnſten und = Pramiem 
Die Gewinnſte ſeyn ſehr Anfehnlidh, von 100, _ 


:80, 25, 15, :10,' 3 und.eintgufend, bid zu 70 
Fl. faͤmtliche 10000 Looſe werden auf. einmahl 


gezogen, daher die Mitſpieler ſogleich erfahren, 


ob fie gewonnen eder verlohren haben, *) worinn 
ſte ſich von andern Elaßenlotterien unterſcheide. 
Die ricſtige Ziehung geſchehe den 10. Febr. 1792 
Die Einloge fir. ein ganzes Eoos, fen 52 Ih. 36 
Re. und zur Beſtreitung der ſchweren Koſten 
Bung geſchehe Sffentlich, in dem Schloße der 
„Hachgräfl, Reſidenz⸗Stadt Drtenberg, unter dem 
Brafidio einer gnaͤdihſt angeordneten, Hocgräfl, 
Lotterie Jntendang. 74 Tage nady Ziehung ers 
folge die Auszahlung. bes Gewinnſts mit 10 pro 
ent 7) ee »/77 
o9 Der Vorzug iſt eigentlich ber : daß man in dem Orten⸗ 
herger Lofto mit eine um fein Geld geſchnellt wird, 


s 


in andern Lotterie aber nach und nach, und im Ders 
° "Iauf mehreren Zeit. | 


‚ag. 30Kr. — alſo 55.51. zuſammen. Die Zies 
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Dies iſt ber Hauptinnhalt bed’ Plans, dem 
nad) folgende Erklärung beigebruft iſt. 

Ex Mandato Celsisfimi Regentis, müs 
Sen alle Löttertelofe mit nebigem Stempel (diefer 
Jeigt dad Stoßbergifche Wappen) beruft, auch 
don dem Hochgraͤfi. Stollbergſchen Reglerungs⸗ 
rath und Lotterieintendanten Herrn Kranz Lubewig 
Madefeldt .*)- unterzeichnet, und von dem gleich⸗ 
fols Hochgräfl. Stollbergfchen Hoftammerrath 
Herrn Yler. Fromm contraſignirt fepn, ſouſt ſtub 
ſolche nicht guͤttig. 

Das Loos ſelbſt iſt fein, ſchön und ſauber, mit 
rothen und ſchwarzen Zeilen nieblich gedruckt, mit 
einem goldnen Schnitt, und der Uuterſchrift oben 
gebachter beider Herrn Käthe verſehn. 04 

Sollte man es glauben, daß. Männer. von ei⸗ 
nem gewißen Anſehn und- Nange fich nicht (has 
men. Lotteriecollecteurs abgugeben, die. Einla⸗ 
dungsſchreiben und Lotterielooſe in. ganz Teutſch⸗ 
land mit ihrer Rahmens Unterfchrift berum zu feng 
den, und ich folchergeftalt öffentlich. Preis zu geben. . 
Dies verdient gerügt zu werben, um ſo mehr, da 
es ihnen nicht unbekaunt ſeyn kaun, daß, ſo ie 
in fo. vielen andern Staaten, beſonders in. hen 
Preußiſchen, das Spielen. ig. fremden Lotterien 
ſcharf verbothen, und ſogar verpyoeunt iſt, und den⸗ 
noch wagen ſie es.fie die ſelbſt gugeſehene ohrig⸗ 
keuliche Aemter bleiben, die untetchauen ander 
ver 

., Im u 1790 biet emtendant Sangermamn. 
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ger Regenten zum Ungehorſam „gegen bie Ronded; 
geſezze zu verführen, ja ſich foger-au.- Männer im 
Ye zu "machen: So etwas indignirt ungemein : 
und —** der Art perdienen die zůchtigende 
Ban der Publiitaͤt, um ſo mehr, da ihnendig 
erfuͤhrung vieler, fon zu Wieberfolen m malen 
gelungen if BF Hr ER in} 


Di gegenwärtige Ruͤge : jene: wirn von "ber 
Pr ihres Benehmen Aberjeingen iverd, 
Set ob ſte einſehn werden, daß fie in ihrem Loi⸗ 
teriefollefticen ein ſehr ſchaͤdliches —— trei⸗ 
den? ſteht dahin. Wehr wahrſcheinlich iſte, daß 
ihnen unſre Provinzialblaͤtter nicht zu Geſicht 
kommen; aber warnen darf ich wmeine Mit⸗ 
buͤrger, denn ich bin jet dvoͤllig Werzengt / 
daß eine betraͤchtliche Zahl. dieſer Ortenberger 
Lwoſe nah Schleften gekommen ind, ' bei 
Irdeeten Theil der Menſchen th betr inlefern unß 
Medern- Claßen "hit es / kinmet einen ungemei 
heit Reitz, ohne Moͤhe und bett, blos burch Wa⸗ 
sung eines Stüt- ‚Geldes, mit einsnelch zu werden 
bequem, gemaͤchlich vbet gar eim Ueberfluß leben 
iu koͤnnen. So ledt benn mancher Yen ſanren 
Achorbnen Verblenſt vieler Payk,? it ühtlervon 
kuͤnftigen Gluͤckstraͤumen berauſchken Minuishn 
dft Lutzieht er ſichs und den ſeinen und wer kei 
nicht alle die nuchtheifigen Folgen‘, die die —— 
Hen abechauvt aͤber die game Venſchhen verbreu 


tet 
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Set haben? Ihr Schaden if unuͤberſehbar; doch 
zurück zu unſerm Ortenberger Lotto! 


Wer hat es geſtiftet ? wer garautirt? was 
verſpricht es dem Dublifo? | 


Dies waren Fragen, deren Seantwoetueg ri 
ſuchte, unb fand, und die ballig Jeder, dem ein 
voos zugeſandt worden, aufwerfen ſollte. 


Der Stifter iſt ein SGraf bon Stolberg, denn 
er bat es nach dem örtlichen Ausdruf deg Planß 
gnaͤdigſt verwiligt, eine Hochgräfl. Sotteries 
Antendany angeordnet, läßt e8 in feinem 
Scloße, feiner Refidenzftadt Drtenberg 
zehn, und quthprifiet es unter feinem angebohr⸗ 
nen. ppen.. Diefer Herr Graf von St. ges. 
Hört zur Roslaifehen Einie, und ift alfo dem Nah⸗ 
"men und Wappen nach, ‚vos einer GSeitenlinie, 
‚tes in und außer Teutfehland fo befannten lie⸗ 
benswerthen und verehrungswuͤrdigen fürflichen 
And gräfihen Hanfes'Stoflberg. | 


 Dvtenberg, iſt ein kleines, wenig bebeutens 
ee re € i eri laͤcherlich, einen 
ſolchen lanen Dre mit ſo vieler Oſtentation, bie 
Hochgraͤfl. Stollbergſche Reſidenzſtadt zu 
uennen; uns fullen dabet Wien, Dresden, Ders 
uin, Muͤuchen, Mannheim, Hannover, London, 
ren, Pennnchrtg m. En ein, un * B nie das 
a2. ine 


N 
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kleine Ortenberg, dem maͤn auf der Charte vor 


 Zeutfäjldut kanm fo vielen Raum anweiſen kann, 


als von der Spizze einer Nabel bedeft wird, als 
Ihres Gleichen anfehen folen. Mein fo geht, 
wenn unfte fleine Herren ben großen Herrn ſpie⸗ 
den-wellen. Die faden und hirnloſen Schmeiche⸗ 
deien: ihrer noch Eleinermi Diener erhoͤhen die ih⸗ 
nen ohnehin ſchon oft angebohrne Verdorhenheit 
und Eitelkeit: dieſe verleiten ſie, in ihren Burg⸗ 
mauern die Herrn der Erde nachzuäffen, und eg 
iſt ja in ber Erfahrung gegründet, daß Nachaͤffe⸗ 
‚rei genaͤhrt durch Schmeichelei die groͤſten Laͤcher⸗ 
lichkeiten erzeugt. Zu eben ſolchen kriechenden 
——— gehoͤrt die laͤcherliche Titulatur von 

Erlaucht; (eine abermalige Rachaͤffung von 
Durchlaucht) ferner der Celsisſimus Regens, 


dieſer Celsisfimus if Herr von 3 der alma 


‘urbs Ottenberg, bern I gehört an Yeen; fer⸗ 
ner von beinahe 3 der noch unbedeutendern Stadt 
Muͤnzenberg, und von 6 Dörfern. Wie viele 
Celsisfimi hätten wir nicht in Schlefien? und 
find die Drtenberger Curialiſten nicht ſelbſt ſchuld 
daran, wenn ber Leſer ihrer Briefe fich einigen 
:&pott erlaubt, der vielleicht anverſchuldet ef 
ihren Herrn zuruͤk fällt, 

Wer hat dieſe Lotterie garantie? Etwa der 
Herr. Graf von St.? hievenerhellt nicht," meber 
ang dem Briefe, noch and dem Plan, in dieſem 
‚heißt fie nur, „eine gnaͤdigſt vermilligte”’, Zwar 

| | fol 
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foll es bei den fruͤhern Ziehungen geheißen haben 
daßfie von dem gnaͤdigſten Landesherrn ſelbſt/ 
garantiet-worben, und deren Ausführung kei⸗ 
nem Zweifel unterwerfen ſey. Ich laße die Rich⸗ 

tigkeit dieſer Nachricht dahin geſtellt ſeyn, allein 
dir votjaͤhrige und diesjährige Plau erwähncegang 
keiner Garantie. Vielleicht hat der Hert Graf für 
‚gut gefunden, fie zutuͤtzanrhmen, weil ber Ober» 
lehnsherr von Ortenberg, : dedgleichen die uͤbri⸗ 
gen ſaͤmtlichen Lehndvetterti dee fuͤrſtlich und 
graͤflich Stollbergſchen Häufer, in eine dergleichen 
Garantie hätten einwilligen, ihr beitveten, 
undſolche oͤffentlich bekannt machen muͤßen? 
dies iſt aber nie geſchehn, daher denn auch bie 
einfeitige Garantie des Grafen zu Ortenberg ſchon 
in fi) unguͤltig ward, und es wohl am rathſam⸗ 
ken war, ihrer ger nicht mehr zu erwäßlen;. 
Es fieht alfo allerdings. mir der Erfüllung der 
Berbinblichfeiten dieſer Fötterie ziemlich mißlich 
aus, ja das Riſtko für die Spielenden erſcheint 
in noch groͤßerm Berbäftif, wenn män erwägt, 
daß jedesmahl drei Lotderien zuſammen gezo⸗ 
gen werben, naͤmlich die erſte, fün vermoͤgende 
mit 55 Fl., die2te fuͤr den weniger vermoͤgenden 
mit 15 SL, und endlich fuͤr den armen Volks⸗ 
theil mir 4 Fl. 48 Kr. Einſazz. Diele 3 Lotterien 
betragen bie (große oder Heine?) Einfagjfumme 
son ı Million und 198000 Fl. Wie ſiehts nan 
mit dem Silam amd. der Auszahlung Hämtlicher 
€3 Gewinaſie 
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Gewinnſte aus, wenn dit Loofe kit alle nerkauft 


werden fonnten? dies muß bei dieſer Lottorie ſtatt 


finden, wenn mehrere, wie ich, die erhaltene Basfe 
nicht zurüffenden ? oder Hat man ſich auf ſoͤlchen 
Fall mit doppelten Looſen vorgeſehn? wie ſiehts 
ferner aus, wenn ſich ‚Mitunter ungrene, Collef4 


reurs finden, oder wenn einmahl eine: oder bie 


aubere Intendanz für'gut befaͤnde, ſich mit den 
Caße unſichtbar pi machen, welches ja hie und da 
ſchen manchmal geſcheher und in der Reſidenzſtadt 
Ortenberg ſtuͤndlich auszuͤfuͤhren iſt, da ſie freubes 


Gebiet rund herum umgiebt? u. ſ. w. Alles dies 
ſßunad mögliche Falle, die bri gaͤnzlich ermangelnder 
Garantie jeden Spieler chfchreften foltas, Ends 


lich was diebt das Erlanchte Ortenberger Lotto 


dem Yubliko?: Geſezt auch, daß es nie gehindert 


würde;: Bitte. Verbindlichkeiten genau zu erfüllen, 
fe: giebt. doch dieſe Lotterie, ſo wie jebt Andere, 
welter nichtig; als Dunf und offenbaren Detz 


Buft: drei muͤßen verliehran, che der vierte *) 


gewinnen kann. — Nienwird die eingefegge Geld⸗ 
ſumme gang zuruͤlgezahit; denn 250060Fl gehn 
zuerſt ab, auf. die ſogenannten ſchweren Koſten, 


an Porto, Schreibgebuͤhren u. ſ. w. ein gang au⸗ 


gehenrer abzuz sei: wegen ßch die Intendanz 
ganz 
0) Bei ahienlotterien M der Berinf noch gie 


dies zeigt folgende Berechnung: Wer ganz ficher ges 
ben, und alle walls Sie die in Den go Num⸗ 


>» 
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Hay wohl bofſnden mag, und aud dem ſichs er⸗ 
"Hören laͤßty warum Männer von Anfehn, die blos 
von Habſucht und Gigennuz; geleitet werden, ihre 
Menſchenwuͤrde ſo ſehr vergeßens; öffentlich die 
‚Werführer anderer abgeben können. ' Noch us 
Weich mehr nuͤzt Diefe-Lorterie dein; Herrn Grafen, 
Veriſolcho gnaͤdigſt verwilligt hat, in Hinſicht des 
vVnriten Abzugs von Lo pro Cent. - Zwar⸗ hieß es 
wor mil Praßren Bei Einrichtung dieſer Lottds 
iste, daß der? Erttag derfelben zum Heften ber Urs 
‚ten verwendete werben ſolle. Aber. welcher ps 
Men? der: Ortenberger otwa⸗!mun da müßten fa 
weht —* ſtaeken Abzugsſunmen alle- untecchäe 
45.6 € 4 F an ne 

BE CB LH .: 
BE hr iin i F win u ee 

re a pepee + a 


TE LTeenen =; ZI. ————— ut 
. Quateten 0853600, 
De I 


rg 


multi 9 un a 2er. 
. 211573 2 £\ 
—— BE 23 Gar. 
“ ——— 
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Ainmter-Auszugs pi ee eine Ambe, 12748 * 
eine Terne, und steige exine Quaternt gewt ⸗ 
wen merden dam. A | ' 
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‚nen des Herrn Grafen zum -Horiaffidh. gtialifks 


siren,. denn um die Huͤlfsbeduͤrftigen artherer Pro⸗ 


- Bingen, wird man ſich ja wohl in Ortenbarg nicht 


Befümmern, Dergleishen. Ungaben gehören‘ sm 

den befannten Bostaguafalbereien, Mithin macht 
der Abzug von den Drei Lotterien inbluſive jener 
ſchweren Koften, jedesmahl das Keine Suͤmm⸗ 
chen von 181900 Sl. aus.Jezt fol:blea.neumte 
Lotterie gezogen werden; dies beweiſet alſo, daß 
bereits acht Ziehungen gefiheben find... daß es hei 
allem mißlichen Anfchein deunpoch gegluͤkt habe, die 
Looſe ſaͤmtlich unterzubeingen, und daß alſo der 
‚Heer Graf mit feiner Intendanz in ſemn acht Zee⸗ 


‚Hungen, gegen ı& Million Fl. wohl groͤſtentheils 


. vom feutfchen Publifo gezogen babe; 5 vielleicht noch 


nieht, wenn auf unverfäuflichen Looſen große Ge⸗ 
winnſte fielen; dies iſt etwas ſehr moͤgliches, und 
die Goͤttin Fortuna iſt zuweilen gelehrig. 
Zu bewundern bleibt es freilich, daß eine ſol⸗ 
che Lotterie, bereiks zu einem neunſaͤhtigen Alter 
hat gebeihen koͤnnen, allein was:iſt zu unfern Zei⸗ 
‚ten nicht moͤglich mg es wahre Virtuoſen in der 
edeln Kunſt giebt, auf. Kofken anderer.:zu leben. 
"Rönnte doc) in jenen Gegenden eine. große Lotterie 
zu Stande kommen Behufs welcher, ein vom Scheis 
tel bis zur Fußzehe verfchuldetes Landesvaͤter⸗ 
hen feine ſaͤmtlichen Beſizzungen und Güter zur 
Garantie verſchrieb, die doch eben damahls von 
einer kalſerlichen Commißion ſequeſtirt Be: 


. 
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Die Looſe vertheilten fisämuich, die Lotterie warb 


verfchiedenemahle erneuert, und die Schulden von 
ihrem Ertrag geößtentheilg bezahlt. 
Ob nun nach diefen gelieferten Nachrichten bad 
Aauchte Ortenberger Lotte: viele Intreſenten in 
Schleſien finden werde, mag babin geftellt bleiben, 
Wenigſtens nehme ip feinen Antheil, auch wers 
be ich feine- Yandlungshäufer und grefie Fabri⸗ 
kanten nad) Ortenberg nahnzentlich melden, _ Sch 
glaube niht, baßıniele an -fohten, ſich 
mit offnen Augen np.5 55h prellen gu la RB: man 
kann bamit manches Gute tun. Zr 
Gefchriebenim November 1792. ., X. 
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Von der Glogauſchen Koͤnigl. Debammen⸗ 
Anſtalt und der Einwe hung des 
222 Salituts⸗ Hauſes. u 
selsär 9 ac) 

S. laͤngſt war es der ernſte Gebdantd des 
um bie Beglückung. jedes Unterthaus Schleſiens 
raſtlosthaͤtigen und in Auffindung der tages dien⸗ 
ſailiſten -Hälfentiktef unerfchöpflichen Staats⸗ und 
dirigirenden Miniſter, Herrn Grafen von Hoym, 
Eidlen;, die Eukbindungskunſt in hieſtger Vrodinz 
zu dem Grade der Volkommenheit oder der heil⸗ 
ſamen Wirklamkeit zu bringen, von Welchem fie 
bisher noch entferne war. Viele und große Hin⸗ 
derniße lagen der Ausfüheungjenes für die Menſch⸗ 
Beit fo. aͤnßerſt wichtigen Gedankein im Wege: 
nur ein fo einfichtspoller, weifer Staatenlenfer, 
wie unfer angebsteter Graf v. Hoym, vermogte 
fie hinweg zu raͤumen — und- fie ſind gluͤcklich 
hinweg geraͤumet. Die Wahrheit bieſerBehaup⸗ 
tung verbuͤrgt die Inſtruction über das kuͤnftige 
Hebammen Wehen: in Schlefien d..d+Motddam, 
d. 9. April 1791. (Schef. Provinzial 5 Et | 
| u 914 u. f.) | 

on Sir 


u} 4 
Fuͤr die: hieſtge Hebanimen Auſtalt wurde anf 
Koͤnigl. Koſten ein dazu, ſchickliches Haus ange⸗ 
kaufet, und durch einen beträchtitchen Yu und 
Ausbau Fo ringerichtet, daß es die Wohnungen 
für die fämtlichen Unterofficianten des Inftituts 
den Anficher.und: Renbanten, die Vorſteherin und 
beren Gehuͤlfin, und eine Magd, ferner eine Otu 
be nebft Cadaver Cammer zur Anatomie, bey weis 
cher ein Proſector und ein Aufwärter beſonders 
angeftellet find, einen Hoͤrſaal/ eine große Bohm 
ſtube für die: Inſtituts Lehrlinge oder Stipendia⸗ 
ten, einen Schlafſaal für letztere, eine große Sem 
be für die Schwangetn und Woͤchnerinnen, nebſt 
Küchen, Keller, Neferve Cammernic. enthält. " 
Der erfte dreymonathliche Unterricht der Heb⸗ 
ammen Lehrlinge wurde vorfchriftämäßig mit dem 
ıtenDietör. eroͤfnet, und ununterbrochen fortgeſe⸗ 
get, ſo, daß die oͤffentliche Pruͤſͤung bereits am 
19. und 20. dieſes Monats zu allgemeiner Zufrie⸗ 
denheit, wie der Erfolg beſtaͤtiget hat, erfolgeg ' 
fonnte. . Borher aber und zwar am 17. Decbr. 
geſchah die feierliche Einweihung bed Hebammen⸗ 
Inſtituts Hanuſes/ nachdem -deßen Ausbau ik 
November Beendiget worden. In diefer Bogen 
lichkeit hatte der, der ganzen: Koͤnigl. Lehranfae 
Für Hebammen; Beburihshelfer und Wunbärjde 
vorgeſetzte wuͤrbige Hr. Profeßor D. Serdeßen 
das Publikum durch eine InteveBante Druckſchrifte 
aingelaben, worim die Urſachen der widernatai⸗ 
lichen 


En „= 


hen Genen ih wid oͤherjeugend ent: 
ideale; mad zugleich ichhige WMobeicht von der news - 


Richtung: Bad Heinmmen Weſenas in Exhies 
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*3* mob deſenders da Dust aanta⸗ ‚gegeben 
€, A EA Dr er 

e Ol inte Bir Einweihung fülltefräg eine gläns- 
—ä der Honuora⸗ 
Epnen alle rar dan zur Feyer des Tages ein⸗ 
derichteten Noraal des Inſtituts Haſes. ‚Dem 
Engange des Saais gegenuͤber mer die Vuͤſte 


des Aesculaps fihtkar, fo wie Charitas, oder die 





anuͤtterliche Zuͤrtaichtait von Lukas Rranach ſich 
Aber dem Catheder erhob, deßen rechte und linke 
Sehte die Bildniße bed: regierenden Könige, und 
a erhahnen Eufters der Anftalt. ſchmuͤckten. 
Echan freue ſich die zabbreiche Verſaam ung der 
Erben Bagenwortres megiarenden · Fuͤrſeen zu Ca⸗ 
xalath Darchlanchten, ves Heron: General Lieu⸗ 
want 9, Malfftamaddrf Sxcellenz und des Sr. 








Gh Anits Acienaaas Präfidenten- Freiheren v. 
ECeocqi Hocheun Bahlgch:; alsꝰ Holden mub 


Gramneten Scholl hin Ant vat Gi. Hochsraſt 


EAxeallen deaqu. nhelmen EAquac⸗ uud dcia 


um Duufine Onafen von Haym nerfinbere, 
anb.nie. Sresabe Alen⸗ zu dem: hädıfien Bat: deß 
Mntʒckens subo&. ı Mach geendeter Muſtk unten 
blalt; dar His. Profeßetſac. Aerheſen bie Veerſamm⸗ 
Avng den Ren hohen Werch her heutiden Entbin⸗ 


—x Renten ale ante 


gewißen 
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ger’ gewaͤhret, und dankte unferm Hulbreichfieg fans 
des Vater Friedrich Wilhelm dem Vielgelichteften 
undbeßen Menfchenbeglücenden Miniſter v. Hopnj 
füc den durch die perpeßerten und vermehrten Enty 
bindungs Lehr kinſtalten über die Menfchheit ver⸗ 
breiteten Seegen. Ein gleiches that ber Sehälf 
des Lehrers Hr. D. Dietrich, indem er glei 
die den Schwangern, Gebährenden und Woͤchne 
rinnen ſchutdige vorzuͤgliche Achtung mit Beyſyie 
Ien aus älterer und neuerer Gefchichte belegte, ux 

die mebignfche Policey durch einige. Winfe 
Echonung und Erhaltung der Mütter und ihres 
feibesfrüchte aufnerkjam machte. Eine Eur 
Inſtrumental Mofik ſchloß diefen Akt. Aber % 
follte die Beyer des Tages eine Handlung ʒerſcho⸗ 
nern, welche mit dem Gepraͤge aͤchten, wohlthaͤ⸗ 


tigen, allgemeinen Meuſchengefuͤhls geßempelt u 


fear. Die erfie. ing Inſtitut zu. unentge plicher 
Entbindung. und Pflege aufgenommneng. © wars 
gere, eine biefige Soldaten Frau Pickler, geh dig 


. gel, von der Compeguie deg Yun. Hanptruefg.äg 
— war vor 2 Tagen son Zwillingen ent⸗ 


bunden werben, wovon das erſte Kind, ein Sohn, 
zwar natuͤrlich, aber ſcheinbar todt, und Bade 
te, eine Tochter, durch bie $üuftliche Huͤlfe, doch 
pöllig tobt figeinend, zur Melt gekommen, bepds 
aber durch gehörig augewandte Mittel zum Sehen 
abiacht onen waxen. ¶ Dev Herr Re 
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gewillen Bebingungen dem Staat und ſedem Bü 
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Gerbeden veſtieg nochmals ben Catheder, meldete 


dieſen merkwuͤrdigen Umſtand, und daß dieſe Kin⸗ 
der, die ihren Eintritt in die Welt, und die Er⸗ 


haltung ihres Lebens der wohlthaͤtigen Anſtalt zu 


danken hätten, in derſelben auch den Eintritt in 
die Religions Geſellſchaft ihrer Eltern gewinnen 


ſyllten. Er bath zugleich die ganze noch anwe⸗ 


ſende hohe · Verfammlung zu Taufzeiigen, / und er⸗ 
öfnete dadurch ber Mitleidenheit und Wohlthaͤtig⸗ 
keit einen angenehmen Spielraum. Nach einer 
kurzen, dem Orte, dem Tage und der Verſamm⸗ 
Yung völlig entſprechenden Tauftede verrichtete der 


Herr Feldprediger Tſchirſchnitz das Amt der Kir⸗ 
_ &ean Ben. Zwillingen, von denen der Sohn, ges 


halten von ver Fran geheimen Krieges Raͤthin v. 
Makom;' geb. v. Arleben Magnus genannt, bie 


‚Mahmen Friedrich Heinrich, die Tochter aber, 


gehalten von der Frau Krieged und Sorft Raͤthin 
v. Köller, geb. v. Prittwitz, die Rahmen Wilhel⸗ 
mine Charlotte erhielt. Don dem eingeſammle⸗ 
ten Pathengelde wurden, fofort 50 Rthlr. zu eis 


nem Capital für die Beyden Täuflinge beſtimmt, 


—— Unterbringung bey der Landſcha 
das Collegium medicum et Sanitatis übers 


"nahm. Auch wurden bey biefem Kollegium zwey 


in’der Sammlung befindliche Medaillen zur Aufs 
Bewahrung für die beglüchten Rinder niedergelegt, 


bon den übrigen geſammleten 13 Kehle. g ſgl. aber 


find die erfien Beduͤrfniße der Kinder und- ihrer 
rn W18 Mut⸗ 
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Mutier, ſo wie ber den Tag dor der Einweihung 
in der Anſtalt entbundenen zweyten Schwangern, 
deren Kind aber bald verſtorben war, und dbdas 
Agio für den eingulaufenden Pfandbrief , befttits 
ten worden. Die landſchaftlichen Zinfen fallen 
den Eltern der Zwillinge gu deren Erziehung halbs 
jäprig ausgezahlt, das Kapital aber den Sins 
bern big zus ihrer Großjaͤhrigkeit, Verheiratung, 
Etabtirung ꝛc. aufbewahret werben, bergeftalt, 
daß wenn eines vor feiner Sroßjährigfeit mit Tos 


de abgehet, das uͤberlebende Kind die volle Capi⸗ 


talsſumme allein uͤberkommt, und daßelbe erſt 
nad) Ableben des aten Kindes deren Altern zufaͤllt. 
Dies ift die getteue Erzählung der Gefchichte, 
des nicht allein fir unſere Stadt, ſondern fire 
das gang Giegauſche Sammer Departementmerkr 
würdigen feierlichen Tage. Folgten ihm boch 
bald die laͤngſt gewuͤnſchten Nachtichten von oͤf⸗ 
fentlicher Anſtellung gepruͤfter Wundbaͤrzte unb 
Geburtshelfer auf dem platten Sande, und wuͤrde 
vertilget bie Peſt des Landes, die Pfufcher, Mus 
gen Weider und Quackſalber, bie Dereüger und 
Mörder berhörter Weiber und Männer!!! Doc) 
hievon vieleicht naͤchſtens ein paar Vorte zur allge⸗ | 

ineinen Beherjigung. 
Glogau, ben 28. Debr. 1791. 
. “ . B.***v. 
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achdenu Sr. Ad. Majeãt⸗ —B 
bed 44.9. des fuͤr die. Aeademie * ‚Kine un 
— a ung 

nat 1750 eman egfenjent ale na 
—8 haden) denfenigen —— 
——— — artusenand —2 Äh 
den find, ben denen, —— ne | 
arbeitung der Sachen anfommt, — 
ſchulen angelegt werden ſollen / ſo iſt dem. iu sloe 
nach vorheriger Uebereinfunft mit gedachter Acay 
benie zu Bertin, auch nunmehro in Breslau eine 
dergleſchen Sunffhuie für Scyiefien errinhteruun 
| ein Lehrer derſelben in. ber. Perlon bes; Profefars 
| Bad ernapit und angeſtellet, welcher vom, ıfe 

Jechr. an, dei‘ meckmäßigen Unterricht der 4 A 
* nfindenden — *2 in ben ſcketeſe zten Stun: 
Den ertbeilen wird. 

Damit.nun dag Publicum und, beſonders Yeje 
nige Profeßioniften,- Fabriconten und Duorierg, 
auf die hiebey worzüglid) Nückficht genommeg 
werden wirde von den Enbzweck und'der Einrich⸗ 
tung .‚diefer, Sunffcdyule uuterrichtet werben; 46 
iſt noͤthig bufunden worden/ darũher — 
bekannt zu machen en; Aoro yen Er 
- & 


9 Sie iſt vön dein Turatorium berataname ie rKün⸗ 
& und mechanifchen Wibenichaften, mit Einver⸗ 
andnis und unter. Mitwärkung des Schlefifchen Fi⸗ 
a ie un ettichtet worden. Herr Bach, 
Ler bey felbiger von beyden angeftellet wer: 

den und fiehet in allem die Kunſtſchule berrefienden 
Sachen unter Denfelben. Am 3. Jan. 1792 find bie Lehr: 
unden in dem dazu eingerichteten Saale im Silo; 

er zu St. Matthias eroͤfnet worden. 


w 


7: Der eigentliche Zweck bey Anlegung ber Pros 
vinziab Kunſtſchulen gehet dahin, : den-guten: Gen: 
ſchmack allenthalben in den König. Stakten gleich⸗ 
maßignidersrclten and vorzüglich in den — 
benz wo. betraͤchtliche Mannfartuten und FJadri⸗ 
ken ſin —DRXN es auf eine geſchmackvoſſe Be⸗ 
——— er Sacher ankommt. Es ſollen zu 
dem: End weck Bie Yehrlinge und Geſellen ſolcher 
Pr: 472 und Fabrifanten, bie zu geſchmack- 
ollen Formen und Verzierungen ibrer Arbeiten 
bes Unterrichts im Zeichnen, auch Modelliren und 
Boßiren,  dder in der Geometrie und Architectur 
bedürfen, als Damaſtwebet, Seidenweber, Flor— 
weber⸗ Tapetenwürker, Bortenwürfer, Sticker, 
Spitzenfabrikanten, Kartenmacher, Formſchnei— 
der, Cattimfaßrifen, Pappiertäpeferimacher, Bild: 
gießer,Gipsboßirer, Drechsler, Stufaturarbeis’ 
ter, Bildhaner Steindrechsler, Goldarbeiter, 
Conditor Gelbgießer, Rothgleßer Kupferſchmide, 
Zinngießer, Klempner, Dopfer, Rananceröpfer, ’ 
Sreingätfäbritdtiten, Zimmerleute, Maurer, Tiſch⸗ 
u. dergl zweckmaͤßigen Unterricht in den Kunfts! 
ſchulen erhalten, 
Die rent der Kunſtſchulen iſt alfe, gez! 
fchichte Fabricanten und Handwerker, nicht aber’ 
aus dergleichen Profefisuiften Rünftler im Mah⸗! 
len und Zeichnen zur machen, als welchem zum eis‘ 
geneiil Etudio der Kunſt gehöret, Zu dem: 


2, Se 
A. Die’ Pehrdr der Kunfſtſchulen vor allen Din⸗ 
gen bey dem‘ en rer Lehrlinge’ ſich dahin’ 
beffreben, ihnen anfaͤnglich durch Umriße, Die zu 
ihren Mekiers gehoͤrige Formen verſchoͤnert be⸗⸗ 
kannt zumachen und ſolche yon ihnen aus freyer 
Hand noachteichnen zu — wöben es nötig fen | 
eine ; 2 J wir 
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wird, nach Befchöffenheit der Umſtaͤnde und der. . 


Sabjgfeit eines jeden die einfachflen und leichten 
ſten Sormen zuerſt zu wͤhlen. .: 
Die Lehrlinge ſelbſt werben in 3 ei en ge⸗ 
Bradit, um darnach den Untercicht uud die Vor⸗ 
bilder einzurichten, als EN a 
2) ardhitectonifche unh geometriiche [1 | u 
. a). die Claße, worinn Zieraten undi Befäße,; 
und enblid)..- e 


u 


lief arbeiten koͤnnen. 
en —— 

e ihren, 
—— 
Verſchie⸗ 


ner mut allen lebloſen Gegenſtaͤnden der Natur, 
in ſofern fie durch die von der Natur erhaltene eis, 
erden tgunen 

und endlich mit-allenlebendigen Gegenfländen dar, 
Natur, in fofern: fie unter gemißer Einſchraͤnkung 
ven, dergeflalt befannt,, 

machen, daß Diejenigen, welche-fich einem She 
tier widmen, dag der Verſchoͤnerung in feinen Ara 
beiten fähig it, die ihnen dazu dienliche Vorbil⸗ 
ter an Zeichnungen und Gypsſachen, theild eius, 
fach), theild unter einander verbunden, mit Fer⸗ 
tigkeit nachzeichnen lehren und Damit fie, Aierinn 
Ä wieder 
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weber u weit geben, noch zu wenig thun, fo ſol⸗ 
len ihnen die zu Erreichung ber vorerwahnten Ab⸗ 
ſicht erforderliche Vorbilder nad) und nad) von der 
Akademie su Berlin überfandt werden, je uach⸗ 
dem man auß den Rapporten der Lehrer erleben 
‚wird, ob und wieviel fie dergl. nach der Anzahl 
der in jeder Claße befindi. Lehrlinge nöthig haben. 

- Mebrigend müßen die Kebrer ,. weldye man fir 
dieſe Inſtitute wählt, die Methode der Behantds 
lung ihrer Schüler wißen und es darf ihnen ſolche 
nicht weiter vorgefchrieben werden; die Hauptfas 
che if, ihre Schüler dahin gu Bringen, daß fie als 
les, was zu ihrem Metier von Zeichnungen oder 
‚Kupferkichen dem Auge vorgelegt wird, deſtimmt 
und mit Leichtigkeit aus freyer Hand nachzeichnen 
dernen. PR . 

U. Um theild den allzugroßen Zulauf der ſich 
meldenden einjufchränten, theils dem Zweck ger 

treu zu bleiben, ift Dienlich befunden worden . 

1) in die Kunftfchule Beine andere als wirkliche 

Lehrburfchen und zwar nur folche anzunehmen, 
welche wenigfiend in ihrem dritten Lehriahre fies 
ben und Zeugniße ihrer guten Aufführung vor⸗ 
weiſen. Reiſterſoͤhne können vor 3 Kehrjahren 
angenommen werden. 3. 
ESs finder jedody eine Ausnahme ſtatt, werk 

ber Lehrburſche ſchon vor der Aufname zu dem 
Handwerke im Zeichnen Unterricht erhalten un 

nach ſich zur Aufnahme in bie Kunfticyule qua; 
. eit . ' . . 

. 2) bey Annahme der Befellen wird vorzüglich 
auf Landeskinder, überhaupt aber auf folche Ruͤck⸗ 
- ht genommen, welche von ihren Lehrherrn tu 

Abſicht ihrer Conduite, ihres Fleißes und ihrer. 
Faͤhigkeiten die beſten Zeugniße beibningen. _. 

.. D3—— 3) Da 
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3) Da nicht ment Lehelingr arigörnsihiner wer⸗ 
‚ben koͤnnen, als der Lehrer zu überfeben im Stan⸗ 

de iſt, fo muß der Numerus ſich nicht über gobes 
laufen. Zu dem Ende muͤßen die ſich: meldenden 
nad) ihrer Anciennikaͤt aufgefchrieben ums dis ſich 
vorzuͤglich huslifieirenden und- mit gnten Zeug⸗ 
nißen verſehenen bis Auf 80 Köpfe-Angenommen, — 
‚bie ſich ſpaͤter meldenden aber nur‘, fowig einige 
von den erſtern abgeben, Ihrer Tout u ch aufge⸗ 
nommen werden?" ν: 
Wenn aber . 2 — 
die Lehrer nach Verlauf eines Turſus von 
6 Monaten finden, daß die mit Fleiß unterrichten 
ten Schüler gar feine Anlage verrathen; fo, daß 
‚man bey ihnen von dem Unterricht keinen merti. 

utzen perſpuͤret, ſo haben fie bey der Acudemie 
ein namentliches Bergeichniß ſoͤlcher Subjecte zu 
‘überreichen, damit foldye unfaͤhige Leute eneferie 
werden und beßern Matz mischen: koͤnuen⸗ 

5).Alle dieſe vordenannte Fehrlinge: chen 
‚ganz freyen · Ugterricht,“: bezahlen quthh Nine Kids 
ſchreibe Gebuͤhren, ſondern enbalten. Vie nach De 
vorzufchreibenden‘ a einzurichtende Mutrifdl 
unentgeldlich, auch ſollen da, wores die. Fende 
verſtatten, den ga "einen und faͤhigen Sudſertvn 
die erforderlichen: etalich friy verabreicht 
3 die bemittelten über wößen ſich geiche fl _ 

haffen. 

‚ 6 Sollten in der- Preian ial Aunoiieie bit 
Anzahl der Handwerker und Fabriken Arbeiter, 
als welche der Koͤnigl. Abſicht geinäg’,; m'diefem 
für fie eigentlich geſtifteten ——— vor⸗allen an⸗ 
dern ſchlechterdings den Vorzug haben muͤhen / ſich 
nicht auf 80 belaufen, ſo koͤnnen in den dem d 
chen Unterricht ber Probiuzial Kunſtſchude si 
lich gewidmeten Lehrſtunden auch außer den Hand 

werfern, 


” 
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workern, andere, weiche das Zeichnen Li ihrer 
mehrer Ausbildung lernen wollen, 'mifanfgäs 
nommen werden und es ſitehet dem Lehrer freg, 
won. beufelben der Ihrer Annahmo, ſtatt der. Im⸗ 
matðiculatious Gebühren, .ı Rtkfr.i Zinfchreide 
Bd arndi fůr·deni Unterricht Tele monqthlich % 
Rthlr. zu nehmen / jedoch ugen Bisjenigen( Lehn⸗ 
linge, welche für Geld unterrichtet werden, nicht 
mit denen, die freyen Unterricht gealeßen, zufam⸗ 
men zeichnen , weil man nur auf bie Brzahlende 
Auffüht baben\würde uns. muß ber Lehren daher 

zu denen, welche bezahlen, befondese Stunden 
des Unterrichts beflimmen, " " a 

» MWenn:aufer den öffentlichen Lehrſtanden einige 
Zehrlinge noch Privatunterricht im Zeichnen ver⸗ 
langen, ſo ſtehet dem Lehrer. Irey, ſolchen, in ſo 
fern nur die Öffentl. Lehrſtunden nicht darunter 
leiden, zu ertheilen und ſich wegen des Honorars, 
ſo gut ſie koͤnnen, mit ihren Schuͤlern gu vereinigen, 
jedoch verſteht ſjch von ſelbſt, daß der Unteriehe 
zer (ment ein ſolcher in der. Folge angeusmmen 
werden ſollte) der nur 8 Stunden woͤchentlich za 
‚unterrichten Hat, nicht gezwungen werden fan, 
für den Gehalt, den er befönfmt, auch in den Pr& 
- vatftunden dem Lehrer zu aßiftiren, fondern 
gerer muß Ach mit, ibm deshalh, hefonders abfiıts 
pen, wenn man ihn auch zu dem Privatunterriche 
gebrauchen will. ,- . | * 
‚IL Der offentliche Unterricht wird 3 Tage I 
der Woche, nehmlich Montag,Mittwoch und 
Sonnabenb, jeden.Tag zwey Skunden lang etz 
theilt und da die Abendſtunden für die Handwer⸗ 
werker am bequemſtenn And, fo fol im Sommer 
von 5 bis zUhr, im Winter von 6 big g Uhr für 
Diejenigen BEDRiNaE Ren EA Birth aber, welche 
in der Woche von ven geten nicht abforimen 


Ss 
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und ſich Armuths wegen mit ihnen nicht abſtnden 
koͤnnen, annod) ded Eonntags 2 Etunden nady 

der Nachmittagskirche Unterricht gegeben werben. 
IV. Der Lehrer der. Kunſtſchule (hit alle 6 
Monathe einen volfländigen Rapport von fämtl.. 
‚Rebrlingen, an die Academie der Kuͤnſtezu Ber⸗ 


lin.*). worinn angezeigt wird  . .. 

 DMDberllame 0... 
sa).dag Ülte '  . : Art. 
3) der Geburtsort : :. erdes Lehr⸗ 
4) Stand ber ElterrA4ings. 


s) Profeßion... | ; 
6) Fortſchritte im Zeichnen / ut. 
+ Der lehrerbegleitet dieſen Bericht mit fachbiens 
Jichen Bemerkungen und Vorfchlägen , was ihm- 
qu beßerer Aufnahme bes ihn anbertveuten Ins _ 
ſtituts nüuglich und nöthig zu ſeyn ſcheint, wors 
auf baum die Academie dag Erforderliche veraus 
Halten wird und fich vorbehält, von Zeit zu Zeit 
Durch eind ihrer Mitglieder den Zuflaad der Pros‘ 
ini Kunffchule in Loco ſelbſt unterſuchen zu 
eu, Ä nn 
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N. nenſchule zu Gruͤuberg. Aechte Chriſten 
werden nicht muͤde, Gutes zu'tfun, wenn ed ih⸗ 
nen gleich. an Vorgängern und Gehuͤlfen ihrer Lie⸗ 
beswerke fehlet, und fie ſich auf der kaufbahn wohl⸗ 
thätiger Tugend, einſam und verlafſen ſehen. Abet 
es iſt doch Freude für fie und. Aufmunterung ih⸗ 

red, Eiferd in guten Merken, wenn fie mehrere, 
& ons 


*) Herr Bach reiche folchen an den geheimen Staats 
und Krieges Minifier, Herrn Grafen von Horm, 


ijur weitern Beförderung ein. 
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sonderlich edle and erhadene Mitbewerber um jes - 
ne Belohnungen, vor und um fich feben, die von 
.gleihem Triebe der Gottes und Menfchenliebe bes 
feet mit ihnen gemeine Sachen’machen. Es wird 
alſo der geehrten milden Geſellſchaft, die ſich zur 
Anterflügung der Gruͤnbergiſchen Armenfchule fo 
liebreich vereinigt, gewiß erfreulich feyn, wenn 
ich Ihnen melde, daß unfer allergnädigfter König 
und Herr felbft an Ihrer Spitze ftehet. Ich wage 
te 68, da im Januar das Koͤnigl. Magazin in Erof 
fen eröfnet und vertbeilet wurde, den wobhlthaͤti⸗ 
gen Monarchen um ein Geffhenf von so Scheffeln 
Mehl aus demfelben für unfre Armenfchule anzu⸗ 
‚Heben, nnd Ihm bie Roth derfelben bey damah⸗ 
AUiger Theurung demüthig vorzuſtellen. Ohnge⸗ 
achtet manche zu dieſer kuͤhnen Bitte laͤchelten oder 
den Kopf ſchuͤttelten, fo erhieit ich doch einen des 
glaubigungs Schein von unferm wohlloͤbl. Magi⸗ 
Ärat, womit tch fie begleiten fonte. Nach 3 Wos 
Ken (d. 24.Bebr.) empfing idy ein Schreiben vom 
ochloͤbl. Dber Kriegscollegto, worinn ich auf 
Kol, Special Befehl angewiefen wurde, 2 Wifpel 
und 2 Scheffet Mehl aus dem Eroßnifchen Magas 
zin abholen zu lagen. Meine Freude war under 
ſchreiblich. Mit dankvollem Herzen gegen Gott 
und anfern lteben Laudesvater beforgteic, ſogleich 
die nöthigen Fuhren und erhielt 8 Tonnen und 2 
Schfl. des beften Mehls. Davon ließ ich woͤchent⸗ 
lich eine halbe Tonne oder 3 Berl. Echfl. und dar⸗ 
aus 60 Brodte baden, die ich an 60 der aͤrmſten 
Rinder alle Sonnabend.mit Dankſagung austheil⸗ 
te. Auffallend und.rübrend war. mirs, da ich nach 
Der 17. Austheilung (d. 2. Jul.) berechnete, daß 
aus diefem Borrath genau 1000 Brobte, jedes zu 
3 Pfund geworden waren, alfo gerade fo viel ale 
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de Fan, ©} I et: waoden.. leberhaups 
—*— bie. N rn ben, RPovember Mo⸗ 
nat auch fi eh er anmenbhar. fein, un 


wenn die. ud — onats nicht ſo gro 
—* ar ie — vorhergehen —* Be würde man 
do ge deu.gi ten Bemerruggem 
um ein Fate irren, Pr man die Verhaͤltniße 
des Dezz bers zum November wie. zu x.feßtes 
— Am Schluße des Jahros:ſollte ich nun einige 
Mefultate der Witterungs⸗Beobachtungen:n nicht 
für die ganze Proping: denn dazu habe ich zu we⸗ 
nige brauchbare Data von anders Woher ahülten, 
fondern wie fie für ken Difrife-um Brestau ges 
folgest werden-fänuten --herfeigemi : Die-Tperielr 
len Folgerungen liegen inte dent. Kerner (cher 
in den Kiffen der genauien-kebanntgemachten Beor 
ungen vor Yugea, nud gan E iuirinirung, iind 
edußtjen, der auf diecelhen geuisd dirk eine 

olgen fehlt e8 mir vor der Hand wegen: anderü 

aftronomifhen, nnd mathematifchen Arbeiten ges 
rade an Zeit, und muß der gelegentlichen Rue⸗ 
vorbe⸗ 


Fi 


! 


64. nn = 
borbehefsen beißen, Zur Defstonaberton ſolchen 
allgemeinen Nefultaten, die ale Hauptmomente 
der Mitterungslehre für ein Land In den Jadr⸗ 
Büchern ber "Meteorologie niedergeleget werden 
Zönnen, iſt ein Jahgang vom Beobachtungen län; 
ge nicht hinreichend. Es werben dazu fchlechterr 
dinge eine Dienge richtiger Analogien erfordert, 
die nur auß der Summe ber Beobachtungen mehe 
rer Jahre entfliehen können. Kür den Naturkun⸗ 
digen, und alle die ed wißen, was es heift, aus 
Beobachtungen der Bhönomene bleibende rihetbe 
Gefegze derfelben abzuleiten, bedarf dieß Feines 
Beweiſes. Ich degnüge mich darum vorläufig 
die gräften und Beinen Barometerhöhen von 11 
Monaten diefed Jahres zur nähern Kenntniß des 
arithmetifchen Mittels derfelben für Breslan, 
und w ei einft zu machenden Ge 
brau erzuſezzen. la 

| —2 — Kleinſte Mitlere H. 
Hoͤhe. Höhe. des Batom. 
Im Febr. 283. 208073. o8. 373708. 
— Maͤrß - 28— 3,4 - 27 - 1,5- 27 85 —- 
— April 28 — 1,0—27—3,7 -27- 8,4 
— Mal ı 28 — 1527-61-27 - 8 - 
— Zunius 28— 0,4 — 27-4. 1-27 9,3 - 
— Julius 27 — 11,3 — 27 —6,5—27— 2,9 
— Auguſt 28 — 0,3 —27— 5,527 — 8,9 
— Septbr. 28 — 4,7 — 29-227 5 
— Dictober 23 0,0—237— 30-27 7,5 
— Novdt, a8 — 17-22 27-78 — 
— Dezbr. 28 15 - 27 15-27. 715 — 

Mithin das arithmetiſche Mittel fuͤr Bres⸗ 
lau = 27Z0l 8,4 kin, aus Beobachtungen vom 
Jahre 79 = . | 

Zungnig. 

Hiſto⸗ 
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3. Hiftorifche Chronik. 
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: Gottlob} ..meinen erſten Bericht ii 
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daß naͤhwlich die Staroſteven verkauft werben koͤn⸗ 
nen, ſtehet ju erwarten, daß ſich woblhabende 
- fühlefifche Unterthanen verleiten laßen, dergleichen 
kaͤuflich an ſich Ju ‚bringen. Da sum Unſere Als 
lerhoͤchſte Ver ſon foldhes mittelft Sabinettd Schrei⸗ 
bene vom 29, v. M. jusberbieten für gut befunden; 
fo habt Ihr dieſe Alerhödnte Milensmennung 
den Staͤnden Eures Ereifes zn ihrem. Ihaldigen 
Mochverhalt, bey Vermeidung allerbe er Un⸗ 
guade, ungefänmt .befaunt zu machen. Sind ir. . 

Circularien der Kömigl. Bresl. Prorinzal 
Ateiſe and Bali Dilektion: R. gg 8. 6Decdr. 
77911 Mackıder Defelution dB Konigl. General 
Acctiſe und Zoll Debartemente nom ai. Rovbr. foß 
von der ‚ad. den Oeßertteichſchen eingehenben 
Schmierſoife nicht ber Impoſt a-30 pro * ſon⸗ 
dern nur Die Zafge fälle aspen vom 
Thaler erheden werben. - 

91.858. Decht. N ber Reialarion 
Königl, Seneral Tree nad 398 Dppartement 
vom 21. Novbr: Anken die für Kanbfehiffer‘ in der 
Ptovinz —— e Abgaben frep, bie für 
‚accidbtine Citdte oben, war Apaig der Außrů⸗ 
ſtungskoſten und * Betrags der verbra ten 
derfieuesten Mulzräriten, auein zur Verſteuerung 
ger sooo, © >}. 

®: DR Dn Die Cabinetis Drdre vom 

47 In age. Bi ‚@chhefifrbe n eek DAR 

Ä en a en, befreiet, une de Repinksung 

Kom Biäfeit tan ey 
—5 * rollen Ken 
wenn ſte uach E⸗ ien narta ren werden, dem 
Sheet Zollmaht unt eg wokfen 
: M. 99:36. 22 Nec Megen des ſchlechten ds 
Falles: — Ersten rnbt⸗ in Schleſien 
- vd dema Ren, bat, das or 
..) ' ene⸗ 
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General Aceiſe und Zoll Departement, mit Sp 
Excell. dem wirklich dirigirenden Staats uud Krie⸗ 
ges Miniſter, Herrn Grafen von Hohm, beſchloßen, 
bis zur fünftigen Erndte die Einiuhr der oflpreußiy 
ſchen gelben Erbſen, mit Erlaßung der Abgaben, 
auf zu ertbeilende Freypaͤße, lediglich aber nur zuy 
‚Gonfumtion des Landes, zu geſtatten. .: 

Den 29. Dec. Bonfremden Luftfenerwerfenfoß 
bey ihrer Einbringung an Einfubrzoll 4 Den. vom 
Thaler des Werths und bey der Acciſe 2 Ggr. vom 
Thaler entrichtet werden. een 
Nene Schriften von einheimiſchen Ausaren;” 
AInſtallations Rebe nad) geſchehenem Auftrage 
und gegebener Erlaubaiß von Seiner Hochwuͤrden, 
dem Königl. Preuß.’ Dber Conſiſtorial Rath uns 
Sinfpeftor, Herrn David Gottfried Gerhard, dep 
der Einführung de Hrn. Earl Friedrich Heinrich 
Richter sum Nachmittagsprediger und Rektor ap 
Der evangelifch Mutberifchen Gnadenlirche u. Schur 
Ie in Militfch, gehalten von Earl Florian Weber, 
Paſtor Primarius und Inſpektor der Schulen, 
auch Benfiger des Hochgräfl. Kirchen Enltegiunng. 
DaB gedruckt bey Samuel Gottlieb Ludwig. 4. 

126. ae? BR ER DE U Bee 

Antritts Predigt am XXU:Gontagenach Te 
nitatis über Matth. 18, 23 bie 35 gehalten von Carl 
Friedrich Heinrich Richter, Rachmittagsyrediger 
und Rektor. Oels, gedrudt bey Samuel Gottlied 


. 


[2 


ige über Gottes Neimfaliung muh, fine 
redigt über ung: 

WBatergüte; in der Kirche der: geiſtl. Fungfraus 
zu St. Jacob am Sande, als nach ber. großen 
Reuersbrunf in derfelben der: gewoͤhrliche Gays 
ſesdienſt wieder-angefangen wurde; gehalten von 
Johann Nepomucen Felcket, Dananico.Regujariim 
anpfit, "und za Zei Prehigge.deg ‚Gum es 
2 co. 
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Selen, 11, Deche, 1791. Gedruckt und 
6* in — — S— 
8 J. SE Seeger. auf dem Dohm. 39S. 800. 


3 . . et ‘, 
.. Veber den Werth und die Wichtigkeit der Erzie⸗ 
Jung, womit alle Eltern und Sreunde der Erzie⸗ 
hm zu Anhörung einer geflifteten Rede an hie⸗ 
Haan Königi. Gymnaſio illuſtri am Tage Adra⸗ 
ham den 20, December. früb um 9 Uhr gebührend 
zinladet Gottlob Biyner, Koͤnigl. Profeßor. Brieg, 
gedrudt mit Teampifihen Schriften. 4to 166. 
Bon den Urſachen der widernatuͤrlichen Gebur⸗ 
er handelt und-Tadet zugleich zu der Einweihung 
Ber. hieſelbſt errichteten und am ıtenDctbr a. c. 
‚heiteitd eröfneten Königl. Lebranftalt für Hebams 
men, Geburtshelfer und Wundaͤrzte, Eine Hochs 
nuvreißl. Glogauiſche König. Krieges und Domais 
nen, Sammer, Ein Hochloͤbl. Glog. Königl. :Col- 
Jegium maed, er:Saniteris, fo wie andere Gönner 
and. Fteunde gemeinnügiger Anftalten für ben ı7. 
Decbr. 1791 Bormittags um 9 Uhr in den Hörfanl 
des Inſtituts ebrerbietigflein, giebt auch zugleich 
am Schluße diefer Schrift von der neuen Einrichr 
tung des Hebammen Weſens in Schlefleu übers 
Haupt, und ber, Glogauiſchen Unftalt insbefons 
dere einige Nachricht, D. Immanuel Sottlob Ger⸗ 
Deßen, Königl. Profeßor der Geburtshuͤlfe, Affels 
ſor des Königl. Collegli med. et Sanitatis u. Stadt 
Phyſteus qu Gros Blogau. Gedruckt mit Bu 
therfchen Schriften. 4to. 46.  _ 
. Meber bie Preußifhe Monarchie unter Friedrich 
dem Großen, von dem Grafen von Mirabeau. 
Aus dem Franz. überfegt und yufanimen gegogen 
von J. G. Schummel. Nebſt derichtigenden Anus 
merkungen ſachkundiger Maͤnner. Erſten Bandes 
aweiter Theil, Mu bylürſi. Saͤchſ. guaͤdaſe 
3 ⸗ 
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36 366 D An und: Ionen ,ıik 
de. Dir Beſtande 


Spoliti ac € grafie 
niße eines oͤſtteſchiſch An Vereand‘ vterter 
- Shell. —e bey — Löwe, 2796: 
— ————— Wocheknblatt für das Rabe myyt 
um Bellen des ji Brieg errichtoten ken In⸗ 
küts Kae bon DE Gi Slawnig, 
Koͤnigi. Preuß. Hofrattz. Zweyter Jahrgang. Ges 
druckt mit Tranrpifdjen none u ©; 58, 


Hifkorifihe und‘ betehoende: ‚Nudpeirkten fir dem 
edeen Se gedes VBrieiſchen Wochervlatts 
1 1— 

en träge jur Sefepreibung votfchlefken. Zehn⸗ 
ter Shell, Fünftes Städ. ©. 321bid 400.4 Sgl. 

Neue Sammlung aller in dem ſouwerainen Ders 


‚Mile. 22 fgl 


gogthum Schieflen und der. demſetben intorvorir⸗ 


ten Srafſchaft Glatz in Finanz Policey Suchen sc. 


Heriogs von Schleſen herausgetommen find. Fr 


ergangenen und publicteten Bevorbuungen, Edicte, 
Mandate, Referipterc. welche währender Zeit det 
giertüretgften Regierung Friedrich Wilhelms IT. 
önigs von Preußen als ſouverainen Oberſten 
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ad; vom 22. Ing. bis Eube des: 
de j not 1736 rabigßer ee 
— be Im Gottlich Korn, 1792. 410. 
551. unda Degen Itdanz. a Rt 
Fa Ach de a er ber on Deuieichs 
nis der in Saͤleſie snden ‚ voie 
fein jedem Dion blühen, 3791:-78 —* 


> 7: rad a end der litterariſchen Ehrynit 
Sende m ve für das —* - 1792 


oder ugiten einem re file 
beide Bandes. aan Dan BDN. 
3- Neye Bunllauiſche sum Nutzen 
und ujgen, Adıtar iates Stuͤck. 
Monat a Ay 1,1791: 8. ©, aa Tau. ı Sal: 
erdient der geiſtliche Staub Ady 
ann? Y 6 ak endaete er? Sprtl. Übers 
glaube Darf nn ferbe mit 
ausgemach —5 — uͤttern? Wie ſchlecht 
8 —E— en * —V weun Eigen⸗ 
a eiten (ag t. Nenere Weltbe⸗ 
eubeiten. — Nachrichten. 
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"art ofe egbher ber weite, glorwuͤrdigſten ans 
Eee 7; * ige ſetzte dung 
"brihh, Köpt * Son Dreußen. 
die auf Reirath geben, — Hab 
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‚Che nd geflohen ser Era Ze 
ẽ ſ bei —— 3644 


I Serben ug“ —— 
alias? 2 
Kinder And bohren worden, J— * 
beiden Luthetanern, 5 FR " 
n 645 12 
"Beiden Reformieten, Bien 3 * 


Mädchen: 12”) 4er 
„Bei den Katholiten — 186- 2 


‚Mädchen: Aais 40ot zer 


{ ben uden/ Kaäaben 2 — 
—* u be sg: 278 
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| | en NT 
belerie PER in: * 
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Reformirten 35 
Kerpölicten 829 


| Juden "70: Ä 
und. war männl. Veſchlechte . 234 
weibl — 10gg8 


Vettalde⸗Prei in Monath Decbr. 170 
2: Der. Breslauer Scheffel: 
Drien, Roggen. Gerfte, Haber. 


In Re at. d. Mt. — Rd. Kt. ſal. de. 
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3. B in: a 16 E95 1 6 ss 523 5 
6. Gr. togan a a ver BE 25.5 
7. Grünberg 2 20» LI 6 LIS 6 927 4 
8. Saur ‘25 1 CO 165» aL.s 
9. Lignitz 2253 12 e 1 63 923 5 
yo. Bnenbergs 26» 218 8 113 9 924 # 
1. Neifte 8 3⸗ 218 5 2 “6 380 85 
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——— an der Oder im Jahr 1791. 
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ge Xt.ſal.d. MILD At.ſol.bꝰ. MENT: 
a23 Nenladk: 2 ——3 
33. ee Ta ee Sr Dre Sr 3 
— ss 1 Ss Ti - al Pr 
15 Feichen s 65 E12 134 j “s 
‚sShweidni;2 8 + DIE 9 2.8 5 J 
37: triege 3 0 s 172 9erig gi) , 


tzen 


u Markt eg sa Beh 
Nach Brillen: 22848 > an 


— Frankenſtein 5621 2 2077 " 196 


— Eöeüberg 2384 771 180 2107 
Jauer 4634 9568.37 .@18 
eiße , 2788 9283 1746 . 1813 

— — Zeabt 660 2687 80a — 

— Reichenſtein 11 100 17° 

— Schweidniz  876L 11280 3345 379 


Garn ⸗Preis in Neiße. 
Den 19. Deedr. 1791. 34 HE IHRE. 
- 16. Janvar 1792. 34 — 39 — | 
Schlefiſcher Debit auf der Martini Miepe ã 
Benennung der _ Verkauf 
Waaren innerh. außer 
Landes 
Tuͤcher 9 29360 Rt. 19992 Kt. —* 
baumwoll. Waar. 287 — 1600 — iss — 
wollene Waaren 5352 — 1312 — 6664 — 


Leinwand 29658 — 16445. 44593 — 
Lede 9093 — 100 — 9193 — 
Farbewaaren 1 — 30 — so - 
Krahmwaaren 8Sis — a5 — 1043. — 
U 


778 304 114452 
€ 5 x Wech⸗ 


Stuͤck ĩm Lande, 1094 nuterdan Landes, vor⸗ 
— nach Schweden und den Miederlanden , ' 
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WERTE, 
* Direslaıf} den‘ 2 Jan. ** 6. 
Gulden iq Ban gl. . ing 1464 
’ ? : [au met 1 ' x ; Shi tt: 
\ * in nt. F cs 146... iu 
amburg in —— F —J 1452: 
Fa Sicht. EEE m. we; 
4 IR den Fe 
Berlin ! er —F 1292 HARP.*:.:: 995 
Bendon aaMforıc.ı 40-2 — — 
Paris Simig)»c * sa — 
Leipfig Fa 1087 — 
Dien a iffo. joit C.:1 Pe 1034 
er Tr a .103- 
Prag Ufo. PER „.r. , 1034 


- Kapferl. —* — re ea u 
— ie. 4-93 


iebr. dor u. sem m. IRRE 0 
Lomlätiur: Mea.ı 2 343 Bir Bi 
Som. d'or. un u Er: rg! 
Lofer. Sch „.., -- „1933 
Pfaudbriefe. ua’ 1663 
Münze, ' N I — * . 
Barkconoten in Cour. — , X 13 J— 

Bres lauiſche Kranbengeſchichte im December 
5. ‚Im, December dauente bes: € idee 
Eharacter per im vorhergehenden 


‚nat [ho anfing, noch immep fort. Sie griffen 
mehrentheils die Bruſt an; und zeigten ſich ger 
meiniglii u unter ber Se des Seitenſtech 

t , — a 


Pe yon Jr, \ 


0 3 vs 


Das Bin wir Auferfi entguindet, ame: mitıei 
—— — Bee 5* 
e die Entzůͤ 
tes im jahr: hadte fehlte 
ich, ehr Zeichen. daß die Extzundungsfieber 
—— — dind uit feinen! gallichten Ötof 
milch kodöek, wie damahls. „Muh darth häfe 
—— — ſich: die Neigung rd Blutesqut 
dunge Denn mach der geringſten unvor 
ſachtthew Eckaͤltung ennnfanden bie: Krenben ein 
beisigem Stoches ing Halſe und; die mehr odet 
— ——— chlingen. 
Der Huis: wuede vpth ſchuoll auf, und nad) und 
wach vbildeter ſich ein Geſchmure, das aber. bat 
aufging und die gange Kraukheit endigte. 
Gallidyte Fieber und Mechfelfieber hatten ſich 
nun samg.serbohren, Catarrhaliſche Fieber waren 
abersefieihänfiger und kontiten bey der ſchleunigen 
Veraͤnderung des Wetters deſto Trichter entſtehen: 
MHuften und Schnupfen, Sliederreiffen/ gichti⸗ 
ſche Schmerzen Zahn- und Kopfſchmerten von 
rheumatiſcher Art, und alte Uebel, welche vom Er⸗ 
ltung entſtehen, waren nicht ſelten, Anch lit⸗ 
ten borzüglich diejenigen, die eine ſchlechte Bruſt 
hatten, oder in deren Lungen Geſchwuͤre waren. 
Daher Sa 29,. daß Diejenigen; welche mit kurzem 
Atdem brhafſen waren, viel ausſtanden. 

Unter ben Kinderkrantheiten verdiente dae 
Scharrlachfleber nach immer die Aufmerffanifeit 
der Aerzte, Auch fand. ieh nun ben vielen. Kimi 
‚dern — Art von Keichhuften, bes aber nicht zu 
-Hartnädig war, ſondern AR einen guten Verhal⸗ 
ten und einer angemeßnen Eu — verlohr. 

rer Den 22. Moabr. ae u Inig beug 

t, KH: Wi. Erdm ſch, Lieute⸗ 
nant bey dem v. Tſchixſchki — ein Regi⸗ 
ment, aͤlteſter Sobn des — Gottlieb Erdm. v. 
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Ei auf. uhrau, ‚niit des verſterbenen Herten 
Ä Cat v. Braun —*X jüngfien Sräuldin; ARes 
via Charl. 5 1id. 17% Dexbr.: Ar: P of 
Klein pu Uherddurf beh Sold berg, mit des Deus 
Pa. Roͤhricht zu Lilzenau Dem. T.Deur. Chriy 
ſtiane. Im Januak:ı79s: 3 
—— Adelhard 2 vb. Roͤl ALtgufenant 
bepdem Regiment v· Wendeßen, ——— 
Salate Louiſe v. Hodoſchy. — d. $: zu Droß⸗ 
au im Namslauſchen⸗ Pe: 0. Oſorow 
bey dem Hußz Reguv. Koͤhler, mie Fraͤul. 
er. bi u0. u Lowenberg, Hr. Dekor Job. 25 
Weruer zu Reichenau vey Landshutt, mittierdeuit; 
Frau. Juſpectorin Hůbner, geb. Werber. |. 17 
10, zu Raudeıh0.. — Jator Sutm mis 


er verw. Frau Retter P —— Er Ä 
: Mobnid, Hr. —— wie Dem 
der... d. toi: Mamelan;; aan 


Seeliger, mit: Dem. Anna: ee -Bllbe: ; + 
8: 1 Behmweibnig, Hr Kaufen, Echmibt, mit 
Denn Meichelfii— .d, 12. u. Bredlan,. Sr. Kauß⸗ 
nann neun. Gottlieb Hanke aus 
mit Dem. Auguſtine Bee: Henn: KiofenueRinzb} 
lau. — & 20. u Nee im Oelsniſchen, Hert 
er Kioch auf Boguslawitz, mit des Km 
rafem v. Dohrn auf Reeſewitz Comteße Techter, 
Catharina Abigail. — Hr. Doctor ‚Setet gu. Ca⸗ 
feläth ; mit Dem, Heurici. 

Snadenbezeugungen: Dem Hen. Grafen Dhis 
Ipy © —— iſt das Biſchoͤfl. Lehngut Neu⸗ 
Deus ertheilet worden. 

Hr. Franz Lorenz, Erzprieſter und Pfarrer zu 
Altewalde, hat dag vacante Canonicat zu Op⸗ 
peln erhaſten. 

Dienſtveraͤnderungen, im geiſtlichen und 
Schuiſtande Hr. Weber, Grabtpfarter zu er 


2. > 


BL > ze 7? 
hutt, augleich zum Erzprieſter. — Hr. Joſeph Kri⸗ 


Sagan, penſionirt. — Hr. Boͤniſch, Candidat 
es Schyleninilifutg,, zum Profeßor der Gran 
motif-am Gymmaſium zu Sagan. — Hr. Paſtor 
eoro zu Guhrau, um Primarlus daſelbit und 
enior ——— Creiſes. — Hr. Guͤrtith. 
polniicher Paſtor zu Brieg, zum Pafor primarie 
us zu Ereugburg. — Hr. Paſtor Muller, verſetzt 
von Gruͤnhartqu nach Jordausmühle. - Hr. Cand. 
Sam. —28 Erziebei des Hra.o. Vuſch, Müns 
dels des Iyru. Braten v. Sandereczko auf Many 
‚se, zum evangel. Prediger zu Brünhartau im 
Streblenfchen. Geb.d.5. April 1752 gu Brieg und 
orbinirt am 13. Januar 1792 gu Breslau. + Her 
Idel Loewe, Dberlehret und Inſpector der jüd 
chen Wilhelmsſchule zü Areslan, ik Betracht ſei⸗ 
ner Berbienite um diefe Schule, den Charakter 
als Profekor. DR RE IR ES 
Im Militaͤrſtande. Penſionirt Find worden, 
bey dem Regiment v. Jung Pfuhl, Herr Obriſt⸗ 
lieutenant:v, Loſthin, — Regiment p. 9. 
tingshofen, Hr. Maſor v. Boͤcker jnd Hr. Staab 
Capitain v. Laue; bey dem Regiment v. Hanefeld, 
7. Staabscap. v. Barklay. — Hr. Dittmar⸗ 
ieut, ben dem Reg. v. Wendeßen, zum Schl 
Jelmaſor zu Breelaır, SEES Rn ER 
‚sm Eivilftande, Hr. Kriegesrath Triebenfeld 
iſt auch zum Forſtrath in E hlefien ernannt worg 
ben. — Hr. Seebald, der ſich, hachdem er wegen 
Schwäne ber Bruft den geiſtl, Stand aufgehen 
—28 — * on — — 
alt lCommißionsrath. — Hr. v. Heims any. 
— ti 
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—— un erſten Creysbeputirten une 
rſchtomißarius und Hr. v. Berg auf Nieder 
San; zum zweyten Syetöbepntirten tm Sagan—⸗ 
fen. — Hr. d. Wentzky Alf Gros Steinersdorf 
art. 31. Dee En Treisbeputirten tm’ Rand | 
banf Ar. —— auf —— 


nd —5 t. une. 10 Jan 
eiber it: — Deiß, A a" ab 
angeijen Hrn. v — Hr, Stadtehgft j 
— Walth jagen Bl Adjunet bes Co 


al ty. 
ber ——— Kanfıt Kin, fi — ann, Sen 


der erg —— 


ättern. — GE 
ar um —— gie —* 3 


tet ala hir 
een tünfterber | 
= —* Fe gezogen — at des Fuͤrſt 
e8 re: .Muxrcus W ale * af 


PR age Hr. 
ae iz —e— 
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—— — Hern ai 1" PT 
Werdermann 9 Bihrau, welcher zu beßerer Beb 
— Meine: Kufitiariäts und Commißariusger 
ſchaͤfte als Ehndidiis abgedanft bat, jum * 
commißionscath, auch zum Urbariencommißarin 
— sr. Juſtitiarius Gieſe Ju Strehley, zum Jü⸗ 
*ſtizcomnßarius im Breslauiſchen departemen. 
En —* Han: Hr, Amtsattuar Kunckel u Op⸗ 
peln, ver tjept nath Sttehlen uhb Hr, Umtsartuae 
—*23 * t voh Sttehlen nach Oppeln. “ 
eferendar bey der Kal, Oberamts 
Keen au Glogau, zum Stadtgerichtsaſſeßor 
zu ig, ' | 


Butaberänderungen, Mt. Daron v. Kieeligs 
Kriege, Domärienrath zu Breslau, hat ſein Gut 
Mittel Steinfitch. im. Yauıylan Lötwenbergfehen 
un den Hrn. v. Schwemmler su Dber Gtein⸗ 

für ne RB RE 
er “ De Siegfr. Freyh. v. Sy en Gas 
fpernborf jm —— 8 un den Han Ferrn 
binand Carl Heinrich vi Feſtenberg Vackiſch sw“ 
nannt, für 63000 At. u, 100 Ds Schluͤßelg. — 
 Se.v.Lütfwig, Ober fangeiibarfim Grotikauſchen, 
an den Hend Grafen Cart 1 Pückier, für 94000 
Kr. — Hr. Cart-Rudolap Griebrich 6. Schtopm 
Mahnau im Glggauſchen, andern Hrn. v Geidl, 
Krieges u. Domaͤnenrach Je Glogau für agono Rtz 
und 300 Rit. Schluſseig. Gr. Be ah: . 
Ebderborst, Hauptmann ben dem v. Pollig 
Faͤñilier Baradllon, BEE 
an Den Hen Commeruten und Konferemsat EN 

Chriſt. Lachmann zu Sreifenberg; file o 
— Der. — Eommerzienrach, Hr: | 
Brieg, — — U en = 
Die im Lıblinisfchen, an den Hrn. ne 
men » Emm NE —— br a 
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ge Ge | 
Cerl· v. Neftenberg „Boden im im Blteben: 
den Heu. Friede. d. Tea, Er 


Marihcommißariug v. Sion, —e 
Moislawitz im Creutzburgſchen, an den An Ps 


Zaubadel, geweſenen Befiger von Schrickwitz im 


Breslauſchen, für 54000 Rt. — Hr Cari — J 


Herdanichen u, Neuen im Dre ehauteben, ge 
‚Hin. Carl Eenft v. Dobſchuͤtz, Aa un 
soo. fit, Schküßele. — Fan el — Bild 


9- Sramdenberg, Nenforge ‚Im Brieg iſchen, u 


den: kandegälteften —— —* Ha 
Friedr. v. Wenzko, fi Un ss 5300 Rt. 

Handel und Fabriken. Eiifabeth Kirgmarkt 
zu Breslau. Es wurden 713. Drbfen. und, 1246 


“ Schweine aufgettieben.. Bon jenen galt dag Sn 


7 bis 43 Dw. sub. von diefen bag Paar 8 bis 
5.1 
—X Biehenarkt zu Sein. Dis 6 Ole Sawen 
e. ine. 
uftrled don fremden Vieh 208 7 1308) 
Berfauft außerh. Landes 34 =: 294 
— im Bande esı2 1 11841 
Unberbauft weiter getrieben 52 6 100 
Einlaͤndiſcher Auftrieb. 133 633: : son 


Bertauft außer vandeßs. — —: 
im Lande * 130 
navertauf⸗ uraͤckgetrioben —* 1 
“ Die: — —— welche ort Ar. Hiefchs 


Berg gehalten werden, find uni einen Dagwerlaͤn⸗ 
ert worden, und follen fünftiguicht ferner 2, ſon⸗ 
n 3 Tage und zwar jedesmal Montags, Dien⸗ 
Ä Rage and Mittwochs gehalten werben.: 

er Geueral Privtlegirte Lion * ‚; bat MM 
Unlegung einer Stod und Peitſchenfabrik ne) 

engliſcher Art zu Breslau eine ausſchließende Co 
schien aufx Jahre erhalten. — r 
\ a eri— 
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00. 
= VRR Schäufpielet Gafellichife Su Bre⸗⸗ 
lau, Vorſtelluügen vom RG Dicht. 1798 DIE und 
æ5. Jan. 1792.: Tryueripice, Klara von Hohen 
eichen, ag. Derbr., 25. J. Gieſella Broͤmſerin 
von. Ruͤdesheim, von Sjimnierl, iu 5 Aufz. wyi 
28. 34. D. 8:5 Die Strelitzen, 10. J. — BR 
von Valberg, von Stfland, in sAufg, no Mu⸗ 






A 1.23.12 18.% — Luſtſpiele. Dee 
Ja 


weibl. Jatobinerciubb, 30. D. 16. 23. J. Die 
vier Vormuͤnder, 30.D:, i6J Der Papagey, 
. 5523.% . Die beyden Billets. J. Liebhaber 
und VNebenbuhler aAn einer Perſon, Ritterlußt 
ſpiel von Jiegler, in 4 Anfz 13. 14. 15. 19. R 
Opern Die qhriſti. Judenbraut, 26: D.4.11:37.9 
Hokus Pokus, 29.D. 9:%. Das rothe Kaͤppgen, 
IF. Don Juan, ia 2 Aufz. Muſic von Mozars, 
20: 21: B2.24%. — Vorfaͤlle. Die Witgliederdek 
Waͤſeriſchen Gefellſchaft hatten bie Gieſella Broͤnt⸗ 
ſerin vor ſich eingelernet und’ gaben die erſte Vort 
ſtelung dadon am Beburkstogf bet Madam Wa⸗ 
fer. — Der Ertrag von ber Vorſtellung am 31; 
Dechr., nady Abzug der Koften, Hoß den Armen 
zu. — Am 1. Jan. hielt Mademoifelle Schwarp⸗ 
wald eine Rede. — Eine von Warſchau kommen⸗ 
de Geſellſchaft Italiänıfcher Fomifcher Operiſten, 
ab am 6. Januar La Villanea fortunata. Eie ges 
elen nich rund wanderten weiter. 1 
Todesfälle: Den 20. Vovember 1591. Hr. 


Peſchelt, evangeliſcher Prediger zu Rabiſchau im 


⸗ 


Loͤwenbetgſchen, im 78. J.; der erſte Predigerfels 


ner Gemeine. — im December. d. 3. zu Ober 
Marcklowitz bey LFoslau, im Haufe des Hrn, 
Marchtommißarius von Kalckteuth, Hr. Franz v. 
Rottenberg, an Lungenentzuͤndung, 66 J. alt. 
Geb. zu Czuchow im Rattiborſchen. Sein Vater 





v. Greifenderg Sende flatben gu Boppelau 

ey Robnick. Ds bi Frau —— 
rin Johanne Dokoth. Hennig, geb. Geisheim 
gu Loͤwenberg, am gallichten Nervenfieber. — 
d. 13. zu Gros Jaͤnowitz ben Liegnitz, Frau Joh. 
Mariane Reichsfreyin v. Galen, geb. v. Buße, 
alt 57 J. 3M. 23 T. — d. 14. su Trebnitz, Frau 
v. Frankenberg, am Schlege, alt 77%. — d. ık. 
‚zu TFalckenbayn bey Jauer, des Hen. Paſter Zins 
mermann juͤngſte Tochter, Louiſe Wilhelmine, an 
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denu Zaͤhnen. — Dem Hru. Erens Calculator Lam⸗ 


pel zu Neuſtadt am 17. fein Sohn Auguß, au 
. Krampfen, alt 2%.3 M. und am 23. leine Toch⸗ 
ter, ander Abzehrung, alt M. — d, 15.1 Bol⸗ 
ckenhayn, des daſigen Feuerburgermeiſters, Hrn, 
v. Feilitzſch Sohn, Friedr. Auguf Eman., un den 
Blattern, 6%. SM. 22T. alt. — de 19. zu Sta⸗ 
chau im Nimptſchiſchen, Ht. Auguſt Solvius v. 
Klimckowsky, an Entkraͤftung. Geboren auf ben 
väterlichen Gute Feobihüg im Nimptſchiſchen d. 
26. May 1723. Nach dem letzten Willen ſeines 
Hrn, Vaters erbte er bie im Nimptſchiſchen geles 
ne Güter Neobfhüß, Johnsdorf uud Stachau. 
Den 20. May 1761 vermählte er ſich mit Fraͤulein 
Joh. Eharlotte v. Burgsdorf, auf d. Haufe Kum⸗ 
milwitz, mit welcher er dier Söhne umd vier Toͤch⸗ 
| Gergeugte,twoben noch zwey Söhne y, eine Zodıterz 
verin. an den Hrn. Baron v. Mäder auf Giehrau, 
leben. Von letzterer ſah er zwey Enkel, Im J. 1784: 
uͤbergab er fein Gut Ober Johnsdorf feinem aͤl⸗ 
teſten Sohn, Friedrich, und kaufte ſeiner Tochter 
Giehrau; weil ſeine Kraͤfte zuſehends abnaͤhmen, 
verkaufte er 1791 Neobſchuͤtz u“ zog nad) Stachau, 
dem Wittwenſitze feiner Gewahlin; feinem jüngs 
flen Sohne, Earl Sylbius, aber Faufte er das 
Gut Nieder Schreibendorf. — d. 19 zu Neiße, 
ERBE .deB. 


\ —— 83 
des Hrn. Bleutenant v. Diericke Gemahlin, Caro⸗ 
line Loniſe Friedr. Hene. geb.v. Hoverbeck, alt og 
IJ. an der Lungeſucht. — d 20. Hr, Mich. Albert 
v. Koblinst, Erbherr auf Scalung bey Conſtudt, 
am Faulfieber, im 551. J. — d. ao. zu Haynau, 
der ehemalige Rector, Hr. Gottfried Dantel Rupp⸗ 
recht, alt sg J., am Nervenfieber. — d. a1. zu 
Schönau, die verw. Grau Anna Zullane Tomas, 
geb. Murfchel, alt og”. 5 M., an Entfeäftung: — 
d. 21. zu Boeuſchau des Hr. dv. Jabn, Lieut. 
bey dem Huſaren Regiment u, Groeling, am sc. 
Wovbr. gebohrner Sohn, Friebrich Joh. Gott⸗ 
lieb. an epileptiſchen Zuͤfaͤllen. — d.22. zu kieg⸗ 
nie, hr. Joy. Michael v. Koßetzky, :gemefenen 
Premierkteutcenant beym ®raf Anhaltſchen Infan⸗ 
terie Regiment, an der kungeſucht, alt 39J. 9 
m. — d. . gu Schalſcha im’ Toſtiſchen, Hr: 
Auguſt v. Weiner, 30°. alt, am Brante iM Kos 
pfe. Der einige Sohn des @enenallieutenang 
Paul von Wirner:und feiner Gemahlin Doroth. 
geb, v. Schimonsky a. d. Haufe Preiſewitz. Vers 
- mählen den. 6. Febr. 1786 zu Peiskretſcham mit 
bed verflorbenen Herrn Generalmajor v. Gröling 
- jüngften Sräufein Caroline. Aus diefer Che leben 
zwen Söhne y. eine Tochter. — d. 23. zu Ereugs 
burg, Hr, Wilh. Amandus Stoeckel, Paſtor prie 
marius und Senior, am hitzigen Faulfieber, der 
Folge eines Beſuches bey einer todtkranken Pers 
ſon, den er, ohngeachtet feiner Kraͤnklichkeit, drey 
Tage vor feinem Ende ablegte. Gebohren den 22. 
Nopbr 1719 zu Neobſchuͤtz im Muͤnſterbergſchen, 
woſelbſt fein Vater evangeliſcher Prediger war. 
1748 wurde er evangeliſchet Prediger u Roſen 
n. Schmardt im Erengburgfchen u. 1753 am 17. 
Eonntage nadı Trinitatig hielt er feine Anzugs⸗ 
predigt als Paſtor Permarius wu Grempung: Et 
a: | 


er 
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Hingerläßet eine Gustin, eine gebohrne v. Frans 
Senberg a. d. Hauſe Keqſchen bey Wartenderg, mit 
der. ae 3 J in nengungter Ehe gelsbet; ‚einer 
Sohn, den Hrn, Aßiſtenſrath Stödelgn Brieg und 
eine Tochter, die Frau. Miſtorin Marfimer zu Prie⸗ 

d. a3. der emreritirte Proconſul u. Polteey⸗ 


vburgarme He Job. Schwuͤrz zu Gleiwitz, an Ense 


kraͤſtung, im 837. J. 0 d. 28. des Hru Exrnſit Eote⸗ 
Heb Werske, Vaflors.su Heydewilxen im Trebnigfs 
fihen;. altefte Dem. Torhter,. Joh Caroline, ak 
23. 3.;am hipigen. Fieber und Brufärankerst. 
dv. 25 ur Breeinu;. des shemaligen; Kortifisatioug 
Bau S. Hrn. Grimm Battin, Joh. Sopbie, gebi 
Loebin/ im sh. Fu Bruſikrankheit. — 2. 25. u 
Grhuberg. auf. dar. Dutsbreife von Berlin nach 
Breslau; Hr. Carl’ Ludwig. Aemil Magnus Graße 
boff, Candidat der Rechte, an.den Blattern. Gxs 
bopen.ju Hoelberſtadt den 4. Julius 2769:: Sein 
He. Vater. iſt gegenwärtig Kgl. Krieges und Dos 
maͤnen Neth, auch räfinent.;ner Statt Soeſt in 
Weſtphalen. — d. 25. zu Falkowitz im Oppelnſchen, 


ber wuͤrdige Pfarrer: Hr. Cart Janazko,., an Ent⸗ 


kraͤftung, in Z1. J. Gebpren zu Weiskrotſcham in 
Oberſchleſſen. Seit 1753 Pfarrer za Falkowitz 
Im J. 1773 trat ex and koͤrnerlicher Schwäche ſei⸗ 
he Stelle an den jetzigen Pfarrer, Hrn. CarlKraus; 
ab. Sie lebten in faſt bedſpielloſer Vertraͤglich⸗ 
feit. Zu dem feyerlichen keicheabegaͤugnis biefeg 
katholiſchen Pfarrer, wurde der evangeliſche Zr 
ſpector zu: Catlstuhe, Hr. Regehly und fein Hr; 
Sohn, Cendidat der Theologie, eingeladen. Bev⸗ 
. be, ohngeachtet acht katholiſche Geiſtliche Agegen 
waren , noͤthigte man, die Oberſtellen anzuneh⸗ 
men; ja-fogar den amthabenden Din. Erzprieſtet 
aus NRamslau in die Kirche zu fuͤhren. Dem ruͤhm⸗ 
lichen Bepfpiel der Geiſtlichen folgte bas r & 

Bu W | ers 
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verfemmelte SRolf ;: «4 erwies Begben ale Ehre, 
Nach dem Yagrabuis bewirthete fie der Marrer 
des Hrtas fraundſchaftlich und nur ber fommens 
de Abend endigte dieſes Feſt der Bruderliebe. Wig 
wohl thut es dem Menſchenfreuade, daß bie 
Scheidewand, die falfcher Keligiongeifer . zois 
ſchen ben Menfchen gejogen bat, immer wau— 
deilbarer wirb und daß die Hirten bes Velleb 
Be niederzureißen fuchen,, Die, amweſenden 

eiftlichen waren, der (Exsyriefler aus Nams⸗ 
lau, die Pfarrer aus Eckersdorf, Bankwig, Stre⸗ 
litz und Saldomwig, der Caplan von Gtergendorf 
u. 2 Sranciscaner. — 8.25. Dem. Charlotte Kund⸗ 
mann zu Steinkirchen. — &. 20.ded Hrn. Kqufm. 
Ulmann ga Goldberg, einziger Sohn, A Bas. 
lentin. — d. 27. Stau. Doctoria Jaͤnichin, geb. 
Begner, zu Landehust, alt 473.4, am Sted 
und Schlagfluß. — d. 27.de8 Hro. Rector Boss 
inann zu Sauer jüngfie Tochter, 7 W. alt, aus den 
I ea — d..29.d88 Hen. Major v. Schimons⸗ 
d 








bed Altern, von den Regiment van Borch zw - 
iBe Sräulein, IM. alt. — Srau Rathmaͤnnin 
Marlane Klugmann, geb, Eouftantini, zu Glatz, 
„ag am Breificber, 6a Fu alt. d. 30. zu Streh⸗ 
n, Sraulein Maximiliane p, Wieſe. Geb. d.29. 
Rey — iv Jenkan im Liegeigifchen. Ihr Bas 
ter, HE Barl Siegmund p. Wiefe aus dem - Haufe 
Neudarf, war Erbherr von Strelitz im Schweid⸗ 
nitziſchen und Hauptmann bey dem Kaiſerl. Regi⸗ 
ment u. Loͤffelholtz, uud ihre Frau Mutter, Yanı 

Urfula, geb. v. Falckerhayn. Zener ſtarb d. 3. De⸗ 
cember ızag und dieſe 1768 — d. 31. zu Breslau. 
r. Rathsſyndicus Joh. Eigtem. Faber, alt 69 
8. > m Janusz 1792 d. 1. zu Brieg, Dem. 
Wilh. Eliſab. Henrd, aus Berlin gebuͤrtig, au 
Auszehrung und tangefunt, ag HM. ern 
. 3 . > 


\ 
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— d. 3. Hr. Balthafar Chriſtian Heineich v. Wers 
ner auf Bergkeble Trebmigifchen Er., an einer 
Bruſtkrankheit. 48 J. 8 M. alt. — d. 3. Ir. Seor⸗ 
ge Chriſtian Waltsgott, General Subſtitut des 
Breslauſchen Miniſteriums und Mittagsprediger 
bey dem Hoſpital zur heil, Dreyeinigkeit zu Bres⸗ 
lau, 32°; M. 15 T. alt, wahrſcheinlich an einem 
aufgebrochenen Lungeugeſchwuͤre. — d. 4. zu Mi⸗ 
litſth, Frau Chriſtiane Dorothe v. Sack, geb. v. 
Heid. Ste hinterlaͤßt einen Sohn, Lieutenant uns 
ter dem Cuiraßier Regiment Graf v. Goͤrz. — b. 
6. zu Winzig, die verw. Frau Diteck. v. Pogrell, 
an der Abzehrung, geb. den 15. Sept. 1736. — 
d. 8. zu Guͤntersdorf dey Gruͤnberg, Hr. Caſp. Gott⸗ 
lieb Linck, an wölliger Entkraͤftung, 81J. 5 Mon. 
zT: alt, Sein Bater- war Caſpar Linck, Prediger 
zu Ruͤſtern bey Liegnitz. Den 23. Febr. 1741 0rdis 
nirte ihn zu Naufchwig ber Beldprobft Abel zum 
Prediget in Guͤntersdorf. Den ı5. Octbr. 1743 
verehlichte er ich mit des Par. Joh. Gottlieb Leb⸗ 
manun su Hochkirch Jungf. Tochter, Johanne So⸗ 
‚ »bie, weiche bereits vor 28 Jahren geſtorben iſt. 
Er zeugte mit ihr einen Soße und zwey "Töchter: 
Letztere haben nad) einander - deu Hru. Paſtok 
Schreiber in Pilgramsdorf im Lübenfchen gehey⸗ 
ratet. Wegen Altersſchwäche wurde ihm 1790 
den.27 jun. der gegenwärtige Paſtor, Hr. Frie⸗ 
drich Auguft Kraͤtzig aus Liegnig, ſubſtituiret. Am 
Sonutage Laͤtare v. J. feyerte er tlich ſein 
Amtsjubilaͤum. S. Propinziablatt 1791 May. — 
d. 8. u Strehlen, Fraͤulein Erneſtine Friedr. v. 
Seidlitz, am Bruſtfieber, go J. 4 Mon. 1 T. alt. 
. Geboren im September 1751 zu Ruſchwitz bey. 
Nimptſch. Ihr Vater war Hr. Ernſt Adolph v. 
S. — d. 8. Hr. Saljcantroleur Gottfried Ste⸗ 
cher zu Glatz, an ber Abzehrung, 38 J. alt, — 
4 . »: _ .% 
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— 15. zu —* n, die Frau ** Roſalie 
von Loelhoͤfel, an der Waßerſucht. — d. 15. zu 
Neiße, Herr v. Packiſch, Lieut. bey dem Regi⸗ 
ment v⸗ Hahnenfeld, an einem Bruſtgeſchwüre. 
— de 16. zu Oels, Hr. Diaconus Scholg, an Eut⸗ 
kraͤftung, 84 J. SM. ST. ‘alt. — d. 20.deB Hrn. 
Senator Kratfch su Sprottau am 6. Drei, v. J. 
gebohrner Sohn, am Schlage. — d. 31. des Hen. 
Doctor nu. Creys PHnReus Fabri öltefe Tochter, 
Exrofine, ala J.6 DM. — d. 22. u Stols, Kr, 
Reiniſch, -Sräfl, u. Schlabrendorfſcher Rent und 
Daushofnielter, SC s6 Jahr 2T. alt. — d. 23. iu. 
Barchwig, Hr. Baron Heinrich v. Glaubitz, an 
Bruflfranfheit,‘ alt FM. — Zu —* 
des Hrn, Obetamts Re ierung6rath26». Schuck⸗ 
mann Sohn, Heine. Albert Leopold, 268. alt; 
der Koͤnigl· Preußl. Schluͤßelmajor Kr. Nicolaus 
Wilh. v. Broßin, an der Waßerſucht, alt 69 J. 
EM. 17T: Hr. Balthaſar Schinke, Vicarius 
u. Manſisnarius, wie auch Bicebecan bey Der das 
Aigen boden Dom Stiftskirche, 663. alt, und des 
Hen. Kaufm. Chriſtian Dantel Morgenroth Sats 
fin, Job. Regina geb. Reichenſtein 2 ER 
alt. — Zu Drieg, ‚Sränlein Sophia Maria v. 
Saliſch, des verfisrbenen Hru. Heinr. Pier“ 
vS. auf Stichendorf nachgelaßene aͤlteſte Fraͤu⸗ 
fein; > 10%, An Aitersſchwaͤche — 


ve Zu 54 nn Bebursn, 
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burn: Im Kiavambes 1191: B6hne Den 
& Gray Majorin v. Pannwitz auf irn. 
Jatobskirche im Glogauſchen, (Neinips;d..17, 
Frau Ereisealtulatgen Haudtke auf-Nuneren it 
Glogauiſchen, (George Earl Friedr. Adolph); dr. 
20. Frau Paſtorin Elbing, geb. Arndt. gu Gros⸗ 
burg, (Wilh. Friedr.) — Im December. Soͤhne. 
d. 7.30 Parchwitz, Frau v. Sröflel, Carl. Friedr.) 3 
b. 3. Beau Stenereinuchmarin Rothe jurfgrepßadt, 
(Sich. Sriebeidh) d.9. Braun-Nengel,geh. Grepin 
u Safauf Giexaſtowitz im Coſelſchen, (Heinrich 
Seiedrich Rudolph Einf); de 16. Frau Pakarin 
Sabdbarth zu Schwarzau im Lubenſchen; : du 18. 
| —* Graͤßn de Clairon d' Haußonnille, geb. vom 
dringauf Ober Glaͤſersdorf; d. 22. Frau Kaufm 
Jaͤnſch un. Waldenburg; Frau von Gellhorn auf 
Tammerau bed Schmeihnig: Eoͤchtes. d. 20. 
Frau v. Gosthcty geb· Frevin v. Chambees auf 
Biſchdorf! bey Mtldren; d. 22. Fraun Wolf, geb; 
v. Dabn auf Walfane im Milttfchifchen, Nathit⸗ 
de Adelh. Sleon, Florent.); d. 23. rau Aeciſeein⸗ 
nehmerin Jentſch zu Schweidnitz; d ac Frau Paſt. 
Bornmand zu Ulbersdorf ben Solbbeug;_ (Johanna, 
goriftiane) ;.d. 25. Frau Baroneße v, di Tanne zu 
teten Morktoivie ben Loelau, (Emilie Chriſtiane 
Henr.); b. 26.450 Neuhaff in Zaw ada bey Schran, 
FSrau v. Januftjewein; d. 27. Frau Baroneße v. 
Eichyendarfl zu Kichowitz im Kattibarfiben, Henr. 
Earl. Johr Eleon.. Ernflantie Eochie)s d. 31, 
Frau 0. Kiimfowsky auf Nieder Ssheeibendanf,, 
uguſta Chart. Keiedr.); — 1792 Sarmar, Soͤh⸗ 
ne. d. 2.%ron. Kaufm. Reuß zu Rattibor; d. g,, 
— Paſtoein Schwarts zu Raake bey Oels, 
eine: Gottlob);: zu Hirſchberg, d. 7. Frau Stadt⸗ 
infpect. v. Link, d. 8. Frau Senat. Glogner; und: 
d. 13. Frau Kaufm. Lichter; d. 11 Tr. Paſt. Dan 
ri. nit 
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Dorf su Gimmel bed Winug Zu: Brasten 38. 


ec, Hauptmaͤnnin v. Normann geb. v. Falenbayn, 
Ernſt Eduard); d. 27. Frau — —— 
Bürde u: F a ern ————— r 
zu Bogfhug, Fr. v Randow, (Eduard); Fr, Kaufm, 


 Spangenbergizu Breslau, (Earl Cpriacus) — 


⸗ 


. 20, Frau v. Bornak auf Ober Twerzemir 


HNimmel. | 


Töchter, D, 3. Br. Proconful Theufuer zu Bolken⸗ 
apı, Alugufte Pauline); de5 Fr. Caͤmmerer Schlei⸗ 
er zu Sranfanfkein,(dad Kind ſtatb bald nach der Bes 


| Bart) d. 8. zu Oels, Frau Syrachmeiſter Hoff⸗ 


ann, (dag Kind ſtarb bald nach ber Gebunf)a 2 
e und 
Klein Tſchankawe im Militſchiſchen, (dag Kind kam 
geb zur Welt); db. 11. Frau Doctor. Knothe, geb, 
Weinhold zu Sprottau, (Henr. Wilb.); b. ı2. 
rau Lieut. 9. Montouff, beym Depotbat. Jung 
Pfuhl zu Rimptfch, (Auguſte Henr. Amalie) ;d.ı3, 
Frauv. Schweinitz zu Alt Raudten; d. 14. Sr. Urs 
bariencommißarius Karras zu Breslau. Zu Dress, 
lau, 52. Doctoein Ruppricht, (Beata Carol, Sos. | 
phie);u. Sr. Saufm, Köpfe, Joh.Emil. Albertine).. 
Dienftjubiläum, Der Königl. Kriegesrath Hr. 


Chriſtian Cornelius Srandorf zu Breslau, dev, 
einzige noch kebende von benen,bie ber Einweihung. 


derKönigl.&logauifchen Krieges u. Domainencams; 
mer buch den Hrn. Minifter Grafen v. Mündom 
am 2 Januar 1742 beywohnten, fengrte an dem⸗ 
felben Tage des laufenden Jahres fein funfzigjähe 
aiges Dienftjubildum; mis bem Bewußtſeyn, ien 
be feiner. Pflichten mit voller Anwendung feiner. 
Kräfte and Talente erfülles zu haben zbeiohues fur 
die inniaße Srgebenheit und emfigfie Application 
durch die ausgezeichnete, audı-ben diefem Anlaß 
fich, oͤffentlich geäuferte Huldeines Honm, uud im 
Beſitz der allgemeinen Hochachtung, An der Näh- 
und Ferne fliegen, für. Ihn feurige Wuͤnſche am 
3 5. ARE. 


7; 
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zahtheit Treue, Redlihli, 
"Bin feine Shut von dm bezieht, gekraͤnkt, 


„Sie freuten alle drey fich biefeg Sant unb wans 


= un Themis feſtlichem Altar, 
Den fhönften Kranz für Ihres Freundes Haar, 
Die Saiekfalsgöttunnen, die „Irufend ſeit⸗ 


arte ſtand 
ESo wenig Zartlichteit im ihrem Bufert wohnt; 
GSahn freunblich nieder und empfanden, - 
Das Gluͤck des Sterbiichen, den fein Verdienſt 


obnt, 
Ä "ins priefen ihn und fi), wen dene Berhängnif 


Dat länge no) für ihn die Lebenspindel rollte. 
Zirchenfachen. Der Herr Geheime Kriegesrath 
von Maſſow zu Gros Glogau, wuͤnſchte auf ſeinen 
Guͤtern Neuguth Heinzenburg im Slogauiſchen das 
neue Geſangbuch eingefuͤhret zu ſehen. Um die 


Gemuͤther vorzubeteiten, verſchenkte er davon vor 
einigen Jahren über 50 Exemplarien an feine Uns 


terthanen. Immer aber waren noch viele Wir⸗ 
the mit dieſem Andachtsbuche nicht verſehen und 
um dieſes Hindernis zu Beben, gab der Hr.sc. v. 
Maſſow im verfloßenen Jahr bem daſigen evans 
geliſchen Prediger, Hrn. Hummel, go Rtir,, zum 
Ankauf und zur Vertheilung der nöthigen Erems 
plare. Es geſchah, und am ten Advent Sonntar 
ge, ale am Denftage der sojährigen Einweihung. 
der dorfigen Kirche, wurde dieſes beßere Gefangs 
buch ruhig, und wie der Erfolg zeigen wird, mit 
Seegen eingeführet. 

- Am 11. Decbr. v. J. iſt bie evangeliihe xLirche 


des Invalidenhauſes zu Rybn 


d d. J. bi li Kir 
—E —— Me na “ ſche we 


Miley Gr. Ebnigl Majekät haben 

Die Nerrichaft Rattibor, ſobald ed mit a ges 
dchehen fan, wieder zu verkaufen. J 
Bey denSchleſiſchen Inquiſitoriaten, den Stadt⸗ 
gerichten zu Breslau und dem Erimihalgerichte zu 
Oels, betrug die Zahl der Criminalproceße 


am 31. May ı7gı. 177 
davon — über-ein Jahr alt 34 h 
am 31. Decht. 1791 2.247 


. „Daum ud . .. 

über ein Jahr alt BB 
. indererfien Juftam ſchon abgeuttelt 30 
liegen in denerſten Juſtanz pruch 55 

find zur Defenſton ausgeſtellt 10 

err Jungnitz, Ptofener ber hoͤhern Mathe⸗ 
matik und. Aſtronom an der Univerfität u Bres⸗ 
lau, hat den Auftrag erhalten, uͤber die Geſchich⸗ 
te der Philoſophis jaͤhrlich ein Collegium zu leſen. 
Aus eignem Entſchlutje wird er vom Maͤrz d. J. 
on, woͤchentlich viermal; des Montags, Dienſtags, 
Donnerſtags und Freitags Nachmittags von 4bis 

Uhr, aſtronomiſche Berkefungen, für Liebhaber 
beiten, BSewis wird en sei ſeinem Eifer, feinen. 

antnigen und feiner, Behagabe der Sternkunde 
Berehtgt erwerben. 

Herr Doctor Mogalla gu Breslau, der vorigen 
Sommer bey flätfem Bufptudeguentgelblidiennn 
öffentliche Vorlefungen über dik Thierarzuen und" 
Viehzucht gehalten bat, wird fie den erſten Märı 
wieder anfangen, fid) diesmal aber über die Pfer⸗ 
bearzney und überdie Betrügereyen gewißenjofes 
Roßpändler weirtäuftiger auslaßen. Der Zutritt 
flehet jedem amentgetölid freu. Wöchentlich, wird ' - 
drey big viermal Nachmittags um 4 Uhr gelefen. _ 
Herr Profeßor Joel Lörde zu Breslau will über 
bie Kantiſche Vhiloſophie und über die hebraͤiſche 
Sprache lefen. oo Dur 


* BE = 
y Ein gewiße viftan Sandi- 

— auf dem Viehmarkt in Creuz⸗ 
bir gepefen iſt, iſt unterwegens nm-a7. Fanuar 


zu Koſtenbluth im Neumgrktſchen rien Sein 
Vehurta und Wohnort And unbekannt, | 


Nachſtehende Weite ft einein iu derfaufen: 


Rfets Apnfeften Telufigungen, + Bände und ı 
: Banbd,. 44 Beiträge enthaltend, in ganzem 


Sranzband, mit vortrefich uegenaditen 


Kupfern 
D. Luthers Werke ina4 Bänden 4. gu6cimbicionter, 
Der —— 868, mit (abet. tuuminir⸗ 
er Kupfern.‘.  .- 
Bektäftigungen det Gefelfhaft petunforfehender 
EHFreunde, 6 Bande, mit uminirten Kupf. 
Sons algemeine — 7CTheile. 
Nacurgeſch dar Bügel, „Theile: 
Be Naturgefdy.derisrerfügigen Thiere, q Th. 
x at ſchwarzen ‚Rupfeen: Jedalben Gran; geh, 
Mannigfnltigkeiseger‘t, 
WMeceſte ——— — 
in geamn 
Das Naͤhere iſ demmins zu erfahran . 
Sireit. 3 


"Zunden bereit 5 einigerzeit erſchienenen un 
nis ſorvielen Beitchaufgenommenen Liedern zum 
Gedeauch der Nachtmalsfeier Jeſu zum Privat⸗ 
gebrauch, iſt nun auch eine zweite Sammlung bon 


\ 


bemfelben Autor, unter dem Titel Lieaerfamme.. 


lung hei Krankheiten und. Sterbefällen, fonders _ 
lich zum Gebrauch bei Keichenbegdngnißen, im. 
meinem. Veriage erfchiegen uud foliekjebe Samm⸗ 


ku: ak aehunien s Tl. 6 
s or Genie mon 
1217 
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Herr Zaniſch, evangeliſcher Prediger gun Pan⸗ 
Shenau Bey: Haynau, glebet Boniten Predfgr ins 
wuͤrfen des verewigten IT: —— ‚geroefengs 
Paſtors: in Modelsdorf, ber'in daſnger GSegend all⸗ 
gemein der Ruf eines vorzaglich: guten —ã 
hatte, einen g über die Evangauer 
einen uͤber die Epi —E Die n 
Anmfuͤndigung ii beo den Heren Diſtributauts der 
Schleft ſchen Ywoningisikkätter. gu daben.* 

pubucandim an diefämmtl. Srundeunp King 
wohner des ——— EEE Muͤnſterberg und 
833 — Rappen Ciriit Bl. 








Jürftl; — 
amd Hiervon derſale 
— * 
oe —— a⸗ 
ben: —— * * . WMens⸗ 
meynung hienbuuich nicht nur beſagter dung, 
fondern auch aAmmtl getreuen Staͤnden u uͤbrigen 
risdictions Geſeſſenen zu ihres Nachricht und 
chtung ˖ befonnt gemacht So tbie:alfe dae Mit⸗ 
lieder uns Subalsernen der erſteren von Zeit der 
iratin ‘der gegenwärtigen Verordnung art, 
er hisherigen treit nud utttadelhaft Miſie⸗ 








ten Diele hierbucc) in Gnaden entlaßen, und 
5* F Koͤnigl. Verſicherang/ baßeitt jedrr von 
en 2 


iar ſchickliche Arb nad). ben Amfäuden 
moͤglichſt wiederum verfolgt werden 
tweitbz fo iſt in Anſchung der: an Pie heBs , 


N —* 
lauſche Oberamts Regieruns An tishe: 


rigen Surheblctiot beſagter nunm Be 


an: 
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; Dle: Beetianite.D. 2: Begierung fon bon PR 


an die Jurisbiction über den Abel, bie Erimirs . 


ten und geheraliter : ‚übernalle.diefenigen.nudüben,; 

weiche bisher ihr. Foruen ‚prime inflentiz bey ber 

Reguning zu —— — gehabt haben; ſo wie 

derſelbon Ar —— — in Anſehung des 

Abels und’ der Eximirten in ben übrigen Imme⸗ 

er Fuͤrſtenthuͤmern ihres Departements beyge⸗ 
ge eis Inſondetheit m werben auch 


ai: Adliche und überhaupt älle 6 Reet ur 


. xißbietion ber Statuntenfkläufchen. Regierung bis⸗ 


ber uhtertontfene Guͤter und Ort de, ſammt 
der duͤhrung der Hypotheken Buͤcher uͤber dieſel⸗ 


ben, dem Reßort her Bresiuuilchen. Q. Negiec 
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rung hierdurch doch werden 

die in den, —S —— Min 
:fierberg vorhandenen. im: dem Hypotheken 
——8* ber Ketzierung bisher eingerragenen 
vet durgerl. Srundflüce, zum Beften: ber Beſi⸗ 
112! = und um benfelben bie Beſorhung ihre: 
‘ ce naseiens zu erleichtern, fo weit ſie 

en Grund unb Boden liegen, 

wi I nf —2 und fo weit ſie auuf Schtofle 
freyheit erbaut :fünd, an daB Domanien 

— gofläeme in caufis zenlibus fortan verwiefen, 


ı 9. bie Ausübung der Keal Jurlsdietion über 


5 He Fuͤrſtl. in Erbpacht 'elocirten vierzehn . 


r Brandwein Arbare in Srantenflein dem dor⸗ 
‚ digen Domainen Juftiz Mr Umte hierdurch übers 


tragen. 
4 "einige eingele Grundflüde, weldie von bl. 
+’ Bütern des Fürftentbums und Weichkilde 
ebgoggenns, und befonbess befeffen 7 


4 


j . u x “ 
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2; —* * Bade be — 
ufgehobenen erung 6 "eingetragen 
. Befanden bab haben; 3 werben dieſe Avulſa, ie 


fo fern fie.n a —— sn 2 


“ ee: —ã 28 ——e um⸗ 


ſtaͤnden. Musoch porde beltm. — * 


Die von dent Fürſtene p. Miersbern biaher æ 
eitte und auf Sr. 8. M. nunmehr übergeganges 
ne Criminal: Furisbietion betteffend, ſo ſollen bis 
Magiſtraͤte Pr anfeufleig u. Muͤnſterberg, ins 
gleichen da bersge Dameinen Tui Amt in den 


dahin einſchiagenden F en fernerhin die Gene⸗ 


ral — itton füßeen.. u Pr — geſchloſ⸗ 
Acta inſtructa nebſt den Inculpaten an den 
na torem publicam in Pr abliefern, welchem 


nacht in der Sache weiter aben fg, wir e&bie Ver⸗ 
faßung in den unmittelbaren ‚Sürdentgümern mis. 


fich bringt, gu verfahren, = 


Die Vormundſchafts u. Euratelfachen oe u 


obiger Seftfegung der Breslauiſchen Ober Amts 

Regierung in Perfanelins. unterworfenen Perſec 
nen follen bey dem. Ba PagilenColegio vir⸗ 
handelt werben... 


St. Confiftorislibus, Shader. Säulm Soden 
et feine Beränberung, aur daß wie ſich von 
ſt verſtehet, in Anſehung derj. Kirchen, uͤber 
—2 bisher der * ſein 8 — 


— 
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Patroum Buche: bdurch ei. R irung.nipeit 
bat, nunmehr bie Bresiauifche Krieges. Domai⸗ 


‚ wenammer nach Bere hl efjen Ders 


1.8 wie durch hieſ⸗ Vainderungen des Achorts 
in ven Rechten und. Geſetzen, unter weichen die 
Etunde und übrigen Bandes Einwoheter dieſer Dis 
Reiote Biäßer gelebt: Bdben, quoad Materulis nichts 
—— ſohat die BreslauiſcheQber Amts 
Rogien ung ſich hiernachin jzudicandozu richten und 


faguus an die Stelle e ber legtern citkur: 


| verfiebet fi vonfelggsbaß.ben.ben jegt: henorſte⸗ 


benden Abfaßung des Silefifchen —— 
ſetzbuch⸗ auch Auf die befonbern Geſedauad Btas 
mten des Herzogthums M. und Weichduds 3 
Bee eben: Ruͤrkſicht genommen werden fols :: 
lexnach hat fich ulfowie Ywedl. D. A. R. DIE 
Sidenge Geige gantonrinfihe eMegtersm,.fänntliche 
Ständesahbnlfinwohner' F eh und übers 
haunt eig jeder/ den es angebt. a len: 
:lftunhlich unser. St, Rah Mal. boͤchſt 
keimdigen Unterfcytifentib beugebradkten Kol Inne | 
feel: So chen und gegeben zu Berlin beit 






| Dan Meche. 


Ung en Sm December tagte ſich ein 


woͤlfjaͤhriger Knabe, dere⸗ dem Oder Dorfe 
—W nr. GSloͤganiſchen, mit andern Kindern in 





et Sing; ‚anfe Ci es brach; er. rufterind: 


er von 7 Jahren‘ 
i uifed Huuge ilet zu, fein Bruder zog 
hu mit uhter dag Eid un 


beide ertranken tum Yu, 
Beficht der andetn bern Outer r 
sbden eränderunden. Herr 
— Doriſt heppemv. Bordichen Infan⸗ 
kerie Regiment —— sum Kommandanten 
be. Feſtung Be I &i. ou» Ku are 


Ay un 


feinen tin ern 
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Dentmäler 


IM ben 13. Nov. berewigte ran v. Koenigs 
dorff, geb. Chouet, war zwar, twiein den Sarent 


Provtnzialblättern ettwähner worden ‚von Gehe 
de gebuͤrtig; das uhralte abliche Geſchlechtde 
Chouet, ſtamt aber eigentlich aus Frankreich, als 
wo 1531 ein Claudius Chouet die Schweſter dei 


Herrn Eatinat, Uhr Grosvater des beruͤhmten. 


Marechal von Frankreich heurathete. Einer von 
den Soͤhnen dieſes Claubius Chouet, war unter 
der Anzahl det 100 Edelleute des Koͤniges. Die 
Chouet beſaßen verſchiedene Guͤther in Kranfreich, 
wie 5. E. Fourches und Sebreau in Bretagne: Die 
Tochter bon Pierre Ehouet‘ heurathete den 17. 
Sept. 1693 den Hrn. v. Brilhae, Here der Herr⸗ 
Schaft Gencay, und war erfier Prafident vom 
Parlenrent zu Bretagne. - Aus diefem Geſchlecht 
ſtammen die Grafen von Brihac. Eine Tedjtet 
aus der zweiten Ehe des Herren Pierre Chouet 
beurathete Chriftophle de la Haye, Chevalier Sei 
gunenr.chatelain dela Haye St, Hylsire, Gouverneut 
de Carhaix en Bretagne, wovon die Grafen de la 
Haye Sr’ Hylaire und fein Bruder, der Chevalier 
Gouverneur von Zelidle abſtammen. - Jacques 
Ehonet, de Parlaments Rath von Rennes, vers 
maͤhlte ſich mit Anna’ Le Bayer; Tochter des Ges 
neral Lieutenant und Gouverneuer von Mond, 
Marie Ehouet, gebohren den 23. April 1614, farb 
ale erſte Hofdame bey Ihro Durchlaucht, der Coms 
teße von Eoisfon. Beſonders hatte ſich die Fa⸗ 

milie Chouet in der Provinz Normandie und in 
Bourgogne ausgebreitet Nach der berühmten 
Blut Hochzeit Fam eine Zranche der Ebonet nach 

| | Ä ene⸗ 
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Geneve, alwo ſich diefelben anfäßig machten, und 
die vornthinften Aemter der Republik beffeideten. 
er Baker der verewigten Frau von Koenigspdorff, 
Jean Louis Chouet, war erſter Präfes und Syn⸗ 
dicus dafelbfi. Sie: verheurathete fith 1741 den 
3. Octbr. auf dem nahe bey Geneb gelegenen Bus 
ihe Ehatelaine, ihrec Merrn Vater⸗gehoͤrig· mit 
‚ ben Ferdinand Ludwig v. Koenigsdorff, Erbherru 
er Güther Koberwig, uckelwitz, Haydainen, 
ven und Guͤrlashoͤrf, weldjen ſie auf feinen - 
theifen in Genen kennen gelernt hatte. Diefei 
Aufenthalt war vor benfelben fo veigend,‘ daß ei 
dureh feinen Herrn Ehwisgernater 608 Bürgers 
recht für ſich und feine Nachkommen erhielt, und 
berfelbg -mahl die, Reife ven feinem Vaterlande 
nad) Geneve unternghpi. Viermal begleitete ih 
jeine&rau Gemaplin, welche mit im 42.Jabr un 
3 Monathe in eines geſegneten Che ‚gelebt und 
+ lebendige Kinder zur Welt gebracht hat, woö⸗ 
vonenqch 4 am Keben find, nehmlich 2 Soͤhne und. 
8 Ellen Ihr Herr — ſtarb den 33. D 
—— Die vereivigte Frau von Koenigs⸗ 
bot genoß einer fehr dauerhaften und ununter⸗ 
rochenen guten Geſundheit. Blog die. legten 3 
ahre ihres Lebeng klagte ſie uͤber rheumatiſche 
chmerzen in ben Bejnen, weiche fie ſehr incom⸗ 
mopirten, nnd im Gehen ſehr verhinderten. Die 
Schwaͤche nahm nach uud fach. immer zu, bis Re 
enblich ohne berelägtig zu ſeyn, den — 
in einem erlangten Alter von 75 Jahren 6 Mona⸗ 
then und 7Tage, jänft und feelig in din beßeres 
geben überging.. Ganzer 14 Tage vor ihrem Hins 
tritt war es fäglich ihr einziger Wunſch, daß ihr 
der liebe Gott ſo viel Kräffe verleihen wolle, den 
13. Nov Sonntage ihre Andacht bey der refor; 
mirten Gemeine albier halten zu Fönıren. Der 
allmächtige Gott aber, deßen Rathichläge und Vers 
fügungen undurchdringlich find, fand es vor aus 
. ’ da ‘ 
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daß bieſu fo ſedalich gef lope Freudenstag, ber 
©terbetag vor.fie wurbe. jeder, ber bie vers 
ewigte Frau oh Koenigeveeff gefannt bat, wird 
ihr die Gerechtigkeit widerfahren laßen, da ihr 
in allen ihren Handlungen dur) fdheinendeg, aufs 
richtiged, theilnehbmenbeg, edled Herz, ihre un e 
heuchelte Menſchenliebe, ihre durchgaͤngige 
gend und Gottesfurcht, ihr von Hohen und Hier 
drigen Liebe, Achtuns und Verehrung zugezogen 
ben. 


Sprottau ' Zum nefſten Schmerze ihrer Ael⸗ 
tern, und mit dem groͤſſen Bedauern unfrer Stadt, 
—ã 30 ee unfter hoffungsvoll⸗ 

ſten Toͤchter. Di 


war die Demotſelle Julicne 


Fridrike Antaſt, einzige a ER a 
fondisi und Koͤnigi. tetaͤr Chri⸗ 
ſtoph Gottlieb Antaſt, und ihrer — —*X Do⸗ 
rothea Enfaberh, geb. Kar De .nılanndr Vers 
Märte wat: 1974 87 17: Dizbr. gebohren: Ein 
Maͤdchen, von beſonders artigem, geſittetem und 
gefaͤlligem Betragen. Gegen ihre Aeltern in allen 
Stätten’geborfam: dey den vielan Krankheiten 
ihres Herrn Vaterß und ihrer Frau Mutter, ihre 


Pflegerin trad oft idr Troſt. Geliebt von jeder⸗ 


mann und von Gott mit vielem Verſtande Ad 
—e Herzensguͤte degabt. Alſo in der 

füße Aufn ng ihrer Familie, und Bald 
——ã—, Gattin eines edlen Mannes. 
Diefesttebe Mabchen war 56 Tage vor Ihrem nu⸗ 
erwarteten Eude krank. Es geigre ſich bald die: 


Ylafentofe, aber aud) dabei ale Merfmahle des 


gſten Fieberd. Die groͤſte Sorgfalt des: 
Arztes, die deſte Pflege der Aeltern und die allger 
‚meinen ein konnten ihr ſchoͤnes Leben nicht 


erhalten. e entſchlief mach dem Willen des -. 


Herrn ſanft * ſelig in einem Alte von 17 Jahr 
ten und aadagen. . 


Ye BE Be 


— —— 


Best ahrer Sabeinmam bie Bragt, hewjes: dus 
— allgemeine: Weinen, die ungemöbulishe jnblvsts. 
che Trauerverſammiung, die. Thrügnkme. aller, 
Serzen: Ahr yor dem. Autar verlefener ehenelaufs 
ſchloß fi mit den vortreflichen Verſen:: 
Nun liegt fie da, die alle wir geliebt, 
ſie liegt und ſchlaͤft — kein Kummer Arübt 4 
die Ceele! — ewig wisd fie nun. - „. 
: von diefeß Lebens Jawmer ußn..s :; = 
Der Leiden Kelch iſt ausgelert, . . „ii 
fie weint nicht mehr — fie ſchlaͤft und ber 
des Weinens Stimme länger nicht J 
Genenßt vor Gottes ‚Ungefi cht EN 
Nude fanft.in Friede! —. Himmelds 9— 
„Mroͤhmet bir vor Gottes Throͤne Lebe je 
„Bald legen unſern Bilgerfab- im..." 
Auch wir dep unſern Bräbern. ab... u. 


Am 30. Dee. v.J. ſtarb zu Seifersborf heißau⸗ 
Ken, Hr. P. Daniel Scheerer. Er war sn Giehrem 
2722.d.,10. Bebr. gebohren, mwofelbfi : fein. Bater- 
Gros Bauer geweſen. Bon den Jahren 1734 bis, 
1742 beſuchte ex Das Eyceum zu Hirſchbexg, von, 
‚2742 bid.1744 die Univerfität Leipzig. 1796 wurde: 
en nach, Seiferddorf vocirt. 1761, verheiratbete 
er ſich das erſtemal mit unfer Chriſtiana Sophia. 
Drevwerthin, Hrn. M. Dreywerths, Paſtoris sm 
Ichtenberg bei Göeliß,:ältelten Ygf. Sorbter, welg 
oe im J. 1762 nad) einer :fchweren Eutbindung⸗ 
son einem GSöhngen: loc :1766.verbeiratbete - 
"efi en ww sum 2fenmale mit Sonate er Chrißiane Fri⸗ 
ke Fettern, Hrn. G. Fetters gu Weickersdorf 
Er Tonhter, mit welcher er in einer:2siährt,: 
gen Ehe 14 lebendige Rinder gejeuget, wovon ein 
erwachſener Sohn, den er ſelbſt big zu: ſeinen -afas: 
demiſchen Jahren informiret, und welcher eeſt kuͤrz⸗ 
Hd) von der Univerßtaͤt zuruͤckgekehrt if, ‚nad. 
5 unmündige Kinder am Leben, . EEE as, g⸗ 
ruͤnd⸗ 








""Geütibläche Geleheſamkeit, reine Theologie und 

Philoſophie, erwarben ihm den Ruhm eines ſich 
auszeichttenden: Gelehtten, und feine Gemeinde - 
-deweint ihn nicht nur als Ihren Lehrer, ſondern 


als ihren Vater und Wohlthaͤter, derin allen Faͤl⸗ 


a“ 


len ihr mil Rath und That beizuſtehen ſuchte. 
. Seit ro Jahren verlohr er dag Licht feiner Aus 
"gen und feit 6 fahren war er ganz blind, verrich⸗ 
"tete aber'dabei fein Amt bid ans Ende, vermits 
telft feines ſcharfen Judieii und unbefchreiblich 
ortreflichen Sedbaͤchtnißes, informirte dabei in 
feiner Blindheit: feine Kinder bis and Ende und 
’ftarb über dem Abendgebethe mit denſelben, ak 
einem Jählingen Schlagflufie, in einem Alter von 
69 Fahren 11 Mon. Seine Afche ruhe in Frieden 
und Geegen. 


> % ‘ ' 

Maltſch an ber Oder. Den sten Yan. ftarb hies 
felbft die verwittwete Frau Paſtor, Chriſtiane Es 
leonore Deutſchmann am Schlage, in einem Alter 
‘von go’ Jahren 3 Wochen. Cie wurde den z4ten 
Dec. yıı In Haugborff bey Lauban geboren,’ mo 
ihr Vater Ehriffian Ehrentraut Paftor war; ſt⸗ 
verhenratete fi) den 20. Nov. 173 1: mit Xohann 
Gottfried Deutihman, Paftor in Wilhelmsdorff 
und Gräbigberg, welcher 1752 plößlich ſtarb, und 
beßen ruͤhmliches Andenken noch heute unter dies 
fen: beyden Gemeinden lebt. Ihre Nachkommen⸗ 
ſchaft iſt fehr gefegnet, denn ſie zaͤhlte von 6 Toͤch⸗ 
tern und einem Sohne, 73 Enfel und 21 Urenfel, 
und freuete fich, ohnerachtet fie als Wittwe nebft 
5 unverforgten Kindern in dem jährigen Kriege 
mancherley Kummer auszuſtehen Hatte, einer bes 
ftandigen bauerhaften Gefundheit, außer daß fie 
vor 10 Jahren, doch ohne viele Schmerzen leiden 
zu Dürfen auf ein Auge verblindete. Sie wohn; 
te in Lüben hielt ſich “aber gewoͤhnlich die Hälfte 
des Jahres, und die lezten Jahre ihres Lebens 

rate X3 voͤllig 


“ 
— — 
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voͤllig bey ihrem Schwiegerfohne, dem Herrn 
Salzfactor Giersberg in Waltſch auf, der ſie als 
leibliche Mutter, auch vach dem 1786 erfolgten 
Tode feiner Frau ebrfe, und davon am 14. Dec. 
v. J. den legten Beweis gab, indem er zur Feyer 
ihres gıjährigen Geburtstages einen. Zirkel von 
Verwandten und benachbarten Freunden einiud, 
‚bes Abends einen. Ball gab, bey nicht nur die Grei⸗ 
fin eroͤfnete, ſondern auch wir ſaͤmtlichen Cha⸗ 
pequx eine Menuet tanzte. Den 7. Jan. wurde 


‚He neben ihre Tochter in —* 


e bey | 
. Den ı. Januar 1792. Frau Chrilliane Elifab. 
berwittw. Sılderin, geb. Minor, —— 
in einem Alter von 63 Jahren 10 Mon, u. 8. Ta⸗ 

en, eine Frau, die ſich durch Einſichten, fanfte 

eſcheidenheit u. Menſchenfreundlichkeit aus zeich⸗ 
nete, und daher die Achtung und Liebe derer, die 
‚fe kannten, bis an ihr Ende genoß. Sie Hatte 
‚das Glück, einen Vater zu haben, der ſehr viel 
zur Ausbildung ihres Geiſtes und Herzens beys 
Krug, einen ber würdigiien Männer feiner Zeit, 
ben Königl, Ober Conſiſtorialrath, Kreißinfpector 
‚ad Paſtor Drimarius, Herrn Meldyior Gottlieb 
Minor, welcher 1748 farb. ihre Wutter war - 

rau Anna Amalia eine ‘geb. Beniſchin. Im 

ahr 1751. verbeyratete Re ſich mit dem Herrn 
Cgnator.n, Kaufmann Fiſcher zu Landshut, wels 
‚het ihr 1778 in bie Ervigfeit vorangieug, Seit 
dem lebte fie, oft kränfelud, ‚aber ſtiüduldend und 
dennoch glüdlich, denn fie hatte Frieden u. Liebe 
im Derjen, bey ihrer einzigen Frau Tochter, ber 
Frau Kaufmann Neubert zu Laudshut, von wel⸗ 
cher ſie zwey Enkeltoͤchter hinterlaͤßt. 


Nachrichten. 
In der Stadt Prausnitz ſtarb am a5. December 
v. J. Frau Paper Schwarts, Johanne — 
— 7 —3* gebohrne 
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Bebohrne Mayer, in einem Alter von 35 Jahren 
8 Mon. an Reberverflopfung und Lungengeſchwuͤ⸗ 
sen. Die Vortreflichkeit ihres Charaktere, ſo 
wie mein flarfee Schmersgefühl bey ihrem Vers 
Iufte, berechtigen mid) meiner Ueberzeugung nad) 
nicht zur Anführung weitfäuftiger Perſonalien in 
Diefen Blaͤttern. Iren Freunden iſt ihr audges 
zeichneter Wetth ohnehin vekannt, und für andre 
bat näßete Darſtellung kein Inireße. 
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Sch warts, Nat. 3 
Den :20.Dechr. des verfloßenen Jahres fruͤh 
am 5 Uhr entflandin dem Dorfe Olbersdorf Fran⸗ 
kenfteiniſchen Creiſes, eine fuͤrchterliche Feners⸗ 
brunſt; wuͤthend griffen die Flammen an Sch, 
drohten ANeſchrecklichſte Verwuͤſtung: Jeden Bes 
wohner durchwuͤhlte ſchon Furcht und Angſt, daß 
fein Haab und Guth ein unglücklidhed Opfer dies 
fer 'ergrimmten Öluch werben dürfte. Aber dem 
.. Himmel fen. ewiger Dank! die von allen Seiten 
durch) weile Anordnungen des Herm Landraths 
ganz :briebte: ungefäumf berbeigeeilte Hülfe bes 
graͤnzte nud beſiegte endlich die Wuth derſelben, 
ein ſchon geahndetes umüberfehbares Ungluͤck zu 
verurſachen. Aller beſtgepflogenen Gegenwehr 
ohugeachtet, verſchlang fr doch ein Baͤuerguth 
mit allen Haabſeeligkeiton und Früchten einer ges 
ſeegneten Erndte, famt dem nachbarlichen Wohn⸗ 
Yebände, traurig and ruͤhrend war der Anblick 
biefer fo ploͤtzlich verarmten Familien, die den 
Schweiß ihter arbeitſamen Hände in gänzliche 
Vernichtung Hinübergahen: fehen- muften. Aber 
wie manches gefuͤhlvolles, menfchenfreundlichee 
.Herz ſehnt ſich im Fillen nach Gelegenheit, feine mil⸗ 
den Ausfluͤße auf Hülfebedürftige ohne Unterſchied 
der Religion hinſtroͤmen zu laßen. Eine ſolche 
ruͤhrende Scene nlänite ‚hier. Kaum vernahm 
der verehrungswuͤrdige Herr Paſtor Blickel in Sts 

gerot, Beſitzer der diotot ven Schelciſeo, das Fr 
er Br 4 guas 
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gluͤckliche Loos ſeiner Mitbewohner; Them eilte 
Er herzu, goß, wie der barmherzige Samaritan, 
Del. in die, geſchlagenen Wunben;' "zeigte, 
welche edelmütbhige,,, menfchenfreundlid » wohh 
thätige,‘ tollerante Befinnungen gegen Mirbaz 
wohner fein von: erprobter Rechtſchaffenheit ers 
waͤrmtes Herz characteriſiren: reichte ‚biefeu in 
@tayb der Armuth gebeugten Familien feine mils 
- den: Hände, ſchenkte der gaͤnzlich verungluͤckten ein 
Pfetd, Stroh, Setraide und andere Lebens und 
Wirthſchaftsbeduͤrfniße; mies der zweiten, nebſt 
andern reichlichen Unterſtützungen einen Vorrath 
von Baumaterialien an, eine halb zerruͤttete Stu⸗ 
be zur Bewohnung herzuſtellen: dieſe milde Ga⸗ 
ben kroͤnte die dringendſte Auffordernng, in ans 
dern Erfordernißen bei ihm Huͤlfe gu ſuchen. ©! 
wie viele Seufser deg innern Dankgefuͤhls, find 
bie ſem würdigen Menfchenfreunde geweiht. Die> 
fe edle That, mit andern: eben fo hellglaͤnzenden 
vergefelfchaftet, wird Gott lohnen, : Der Him⸗ 
‚mel erhalte uns dieſen Bater der Armen, bis zum 
fpäteften Menfdyenalter und lohne feine Liebe, die 
jeden mit Zärtlichfeit umarmet, 


Mir Mlerhöchfter Koͤniglicher Bewilligung 
verfaufe id) das von mir erfundene Dungefals,- 
dag Pfund zu s Relr. in Golde. Vermittelſt deſ⸗ 
fen die Gartens und Feldfrüchte größer, edler, 
gefünder u. wohlfchmecendertwerden, Ein Pfund. 
zeichet zu 20 bis 40 Schfl. Getreide aller Art auf. 
eine Erndte, in alle nur füebare Arten von Bo⸗ 
den afractif und fruchtbarer zu machen. Man 
kann eg auf gediingte und ungebängte Felder mit 
Rusen.gebraucen, fo, daß man mehr mehlreiche⸗ 
re und dunnfchälichte Körner, auch mehr Stroh 
dadurch erhält. Der ſich deßen bedienet, wird. 
den Thau Abends cher, und Morgens ſpaͤter und 
allemahl haͤufiger auf ſeinem Getreide⸗ heldebn 
nn en; 





Bew; Zeit und. Dätre, auch zu häufiger Megen 
wird den Feldfruͤhten fe wenig wie ide anhalten? 
De Dür gleich nach der Saat, ſchaden; weil es 
theils aus ven Saamenkorn felbfl eine zmahl 
Jängere Herzwurzel treibt; theils, Weil es den 
weibl. und männl, Saamen, womit Sonne und 
Mond die Luft erfüllen, mächtig an fich ziehet. 
Man witd oft aͤber deßen Wirkung erſtaunen; wie 
mir 1780 geſchah, als Ich tuͤrkiſchen Welgen g Tage 
lang au die ſraaui Salzwaßer liegen ließ, da er denn 
über 7 Buß body wurde und 3 biß 4 Kolben trug, 
vovon Me erſte eine halbe Elle lang war. Es iſt 
ein gutes Mittel fuͤr krankes Vieh aller Art, und . 
der Menſch felbft kann fi) deßelben, wenn er kei⸗ 
nen Arztehat, im Notfall als eines eröfnenden 
umd erquickenden Mittel$ bedienen. Einige Tas 
bad; Habrifanten haben ſelbſt deßen Mugen ben 
ihren Fabriken .entdedt: Ben dem Schmelzen 
der Metalle follte-ed auch Vorzüge vor andern has 
ben. Es kommt auf eine Probe an. Man gießt 
auf. Pfund wen Fimer Brunnenloaßer, wenn 
man es eiuwenig zerfioßen bat, und ſprengt Bas 
mit nach und nach, wie man will, 30 bis 40 Schfl. 
@etteibe, Abends vor dem Saͤen, oder auch nur 
eine Biertelftunde vorher, auf der Tenne oder auf 
Dem Doden ein, und Täßt 38 währendem Eprens 
gen umſchaufeln; & Duart Salzwaßer muß mau 
auf einen Schfl. rechnen; wenn eg in wenig Mis 
nuten eingezogen ift, fackt und faet man iu Got⸗ 
tes Rahmen aufHofnung!!! Es iſt bekannt, daß 
ein Fleiner Magnetſtein etitche Centner Magnet; 
nadeln nach) und nad) damit befirihen, Pokrecht 
macht. Sollte im Lande aus irgend einer Urſach 
der Witterung Ruͤckſchlag kommen, fo wird der, 
der ed gebraucht, gewiß weniger Ruͤckſchlag has 
ben, wie ic) 1790 erfahren, da:ich von 1000 nur. 
100 Rüctfeblag hatte; auch. find bier 1791 die Erbsr 
fen recht ſehr fruchtbar geweſen, bie doch durch: 
5. 5 gängtg 





gängig mißrathen nd. Diefe At. einge 
ovootzuͤglich por der andern, ınbex.;dorb. bey Der aus 
dern zu gebrauchen, weil von dem Miſt, vas Salz, 
Bausch. den Regeng augelauget, entweder ·ganztief 
in bie Erde driegt, ober mit dam Abendthauin bie 
oͤbe ſteigt Hder pon ham, Koͤrnleim uud feiner 
Burtzel nicht erxeicht wird. RUE 
und Lebt quch manchen Noeniei ls Rüuknif,. Dar 
her ich dieſe ſtatt Waber gumelgwen, näcyt für dien⸗ 
bch finde, ale Gabe, woreuf ntanıfe geBanfol 
find in ihrer Kraft verdaͤchtigh 5 * 
Man giebt ginem kranken Vferde aber Dehfen eis 
ven halben pofel nos eiger Sch oaf rr Ecwrin 
einen Theelöffel; einem kranken Pogelnach feiner 
See eine Maberkpiie. oder mehr ;: ein franfer 
enſch. kann au) in 24 Stunden einige Meßers 
ſpitzen daven nehmen, . -y.° . 10. 
Selb und Briefe erwarte ich-franco. Den Hrn; 
Detailleurs verſpreche ig) ein halb Fahr Eonto u, 
25 p. Cent Rapat. Wer 20,Df,tauft vad baar auf 
einmahl beroflag, fayı ao Rtir. Courant abziehen, 
ı Pber- Milaiſchuͤtz bey Oeis in Schleſten den 
22.Octhr. 179: 0. . .. SE 
INyshanyn⸗ Worefried. v. Strebelow 
NVeuere Verlagsbuͤcher Der. Frammauuiſchen 
VBVauchhandlung in ie im... 
‘ nn be, Ren: 
"I, Beitrzge zus. Gefchichte der ‚Philofopbig her- 
.„ Ausgegeben von G, G. Füllebosn, 1368. kl 
„880g LE 
Hr. Fülebern , ist an Hrn. Gedikens Stelle 
Profeßor am Elifaberhaneum in Breslau, erfüllt 
ducch diefe Beiträge die Erwartungen; die or durch 
feine akademiſche Streitfchrift (Halae 1789) erreg⸗ 
te, Es ind diefelben in jeder Abſicht für den Lieb 
bader ber philofopp., Gefchichte wichtig, wie eine 
.. "u x Ü.. 


kurze 
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Zurye Inhaltsanzeige ſchun bewelfen wird. Dies 


Stack enthaͤlt 5 Auffüge....... Ueber den Begriff 


der Geſchichte Dev, Philoſophie vom Rath Reine 
Hold. Seines Verf. würdig... II. Weber die Ges 
‚schichte. der Alteften griech Philofophen von 
Sülleborn.: Darlegung Her Schwierigkeiten, die 
Die sichtige Darkielung des Meimungen ber alten 
Obiloſephan ganz aatuᷣelich wis ſich fuhuet — Win⸗ 
de über Die avchiſche Sprache — Regeln, nach 
‚Welcder daeſe Sprache bearheitet menden. muͤße. 
. Kenopheses. ein Verſuch von Sülleh, Echarf⸗ 

finnige Bemerkungen uber den Vantheusmes und 


Des Vorſtellungone yvmoͤgens pon Sorberg und ein 
Anhang dazu,von Fuͤlleb, worinn er eine kur 

Vergleſchung der Kritjk der-orinen Bernunft un 

‚her Theorie des. Vorſtel vngsvermoͤgens nach ih⸗ 
ren Hauptmomenten anſtellt. Lichtvollor und mie 
mehr Praͤcißon il das weſentliche der Kantiſchen 
Kritik Der reinen Vernunft wohl nicht Daugeftellf 
worden als hier, und jader, (der Kanten fludiereg 
10) ſollte dieſen Aufſatz leſen um ſich viele Muͤ⸗ 
he und viele im Anfange unvermeidliche Verir⸗ 
zungen zu erſparen. Ducch Werke diefer Art 
wird Die Kautiſche Philoſophie am beflen popup 


lair gemad)t werben, Das 2te Stäf Diefer Bes - 


träge erſcheint in der D. M. 1792. 
2. Gallus G. T. Handbuch der Brandenbur⸗ 
siichen Befehiche. 31er 0. 338 9. in. 
1. no. ER EN . “ 
Der Werth hielas. Buchs 4 allgemein aneus 
fannt und jede Lobpreiſung babelben alſo uͤberfluͤ⸗ 


Sig. Diefer. zte Band begreift die Geſchichte der- - 


Jahre. 2499 1608. Wern gleich bie Seſoun 


t 


x 


nicht weit fortruͤckt, 6 find die Begebenheiten und 


die Art der Darſtellung derſelben um fo wichtiger 


und intereßanter, und man wird es dem Verß. 
gewiß danken, dah er-die Entſtehung ind dem 
rtgang der Nefotmation in den Brandenb. Staa⸗ 


. ten eftvag umfländlicher behandelt hat. -- 


"3. Gartenoͤkonomie für Frauenzimmer, oder 
Anmeifung, Die Produkte des Blumen: Kuͤ⸗ 
chens und Obſtgartens in der Haushaltung 
gaufs mannigfaltigſte zu benuzzen. Iweiteß 

Baͤndchen, vom Kuͤchengatten. 380 S. 
mE. 2Ggrꝛꝛ | 


Die Verf. führe ihre Referinnen in dieſem ofen 


Tpeile ihres für-Hausmütter fo nuͤzlichen Buchs 


An den Kächengarten, und lehrt in etwan 500 Re⸗ 
gepten ‘den mannigfaltigften Gebraud) aller Arten 


von Kirchengewählen. Gewis verdient dieſe Gars 
tenokonomie ein Handbuch in: jeder guten Hause 
haltung zu fepn. ' 
4. Geſchichte Kaiſer Sriedrich des Sweiten, 

-- mit einem Portrait von Lips. 4168. in gr. g. 
1Chlr. Togr. en. min 9 
Kaiſer Friedrich der Zweite war einer der ak 
Ter merfwürdigften Männer feines Zeitalterg, aber 
user daßelbe erhaben ward er freilidy von feinen 
Zeitgeneßen nicht verftänden, in feiner ganzen 
Groͤße, von feinem erkannt; die Nachwelt mußte 


sh erfi den Danf und die Verehrung nachzah⸗ 


fen, ‘die man feinen Verdienſten lange genug ſchul⸗ 
Big geblieben war. - Keiner zeigte auf eine würdis 
gere Art, was Dentfchland, — und nicht Deutſch⸗ 
land :allein — an diefem Kaifer hatte,NAls der 
Verf dieſer Geſchichte. Mit pruͤfender Corgfalt 
und wahrer Kritik bat er die ficherfien Quellen ges 
nuzt, die gefammllten Materialien vortreflich ges 
ordnet und erzähle tm einer fimplen — ekhabenen 
und zugletd, fortdauernd intreßanten Manier die 
Thaten, Kämpfe, Leiden, aber auch ——— 
Euer enden 





Senden Wirkungen von Friedrichs raſtloſen feben, 
die beſten Lobreden des edelften Kaiſers. Gewiß 
verdient dieſe Schrift zu den claßiſchen hiſtoriſchen 
Merken Deutſchlands gezaͤhlt zu werden. Es leſe 
fie jeder, den Geſchichte des Wenfchen, jeder, den 
Geſchichte des Vaterlandes überhaupt intrehirt, 
vorzüglich, ader jeder, der Uber die Denkungsart, 
uber den Zuftend dar Religion und ber Wißens 
ſchaften ju den damaligen Zeiten und auͤber Die 
wichtige Eporhe:des. Kraugüge ſich einen recht bes 
flimmten und lehrreichen Unterricht wuͤuſcht. — 
Das. Aeußere eutfpriche der innern Güte. des 
Werks und der Kopf auf dem Titel gehaͤrt gewiß 
zu Hrn. Lips beften Arbeiten. on 
5. Hille, 3. K.F. Wier Predigten, :uo2 Sehe 
: _ ten.ing. 6gr., ze tn 
Die beiden.eiften uber das Evangelium am.gte 
Sonnt nach Trinit. Die erfte giebt einige Mit⸗ 
tel an, treue Dienfibothen zu haben. Die zteren 
det, wider die Theilnehmung an andrer Ungeredis, 
tigfeit. Die:zte uber bie Epiſtel am sten Sonnt. 
nad) Trinit, handelt von- der Gemahrung liebrei⸗ 
cher Geſinnungen gegen. Beleidiger. -Die gte.tip 
ber dag Eyungel. am ı. Sonut. nad) Epiphaniagzı 
Bon den, Sorgen. ber Eltern wegen ihrer Kinder. 
Das Characteriſtiſche dieſer Predigten iff, daR Be. 
febr richtig diſponirt find, den gewählten Gegen⸗ 
Rand: erſchoͤpfen, und eine fuͤr Landgemeinden fodr 
angemeßene Sprache haben. Sie verdienen da⸗ 
her Kandidaten und aygehenden Landpredigern 
zum Studium empfohlen zu werden. — 
.6. Kachmann, J. J. Sammlung von Amtsre⸗ 
den zur Vorbereitung auf den Genuß des 
heiligen Abendmahls. Sweite umgearbeire⸗ 
‚re Auflage. 543 S. gr8. ı Thlr. oGgr. 
Die. Sammlung des Hrn. Verf.aller Arten von 
Kaſual Reden, find ale die brauchbarften Huͤlfs⸗ 
mittel der. Art anerkannt: worden. Diefer. Band 
enthält die drei Theile der Abendmahls Reben in 


⸗ 


Le 


| 

j | 
fi, 9. md Ahle ai an die Vene Aufiage. in | 
‚90.8. der Hochzeit and Leichen Reden an. Sin dies | 
“fer nenen Huflage iR das Sanze anders geordnet; | 
bie Reden find aufd nene buschgegangen, zum . | 
‚Theil ganz umgearbeitet, andre weggelaßen und 
Bene bingugefoummen.- - : W 
7. Lieberkuͤhns, Ph. JEleine Schrifsen; nebſt 
—5 Bebensbefchweibung und eintgen cha⸗ 
teriſtiſchen Btiefen an zen. Prof. Sms | 
Te, Herausgegeben von A. J. G. E Gedi⸗ | 
— 25 ne en 
Aederkuͤhns Schriften empfehlen ww tollen, 
Würde eiwas feht_uberflifäges fein. ' 





ein, : Wer femme 
nicht &, Geiſt und den Geiſt feiner Schrigen? Wer 
ſollte Ra: nicht fräuen, Hier feine fleine Schriften - 
(worunter aud) feine Preisichrtfe) zufammen zu 
Yuben; vie Hauptzuͤge ſeines Lebens · und Charak⸗ 
ters, von Stuve und Gedike aufgezeichnet, fen) 
... nan'ga lernen und beſonders ſich Koch an ven Vo 
chatakteriſtiſchen Briefen deßelben, an Stirse, nd 
orgateen. Hier iſts, wo et ſo ganz ſein edles, ſcho⸗ 
nes Herz oͤfnete, alle Wuͤnſche und Hoffnungen 
feines enthuſiaſtiſchen Vatriotiomus ausgoß und 
wo man ſich der wehmuͤthigen Frage nicht erweh⸗ 
von kann: Himmliſche Seele, warum mußteſt du 
febald Hu Melt enteilen, Die deiner fo fehr: bes 


Disefte ER .. 
- 8, Köbleine, G. S. Blapierfehule. oder kurze 
Anteifung zum- Binvierfpielen und Sene⸗ 
ralbaße, mir praktiſchen Beiſpielen. Sünfd_ 
te Auflage, umgearbeiser und vermehtt von: 
IJ. G. Witthauer. rer Theil, 212 480, 
ıChie. Bat. Zn 
Verdient je eine. neue Auflage ben Beinamen 
einer umgearbeiteten und vermehrten mit Hallen - 
- Recht, fo iſt eg diefe Loͤhlein Witchauerſche Kla⸗ 
vieri hule. Here W. hat babey alles gethan, was 
Ah vor feinen theoret. und praftifchen Keuntnihen 
der Muſc erwarten lich - Er has zwar Die Außer 
- » . J 
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ze Einrichtung groͤſtentheils beftwhalten,; aber 
pieles unzwedmaͤßige tweggelaßen uud dagegen 
ſehr viele. wichtige Zufäzze und Erläuterungen ges 
—— Ganje in natürlichere Orduung 
gebrachte Die Uebungs und Erklärunge Exem⸗ 
pel, find groͤſentheils von ihm, ſtatt der Eöhleins 
fchen, aeu ausgenrbeitet worden und haben bey 
allen des eiflägten. Doryigen feiner Kompoſitio⸗ 
nen auch noch. hen, daß fie den Schuͤler aufs any 
genehmite vom Leichtern zum E dywerern führen... 
- 9 -Wingagen für Prediger 3er Swölfter und 

| deck in. nis, einem Hauptregiſter über 

42498 


2 2 r. B. Bu. 
J Dielen The —— — 15 uͤber Evan⸗ 


ellen, 13 über Epifteln, üͤber Daßionstezte, 4 
aſuiſtiſche Ind ein: Hauptregiſter über alle 12 
Theile, welche g eden fo — iſt, den Reichthum 
der im ganzen Werke befindlichen Materialien an⸗ 
ſchauend —— als auch den Gebrauch der⸗ 
ſelben zu erzeichtern.Mit dieſem ıaten Theile iſt 
übrigens dies Werk, welches ſich ſeit 10 Jahren 
den Anfangs erworbenen Beifall ununterbros 
chen erhalten,. geſchloßen, wirb aber von Nerra 
VYrobſt Teller, in Berlin nach einem erweiterten 
Plan fortgefuͤhrt, unter dem Titel: Neues Ma⸗ 
gesin für Prediger, . Bon diefem erfcheint des ıten 
Bds. ıted Etüd noch vor der Oſtermeße, und wirb 
gewiß bey diefem Herausgeber feinem ältern Bru⸗ 
der nicht Vorrang laßen, ſondern ihm benfels 
ben abgewninenn. 
30: Metzgers, D. J. D. Annalen Der. Staats⸗ 
arzneikunde. iter Bd. ztes St. 200 S. EIl. g. 





212 GSgr. J | ' 
Died Stuͤck diefer brauchbaren. Annalen etts ‘ 


bält: 1) Abhandlungen Mebicinal Anekdoten aus 
Griechenland. IL, Besenfionen über 16 in dieſes 
Fach einfchlagende Bucher. III. Beytraͤge. A. Gez 
muthszuſtands Unterſuchungen. B. Populations⸗ 
liften, von Oſtpreußen incl. Preuß. Litthauen vom 
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von 3. Nov. Et! Ein st ſo wicht igeres Aftche 
ſtuck, da etß hanz aurhentiſch und dag — J 
diefem Lanpetift: Cl Ein Reſcript des Ober € 
gegit medlel wBerlin, ion das Provint. Eollegium 
medicum in Königsberg. IV. Kutze Nachrichten 
was Königsberg, Ptauen, Weſtpreußen und Err 
meéland. Mit dieſem Ste St. find.diefe Annalen, 
Wegen der zu geringen: ee a des Publi⸗ 
kums geſchloßen und koſtet der HanzeBhad'r Zhir. 
18Gyr. EEE EEE EEE 
© 11. 12. Hundert Vorichriften, "Als'der dviite 
2 Bang dei Maturtkunde und | jotteserkenni⸗ 
niß. Auch als Leſebuch zu gepeaußgen. Kür 
die mittlere Klaſſe der Buͤrgerſchůlen und 
dem häuslichen‘ Unterricht.- 154 8exi⸗ 
cons Format. 5 Ggr. VNebſt einer Aurvei⸗ 
fung zum Gebrauch. 1i2gt. 8. 7 Bar, 
zur Philephebusfchen Schulen: 
| Cyelopädie gehörigen oh io. 
Diefe Vorfhriften enthalten den nöth ruͤckſtaͤn⸗ 
-bigen Theil: des Wißensnoͤtigen und den erffen 
+ Brad des Wihensthuͤrdigen von den Kenntnißen 
Ser Naturkunde nach $. 7, der Ausſichten. Sie 
befchäftigen lei! +) mit Mineralien, Pflanzen und 
Thieren; 2) mit dem Menfchen ; 3) mit den 4 Eles 
menten;-4) mit der Ueberficht des Weltgebäudes 
Aind Betrachtungen über Sthoͤpfung u. Schöpfer. 
» Das WMethodenduch giebt wie gewoͤhnlich, die mit 
vdieſen Vorſchriften erzielten Zwecke ad die its 
tel zu deren Erreichung an. In dieſen Vorſchrif⸗ 
ten. ſelbſt, Hat der Verf. die gewoͤhnliche Orto⸗ 
draphie wieder aufgenommen und dadurch Die 
Einführung derſelben in die Schulen gewis ſehr 
erleichtert. : Von den im Anhang des Metho; 
* Benbuchet angezeigten Schulduchern erfcheint in. 
der Dftermefle die Grammatica in nuce oder Eleine 
lateinische , Sprachlebre, 0 
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| . Ameisen Stuͤck. Februar. 





„Ueber die: nette Unterfdes termin ju 
| Brest a {Bortf..) 
el Brestatı, den 7. Octde. 1797. ° R 


. DER Schreiben. 
Sn dem vorhergehenden Auffagze haben Sie, 


mein Lieber, eine Idee vvn dem aſtronomiſchen | 


Sale,’ mb feiner architeftonifthen Einrichtung 
erhalten; s und fennen nun gleichfam das Terrain, 
auf dem bie unterſuchungen des Himmels v 
nommen’ werben ſollen. Es fehler Ihnen dem⸗ 
nach zur volſſtaͤndigen ueberflcht biefer Anftale nur 
‚noch die Beſchreibung der umumigänglichen In⸗ 
ſtrumente, und praktiſchen Vorrichtungen, ohne wels 
che die gemeinſten aſtronomiſchen Beobachtungeit 
ſfich nicht anſtellen laſſen, und‘ der ganze Bau fo 
‚gut als zwecklos wäre: ¶ Schon dadurch, und 
durch Die Verivendung ſelbſt wird ber Unterſchied 
wwiſchen Theorie und Praxis, der bei jeder andern 
Wißenſchaftſo groß it, in der Uſtronomie um ſo 
betraͤchtlicher; ; and Sie muͤßen es der guten Ura⸗ 
nia ste jur taft legen, daß fe vor allen andern 
G Muſen, 


98 > | 
Dil, die ſich iR jſdem Kabine 
Gefttven viel kei tet —* Fe chen 


fo anfehnlichen Kofteufpjeligen Apparat erfordert, 
wenn ihre Arbeiten von einiger Bedeutung ſeyn 
ſollen. Dafür find Di die Gegenſtaͤnde ihrer Be⸗ 
(chäftigirigeni um fo ethabener, ihre uüterſuchun⸗ 
8 ‘gen von ſo gröHerem Umfange', und, wag Sie 
ja niqht außer der: Atht zu laben haben, ihre Auff 
blog uber die Keuutniß der wirtlichen Natur, 
um ſo zuverlaͤßiger lichtvoller und beſtimmter, 
da ihre Reſultate eiũmat lſo und nicht anders ſeyn 
—* u © 
.; Diefe Infrumense, unp ortichfungen. d itfen. 
Sie billig in ſoich⸗ einteilen, die | —* 
„‚benen. bie Vorkehtung gemacht KR und bie 
füglish-vorhauden, jegn fönnen. So tgenig die 
Segtern zum Theil vor. ber Hand Anteekiren,. fo 
ühaft werden. die Nachkawmen die Mögs 
lichkeit: finden A; Wen ‚fig außer, dem Beduͤrfniß, 
ud dem Willen, Rra te,genug, fühlen werden, bens 
‚die Wirklichkeit zu geben „denn ichon fie, 
nie, wir bei den Denfmalern, der Üpsseit, der Meis 
Auns ſeyn werben, daß es einmal fojepg muß, - 
338 den Vorrichtuygen der erſten Kaffe gehört 
n6:,. Die große, mu angelegte Ä 
Hager inie, Es tft eh, eing, fo.tbic 
Anlasy für. Die praflifche Arlsgupinien daß Seine 
„wohleingerichtete Sternwarte, Hloͤt da —* —* 
— lm us die ulfosupenen * 
age⸗ 









Tages Außrumente, und Mauerquedranten vorhan⸗ 
den waͤren. Ihnen Darf ich es über die dermalis 
ge. Beſtimmung der Meridiaulinien nicht erſt far 
gen, wie viel an einer ginzigen Sekunde pon Zeit 
für die Geſtirne gelegen iſt, „ob ſchon die Erdenbe⸗ 

wohner es auf eine Wiestelftunde fp genau nicht 
nehmen, fo ſehr fe auch ſanſt über den Werth der 
Zeit — zu worgliſiren gewohnt find.. Jede des 
angeführsen Maſchinen has ihre befondere Ber 
ſtimmungq, ihre eigenen Vortheile, nnd die eigen 
großen genauen Mittagsligie find koinesweges dis 
unbedeutendſten. Sie fennep Die keruͤhmten gue 
ſebnlichen Denkmaͤler dieſer Ars ig den Lirchen 
Italiens, zu Rom, Bologng und Florenz, und 
wiſſen wos die großen Aſtzpnamen; Dante, Caſ⸗ 
fini, Mqufeedi, Ximenes, für wichtige Unterſuf 
chungen an denſelben zur nähern Berichtigung des 
Sonnenfiſtames augeſtellet Haben, Froilich iſt die 
sine Belimmung derſelben durch bie vortreflichen 
Cheiliuſtrumente der neuern vollkommneren Kunf 
entbehtlich gemacht, unh mehr al erſezzet wor⸗ 
den; ahen his genaue Beſtimmung der Zeit, die 
gegen jeden Zweifel. bis auf eine halbe Sekunde 

verbuͤrget, wird immer am wohlfeilften, und off 
am ſicherſten an einey großen berichtigten Mit⸗ 
lagtlinie erhalten. Die Seltenheit, und Koſt⸗ 
varbeit genauer, volllommen hefeſtigter Mauer 
wuodrasten vicht einmal gerechnet: fo Areffen Die 
Stirungen das Mond goe ele hviel. und oft wid 
. _ ..—2 er 
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fer noch jerien, und das Paſſage ⸗ Inftt ument; da’ 
die Verrüffung der mnern Theile Diefer weit Teich? 
ter, und häufiger, ald bei jener dorkommen, wenn. 
fie einmal feft, und richtig gelegt iſt. Daher 
find beiderfeitig gleich viele Berichtigungen noͤ⸗ 


thig, die bei den Theilinſtrumenten oft noch Haus 


Sn 


figer, und mühfemer find. Zu bemgiebt ed eine 


gute Anzahl anderweitiger, nüzlicher und anger 
nehmer Beobachtungen, die ſich beim Gebrauche 
ber Mittagslinie: leicht erhalten laffen, ad wenn 
Sie die legtern unter Die gelehrten Spielwerke 
rechnen, fo ift ja, Tugend und große keidenſchaf⸗ 
ten. ausgenommen, im Leben der Menſchen das 


Meiſte — min Zeitvertreib. 


Die hier zu ‚Sefihteißende Meribiahe, eitte- Görle 
ſontale dinie in der Mittagsflaͤche liſt eine praftifche 
Vorrichtung, deren Gebrauch durch ein rechtwink⸗ 
lichtes Dreiek in der Mittagsflaͤche beſtimmt wird. 
Der ſenkrechte Schenkel macht den ſogenannten 
Snomon der Horiſontale — die eigentliche Mit⸗ 


tagslinie, und der Linfallende Sonnenſtral die 


Hypothenuſe. Dieſen, und das dadurch entfies 


bende Sonnenbild rein und beſtimmt zu erhalten, 


muß das Gemach vollkommen verfinſtert werden 
können. "Der Gnomon bei der Mittagslime uns 


. fer Sternwarte ift ein Piläfter der. Hauptmauer, 


qwwifchen zween ſuͤdoͤſtlichen Fenſtern, und hat mit 


Ber Sternwarte, als Mit dem lezten Stokwerke 


| der Thurmes eine gleiche ne voni 3,3 Fuß. 


Gerne 


Sn 
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‚Berne wuͤrde ich dem Gnomon eine größte Höhe 
‚gegeben haben, wenn mich nicht mehrere wichtis - 
ge Gruͤnde davon "abgehalten hätten. Einmal 
wollte ich uͤber die unwankbare Feſtigkeit des Gno⸗ 
mons, in Beziehung einer gu fuͤrchtenden Sen⸗ 
fung ber Mayer, und bey Verruͤkkung des Einfall; 
punktes fiher ſeyn; eine Abſicht, die durch die 
alte bereits ſich feſtgeſezte Mauer des Thurmes 
vollkommen erreicht ward, und durch ein meu 
dqrauf gebautes Stuͤck Mauer aweidentig gemacht 
worden waͤre. Und dann wuͤrde die Erhoͤhun 

‚des Gnomons nicht nur niſht genusget, ſondern 
die Meridiane in der ſpaͤtern Jahrszeit unbrauch⸗ 
bar gemacht haben: da bie Bogen der mittlern 

;Ruppel.den-burch diefelbe nad) der Tiefe des Sa⸗ 
zles gegen das vorbliche Ende der Linie hinuͤber⸗ 
fallenden Sonnenſtral um bie WinsersBonnens 
wende aufgefaugen; und verhindert hätte. Diefe 
Bogen felbft- aber abzubrechen, war nicht nur.ums. 
dienlich, da fie pielmehr der Seftigfeit des Thur⸗ 
mes wegen verſtaͤrket werben muſten. Auch wuͤr⸗ 
de bei: großerer Hoͤhe des: Gnomons der guͤnſtige 
Umſtand weggefallen ſeyn, daß der Zwiſchenraum 
bed Sonnenbildes im Sommerſolſtitium, und .des 
Sonnenbildes im Winterſolſtitium nicht in einer⸗ 
Jei Horiſontallinie, ſondern im letztern Zeitpuncte 
der Lichtſtral an die dem Gnomon gegenuͤberſte⸗ | 
sende ſenkrechte Mayer. gefallen ſeyn würde, 

' Nagtrr nun, ‚hie: Gegend. des Einfalg ‘der 
3 Sonnen⸗ 


® 
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Gonneuſtralen ad Maszabe Die: geoten Bade 
ber hoͤriſontalen Mitta 8me beſtimms war: fo 
wurde die in Eiſen gefadte Meßingplarte, welche 
die Oefnung für das Sonnenbild edge, anf die 
aufgedetkte alte Maus des Puaſterẽ fu eingele⸗ 
get, und mit Bandeifen befeſtiger, daß die Pleis 
here Sefnung felbft ind 4KZolle weit über den Ps 
laffer parallel mit dem Platfond des Sales, nes 
ben dem Pilaſter in einem vetjuͤngten Winkel der 
Verſtaͤrkungs Mir; hinein ſilel. Dir Lage dies 
ſer 13 Einie dikken Meßtaghlaite iſt horiſontal, 
und bie Sefnung drrſelben nach außen zu kegelfoͤr⸗ 
mig zulaufend; ſo daß ber bithtlegel tw jeder Son⸗ 
nenhoͤhe frei und ungekhellt einfallen Damen: Der 
Heinfte Durkhinßer diefer zicketrucden· Oefnung 
detraͤgt abſtchtlich und berechnetertmaßen 1,40% 
nien. An bie eiſerne Faßnng der Meßingplatde 
find betberfeitis eiſferce Schienen in bew: Geſtatt 


ijweer Dreieffe, derte ine Winkel; weicher 


durch ein ſtarkes Siſeuburh grdeckt: and ſohidlot 
wird, 65° Grabe eithalc; Augenietwe::: Diewwers 
Füngende nuch Arten Yu -HAvad. zuſcecnitenlaufende 
Stellimg begraͤnzet den aͤnſern Num, der Fir 
Yet Einfall ber Gounenſteraten durch ‚einige Zeit 
frei bleibt. Die Dauer während dar bie Sonne 
durch dieſe Defnung In die Warte ſcheinẽt, iſt von 
Iwei Stunden. An dirſe eiſerne Dreiekde der Fa⸗ 
Gung find von außen auf beiden Seiten der Haupt⸗ 
mauer des Guemons Darmoramadeın ſenfrecht 
on & angemauert, 
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angmat cerheadan,n mb buch aͤhghicheg 
Maygerwerl oh bintenher gegen Vorden zu, zur 
ſammengeſchloſſen; um der ganzen Baßung de$ 
Sonnenpogclas gine ſo srößexe Feſtigkeit, und 
gegen die: Mitterungen Gicherheit zu geben. Arie 


BPluchten, bisfex ‚Sich. gerjungatzden Seitenmanern 


Janin od) Masgabe her Richtuna angefuͤhrtey 
eiſernen Dreielke der Faßung durqh die game Diff 
der Mauer von 4 Buß, und hilden eine 4.6 ho⸗ 
be und: a Fus breite Verkaprana, bie oben und 
Kach der. Mitfaggfeise. offen Aleibet., Der ſteiner⸗ 
ne Kran derſelben für: bie Ahleitang des Dagene, 
ſo win die anlaufenden Qoiten mit dem Melt 
her, „nt keise- Sauien von Det, Boflerie verbun⸗ 
den.men mabe An: Kunlerdce au der Settx 
ienet reim Keine nik: aa alfergen Thuͤrchm yer⸗ 
ſceſſens Oefnung/ der agfalsprt I 2 
Sb anſenanden Hugeinigkaiten, ; und-Spium 
ben, die Bier Ari-der Minnie weit nachtheili 
ge A; ara einer andern Mißenſchaft Gea⸗ 
den foͤnnen, mit Bequemlichkei zu hefreien. Die 
gauze Verlappung Mh sablidh nach ahran /heiden 
sflesen Saiten, mic ainer gettpften Tbire, deran 
Flügel ſenkrecht aufeinander mit einem —— 
eſtiget Find, auund ein Semekanfirachen ; werſe⸗ 


bar. ‚Do. hie Scherenbhaͤnder gufſchnellenartig 


‚ararheiteten Gprenabadem Kane ,..fp.arhäbt Seh 


be Thoͤre kein Qefnen, ;paRı kann Buagh.;cine 


Merne er ee vw 


er — — 


— ⸗ 


— 
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auf dem einen Valan sähe Gebrau 
obachtung leicht gedfnet, und g 


SUB 
We Bettler 


Nach diefer vollendeten. gBenptinage bes Otto: 
mons wide von dem Puncte, der ſenkrecht us 





rung verſchloßen werden. 


. ter ber oft beruͤhrten Oefnung bes Einfalls auf 


dem Fußboden lieget, eine Linie nad) dein Nord⸗ 


puncte des Sales deſſen Nichtung durch Mehrere 


Beobachtungen genau beſtimmt war, gezogen; 


— die Richtung der eigentlichen Meribidnlirte, 


kaͤngſt dieſer Linie blieb ein Streife, von 1 Fuß 


‚Breite rechts und links; Teetg bie. Haͤlfte dieſes 


Raumes ſollte zur! Srukblage der Mittagslinie, 


. and bie Hälfte zur Faßung; und Befefligkitig jener 


Srundlage durch Sandſteine dienen. Die Grund⸗ 
lage ſelbſt von einem Fuß Parif. Breite beſtehet 
aus geſchliffenen Marmorſtreifen von drei Abthei⸗ 


Aungen, 2 Zoll Dikke, und 4 Zoll breit. Die 


. ‚mittlere von ſchleſiſchem Prkborner weißem Mar⸗ 


mer, und'die baͤben Seitenabtheilungen von roth⸗ 
melirtem Bohmiſchen; s alle wohl: polirt, in eine 
Vlaͤche gebracht, and ſowohl unter einander gut 


| werkuͤttet, als auch unwandelbar und feſt in Sipe 


geleget. 
BSei ber dehlegung ſelbſt ward Saac ge⸗ 


rnommen, daß vieſe ſchoͤne marmorne Spiegekflaͤ⸗ 


‚de von 1 Fus Breite und einigen funfzig Fuß Laͤn⸗ 
:ge fo genau als möglich hotiſontal zu liegen kaͤ⸗ 
es Es wurden ſonach die Theile ſewebi ale 

das 


jr 1. * 4% 


ed | N os 
Ba8:- Gange nal mehrere Methoden forgfältig ni: 
wellieet, und die Arbeit fo lange wiederholet, bis 
. Jedes. Nachhelfen überfläßig befunden wurde. 
Denn, wie wohl bie Mittagslinie zur bloßen Be⸗ 
"Rimmung ber Zeit auf keine Weife nothwendig 
horiſontal liegen muß: da der ſchiefe Sonnenfval 
ſelbſt in-jeber Jahrszeit gleichwohl in bie Mit⸗ 
ragsflaͤche fällt: fo giebt es doch andre Berbach⸗ 
tungen, und Unternehmungen, zu benen Die wa⸗ 
gerechte Stellung der Grundlage nicht nur wor 
theilhaft, fondern auch unentberlich iſt; wenn - 
ſchon die einſt gebraͤuchlichen Beſtimmungen ber 
Sonnen Theorie und der Polhoͤhe mittelſt einer 
beträchtlichen Mittagslinie a nicht in authios 
gebracht werden. 1— 
3. An bdieſe marmorne Srundlage wurden * 
von beiden Seiten die G6 Zolle breiten ſteinernen 
Faßungen mit dem übrigen Marmorpflafter des 
Gales van gleicher Hoͤhe; welche dem Grundla⸗ 
ger zu ſtaͤrkerer Befeſtigung, und zur Aufnahme 
der Eharkiere der Fallthuͤren dienen follten, ans 
gefchloffen, auf gleiche Weife verkuͤttet, und Nm 
denfelben das Marmorpflafter fortgefuͤhret. Dies 
Srundlager ber Mittagslinie liegt um = Zoll tie⸗ 
fer, als die Faſungen, und der Fußboden bed Sa⸗ 
des, damit die einzulegenden eichenen Fallthuͤren, 
welche die Mittagslinie ſelbſt gegen Stoͤrungen 
und Unreinigteiten dekfen, in die Vertlefung eins 
greifen, und mit dem übrigen Marmoryßaſter eis 
85 ne 
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E gleichlaufende Flaͤche usmadgen.. Die bowen / 


lichen Inſtrumenfe honnen pihinsahne Hiwwest 


n von einen Gtelle snaudsen;gefühnes goerden 


Domit indeß hie Mistagekinie vnn die, Faliba⸗ 


ven ſelbſt· nicht befchähiget, wuͤrde; fadighheibere 
ſeitig in die Jaſſunges ag Zoll giefe Fälle] 
als die Diffe her Thuͤrer beträgt, eingehanen, dit 
Risen aber mit. Snig s Sharnierem;: dit in den 
Fußboden verfenft ſind, nach dieſen Anlaga: an hit 
fieigepnen Faſzungen hefeſtiget, und wit Vlei ver⸗ 
gaſten. Die Fallthuͤren find fo in inander ary 
ſatzet. daß jede die audere uͤberdeklet, dabiit lein 
Staub oder Sand auf as Grundloger hin⸗infal⸗ 

ben kann. Daraus entſtehet Die eiysier ;.zabas 


unbedeutende Unbequemlichfeit, daß zaweilen fuͤr 


ame Brehachtong drei ſallthůren zugleich gefnet 
merhen muͤſſen, Es iß An nmweg 1: 008 ehe: 
yum Ziele we fommen.. .. | 


Des ware num ſo ungefähr. der „Rürper,biefes” 


Bexrichangs. Der es nut mark an.den Siedle vr— ber 
Meribione ſelbſt fehlet. May pflegea gawoͤhn⸗ 


ch awigleichen Linien, wenn ihre Michtgug: eins 


mal genas beſtimmt iſt, in. die Graudlage sel 
einzuhquen. : Die Sache hat ihr Nechtheiliges. 
Mnun durch irgend due Senkung doß ·Reb udes 


ned: Josbadens, duach.einen KErbfok under maß 


ammwer fuͤr eine außer Etoͤpung eine ſo siggehgum 
we. mie,.inhas ber Ginſallspunkt, Seikfl-onrüfket 
wird. fr iſt die Binde ſeibſt Kir ſconer naſcauau⸗ 
sl a ? fg) bar 


—8 
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Bar degorben: und man · hat nicht · au⸗ üble 
eine’ neue zu giehen, ſondern auch meißend: die 
alte zw vertilgen, und: dag Grundlagen neu abs 
Schleifen pı laffen.: Darum iſt bei unſerer Mi 
tagelinie.fintt der ein enen, ‚eine .berwegliche 
Vorrichtuug gewählet Borken, vermittelſt wel, 
cher, die durch was immer für einen Zufall ſeh⸗ 
lerhaft gewordene Meridiane mit leichter Bi, 
und in kurzer Zeit berichtiget, und in ihre yogige 
genaue Lage gabracht werden kann. Die Seg⸗ 
beſtehet darin ·· 
An ben. beiden Eijden dee Grundlage find gange 
Marmorplatten von I Duakratfus Größe, als 
Grundſteine befeſtiget, unb-in deren Mitte zwa⸗ 
en Huͤlſen, oder Schraubeutnäger ſenkrecht rer j 
Hütter. Daurch leztere greiſt eine Schraube, dw 
zen Gewinde rigen meßingenen Wirfel von ring 
1 Rabifzoll zwiſchen den beiden Huͤlſen auf 4 Zolle 
"air und het beweget. In der Mitte der Wigtel 
Sann.and einer kleinen Defnung.einofeine Schnur 
‚Befefliget werben: Der Grunbfleia -umter dem 
 ‚Sonnenpunft- as Gnompn iſt nit xiner vicrak⸗ 
kigten Defnung.eon 3 Zoll Weite, und 5 Zoll Tier 
fe, ‚bie mit: einen meßkagnen in. den Stein wer⸗ 
fenften-Rennge-umteget dft,. osefehen.; Zu bie 
Oeftung paßt eine andere Mebingplatse- ea - 
md feſt hinein; - auf delche der Grundpurtt Dar 
horiſontalen Mittagalinie verzeilgust;twerbau ms 
ee. — Daa bier Bath Schroubengewin £ 


x 
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ſtehet innerhalb bet Mauer hinter der Defnumg | 


und der angezeigten Mefingplattes' ‚eine kleine 
Niſche in ber Mrauer ; worin: die Schranbe ſtehet 


dient zu beven Sicherheit, und leichtern Beweguug. 
. Den Hauptpunft auf: 






erſten·Grundſteine 
genau ſenkrecht unter der Defnung des Eiunfalls 
fuͤr die durchzuziehende Meridians zu beſtimmen 
iſt noͤthig in den Einfallspunkt von 1, 40 Linien 
bes Gnomons eine Art Zentrum fo. genau aus 
Meßing gedrehet, daß es Bollfunnmen einpaßet, - 
einzuſezzen, und aus deßen feinen Mittelpunkte 
einen filber, oder ſehr duͤnnen Seidenfaden mit 
einem maͤßig ſchweren Pendul, nach abgenomm⸗ 
ner Meßingplatte bed Grundſteines in des legtern 
veſchriebene Oefnung hinnein⸗ſpielen zu laßen. 
Dieſe Oefnung ſelbſt wird waͤhtend der Arbeit 
meiſtens mit Waßer Ausgegoßen, das Pendul um 
ſo eher zum Stillſtand zu bringen. Es wuͤrde 
ſonſt des Drehens/ und Schwankens fein Ende 
ſeyn, wie des Streitens: bei unbeſtimmten Fra⸗ 
gen. Wenn nun das Senkblet ohne alle Bewe⸗ 
ding-ift: fo wird ein kleines Lineal fanft an den 
"Baden freugweis, und in mehrern Richtungen. uns 


gefchoben, :oßne den Faden feläf'zu erfchättern ; 


und nach der jedesmaligen Lage des Lineals beis 
derſeitig in die meßingne Faßung der Oefnung 
!ein feines Zeichen eingeſchnitten; dann wird ‘dag 
enbul mit dem meßingenen Zentrum ausgehös 


‚Sen; die Meſiagplatie in bie Oefnuns des Grund 
ſteines 


⸗ 
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ſteines eingefezt, und bieiorrefponbirenden Zeis 
Ken ander Kaffung durch gleich feine Linien über 
die Meßingpiakte zuſammengezogen. Wenn man 
genau verfahren hat, ſo muͤßen dieſe Linien alle 
einandet in einem einzigen Punkte durchſchneiden; 
und es iſt offenbar, daß dies der geometriſch rich⸗ 
tige Punkt der Oefnung iſt, der genau ſenktecht 
unter dem mittletn Einfallspunkte des Straleie⸗ 
gels fuͤr das:Sonnenbtid lieget. Und fo haͤtte 
mar nun ohne große Mühe, und Weillaͤufigkeit 
Ben zweiten Grundpunkt fefigeleget,, deſſen Ve⸗ 
ſtimmung nach den meiften andern Methoden fo 
dielen Schwierigkeiten unterworfen iſt; wie ma 
dies unter andern in des berühmten Ximenes 
Buche: Del Gnomone Fiorentino mit al⸗ 
fen muͤhſamen Vorkehrungen' weitlkufig nachſe⸗ 
den fan. Witd nun die feine ſeidene Schnur 
Etwa rider Farbe, weis und roth find weniger 
dlenlich) die-in unferem Falle d,3 Linien beträgs 
von bem Wuͤtfel der einen Schraube jun Bein der 
andern fo geſpamet, baß fd den eben deſtimmten 
Punkt auf der Meßingplatte des erſten Grunh⸗ 
ſteines vollkommen bedeckt, welches durch bie Bet 
wegung der naͤchſten Schraube leicht bewerkſtelli⸗ 
get werben kann; fo iſt das Hauptgeſchaͤft eind 
zroͤße Miedagslinie zuziehen/ vollendet, unb es 
kommt nur noch darauf an diefelbe durch Hesse 
fung derziveiten Schraube am norblichen Brimbi 
keine ſo zu / berichtigen, daß: ſſadie moͤzliche Se⸗ 


nauigfeit, | 


ma. 0 de 
ä 
nauigkeit habe, mochaus vollfommen in die Mit⸗ 


tegsfloͤche zu liegen komme; da man die Richtung, 
decſalhen ſchon nocher zienilich genon beſtimmt ha⸗ 


anne, damit Se Fadenlinie nicht ſchief uͤber 


das Birundlager fondern über Bie Mitte hinſtrei⸗ 
- a; ſo kann die Anlegung der lezten Hand weder 
diel Zeit noch Arbeit koßen. Dieſe Berihtigung- 
sehebicher.. wie befannt, mittelſt Beobachtungen 
fartefpontigender Sonneböhen deren Reſultat an. 
Der Uhr, wit dem an ber Meridigne bepbarhteren 
Miltage auf.eine halbe Sekunde übrsaintreffen: 
muß. Die Abweichung muB durch peraͤnderte 
Stellung der nordlichen Schraube, und der da⸗ 
„tur veranlaßten Aenderung ber Mittagslinie 
weggeſchaffet werden. Die Genquigkeſſ dev Mit⸗ 
anklnie-äberbanpt wirh- Dany um fo aröfer fein, 
je groͤſr hie Laͤnge derſelben iſt, und je näher an 
der Winter⸗Sonnenw eende die Beobachtungen zu 
deten Berichtigung gemnacht pueden. Die Hori⸗ 
ſantallaͤnge unfrer Meridiene von 33, 5 Br, 
Zub, und reibet ich ſchen daburch die Italieni⸗ 
ſchen anſsgeaomen⸗ unter bie groͤßten in Euros 
gar Zufalse dieſer/kaͤnge bat das Gonnenbilh 

‚wahr vm die Winter Sonnenwend«, iger Ent⸗ 
bpernurng zu za Fuf uam Gnomon, einen Durch⸗ 
weſſenvon Heſlen ai der Berifex da aun der 
Burbgeng hieled- Bildes darch die Mittagsfaͤche 
su: hen ait a Dintıten, and. beläußg ao Sekun⸗ 
den raniakı ig A Aw Bun mit 


eiem 


— 


 _ _ _ Zu u 
elem Zuge: udch fuͤglch unserfhleden werdan 


mapn · ſo laßt ſich der Mittac auf eine halbe Ser 
kunde genau, und von einem geuͤbten Auge wohl 


u eu haobachten. Ein. gheiches gilt 





yon bar Berishtignag;her Wittagslinie felbfi;.che 


ye Benayinfeit, „big-in heiden Fällen faſt übers 
Rüßig zu ſaim ſchaint, ER il wohl gut, Daft 

ſe Zergliede ng ben, Zeit ig gengeinen Echen. vich 
eingefuͤhrt tſt Die wee wuͤrde ſonff nach 
allgemeiner, amd klaͤglicher fein. 


4. Hiexquſ srhellet, daß dig genen genau ghiß _ | 


tasshiakn:in ber Beſtimmung der Zeit (ausge⸗ 
pommen giwa in- Vetref einer oder ber audern 
Wereſtelung der Mittagabobachtungen "hei nehr. 
Toten ‚ADlmmeb, . weyn das Sonnenhild 1 
Mittagsrohre noch fihtbar iſt) andere hiexher gg 
—* Inßrumenten nicht: nachltehet, und in 
net bar Foſtigkeit, und vielleicht auch Bequem⸗ 
lifeis feihk Vorzuͤge hat. Der Grund; von her 
jeztern, „beruht zun Theiie and) darauf, des 
Dafnung des — uͤ Dia aenabens: 
he. .mafl.gengeßener Befjnynung, einen Durch⸗ 
meer non &, 40 Einien.hat, :. Dadurch. wipd.dig 


Aunharhiese, Daugr des Dunchgenges au der ig 


Fagslinie dem bererbnaten, opar ·am Mittagarehr 
ar. bephachteten Durchgangge def Sonnenhijpes 
glei (Op; aD ana bedorf nicht: janon Rorseftigngtag 
Spin, Dipfüz die Dauer der Durchgaͤnge deg Gon⸗ 
Zenbiides ig pexſchledenan Dähen, an det; Be - 
U.,% ags⸗ 


112 0 2 


ugsliuie angewendet 1gerben Auer wenn / d 
Hefnung des Einfaus einen größer Buechnnegel 


bet; 

Da haben ee uni Dale Eisen Sub | 
Meribdiandreieks berichtiget; den Sroangui 237 
3 Fuß Hoͤhe und bie’ horiſontale Mittagslinie 
53, 5 Fuß Länge; welche letztere durch eine fei⸗ 
he feidene Schnur zu 5,3 Linken Dilke bezeichnet 
und an den beiden Wütfeln um 6,5 Joll über die 
Grundfteine erhoͤhet iſt; damit fie in ihrer Span⸗ 
kung‘ feet fein kann, and nicht durch ihr eigene® 
Gericht gegen die Mitte auf der "Grundfläche 
ſchleife. Die Hypothenuſe des Dreieks — den 
Sichtſtral, und das daburch entſtehende Bilb auf 
ber Grundlinie, mus die Senne bei heiterem Sims 

Ä mel von felbft gebem.: "" ' 

: Sr nocblichen Ende, dert Gnomon gegenüber, 
it CE bes Saies iſt die marmorne Grundlage, 
ſentrecht auf die Horiföhtale und von eben der 

Ge su 8 Fuß hoch fortgefuͤhret, zu beiden 
ken mit borſpringender Sims Verkleidung 
von geſchliffenein blauen Priborner Marnior sit 
| ð Zoll Breite vorſezzet, und mit Schwurgeiſen in 
Die: Hauptmauet befeſtiget. Ob ſchon dieſe Deck - 
Yängerüng- zur durchgangigen Beobachtung der 
Zeit eben nicht unumgãnglich notwendig war; bda 
vas Sonnenbild beim’ tiefſten Standſuncke ver - 
Bome in der Winter Sonmentwende ſehk vor⸗ 
Helhaft unweit dem Ense ber horiſontaleu BRtks 

tags⸗ 
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tagslinie auf ste Örumsmäkhe fJallt: : TE iſt diefe 
Vortiezzung · doch keinesweges ohne Abficht, und 
amfonf AA in vente liche nur ale eine Zierd 
des —5— — u ‚A! fleine8 Ben 
ch zur Berichtigun 


der Mit ac, , 1 ju manch andret 
—— wi et Beobachtung die 


1: 20 
a der, N hehkreapten 3 Peering I 
ein Zafelog von 1 Weißen Cazarı 

Fuß 50 


erh 


be und 2 Fuß Fänge in Bäner Zaßung iR 


Priborner Marmoz. "Üufderfelben befinderfich der 


Hieroglyph. Uraniens ein Kreismit verbundenem 
Steuer, von Brenge und vergoldet. Die: Afel 
ſelbſt enthaͤtt eine Ark katzer Geſchlchte ver Ent 
Retsumg der Sternwarte dis Innſchrift, in Anl 


gehauenen vergoͤlbeten ettein. ie ift mit Önirs ' 


landen verziert, und, trägt als Infignien. eiat % 
aftronomifche —S eine Himmelskugel, 
ein Sternrohr, Mit angelchntem Quadranten im 
ſchiefen Profile, welche das leine Denkmal Ura⸗ 
niens ſchlo 

Dieſe In ale wuſte alerdinge Batsinif wers 
benz ee Bi unfchäftich ‚gewefen fein, ber Gries 
* in er ‚Sprache; zu huldigen, dig ihr noch un⸗ 


ner? on lange nicht Hokſptache mebg.i 


Ich werde“ bi ütch Ueberſezzung einen Theili der. gr E 


fer def u iu’ überheßen taten, 
H | Monvu- 


ve igdit ‚ale bie roͤmiſche waͤre; da ihr ige 
Slalgt ü 





0 


ud Moruinentinn:: : Vranint, Da 


Nous —— Spocul. 
| Auspieiis, wroope 
' Hloßsisfmorum,ge —S —— 


Muſtrisſimi Ar Caroli. ‚Comitis 


- FR 


Intimi Stetug, Belle —e ‚Egpitis AquiheNigr 5 | 


atque 
Wuſtrisſ. Domipi AdolphiLibe iBarofiis 
de Dankelmanr,' ’ 

Intimi Sur, et luſtitise Miniſtri, Coraiori voirer 
| Statis,_ | 

Moderstoribus‘ 

u Almae ** ‚Sciertianm Sedie 
 ReuerendisGinis,  Dafksfimig,. —— 

—————— Inftirati Diveclore 

Domino Canonio Francisge, beinbausn 

ʒBRBedqre Magnifien, en 

Dirigenig _ 

p. Prof, L. A. ‚Yunghnitz, Prima Illius Aftropam, 

| Saum Ao. MDEELXXXX. Perfeftum Ar, 
MDCELXIEXKL, 


Y g } 


Dieeles Denkmal, —2* 


Eine geue Warte. des Him * u 
ward: unter hoher Begünft ung. 





Ihrer Ercelengen, der Erlauchten dem u 


des Hochgebohrnen Grafen Earlvon Hopm, 


- wirklich dirigirenden Geh. Kriegs⸗ und Staats; Mir’ 


air, Ritter des roßen ſ awetzen Adlerordens, 


und 








"  : us 


des Srönichmn dem Baron Adolph 
von Dandelmen, - 

. wirklichen Staate⸗⸗ und Juſtiz⸗ —* Curators 

der Univerſitaͤt. 

_„Äntes- den- Verſebern | 

dieſes ruͤhmlichen Siizes der Biffenfäpaften, 

den Hocnelirhigen, en, verdienſtvollen 


bem Seren Anton Berlihal, Dieter des 3 


dem dem — From Beinhaue 
2 ARE ber Aniverſtiãt, 

| und. unter: der Bekang nn 

des vrof. 2. 3. hai‘ erſtem one | 


Eriäerineheheeinae; —— — Jahre 1793. 
Sie werden mir uͤbrigens, mein Lieber, bie 
Weitlaͤußgkeit nicht kbei nehmen, mit der ich die 
neue Meridiane Breslau's dargeſtellet habe; der 
Wert der Sache wird mich entſchuldigen. Und 
wenn Sie beiher ein Stuͤk praktiſcher Uſtronomie 
geleſen zu haben glauben: fo werden Sie Sich ers 
innern, daß eine geoßf‘ Mittagslinie von allge⸗ 
mieiner Brauchbarkeit if, unb daß Ihnen manche 
Anmerkungen nuſlich fein Föntien, wenn Sie einſt 
ſo eine Vorrichtung zu eigenem Gebrauche ſich ans 
legen wollen. Sie konnen ſeibſt um ihre Stadt, 
m lhren Rathochurm ſich ein Verdienſt ermirs 
22 en, 


ne 35 


u Sen, mern Sie fp einen wibefkechlichen Mitte & 

deutet: —— Die Glotle Een w 
bie meiften Meifhjer'con Wichtigkeit. 
(Die! Gorefeilung "anflig) 

Profeßor cuin 


De ein 57 — der odli⸗ 
en rel eſſch ne Samen {ühgnmn.dont - * 


Si Pre —* TER 
r. Ekeelleng, ‚ber. ig, Schlefien birigleende 
Stanss uuufrieggg Winifer,- Nere.Ggel Opiny 
rid) Graf. von, Mei tee, Ars; tönigl. preuß. 
ſchwarzen Aylernt RR Au 
Praͤſid autin mx Mon Skiffepig., 
Die Sean Sräfn, Barbara von Campanini, 
Sr der Güter Varſchau. —— Bekhän 
Stifte Prohſt 
* Seins Seite, — —* 


wat od one Lie 





Si 1790 * ihrem. —* —* Bepfolgen, 
und das. Ordens Krems: pop, Ih. a Gräfin 
Stifferin erhalten haben. -- 4; Niro 
1. DR 6 Jatji Fräulein Eharintte-son. Uns 
" zuhaus beim großuäterlichen Stammbaufe-Linden 
im Glogauffchen Kreife. Proseftonnifher Religion. 
2. Den 17. Juni Fraͤulein Margarethe Doro: 
thea von Wieſe, aus Deren Sean 


"d zur hauſe 





Ar 


| ‚son‘ Stanfenberg, aus dem großbaͤter li 





N zo. 2 


\ eil?. 


‚baufe Meder Schellendorf im Haynauiſchen Krei⸗ 


ſe. Proteſtantiſcher ‚Keligion. | 
3. Den. 18, Jun. Sräulein, Marin -Sofepha 


"Srepin von Giller, aus dem großdaͤterlichen 


Stammhauſe Rettkanim Giogauiſchen Kreiſe. 
——— 133 
Den x9. Juni Fraͤuleig Bashara Scöhia, 
Sreoin von Seidlig, aus vem. großvaͤterlichen 
Stammhauſe Sodelwitz im Nimbptſchiſchen Kreife, 
‚Proteßantifther Reiigi gio 
Sen. 20. Juni.Sräufein Eiaberp kasoping, 


“ Srepin von Zettriß, aus dem „geoßpätgrlichen 


Dtammhauſe Nimmerſat im Bolfenhatutfchen 
Keeiſe· Foiholiſcher Religlon. 
6..Den 21. Juni Fräulein. Wagbolena Hen⸗ 
fette von Bufe, aus dem großvͤterlichen Stamm⸗ 
hauſe Groß Heinzenburg im Pellvtr — 
Broslagtilher Religion 

7. Den 23. Juni. —* Garelina heleiia 


amm⸗ 

haufe Vunſchuͤtz im ‚Delönifchen E37 A. — 
ftantiſcher Religion. | 
::285-D9N 23, Juni Bränfeie Barla Clära, ith: 
in von. Speslis, auf dem großvaͤterſt den Stamms 

baufe Schweidnitz im Srünbeigfäen Kreiſe. Ka⸗ 
tholiſcher Religion. ” e Pr " 
% Den 24 Duni Sräulein feonore von de⸗ 
henberg Badiic, aushem sraßnäterlich en 
baufe Beifenenorf Anl —— end | 
Protefl., Dell, M 





zn ' .. — 


N 


tis ag 


10. Det 38, Juni Fraͤulein Sophla Heariette J 


von Dresky, aus dem großvaͤterlichen Stamm⸗ 
hauſe Nieder Sapraſchtue u Sxehuigffeien Kreiſe. 
Vroteſt. Religlon. 

12 Dei 26. Janl Graͤfin Ateina von Karo⸗ 
wath, aus dem großvaͤterlichen Statamhauſe 
Maytwaldau, Arſ herchitchen — Fatho⸗ 
uiſcher Keltglon. © rn 

a Den re Käfer —* wutſe 


revin von Stoſch, gus dem gioßvaterlichen 


tanmhauſe 8 BSriit Slogcuſchen Kreiſes. 
Proteſtantiſcher Meligton. "7 250 
"13. Den 28. Juni Sräulein Aunu⸗ Cäferina 
‚von Schubert, aus dem großvätirlicher Staninks 

Far Suchjadert im Strelenſchen Kr. Kathol. Rel. 
.. 14: Den ag Juni Fraͤulein Henriette Louife 
in tge, aus dem den Stannihaufe 
FR itzen im Glogauſchen Kreiſe. Ptoteſt. Rel. 
95 —* he ——28 Carölika Frañcis⸗ 
5— Sn ans dem gtobvaͤterlichen 
EStammhuuſe Koͤppen im Vriegiſchen Kreife, Ras 
ac Relig ion. 

6. Den'1. ag graͤnlein Heuriette Sophia 
von — ang bem großvaͤrerlichen Shatam⸗ 
Harfe Tesstefih im Poltwcher Keil. deoiſan 
Aa Arision. 


y. 


Hin 3. ill delatein Meria Eleet⸗⸗ | 


"bon Aueh, aid dem gtoßoäterlichen Sta rainbai 


“fe Streidetsdorf ik Kiesfiäbtihen Kreiſe. —* 


chouſcher Religion — Erg, 


| RER 119 


: 73 DRG. Yalieindein Starie Hetinia von 
Gersderf, and. van großdaͤterlichen 
.Gufed m ı Otagasiifdiem Are Katheliſche 
Keligtem: ';:.:: :-: ©: 
.. 1.4 (DE LO. Re. —*8 Eradee Baer 





Dat Debensäbanb if gu Decdiann bep beta Pas 
ſamentir Bsicho,: wohnhaft auf det Weybe Babe 
bay Dem; Cammer Pencasater Thieich, Die CM 
wid vw baben. u 


Uebiriind uß —5 —e * 
———— ommig Inſtitut. 2 


n$.Emf von. Graulanbrugend Lud wigetoef 
Bee ‚18. Septenber 1990 flarb — und 
dehen Lebeasiauf dem Pooviszlalblatt des Deter 
her Menaths v. J. einwerleibet IR. — wurde 
der Stifter eines zum Wohlſtande und Fler buy 
son Fraukenbergſchen —— beabſichtigten 
reiflich Purchhacht Inſututs. Kr 
warf bischen fein Harutangenwerk anf feinen 90 
liebten Eukel, Carl Yuguft Ferdinand ven Kram 
Ademderg, Lientenant noter. Dune: Hechloͤbl. Prinz 
‚von MWürtembergifchen Huſaren Regimente und 





ermdaligen: ſeit:atico⸗dienar erlaßnen Mitte 


mein ape der Kom. Ea bey dehieiten ned 
94 te 


ss 


a g U 
er Se: ie beonhmiſ her Beatles 
‚ Kamp: viefed ſeines rLieblinge Wertes rsnfeine 
Bibeicamımiß Yope , durch: Bates) ven Beäbgis 


u „tern ind Werk feggen und bat zu drey weufghiedes 
| wohmalen 638 Mochſeẽl. BntgsKcietuiit Id. Ma⸗ 


geſtuͤt mit Erbfuung;diefer Mbficyt sn sinken 
echten ſeines Witten. Deriäkuengißtiiße Ades - 
narch gab inwtutr/ Ihn vigenthunlich cAaeirriſi⸗ 
wehren Machtſprache auf den Abſchtreageſich eis 
Be abſchlaͤgliche Verweigerung; hiell aben Bett 
Werftetbetiem Wogen desſeinem Battey zugedach⸗ 
ten Majorats — gleichſambrym Welt; rump 
| — —— — 
ande. Majgrah ene 

t tee y hole Wajszaipbe De in 
feinen —* A 

re Re fiskhäufehem 
—** getreu und die⸗ Ervichung teinss Fami⸗ 
Range: bis ana ſein Lebenc⸗ 
ruͤde — ſeine!n unberimberliche: Liebliugsibee, 
die er mikteſſt Aues unten Muyni 783 ne 
gefretigtͤn und unterm a4: Supekt: Tıraya bp 
dr Konlglichen Weostuniiien Hberamte Mühe 
Any publiitten Tolanrdae, und) nahe Designs 


fuͤgten 'Weyjenol nn Mg dı Age! iz! 


Gestalt Age rulich durchdachto und inmechark 
Väiteriheßi 2 nↄ/icqui nergrdmaiiie. 3 nun 
z.: Neberzeugt, DAB: Bhanikien : Fideicommiße dk 
Saiten, ar > 


ihre _ 


N 







Sag zei 






‚aha Mchtutaft. erhalten, wertleifefinte.gr. bie 
een Nach holuugſsauflage Koͤnixx· Ci 


selligung-ing — alt Beruf 2 
Berhtäös. 


Küskfs! 
3:0 Inpeheuiärfiehfees fe: Derjoratfurke;ftip 
miles vor Franfenberg/ dieſe: Manigl. Anade alils 








halt — us etbielt unter Vorwort das Eleſi⸗ 
han Oerun Juſtiziniſters Freyben. von Dankel⸗ 
wam,. das dipoflige Eoniſoc Allerhoͤchſte Arie 
Gehtigungt Dinloem nem: 21. Novbr. 27904 37 
5: Öietanfiiguinge feffiigek unten: 1 3. Auguſt ie 


I. mit ben Fobannifte Ordaus Ritter Earl: Sie 


siemund. Otto nen ih, amdos Gath Bici⸗ 
wieſe einen Raucontract auf sähe Bin:Tgonn 
Xthic. uub.T 2e thix. Echläßelgdh-ein.. Biei⸗ 


wieſe. liege im Bteinaseiihen Erriſe Wehlauiſched 


Burhenthumdcer- ‚fl imedhtengabauier Kitche 
dorf niit 2 maßiven herrfchaftlichen Vorwerlerig 







ehlfineit in 0ig Bayer fulenden Hutrfhakliien 
Shen se nina cu no] 


25.Solchemnach iR: munter: Brink hie 
sichtäßprengel vers ipigl Eiogeuiſchen Charaaib 


Regierung — der Hauptfi. ves vonc rest 
. beräifchen Sideicommißeß — und die Koͤnigl. 






Glogauiſcha: Dheruinat, Negeramg deſebeixge⸗ 
Würden Gesihtilfmkc;n.ı = 2..3 


. 30u anchtenen und nischen pahliäftän: Brabl: 


won Be Mitglichen verngabiräidien: wenıtgnanfeun: 
bergifigen Gemil,: —— [1 27.2: d 
| — > Fa ange⸗ 


x ß 
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FERN": vä: sh, ono geci wben 
Guͤthern ſtehenbleibenſollende Allobium, "ein 

! ' BibeiconmmiBnachfölger dem Mrben des verſtor⸗ 
benen · Beſt;zzers bey Jedeamaljger·rutſtekender 
"Bacanz alsbald treulich bergüfigen,; ‚"DDer 

7 ABummehinen: ſoll mnbo % ei Ren .8 
. b) daß, inſoferne obiger Ausfehbetragıken, eins 
zumalhunveertaufend Keifpsthaiktisweuhwentig 
1. Aberſthritteu wurde die Viederberahlung dies 
fer ſogleich gemachten Fideicommißſchuld, nach 
oplpelkchien innn Donver Aeramts Regierung, 
nl Zuſtehung: ver: noͤchſten Agnaten-feftsnfegr 
jeiſden Termin⸗n/gedoch mit rechtiicem Boss 
behalt einer. einen: unbemittelten Gineionmpıilis 
„Befikfer.: —— Unterhaite Ausſaz⸗ 
qes erſolgen ſolle⸗ Br 
AU. Dir tler Deine ferner, Aa Rab von 
Pi Modiltarnachlagß lediglich ſeine Kleidungs⸗ 
ick; bob acqe Rutfhepferbe uud MWagenfart/ 
Nuttzerienrund. Zube haͤr, cund Meinellergallodial 
ſeyn, alle übrige Rubriquen namentlichen fein Sih⸗ 
Berckil 1 hnat Meren; Porettaim Euͤſer, 
Vmanten Sptedel Zlun / KupferMeſiag, die 
Re dt rec barſie Thichwaͤfce Bette rt, Buͤ⸗ 
der, Degen, Stoͤcke mie goldnen Kuöpfen: af w. 
yon) Sihaleorganß: ‚gerechnet, TE 

stelßre enden ſollte. un 7: 

Das bierüber zu errichtende Beinet Irbena 
chart bare bed der Breskauiſchen Oberamts Re⸗ 
gierung 


27 


j daß dem Majoratserben j jene geſamten —* v 


— 02: > BR 17 


sirung.eingelegt, und wenn blernächft had Far 
len — angefauft iſt, bey der⸗ 
genigen Regierung, unter welcher das augefaufte 
Fideicommiß gelegen 7 als ein Anhang sum. Ss 


Kein. Mpimpakterhe. vl etmpS daran derqͤuſern. 
Stuͤcke wvelche ‚Auech, 1 bem —— — 
werhen: = ſollen vom —— befizzer heſt 
gig vollzaͤhlich unterhalten, ‚and flast der, abgäns 
‚gigen,. alidre.taugliche- Staͤtfe gleicher Qalitaͤts 
und Werths angefchaffet Aexhen, . 
..»Bep der Inventur ergaben ſich nun ‚a. Zu 
welen und Klemodien- Rubrik. za.verfchiehtie 
Ringe im tarirten.Geldbettage von 169 Kıblk. 


26 Ggr. und unter dem Titel: An Ühren,. To⸗ 
batieren ic. ic. 31 Stufe, im Betrag von 172 


Rthlr. 17Ggr. Eine ee Yüfbesabring und 


uen* 


trug Sie. der Allerhoͤchſten Behoͤrde vor, und 
mit Einverſtaͤndniß der naͤchſten Agnaten, wuide 


' beiconypiß Mbergeicht weyen. Dieſeg Verzeich⸗ 
ai pad —— angeſe hen merken. 


— 


commißionaliter diefer Punfe. dahin abgenaihf: ' 


den Abſchaͤtjungswerth ven 341 Rih Ggf. 


eigenthumlich überlaßen, und Er dagegen er 
ſtellvertretendes einzeles yreiswürdigeg Pretio⸗ | 
tum, sup —— — ſollie I 


41: 


ne — 


| ben. wenn Sie ſy einen witbeftechlichen | Mittags⸗ 
deutet: beſuͤntniene "DR ee Zoge fr Se 
die meiften Menſchen?vbn Wichtigkeit. | 
Gie Gortfehjung"Fünftig) 21 
VProfeßor —e— 
a⸗ 


rzeichniß eng ‚der adli⸗ 
mE ä I Er 


Si nu een Cur gteg. 5r 24 
r. enien der in Schlefien birigirende 
Slogfs gon Rrjaggk Misifen,- err. Cori Oaiig 
rich Graf. vom Hay, Mitten, Aas;tönigl. —* 
ſchwarzen Adler. sdeng, ei An." 
„Präftdgntig und ch+öß RS fein 
Die Frau Scäfg | Barbafa von Sampanini, 
Eau der Güter Barſchau Palo mb. Vorſchutz 
Pe: Stifts 9 Prohſte 
BR. 0) Heinrich v. —— Guru 
+ Egnonißinuem..... . 
Wie fie sep Errichtung ber. Stiftung voin 
mi 1790 nach ihrem: Range unten ſchfolge 
und das. Ordens Kreug Hop, den. Bien —* 
Stiſteria erhalten haben.31: 
1. Den ⸗16. Jutji Fräulein Gharintte-con Un 
zug ans dem größnätenlichen Stammbaufe. Linden 
im Glogauifchen Kreiſe. Proteſtautiſcher Roeligion. 
:, 2. Den 17. Juni Fraͤulein Margarethe Dqto⸗ 
then von Wieſe, aus ver hen nun 


\ ä 












. Me | 5117. 

hauſo Nieder Schellendoxf im Haynauiſchen. Kreis 
fe. Proteſtantiſcher Heligion. 
.. 3..Den-.18, Jun. Fraͤulein Maria Joſepha 
Freyin von Giller, aus dem ‚ großoäterlichen 
Stammhauſe Mettfan. im. Sloganiſchen Kxeiſe. 
— a 5 äuleis Ba Sophia 
14 RB. r rhara Sophia, 
Freyin von Seidlitz, aus dem. —— 
Setommdauſe Sodeinig im Misnptichifchen Reife 
‚Broteflantifiher Religion, " 
5 Den 20. Juni Srfufehn Eiifaberf karoping, 
"Scepin von Zettriß, aus dem großvaͤterlichen 
Dtammhauſe · Nimmerſat im Bolfenhatuifchen 
Keeiſe⸗ Fotholiſcher Röligipn. , 

6. Den Zı. Juni Fraͤulein Magdalena. Heu⸗ 
fer von Buffe, aus dem großvaͤterlichen Stamm⸗ 
hauſe Fgryß Heinzenburg im, yeltolger Serie 
Prosrfastifäer Religion 
, 1,1,7.-Dpn 22. Juni Srählein. Garcia helenia 

son Ssanfenberg, aus dem großnäferlic 
Haufe Wunfcüg. im, Delänifchen Kyp; 
ftantifcher Religion. 

-.28,-Dep 23, Juni Fräufeig Maria Stra, Herd: 
is von. SpeBlis, auf dem großvaͤterſt chen Stamm⸗ 
hauſe Sqhweidnitz im Graͤnbergſchen Kreike, Kar 
tholiſcher Religion. h 
4 Ben 24 Duni Geäulein Eleon ore von de⸗ 
henberg ech, aus dem graßuägerlich en Stamm 
—— Ya eat — Sein. | 
vote | 





.. .. 


. 


N 


ig N 


30. Dei 33. Juni Itdulein Sophla Heuriette 
on Dresky, aus bem großvaͤterlichen Stamm⸗ 


r 


hauſe Nieder Sapraſchine im LTrebnitztſchen Freife. 
"geoteft. Religion. © 3 


11: Dei 26. Junl Gruͤfin toi von Karo⸗ 


watb, aus, dem geoßoäterlkähent Stathtnhaufe 


raymafsau; Metbeigihgeh SUNed: - Rather 
Yünher Hertglon) "SD ES man 


a De 2 Kern Jelverika Koitfe 


reyin von Stoſch, gus bem "seufuärdeltihen. 
Stöfnrhäufe Groß Srädig Glogaiiſchen Kreiſes. 
Proteſtauntiſcher Religion. 6 
13. Den 28. Juni Fraͤulein Adtik Catharina 
‚von Schubert, aus dem geoßvätttlichert Stanm⸗ 
Harfe Tuthjadelim Strelenſchen Kr: Kathol: Rel, 
9 14 Bear 4; %umi Fraͤulein Henriette Louife 
von Berge, and bem großvaͤterlichen Stanmibaufe 
Sohopitzen in Freiſe. Westf. Mel. 
". 18. Den 36, Sutil’ Beäulein Caröliha Francis⸗ 
ta bp Gutlkofely, "ans dem großvaͤterlichen 
—— Koppen Ih Vriegiſchen Krelſe, Ka⸗ 
holiſcher Relighee. 
De Dem —— Heurtette Sophla 
"oki Kalfreuth, aans bem großvaͤterlichen Skatam⸗ 


Vvauſe Tredttſch im Polkwitzet Kreiſt. Veoteſtan⸗ 
a TOTEN 


tücher Religion,  , . _ 
15, Bin 3. all granlein Marid. Eleokora 


yon Öphete, au dem grolvaͤtetlichen Stammhaus 
ſe Streidelsdorf dh Wrerftbtigen reife Fa⸗ 


tholiſcher Religion Ur, Den 





BE „ . 119 
ı TH DR 3 .Yuligeindein Maria ·Untania vom 
Gersdorf, and. van großdaͤterlichen Stanımbeufe 
. Fee ww; Oteganifcen Kreie Katheliſcher 


1. De: —E Beinen Eeradee Dar 
‚yolbtue Maximitanue za Parendig, nd Du 
groſivaterlichen Gtenttuhanfe Kinadbslan in Sale 
Unter Sreife, Karhelifhen Religion. 
u Das Dxdeuähanb i za Derdian bey dem Pas 
faentis Bsuho,; wohnhaft auf det Weybe Babe 
bey dem; Cammer Procasatse Sieh, mc“ 
wısd in baben. a 


Ueber mie —5 anbenber * 
—— keommiß at " 


m Emf von Greulanbeugend Suptsigeborf 
Drama ‚18. September 1990 flarb — und 
deßen Labenstauf dem Previnzialblatt des Oeter 
ber Menaths v. J. einberleibet IE: — wurde 
der Stiften: eimed zum Mehlkeube und Glax bey 
son —— eben —— beabſichtigten, 
ß. Inſticuts· Er 

ur armer Yaupkangenserl anf ſeinen ge⸗ 
liebten Kutel; Carl Wuguft Ferdinand vom Frau⸗ 
Senbeng, Liencraant nater an Hochloͤbl. Paz 
von Wuͤrtembergiſchen Huſaren Regimente und 








wermdaligen: ſeicer· aricodienr erlaſnen Ritt· 


mißen won wann KORB: ke wo. 


s 
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DE hoͤchſtius site no,0n0-Dirfiiräinben. 
Guͤthern fiehenbleibenfollende Allobium, ein 
' Biveiconamstänachfölger.dem Beben bee verſtor⸗ 
benen Befſtzzers bey Jebeämaligex:.tutfichenber 
Vacan; alsbald treulich verguͤtigen, ober 

;N Abrtnehinen Tells and!” *u: mid jan .n 
b) daß, infoferne obiger Ausſazbetrag dem eins | 
auxmaldiunveritaufend Reichsthaleen auahwendig 
1. Aberſthritteu wuͤrde die Wiederberahlung dies 
ſer ſogleich gemachten Zideicommigfeheib, Bach 
ruchen init Donser OAberamts Regierung, 

? vande Buychung! wer :uächklen Ygnaten-feftnferr 
geilden Terminen; gedoch mitreheitäm Ber⸗ 
behalt einer einem: unbemittelten Fireionmniũs 
ef: ‚ausiufesjeven-Untechaite Ausſaz⸗ 
ed erſolgei ſolle⸗ ee, 
aAklıa .. Did Beiſier * ferner, - daß von 
Mikes odiltarnachlgß lediglich ſeine Kleidungs⸗ 
ſtacke wod uſche, Kutſchepferde uud Magenfart / 
Nee und Zube hoͤr⸗ und Weintelerallodial 
ſeyn, alle uͤbrige Rubriquen nauentliche ſein Sie 
Bundadt chi WMren; "Wereikein, ; Glaͤſer, 
Vanten Sptegel, in; Kupfer,Meſeng, bie 
IRRE at ir auchbucſie TE ARE Beten sup, Buͤ⸗ 
der, Degen, Stöcke mit goldnen Knoͤpfen mi fi w. 
zum) Sibeleorganß. ‚geredjunt, und denglten ‚eins 
surteibie verden ſollte. ER Pad: 
Das hierüber gu ersichtenbe Reire Anvenias 
tium bone bed der Breslauiſchen Oberamts Res 
gierung 


4 


— 22 


siprung.eingelegt, und wenn hlernaͤchſt had Zar 
mifien Siveicommißgufh, angefauft if, kegders 
genigen Regierung, ‚unter, welcher das augefaufte 
Fideico mmiß gelegen als ein Anhang zum, Fi⸗ 


deicomwiß überreicht werden, Dieſeg Verzeich⸗ 


uit ſoſl alg ein —— angeſehen werden. 
Kein, Mpippakgerhe (od ) etimad daran veräufern. 
Stüde,, welhe ‚Auch. } —— ee 
Werken: 7 folen rom gi ma; — — 
sig volählich unterhalten, ab flast 
gigen, andre,tauglıche- Stüffe, gleicher * 
und Werths angefchaffet goschen, ü 

‚Bey der Inventur ergaben ſich nyn au Zu 
welen und Kleinopien Rubrik za verfciehne 
Kings im tarirten.Gelbbetrage. von 169 Kıhlg, 
16 Ggr, und water dem Titel: An Ühren,. Tas 







batieren ic. ic. 31 Stüfg, im Betrag von 172 


Rthlr. 17 gr.  Einerflete Aufbewahrung und 
zuräffieferungfo v vieler Anbppeutender Stüßfe, w⸗ 
ze eine große Beläftigung, bon den Majoratsetben. 
Der Majoratserbe Kittmeifter von Frankenberg, 
trug dieſes der Allerhoͤchſten Behörde vor, und 
mit Einverſtaͤndniß ber naͤchſten Agnaten, wuthe 


— 


commißionaliter dieſer Punkt dahin abgemacht: 


daß dem Majoratserben jene geſamten Stucke por 
ben. Abſchaͤngungswerth von 34 ı Rthie, gös. 


eigenthuͤmlich überlaßen, und Er dagegen en 
ſtellvertretendes einzeles preiswuͤrdigeß Preis 
ſum — Shen — ‚plte, ,. Ar | 


ne er = 
fee if: mittelft Anſchaffung cite bellantnen Rin⸗ 
des ind Werk geſezt worden. 


Ald z3. Zu den nitlden Stiftungen, von wels . 


hen bes VIE Abſchnitt mit mehreren handelt, 
. woibmete ber Stifter‘ in"immerbleibenfollendes, . 
md niemals zu verringerndes Eapttal von ſechs⸗ 
taufend Reichsthaler. Dieſes fol jährlich u 
eigen‘ Seiten, der Zinsfuß im Lande mag noch 
o tief fallen, wie er wi, 5 pro Cent tragen, 
tolgfich jabelich drebnndert Neichethafer adsense 
fen. Zu nöthiger Sicherſtellung dieſes Armen⸗ 
Bi it fofort be der Berichtigung des Be⸗ 
fiters des angekauften Fideicommißes ſolches 
unter * betiebten Mobdaliraͤten der Verwen⸗ 
dung‘ in den Grund und Yagerbüchern, als ei⸗ 
tie iminerwaͤbrende umabfösliche Mealberbiitde 
feit eingetragen werden J | 


| “Yon der ee en — der au | 
— ſchafts zum A auf. 
Zufoͤrderſt base ‚ber Sterfe feinen im Leben 
| Tieögetschnenen, und dis an fein Pebengende Ned: 
vehaltenen Freund — den Breslauifchen Ober⸗ 
amts Regierungstath Friedrich Wilhelm Red 
pold von Haugwitz — zu feinem Teſtamentð | 
Executor. Er legte ſelbigem die Pflicht auf, fo 
lange, 618 das Fideieotumiß durch Ankauf der 
BSuͤther doͤllig eingerichtet fegn wird, auf die Be⸗ 
folgung ſeines lezten Willent ein wachſames Au⸗ 
“ nn ge 


N 


». 


Sn 3m 


| eh „md nſcht ujugehen, doß vom Fis 
. —— Br {m Geringfen dawider ‚ges 


EN elpfen Zee geek FErecutpe und ben 

— *— en ſollte In uiehung eines Bres⸗ 
HR Priyat Inventa⸗ 

—— BT ——— nlan ‚mit 


Senn ef ls 198 ÜBerche aeder Gay 
che aufgenommen, und der Oberamte Regierung 


eingereichet werden. Solches iſt durch —* 
—— Sie Mifing bewerlſtelliget 


Wettertseig, Biß Hin Wirflihen Fipeicrumig 


 Ynfauf, ſchrieb bes Gtifter nachflehende Inteyimi 


file ° maltungsmethohe feines Maclaßes. 
,daß der Fideicommißerbe bie sum Fideicom⸗ 
el Bee —— yum zu treuen 
DHaͤnden reſp. in Mapbhriefen end Schuldin⸗ 
„rumenten dep der Breglauiſchen Koͤnigl. 
HOberamts Regierung niederlegen, und dem⸗ 
feiben bis bahin, in Anfehung ber Pfandbries 
feine blohe laudſchafeliche Rerognition zum 
pfang ertheilet derde. Von den äbrie- 
n, auf 3 Schuldinſtrumente ande 


⸗⸗eliehenen Capitalien (jedoch mit Ausſchiuß 


Tubes mwiiden Stiftungs Bapftals) jiehtber h 


„Äorasseche die Zinfen — .forgt, bep erfor u 


. za! Auſtandigune der Capitalien, fut die 
| „ahber 


u —— Mare: uterbefuhug Det War 

2 her; “jedoch bas eur vieſer 

—— — lediglich ‚enter her Auf⸗ 
* fie ber DR Sera Westerung eifofge 2 

EEE Von se. dei ig‘ Wilbfohgd Au 

. IJ. Auigemein beffmmt der FA die * 

Folge, in Kcaaſtcht dar Werfonen ib SAuetyapl, 


wie a 
enbenieninter Rlttmeiſter ef Auguſt Fee? 
! ach von Krankälberg; und ſeine ehechẽ 
männliche Defcendenten. tuͤrbe dieſer ohne 
 Franäimiche Grben’ab, "fo folge diätahn. ° ,, 
2)" der jegige Dbrifte — Eorimanvent des boy 
Borckfcheun Hochloͤbl. Regiments zir Fuß, Lab 
fpar Sigismund von Littwitz ‚und ferne eheiß 
. he männliche Öeteendenten. Nach berin Wr 
. gengfolgt 

” deßelben Bruder — ber Huptmann ehr ph 
Auguſt von Littwiz — ehehin Erbherr von fein 
Briefen, oder feine, alsdenn lebende” edlache 

maͤnnliche Defcendenn. 
Dieſe Herren von Littwi vber ihren Manns; 
Kamm, verpflichtet'der Stifter, infoferne File in 
den Genuß feines Fideicommigeg-tretön wollen, 
ſchlechterdings bey Hofe die Erlsubniß nachzuſu⸗ 
chen, daß fie den Nahmen yon Frankenberg Litt- 
witz, amd das: non Frattkenbergiſchẽ Wappen fuͤh⸗ 
von Sürfet Sole vereinbarten ſich riveherleh wir⸗ 
kende 


4— 


⸗ 


4 * 


[>> > Zu er 


kende Bersegtingägtunde zuſammen — einmal 
die außerordentliche zaͤrtliche Zuneigung und Bru⸗ 
derltebt gegen ſeine 1ängftvetftochene Halbſchwe⸗ 
ſter GE ie Mutter!deb Herren von Littwiz — 
und Benn bie feſte Fumillenanhaͤnglichkeit an fein 
eiznes Gefchlecht. "Gere verbreitete fh bis auf 
di ſpaͤteſten Geſchlechebnachkommen der ihmmn⸗ 


verhefflichen geliebten Schweſter — und dieſe 


konnte nicht ſtarke rechtliche Cautelen genug exs 
denten bag’ Familienband zwiſchen on kLittion 


und von Frankenberßz Feen knuͤpfen, oderniel⸗ 


iche gleichſam jene Adoptionsidee zu vertlan⸗ 
ſuliren: wanneitheto der Berſtorbene woriuch 
—E ar het 
„Da diefe Bedingung inſoweit von ihnen abs 
„hängt, daß ſie durchꝰ eifriges und anhalten, 
„des Sollicitiren, bie Eelaubniß von Seiner 


Mojeſt.guerhalten ſuchen: und ch vor ſſe 


„die gute Abſicht habe, daß fie bey diefem, nur 
vor Die Frankenbergiſche Familie geſtifteten Fi⸗ 
„deicommiß, auch namentlich der von Fran⸗ 
enbergiſchen Familie, durch das Praͤdicat 


‚von Fraukenberg Littwij und durch unabge⸗ 
„underte Anname des von Frankenbergiſchen 
„Wappens, und mie Himweglaßung ihres eige - 
„ieh Wappens, einverlefbet twerben follen: 
„fo will ich auch auf den entgegengefeßten Fall, 
„wenn fie diefe ihnen gemachte Vorſchrift nicht - 


„befolgen wehren, oder fünnten, daß diefe 
ee J Herten 


J 
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Herreu tan bitmij eder ihte mangliche na 

Acenden; non bar Erbfalge in dieſes Sibeicomg 
ih ausgeſclaßen werben. Darauf fol 
_ * Der 1783 bey dem Regiment von Rohr alf 

Meajor gekandne non Francegberg, aus dem 
Hagſe Beblig ader defien maͤngliche Deſeenhen 

an die Stelle koeten. Auf dieſe folgt Spann : 
5) Seßelpen--möwmliche Seifenlinie «.. vor 
Hauſe Zehlig. Rach deren Abgang 


6 die won Frauckenberg, and hem Hauſ⸗ Wer ⸗ 


*3 deren Kon 
? von Hran nbergiſe m e iele 
tau⸗ Here Rum, adee au 


s) wer olddenn annod) ben von  Brandenkersi 

ſchem Mahmen führen wird: 
II. Insbeſondre find uͤher die Gehfigsurbnung 

folgende Grundfägge: 

2) Daß ſothenes Gideisommiß Iehiglich auf den . 
Mannsſtamm ſich erſtrecket. 

b) deß Hey ſelbigem aur nach dem Recht ber Erf 

Ä geburt — Linienweiſe ſuccedirt werben fol; 

— dergeſtalt, daB außer bey Linie niemals 

har Nahre Grad mit dem leztverſtorbnen Fi⸗ 
deicommisbeſizzer in Betrachtung zuziehen iſt. 
Zur diesfaͤlligen exemnlificativiſchen Erlaͤute⸗ 
sang find folgende genealogiſcheFaͤlle aufgeficht: 
Erſter Fall: Stirbt ein Fideicommißbeſizzer 

— und hinterlaͤſt einen nachgebohrnen Sohn [e- 

ennaagenium) von dem hor ihm veſorte 


+ 


= 2 121 
aen: erſtgebornen Sohne aber Enkel oder De: 
ſcendenten in noch entferntern Graben: fa fol 
nicht der nachgeborne leibdiche Sohn, fonberwber 
Eifel des vorher verſtorbenen erfigebornen Soh⸗ 
nes aund zwar, wemm mehrere find, jeberzeit 
ber äfkere und erſtgeborne, ober in deßen Ers 
Mangliing berjenige,. den Ach dei Erfigeburt am 
näfbften. ‚sieht = fuceebisen. - | 
Zweiter Fall! Stuͤrbe ein Zibeicommißbefis E 
ger ohne maͤnnliche Nachlonienen — blosmil Hiw 
terlaßungvon Brabensfähnen, ober Enkeln, oder 
euntfernarn Minaberd - Disfcenbenten — zugteid 
alısı auch Eins juͤngern VWrudern ober feiner Des 
fenbeng- Ike dem :lestwerfiörbnen näher dem’ 
Grade nach, verwandt find, als jene; fo Bleibt 
bie Erbfolge dennoch lebiglich bey bee älseften 
Bruders Piriie,.nady Recht der Erfigebure — und 
ber juͤngere Brubder, und dehen kinie kan micht 
eher als his nach gaͤnzlicher Erloͤſchung det⸗De⸗ 
ſtendem des aͤltern zugelaßen werden. 
Dritter Fall: von der auffteigenden vinie 
hergenommen, daß beas erfigchuenen Vaters Bru⸗ 
dern aͤlteſter Sohn, -umb feine gefamte Deſten⸗ 
den; nach Ordnung der Scſtgekuct, das Vorzugs 
Recht zur Zipeicnmmißfgtge, dvor des zweiten 
nachgrhsenen Vaters Bruders Nehlommerſaaft 
haben ſol. | 
c) Daß tie Saccehionucn ochfelge des weiblihen | 
Beinen kiod Feier. wenn garein , 


von 


5 KonrSrauckenbrrpifcher Mannsſtamm mohr vor: 
\.: Banden feyn: und erſt alsdenn, denn auch die | 

. “weibliche Familie ausgeſtorben 4, gegenwaͤr⸗ 

tiges Fideicommißerf; in der Hund bes. leztern 
2Weiblichen · Kindedtafen: Sibeicomapiebef uers, 
als ein Allodium perfähk; SEE ne 

- 1. Sn Ruckſirht —— ihen 
Erbfolge bat ber Stifter felgtnbe-Nageln: vdrge⸗ 
ſchrieben: *. EL En 
2 Regel baß der allerlezt⸗ maͤnmiche tideicom⸗ 


a mißbefigger; Aus den sben um rg, beniem⸗ 


+ tep: Perfonew erh. Haͤuſern, Einen befigfähigen 
männlichen Nachſe lger and ben weiblichen Der 
 snfeenben; eutwebin- unter :Bebeuiigen =. ober 
nꝛwuf den Todrafall + nach eignen Gehallen.und 
n.:ohrie an! den Brad Bee Verwaudſchaft gebuns 
c. den zu ſehn, zu ernennen das Recht habe. 
2. Regel. Im Fall, daß ſothane lezter Fidei⸗ 
tommißbeſizzer. non dieſem Ernennungsrech⸗ 
te keinen Gebrauch machte, ſol derjenige muͤtin⸗ 
he, vow weiblicher: Linie abſtammende Ab⸗ 
kommling ſuccediren, welcher: dem. legten ed 
v0 ſigget dernLinie und Exrfigehurt nach⸗ entives 
2 2* aoder iin derſelben 
— ——— weiblichen Geitenlinie 
der naͤchtte ik; Hierauf fol obenvorgeſchrieb⸗ 
ne Erbfolgsordnung nad) Linien und Erf) 


= gebiet bin den Nachkommenſchaft eintreten. 


3. Regel. Solte aber ein ſolcher Nachfolger weib⸗ 
- dieher Linie, welcher nach einem, ober dem an⸗ 








dern; in vorſtehenden 2 Kegeln begriffenen 
. . Yale, zum, Fideicommisbeſiz gelangte, gleich 
im erſten Grade ohne männliche Defcenden; 
abſterben; ſo ſol nach ſeinem Tode, dag Fidei⸗ 
commis auf denjenigen maͤnnlichen. Deſcen⸗ 
denten aus der weiblichen, Linie fallen, wels 
cher nad) Ihm —,demi Testen, Fideicommis⸗ 
beſizzer aus dem männlichen Stamme, „ber 
Linie und Erſtgeburt nach, ber nächte iſt. 
4. Regel. Daß jeder Nachfolger. weiblicher ki⸗ 
nie ebenfals gehalten ſeyn fol, unter nachzu⸗ 
ſuchender Allerhöchften Landesherrlichen Er⸗ 
laubniß, den von Frauckenbergiſchen Nahmen 
und Wappen anzunehmen: und daß zu Ver⸗ 
clauſulirung dieſer Auflage, der Verluſt bes 
Erbgangsrecht, und Uebertragung auf den 
Naͤchſtfolgenden eben ſo Plaz greifen ſol, wie 
oben in dem von Littwitzſchen Falle verſehen iſt. 
IV. Folgende Perſonen ſollen von der Fidei⸗ 
—— gang oder einſchraͤnkungsweiſe 
ausgeſchloßen ſeyn. 
Ale Ic Perfonen weiblichen Gelchlechts uͤberhaupt. 
aͤnnliche Deſcendenten vor ſich und ihre 
——— welche aus einer ungleichen 
Ehee zeuget werden. Wenn daher ein kuͤnf⸗ 
tiger Fideicommißheſi Herober Anverwand⸗ 
ter ſich in dergleichen Verbindung einlaͤßt: 
ſo fi er, son Kor feine De Merſon, ‚aa Fideicom⸗ 
mie aneactäjeh, Ian: wohl Fr 


he 
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feine and dergleichen ungleichen Ehe erzeugten 

Kinder. Zu der Zahl der ungleiche Chen rech⸗ 

net der Stifter fogaf eine Ehe mit einer Perſon, 

die nicht von adlicher Gebutt, wenn auch ihre 

Eltern nach ihrer Geburt — ober ſie ſelbſt — 

in den Abelſtand erhoben worben waͤre. 
3) Ale uneheliche Kinder und beten Deſcendenz, 
wenn fie auch burch Gnaͤdenrefetipte vor aͤcht 
erklaͤrt werden. Succeßionsfaͤhig Herden fie 
hingegen durch eine nachfolgende eheliche Vers 
bindung mit ber Geſchwaͤchten: inſofern hier⸗ 
bey nur nicht der votherberuͤhrte Tal einer 
.  ungleichen Heyrath hinzuttitt. 

4) Die durch Üeteil und Recht ſchuibig erklärte 
vBerbrecher bes Laſters der beltibigten Majeſtaͤt 
oder des ſogenannten Hochverratht für fund 
ihre Stinder, in der Naaß, daR bahibelrommiß 
vonm Tage des rechts kraftigen Urtelſs nehſt Nuz⸗ 
zungen ſogleich wiff den naͤchſten Anwatter uͤber⸗ 
gehe, ed waͤre benn/ Hafer Lanbeshetr die Des 

ſcendenz beglinferfuchungn. Beſtrafumg des Ver⸗ 
bvrechens begradigte wornaͤchſt diefe Deſcen⸗ 

benten, nach Kid wur, ſütee irnsfaͤhtg Bleiben. - 
x) Mafende == BrBöfitttge und‘ Voeſthwenwder 

bweiche hach öhrgängtget Sachumtetfuchüng, 
durch urreii an dtecht dor ſoiche erfanin werben 
bverden gie. bonr Fibelebmini midhe"gÄng 
lich ausgkſchloßen ⸗dotherhalten fic hät, waͤh⸗ 
render Curatei ein Jabresgeld dondreybundert 
i in Vthlr. 


en 
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Reste: oder inſoferne Be Fumille haben; ein som 
Obet Pupillen Colledio feſtzuſezzendes jaͤhrliches 
Unkethaltungsgeld. Vom Pupillen Collegio 
aber ſol ein ober ein paar Curatoten aus dir Ser 
milie and don den naͤchſten Auwuͤrkern, gegen ein 
audzuſejſendes Ehtenjehalt, zur Verwaltung 
bdes Ftoeitommißes, bis an ihren Tod, ober er 
folgter Beßerung — angeſtellet werben. 
Kinder vergleichen ungluͤcklichen Perſonen 
bleiben aber, nach wie vor, erbfaͤhig. 
6) Minderjährige ſollen bis zum hinterlegeken 
21xten Jahre, ume die Hälfte der reinen theis 
sommißeinkünfte genießen. 

V. Zur Genealogie und richtigen Ausweis | 
der Ahnentaffeln in ehtfernten Zeiten, und bey auds 
gebreiteter Familien Vermehrung hat per Stifter 
den erſten Majoratsbefttzet verpflichtet, ein Fumi⸗ 
lienbuch zu halten, and in ſelbigem alle mit der Gas 
milte vorgehende Veraͤnderungen gu vermerken. Die 
naͤchſten Agnaten ſollen dahero alle 6 Jahr, auf. Ko⸗ 
ſten bes Jidelcommißbeftzzers zuſammen kommen, 
ſothanes Familienbuch revidiren, und mit ihrer Un⸗ 
terfchrife atteſtiyen. Bed jedesmaliger Fideicom⸗ 
mißbeſtz Etbfaung fol der Oberamts Regierung 
bed Depatt ements em ordentlicher geneaiogiſchet 
Stammbunni, von den Rnaten und dem antretefld 
ben Beſigget uncen ſchteeben; übergebeh werbeit. 

Diefes iſt unſtreitig tina lobens⸗ unb muchaße 


— masmninige Einrichtung. Dan ſchlage ben int 


J 4 3. Stuͤck 
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8. Stück dieſer Ptodini Mon. ng. 1791 eins 





geruͤkten bibliothefarifchen Geſuchdes Mector 
Scheibel an: ven Schleſiſchen — 


patrioten nach, und beherzige m⸗ 
in wieviel Verlegenheit oft Familien uber Pa 
- Stammbaum Nachweiß, befage des Arlas gegebs 


nen Hedewiger Ahlemanniſchen Stammbaum 


Falles gerathen fönnen ? wie nothweydig es vaher 
‚fen, ſolchen Schwierigkeiten im Voraus votzubeu⸗ 
gen? Unlaͤugbar find genealogiſche Legitimations⸗ 
fälle die ſchwierigſten und verwickelteſten Probleme 
Die meiſten Menſchen kleben en Gegenwaͤrtigen — 
und forgen nicht vor die Zufunft — Tonderlich: als⸗ 
denn, wenn das Gegenwaͤrtige: mit beſchwerli⸗ 
chen Koſten verknuͤpft iſt —— Das Zukuͤnftige hin⸗ 
| gegen auf einer weit hinauszielenden Hofnung bes 
ruhet. Hieraus läßt fich die Fahrlaͤßigkeit verifehuss 
und Sideicommißanwärtet in dergleichen Familten⸗ 
angelegenheiten erklären —. auch entſchaldigen. 
Wenn fie: ihre diesfähige +Legiekmotiomsfähtgkelr, 
oder die innere und aͤuſere Einrichtungen bed In: 
ſtituts mit eignem KRoftenaufmande betreiben follen 
— wenn fie bie Profpefte zum Gennß kaum bey 
dem ſpuͤteſten Ur⸗Ur⸗Enkel, als wahrſcheinlich ere 
blicken — mas Wunder, "daß ſie bey dergleichen 
Betrieb lau zu Werke gehen — janendlich gar 
ſchlaͤfrig — ſaumſelig — unthaͤtig werden. Wohl⸗ 
thaͤtige Diſpoſition eines Stifters, der dieſes weis⸗ 
ih Seheniet und ein auf, Koften bes Sibeend 

| 126 mi 
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"mißbefigerd.yı-haltendes Familienbuch une 
Gamilienufammenfanft angeordnes hatl-.;..7ı 
.:Hieaforumeee nn aufjyehmäßige Einleitung 
und praktiſcha: Benuzzung dieſer Fundamental⸗ 
idee an. Jeder Anfang eines Dinges if ſchmep — 
und der beſte Gebrauch kan in Misbrauch augar⸗ 
ten — Es ſey daher dem hierbey intereßirten ‚Les 
fer nicht ermüdend — zum reifern eignen Nach⸗ 
deulen — über: bie Verpollfommnungsart obiger 
Worſchrift folgendes gu erwogen: 
:3) Zur genumnen-exflen Anlage des Familienbus 
dee — in welchem ohnmasgeblich jedem sur 
Erbfolge berufnem Intereßenten und Haufe vog 
- Num. 1 — 7- ein eignes Folium gewiedmet 
werden möchte — iſt eine authentiſche Notiz er⸗ 
forderlich. Diefe fan vorläufig ohne perſoͤnli⸗ 
che Meldung der Intereßenten unmöglich , als 
unumſtoͤtzliche Grundfeſte — die Hortfejgung 
.: dee Genealogie für Die Zufunft zu ſichern — ers 
: ‚ teicht werden. Zu Dato hat fidy noch fein pon 
. : Beandenberg aus ben Haufen Num. 47 
- gemeldet, Der. Haupt⸗Erbe felbft Hat nur mans 
2. gelbafte Zamiltenfenntnige — Man argwoh⸗ 
.net gar, Daß ber Stifter ſelbſt bey. Auffuͤh⸗ 
Bang des ten, Heren Intereßenten eigen Irr⸗ 
thum in der Perfon begangen. Schon if ein 
Jahr, feit bes Erblaßers Tode verſtrichen vnd 
wie ſchuell werden ‚bie. folgenden. Fünfe auf 
Slagein der. Zeit ofen. Je ee 
ji e 


' j 
* 


izzz = _ 
An he Babel boinnach and Wert -— und wicht erſt ben 
traurigen Fall einer Vacanz (den die Vorſicht 
: RE hinausgeſezt ſeyn lahen wolle) Abgetvars 
tet, wo die Oberamts Regierung des Depatte⸗ 
mieunts es aus Amtspflicht ruͤgen, Und in Gang 
btiagen wuͤrde! Hier iſt oͤffentlichee Aufſorde⸗⸗ 
rungsruf dazu — dot jeben Inteteßrnten, det 
evllieſet, über dem es durch einen Doitten zů 
Dgßren kommt — um nicht erſt zu einer karl) 
fehyerlichern oͤffeutlichen Vorlabung der ſich nicht 
meldenden Geſchlechts8Grttoon / bauch Iutenige ii⸗ 
und Zeitungsblaͤtter vorſchreiten zu duͤrfem 
2) So wie die Anordnung eince Sährtgeh Jami⸗ 
| liengüſammenkunft in Bieltoleſe, geztigtermaßen 
auf Koſten des Familienbeſizzers vor die Ag⸗ 
naten wohlthaͤtig ft: ſo muß fie doch auch auf der 
andern Seite dein Fideieommbeſtzzer nicht laͤ⸗ 
Nig und beſchwerlich werden. Dies kodunte 
aber eintreffen, wenn beheinter gaßteeichin Fami⸗ 
lie, wie die von Ftauckenbergiſche ifi, der Zuſam⸗ 
menftuß See Agnaten ins Heberinaaß ausar⸗ 
bel. Die juccniſche Alibrdnuugbart des Stif⸗ 
tees in Ruͤckſtedt der naͤchſten Agnaten laͤſt 
annoch den Agnaten über die Ftage: wer find 
die naͤchſten Agnaten d und wiedidl Stellvertre⸗ 
x to Ber son Franckenbergiſchen Geſchuchts⸗ 
* Hätfee ſollen erſcheinen ? eignes Nachbentken 
zur Einfuͤhrungeiner ſteten Richtſehnur uͤbtig. 
Gbolte man blafes nicht zum ————— 
.. ! et. - \ en ” 


”, 4 “: . 


t 
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P Fen Zupankenfumfe machen? Melde man nicht 
wenigſtens wit allgemeinen Beyfall ben Haupt: 
seutnbfäh feſtſezzen: 
Daß wach jesjiger Lage blos dle Nachkom⸗ 
menſchaft der Haͤuſer Zediig — Weigels⸗ 
dorf und Wunſchütz der genkalogiſche Ga⸗ 


genſtand des Famiitenbuche fen käuten, 


weil bik anderweitige Erbfolge beter nach 
ı N. 8. zugelaßnen Wappen und Nabmens 
Vetiern nar der äuferfie ſubſidioriſche Noth⸗ 

7 fall ſey: 717 7 
Mer auch aus jenen drey Haͤuften Heften 
vethunden mit ben Herren von etettbig — ſolte 
gleidyfam ein engeren Bimsfchnß beſtimmt ‚werben, 
bee in Vollmacht der übeigen zahlreichen Sanık 
. Siem: Mitgliöder pünftlich mit den Familienver⸗ 
änßäruungen E befannt, das aͤügemetne Belle vehrks 
praßntirenden Hauſes beforgte. Könte man hier 
zu micht in der Regel, die Aelteſten bed Haufes 
wäßlen? — Koͤnte man aber nicht bie voriäifls 
ge Weethode Feſtſezzen: daß alle Heyrathen, ts 
burto und Sterbefälle (yon in der Zivifchenjeit, 


* 


von Samilienmitgliedern, an jene Mepralentans 


ten Ind von Diefen hinwiederum MA) Dielwiefe 
ar ben Majoratsbeſizzer, auf Koſten des kezkern 


geinelbet würden, um das Samtrieibür vatnach 


in Drbriung gu halten? 
a (Die Toren Zur) 


Bull 


q 


u .- 
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ven Zuſtand der Vabriken in Sqhleſen 


Sabriken. Apeabl 
Sale „Stühle | rbeise 


diem und Stahl — | 
"Wattun und Zich⸗ * 


eudereyen ge —6 
Bold und Silber Manufaktur1i40 
Dito leoniſch Be BE a BET \. vom IE. 
Goldſchlaͤger ht . .—. A 


aarfiebe ! Be 
a en ie 
Mähnadeln on 127 
apiermuͤhlen —— 


EAN Yapier 


Wachösbleichen — 

Tapeten und ſpaniſche Wanbe — 4.. 
Hollaͤndiſche Swwopfeilen —1410. 
Zuckerſie dereyen — 88 
Sole Tabadaföpfe ..-..» 

lashüttert BEN 
Slechne Löffel - re . 18. 
Schwarjbledy unge Er rt ur 
— | — zue , Zu 

eBi ng Te RE a Te ‚39 
Lraftmehl DE SSR 


— Mt ep BEE 
alpeter ai nn ne ne T Bun 


— — 16 
: Bayance on — sg. 
upferhänmer — 78 
Sn u 5 u 
—— "800... 
anfne Salanchn +‘ 9 
Slasfeintnöpfe — 4 


5 
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Beradı —A Iẽcumm⸗e 
der Fa⸗ im außer des 
brikation Cande La ndes.:]| Debits. — 28 
"592318 382385 209933 592318 420373 
23000. 18000. 10000 .28000.. a40500. 
40008 "'24000” "4 0,3 
6000: ’ 470 5. 13 Gebe var 2800 
1846 _: 920 ꝛii⸗ .., 1846 1500 
3752 ..:34934. 2299 375 7 :19253 
141 0.141,27. 14£ 56 
- 30359” _.7200 3159 10359 980 
- 46754 228 17526 46754 35296 
2490 c1000 "ID 2400 1908 
26897 123480 ‚3437 _ 26897 22104 
277 35-277 — 277 174 
'103 3780 1520 10300 8640 
506286 299468 16818 506286...4phrn} 
1245 768 479 . 1245 1026 
380410" .26210° 11831 3804829796 
3260 ” 3200 — 3200 2500 
8273 378423 : 4350: .. 5773 3154 
1600 21600 1: u. | 000 
24006” 47000 7000 43 21500 
33903 33803. — 33803 28615 
6137 -G4 :.':435: 607 4542? 
240 -240 Zn 240 220 
3010 3010 — 3010 2453 
14500 14103 397 14500 4000 
ı 27897 - 25200 : ;, 38097 47097 23686 
600. 50 50. . co, ;,400 
g000,, 30000, 09 , J1000,., OP 1 
440 440 — 440 200 
426 — 426 271 


426 


ii 0b 1733. 


3141 
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E00") der Sabsitn ‚in. Salem 


| zahl” 
vabriken der 
Sehie „Stühle ¶ Arbeiter 
a und — IT 
Vattun und Zitz⸗ Neereven — u351 
«Bold und Silber Manufaktun. Im 140 


eilig BEL BEER 6, m IE. 


Haarfiebe 5 13.1 
en handen te. Ra win F 
aͤhnadeln ee. 77 
Vap iern uͤ Yon 1 NEN — 
Sin —E J 2 Zu 
Wachsbleichen — 5x 
Tapeten und ſpaniſche Wände — 4. 
re une. 1. I2IO.. 
uckerfiedereyen. . — 8. 
—*— Tabacketoͤpſe — 20 
lashuͤtten et 
Slechne Löffel ° —. 7 Ya 
Schmanpleh un — ee; IL" 
—— — —r 
€ ng Po. ge re on ‚ oO 
Kraftmehl VE ;to 


Pottafhe ET — 


Salpeter 2 15* ir. RT 8: 
albermäßlen BR _ 16 

| TE 
3 ferbänmer _— 7 

Der ämene W — u 
ürfif Garn et Rd. 

Hanfne Sram, * Sagiauchn 2 9 

Sladfteintn öpfe _ j 
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ii 0b 1732. — 
—& Debit Summe - Sushas . 
der. ae im außer des Hund Wine 

brikation Cande La: ndes.] Debits. tetialien. 
"592318 382385 209933 s92318 420574” 
28000- 48000 10000... .28000. s0s0Q. 
40008 " "24000 * „30000 
6000’ 4700. 443 60a Tl \E800 - 
1846 _- 820 TU. ... 1846 1500 
3752 ...34931... 2299 ı375% ı 19253 
141 141.20, 148 56 

: 30359” 7200 315 10359 980 
46754 “25228 17526 46754 35296 
2490 1000 :* 1490 24Mi:.: 1200 ° 
26897 123490 3417 26897 22104 
277: 2 277 — 277 174 
105 8580 1520 10300 8640 
506286 299468 :ı.lEBtB 506286...4phrn} 

1245 768 073 -« 1245 1026 | 

38041" „262 {0° 11831 38048 29796 
3260 " 3200 — 3200 2500 
.:5273 78423 : :4350°: 23 —XR 
1600 216060 ı,: u. 600 900 
24005 17000 7000 24000 21500 
33803 3803 . — 33803 28615, 
"6137 4:45: 6057 . san} 
249 240 Zn | 249 220 
3910 .3010 — 3010 2453 
14500 14103 397 14500 4000 
ı 87097 - 254200, 1839 47097 23686 
600. 550 50, .: 660, 4601 
S1000., 30x09, . AP. .T190R,. 4EOPR 1 
449 440 — 440 200 
426 426 — 426 271 
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| or Anzahl. 
Fabriken 2. 3 beite | 
ESrtuͤhle [ Arbeiter 
- &tanaken. . — 70 

ie... ee It : 


— 


— 
4 
J 
* 


— 


—W ‚* J nn \ - \ . 
pri | | Anzahl 
c abri 7 Weprr I . VER \ 
nn jaamgent I@rähle | Atbeiter 
- Sebi Fabricken Wradlau: "E66 ° Ari. 
u Sliogau 13 14 
. N | x J 279 | 485 
Wollfabriken Wsedlau-. 2969 10248 
ee Glpgau "acoı _ “8015 
a EBETTT TE 
Leinen Fabriken Breslau 18492 27738 ' 
Fur I Slogau 10720 15880 





* 


mon 292 Tab 
Badugwol Fabriken Braslan 6612030 
Glogau 64 162 
Wu in 77 Teile 
keder Fabrikhen Sreslau = - 913 
. Glogau .— 326 


nm 


In allen diefen Fabriken waren 66505 Arhei . 
wovon für 3948175 Nele. im ande u. für‘ 304755 | 
vertanft umd wogu für 104496 «Mt, Materialen . 


° 
” 
ur 3 
' 


443 


Zuthat 


Berag4 Par. ciao: Summe. 

ver Fa⸗ I außer des und Mas 

brikation PR Kandes Debits |: terialien 
2351 ° 25 ei 1406 
1396 1390 m. 1306 931. 
54292 5128 49164 54292 m, 








Tr 


‚ver Fabri⸗h Nußer 


im 
—— ._ Ara Aandes 


u 3 er a ' 386 
\ — 2 Bi. AIR, 
672400” a "halb: ‘ 0 Zu —* 
“ 6002" 740485 
4 " Br — Ber 
—— —E 3 71805227” 
a — : 256986 gr . 
2750:71,,., A04139_ 21592092 2470554, 
Ta —— —E 
287 35844 23 258664 
S " 19916 Ye ' „17602 
306961 53700 — — "376266 
353216 3401 18715 975816 
„126333____153997____23036___ 138355, 
529349, 4875038 4175 14178 


ter, die für 11878307 Rtir. Waaren verfertigten, 


Zurbat 
und. Kia 
„Fialien. 


Melt. außer anded, brerhaupt fuͤr 1879307 Reit. 


‚Sebrangt wurden 


| Auejug u 


“39a 
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Auszug adden Ya 

Stroppen uno — 
mn ſingaver. de yam ah hu n79ı 0 nebft 
2 ai igen Deinerkungen. ee - f 


etraute, H Gtoehene en Gefiorhne 
ET mh, Wappgiin. mãt. vl. Spot 
& Yaanı, 129:1:::74, ., 108, r 
Unten den —SeSS— ſich 6 unehliche, 
. 5 tebfgebohrng,; KPaar Zwillinge und! Tan mañ⸗ 
gelbafter Bildung 
“Daß bie „Ymgbhber Se Same det 
ebohrnen t, welgher. Fall fich nach deu 
NA Kir sibik en ii Jahrhun sten‘ But 
wentzengmt eret RP na — Lrr⸗ 
demie her, w ehe m \verfloßnen Yabre * 
den größten ‚She 8 Klechſpiels vechrettere. 
Sie brach im Anfange des Junius au— meßrern 
Orten zugleich as, und War inben heihen Som⸗ 
mexmonaten —* xig, daß kaum —— 
weiches davon befallen wurde, flarb. x; Geh im 
Hetobet und November wurden die Blaftern boͤs 
artig, und rißen in den Ortſchaften, in weichen 
fie zu dieſer Zeit graßitten, mehrere Kinder hin, | 
5,3: ia dem Doͤrſchen Grottghy ſtarben von eg, 
8. — ‘Die ürſach davoñ Tag ohnſtreitig Inder 
durch ſtarkes Einbeizen verdorbnen und faulig 
ten Stubenluft,. und in dem falſchen Wahn, vom 
dem ſich der gemeine Mann immer noch wicht mil 
abbringen laßen, den Kindern beim Ausbruch der 
Doften Bier und hizzige Betränfe zu geben, Die 
njahl. aller Kinder, welche im Kicchfpiel geblat⸗ 


—— > Be 77 
text haben, beläuft ſich auf 380, und davon find 
38 ein Opfer pes Todes gewqrden. Es hat.alfp 


dieſe Epibemie immer dem sotenKinde das Keben 


geraubt, weil ſie gegen das Eude beſonders, wenn 
in den kleinen niedrigen Stuben, die der gemeis 
ne Mann in bigfiger Gegend bat, mehr als eig 
Kind Fran lag, fchlimm würde. Im Sanjen ger 
nommen muß man aber doch diefe Pokken-Epide⸗ 


mie noch gutartig nennen, weil fonfl dag Ders ' 


haͤltniß der in den natürlichen Blattern Sterbens - 


den’ gegen die Genefenden nöd, größer if. — 


Mer berühmre ſchwediſche Arzt, Herr von Rofens 


ſtein nimmt in ſeiner Anweilung zur Kerintnig 


„der Kinder⸗Krankheiten“ das 7fe Kind al Ds . - 


pfer der Pokken an, und erwähnt den traurigen 
Ball, daß von 300 Kindern ber Königl. ſchwedi⸗ 
schen Garde 270 verlohren giengen. Daß bei 
Högärtigen Blattern von den Kindern der gemeis 


nen Leute, dag Ge aud) das ste ſtirbt, iſt gar. 
nicht felten, Nichts kann wohl die Einimpfung . 
‘ver Blattern flärfer empfehlen als dergleichen - 


Beobachtungen; — follte fieaber beiden gemeis 
nen Manne in Seng fommen, fo müßte fie wohl 
als Staatsangelegenheitbehandelt, und nicht nur 
odhne Koften für ihn veranflaltet, ſondern auch 
ſelbſe, für die erſten in einer Gegend eine Beloh⸗ 
nung ausgefegt: werden. — Noch iſt zu bemery 


Ien, daß die dießmaligen Pokken fehr wenig von - 


ben ſonſt gewöhnlichen übeln. Folgen, auch nicht 
HJeibende Gruͤbchen binterlaßen haben. — ° _ 

Um das Fallen und Steigen der Volksmenge 
in biefigem Kirchſpiele fett > Jahrhunderten bes 


merkdar ju.machen, will ich ben Ertract aug den 
‚alten Kuchenbuͤchern feit se von Son solabs | 


sen hier anführen. 


TU Ze —— 
07 Wetrauk \° Seböhren Bi r Beſtorben 
1591 28 Paar, t21 worunter 7 Unebl. 44" 
ur 27 — een 144° 

107 4— 0 —-"2— aa 
1741 35Pnar ‚251 toorunter 4 Unefl. 153 ° 
‚1791 1-4 — "6 212 , 

Dag 1591 fehler‘ das 17te und 1791 das zaſte 

ber gebohrnen Kindet unehlich wur, beflätigt 
meine in den Prov, BI. 1789. Mon. Debr, geaͤu⸗ 
ſerte Behauptung, daß die Klage über die Der 
mehrung der Hurerei in unſern Tagen, nicht alle 
gemein geltend ſei, beſonders da den hinzuſezzen 
Tann, daß 2 der biehjährigen Unehlichen eigents 
1 niche für umfer Kirchlpiel anzurechnen find, 
1641 ſcheint das Elend des zojährigen Krieges 
dergleichen Ausſchweifungen verhindert zu has 
en, Bon ben 1691 Gebohrnen find 20, und. von 
den 1741 Gebohrnen 50, aufer dem Kirchſpiel ge⸗ 
bohrne und nur wegen der damals in.der Nach⸗ 
darſchaft fehlenden evangeliſchen Kirchen bier ges 
täufte Kinder abzurechnen, es bleibt alſo die 
Summa ber .ızyı Gebohrnen die größelle. — 
1641.. verurfaßjten anſtekkeude peſtartige Krank 
heiten, und 1797. die erwähnte. HoffensEpidemie 
das Uebergewicht ber Befoibenen vor ven: Se 
bohrnen. S. Br 

— 


7 Auszu oa a 

aus den mieteorofogifigen Journalen der 

en Univerſitaͤts⸗Stern warte \. _ 

. Barometersäöhen im Monat Tanugt, 192 
Beiten der Beotraytungen. ‘ 


& Wie früh. 2Uhr Nachm. solthf Abende. 
Du 1. ‚San. 278. 913 Lie 27 3. Sk Sie ay 3. Bro kin. 
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Zeiten der Beobachtungen. 
Tag. 6 Uhr fruͤh. 2 U. Nachm. Toll. Abende 
Den 1 Jau. 5,5 Or. — 40 Gr. — 2,5 &. 
u | u T 080 0 me 5 Tee O8 3 
3 $r8:700° 700854 1,075) 
*4 — 35 
„run 4 -, K 2 
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1. BE — > > Zu 
⸗522,5—- 2541504 
6 u 0 70 ä db 5 Bu, 
2 Dos 055 2,0 4 
vhs User 50709 
⸗9 Fur 6,5⸗ — Tr BE — TI BE 2 
sio ⸗ —135 : — 80.» — 6,0 ⸗ 
‚3 IL 5 u 805 — J,5 5 — 4,8⸗ 
13 8 — 2,0 — 1,5 — 3,0⸗ 
13 ⸗ — 5,8⸗ — 5,002 — 90⸗ 
214 9 — 11,9 ⸗ — 712 — 8,5 $ 
DIE 30o⸗— 40 ⸗— 5,0 $ 
wı6b #8. —.66 5 104 3,5 0 
se 17 2. —5,0 5 1,5 # — 2,6 $ 
⸗18 0 Me $2. 5 10 5 2,0 8. 
s 19-5 — 2,5 ⸗— 2,0 ⸗— 2,0°° 
more — 210 32 ⸗— 3,88 
sa .s — 14,09.9 — 319 50.9 
sırıs — 6,2, I 4,03 = 7,9: 
„23 m I 3,0 ⸗ 
24 —3,0050 —-06 Bel 7, Zu 
05 ar} 55 Fans m 
26 3° 1 DEE SET SEE Se 7 Ve 
say ® 25.57 3,6. 1.247. 
Re 2,0 ss T 3,0 ⸗ 425° 
74:29 7 23,08 7 45,:T 306 
— ⸗ 1 o0+ + 2,5 #-.4-.%7 6. 
er unse tgs ht or 


Cröfie Kaͤlte den 10; Januar: — 13,5 Brabe, 
gröfte Ware. d. 29: 
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Byerameters böhen im Mon. Jan. 1792. - 
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31 & | 
Ueber die Beſchaffenheit dieſes Hogroſkopes, 


Denn der Name Hogrometer iſt nur fo ein gelell⸗ 


“. 


fchaftliches leeres Prebikatz welches alien Bisher . 


erfundenen und Yrivilegirten Inſtrumenten diefer 
Gattung auf keine Weiſe dipiomatiſch beigeleget 


werden kann, ba ihm nicht einmal der Name Hp⸗ 


groskop im ſtrengſten, und engen Sinne deg Vers 
dtenſtes zu fommt; Ueber die Natur dieſes Hps 
groſkops und feine Verwandten: über die Des 
ſchaffenheit der Damit argeſtellten Beobachtungen, 
über die Meduftionen, und Solgesungen beufelben 
alfo, werde ich mich ein andermal, und meitläus 
figer erklären. Obſchon aus den vorſtehenden Uns 
gabew erhellet, daß das Ende des Monakes um 
ein betraͤchtliches feuchter als der Anfang und dad 
Mittel mar: fo kann demnach auf die ahſolute 
I ame der Aenhigtelen, daraus doch au: feine 

eite geihloßen werden ; wie dieß Kennern obs 
nehin deutlich iſt. Um: ferhen die Differenz’ zwi⸗ 
ſchen diefem und den beiden vorigen Monamn mie 
Beflimmtheit anzugebes: müße befanuf fegm, taie 
gr° as Verhaͤltniß der Faͤhigkeit der Athmoſphaͤre, 
bie Zuͤnſte und Feuchtigkẽeiten zu verfchluffen u, auf 
die Erde And Andere Körper absufersen, in den 
verſhiedenen Temperahıren won Kaͤlte⸗ unb Wärs 
a , —— wieder ng ander& al durch 

eohachtunge w en Hgrometern, mit⸗ 
telſt denen bie wahren —* der *— jenen 
Summen von Fouchtigkeiten mit Beſtimmtheit ans 


gegeben würden, wenn man eine gegebene Tem⸗ 


peratur 


Pr N [& mr 
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yeratur sum Beunbo. gelegt haͤtte. Dann würs 
den auch gute Hoͤgroskope bon weit ausgekreite; 
terem Nuzzen, uud reichern engen golderuns 
en fein, und nur erft alddann’ließe die beiz 
läufige Größe oder Maffe aller der Feuchtigktiten, 
die täglich und monetlid, aus der Athmoſphaͤre auf 
"die Erde abgeleget werden, mit einiger Zuverlaͤßig⸗ 
feit befimnien. Das find grade die beiden ſchwie⸗ 
. zigen Punkte, auf die es hauptſaͤchlich dabei ans 
Fommt, und die id) bereitg- in einem ber vorigen 
Stuͤkle diaſes Blattes beruͤbret babe. 


Zu Richans por Vplube, Witterung Im Allge⸗ j 


meinen, .. 
eiten der Ua ruehmungen. 
Mon. Be: a Uhr bensbm ng 
Sannaz.; fruͤh. Nachm. Abende; 


Den 1. 80. 8s038. 80.neblicht. 

— 4.190... Wa 350. woͤlkigt. 

— 3 vR. :WSW. wisw, duͤnſtig. 
—.4winw. w. von, wölfigt mit Schn. 
— 5 DAW. vsw. w. nebticht. | 
— 6 SWAWL. wsW, | sw. trübe mit Schnee: 
— 7 swxv. wsw. * regneriſch. 

— 8 sw. puan. neblicht. I 
— 9 50.7 WISW. . heiter. 
10 350. soßs. so. truͤbe 


—11 50. ssw. 559, duͤnſtig. 


— i2 50. . We 80. truͤbe m. Schuee. 
—13 sw. SW. . sa heiter. 


—14 -50. Swäs. ‚so, nebl, m: &chneeft? 
—15 so. sso. S02S. truͤbe m. Schnee. 


—16 80. 0so. so. heiter, nd 
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17 sols, 80, - 596. Geil, ie; Stänerfl:, 
18 50. 850. 50, bihfig 
19 SW, .WSW, . sw, sb ., 
20 vwsw. DW. nuv. beit. m. Schneeſt. 
— 21 SW, wnw. s0. heiter, — 
122 SW. WIW.’sQäs, beiter. 
—33 50. : 50. soäs, nebl, u. truͤbe. 
24 50. ANW...: SSO, regn. m, Schnee, ' 
25 SSO.. 8055 sw. Nebel'm. Degen. . 
— 26. 5039...1.880.: SW. ' zeguerifih,.. 
27 WSW. .SwaW. sw. truͤbe u. neblicht. 
— 28 wsw. "sw. sso. Regen. 
29 50. 550. 30. Reg. dann heiter, 
. — 30 SO. N 880. s03S. . neblicht. ' " 
31 90 Sof, 50 trüben nebliche; 
Der leichte, Schnee, ber in den verſchiedenen 
Tagen dieſes Monats fiel, und ſich meßen lief, 
‚betrug 25 Kubikzoll und 6 KinienHöhb auf einen 
Parifer Quadratfuß zu Bresjau,, . . 
Der Regen vom 28., 8 Rübikjol' o,g”" Hoͤhe. 
und vom 29.— 0,5 — — 
Womit jedoch die ganze Größe der Feuchtigkeit, 
Wweelche die Erde erhielt, nichts weniger, angezeig⸗ 
termaßen, als beſtimmt angegeben iſt, und ange⸗ 
geben werden kann; wie wohl dieſer Monat im 
anzen genommen lange nicht fo feucht als bie 
beiden vorhergehenden war. Da ber Windmeſe 
fer noch nicht vollendet iſt fo konnte der Stof 
der Winde und ihre Schnelligkeit nicht bemerfe. 
erden; und ob fchon einige derfelben siemlich 
fuemähnlich waren: fo zeichnete fich doch feiner 
durch orfangrtige Wirkung aus. Defondersmerts 
.. wurdig 
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wüebig ſhien indeh das Hefe Ballen des Queckfil⸗ 


bers im Barometer vom 12ten Januar, da es auf 


26 Zoll ro,ı Lin. Parif. zu ſtehen kam, eine Tiefe, 
Die lange ber nicht beobachtet worden; dag Stei⸗ 
gen degelben war eben ſo fchnell, und betrug den 
13ten ſchon uber 6 Kinien. Zu Folge der erhals 
senen Nachrichten erhob fi, vom 14. bie zum 
ısten ein gewaltiger Sturm aus 8. W. Der ges 
gen 4 und 5 Uhr früh des ısten ia der Gegend 
um Warmbrunn, und im Kübnaflifchen in einen 
völligen Orkan ausartete, und big gegen 8 Uhr 
Morgens dauerte. Seine Mirfungen waren 
ſchrecklich; Dächer wurden abgeworfen und das 
von geführt, Haͤuſer eingekürzet, und dag Ges 


treide aud ben S cheuern auf die Reldergerfireut; 


junge ımd bejahrte Bäume entwurzelt, verſtuͤm⸗ 
melt, und in Menge zuſammen gebrochen; zers 
ſchmetterte Thüren und Fenſter machten ihm freis 
en Durchgang, und Schloß uud Riegel und ſchwe⸗ 
re Körper konnten feiner Gewalt nicht wiederfies 
ben. Selbſt die Thiere geriethen in Unrub, und 
(dienen ein kommendes Ungläck gu ahnen; und 
die Menſchen beforgten Convulſionen der: Erde; 
Als fein Toben vorüber war, und man wieder 


"feet umberfehen konnte, ſchien ed ale hätte ein 


großer Brand die Dörfer verwuͤſtet: und die Rui⸗ 
nen der Häufer ſtanden ein Denkmal der fchnels 
len Berheerung. — Der Weg feiner Zerkörung 
gen fol ſich nicht weit erftreftet haben ;. und bee 
Einſender Hat die gleichzeitigen, nach » oder bors 
gehenden Beränderungen am Barometer, und 
andern meteorologifchen Inſtrumenten nicht beo⸗ 
bachtet, wenigftend nicht mit berichtet,  Mie fie 
in Breslau fanden zeigen bie vorgeſezzten Aus⸗ 
jüge. | | Ä 
Men San die Gebirgsgegenden Immes ale die 
Rz ‚ Werk 


‘ 


— 


7 >, | u 
Werkſtaͤte, wenn nichtiber wichtigſten Naturphaͤ⸗ 
nemene, doch ſicher der ‚größten metesrolagiſchen 


Erſcheinungen anſehen, wo bie Veränderungen 
am ſtaͤrkſten, mannigfachllen und auffallendfien 


ı find. Wir im ebenen Lande erbalten die Witte 
.. rungen erfl aus der zwoten Daud, und darum 


meiltend gar verſchieden von ihrem Urfprunge, 
ſchwaͤcher bezeichnet, und beträdytiich umgeſial⸗ 
Set. Aus fo veränderten und zuſammengeſezzten 
Wistungen muß os Demnach um fo ſchwieriger und 
wafichrer fein, die jedesntaligen wahren judividus 
ellen Arfachen herauszuſinden. Ich halte daher 
für dieſe Stelle Vie Wiederholung meines Wun⸗ 
ſches angemeßen, den ich über diefen Gegenſtand 
ein andermal geäufert Habe: daß nämlid) die 
Seren Delonomen, und Liebhaber der Naturfuns 
de, vorzüglich in Bebirgsgegenden , ihre etmas 


nige Muße au Beobachtungen der Witterungen, 


(wenigflend der merkwůrdigſten Veraͤnderungen) 
und. beſtimmer oͤffentlicher Darfiellung: ders 
felben gu verwenbeu heioben möchten. Die. ons 
terländifchs Naturkunde and Metennolegie wurde 
ihren gemeinnuͤzzigen Bemuͤhungen eine betraͤcht⸗ 
liche Erweiterung, und nähere Beſtimmung zu 


dankrn haͤben. Vielleicht gewinne ich Muße und 


Gelegenheit einmal in beſondern Aufſäzzen über. 


die Gattung, Inſtrumente. und Methode dieſer 
miereotdlogiſchen Beobachtungen für bloße kieb⸗ 


haber, und ſolche, die wegen andern Amtsarbei⸗ 
ten, and eigenen Lieblingsbeſchaͤftigungen, daß. 
Wißenfihaftlicye dieſes Theile der Poyſik, in feis 
nem Umfauge zu finbieren weder Zeit noch Gele 
genheit haben, meitläufiger veden zu foͤnnen. 
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° D “ . 


) 


0 2 238 


Aſtronomiſche Beobachtungen. 

Da Phyfik; und Afronsmie Schweſtern find, 
ſo laße ich einige Beodachtungen dieſer den Wahr⸗ 
nmebmungen jener unmittelbar folgen. Die Ans⸗ 
deute if für dieswal freslith tee Flein, ba zuſam⸗ 
mengebärige Beebachtangen micht vereinzelt wer: 
den koͤnnen, und die trübe- MBitierung dieſes Mo⸗ 
nats Ben hellen Arbeiten am Himmel fo ungüns 
fig war, daß nicht nur ein.großer Theil der Verfin⸗ 
ſterungen der Jüpiters Trabanten, und die Bas 
deffungen ber Sirfterne vom Monde nit wahr⸗ 
genommen;ſendern zum Theil auch nicht mit nös 
thiger Schaͤrfe, wegen der Veſchaffenheit der Ath⸗ 
moſphaͤre beobachtet werben Konnten; iu beiden 
Faͤllen, wuarde das nächtliche Wachen mehrere Ma⸗ 


"je vergebens. Die Athmoſphaͤre war naͤmlich faf 


den ganzan Monat auch bei nach ſo heiter ſchei⸗ 


neudem Himmel mit Schneefiof angefuͤllet: der 


die Helle und Dentlichkeit der wahrzuneßmepbek 
Phoͤnomene verdaͤmmte. — Eeitder Brkanntwer⸗ 
dung des von Demoiſelle Harſchel eatdeckten Eos 
metes hatten Wollen oder Rebel faſt beſtaͤndig 
den Himmel bedekket: ich fonnte berum beufels 
ben. erfi den ızten gegen. 7: Uhr zu Geſichte beu 


kommen.. Der fehr gute Retektor von 44 Auf 


"Brennweite und so Bergeößerang zeigte Benfel; 
ben ald ein äufer® blabes kleines Wölfchen, n 
ed bedurfte einigen Anfirengung, ihn laͤnger in Ge} 
fichte zu erhalten. . Es fam darauf an, ihn nicht 
blos au ſeden, fondern auch zu benbachten,, der 
Druabrant nie fetiem Sabenttifromeser im Sterũ⸗ 
rohre warde demnach vorgerichtet, aber es foRete 
Mühe denfelben in das Feld zu bringen; yoirftich 


-fbien er barin gu verſchwinden, und mie: eine 


optifche Tauſhung zu ſeyn; die Beleuchtung ter 





Mifrometerfaven ließ: ſich demnach auf. Feine ee 
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fe anbringen, jede Meffung und beſtimmte Vers 
gleichung mit einem bekannten: Kirfterne wurde 
dadurch unmöglich; und bie folgenden Abende 
war es befländig.neblicht oder trübe: Ohne Zwei⸗ 
fel hatten die Eistheilchen der Atmoſphaͤre auf die 
Abſchwaͤchung feined ohnehin. geringen Lichte Eins 
fluß. Ich enthalte mid) aller beiläufigen Angas 
ben feiner Stelung; Dadie Berechnungen feiner 
Bahn nue gus beſtimmten Beohachtungen gefols 
gert, der Arbeit lohnen. Weſtlichere Aſtronomen 
waren vielleicht gläflicher, — —— 

Auch das ſchoͤne Phoͤnomen, in dem der Mond 
den Jupiter gegen halb: 10 Uhr Morgens den 15. 
bedefte, entzög ſich der Beobachtung. Um ein 

Wiertel auf zehn Uhr fland die Scheibe des Aus 
hiters Hell und. begraͤnzt noch um eine Handbreit 
som Monde ab; allein in der Entfernung von eis 
nigen Minuten vom Monde, gefchab bie Bedek⸗ 
Yang durch Wolfen, die nicht berechnet worden 
waren.. Beim Austrit ſtand der Mond dem Hori⸗ 
fonte nah, und um ſo tiefer in Dünften. Der aufs 
geftelite Nefleftor verfagte darum feine Dienfte. - 

- Erhalten worben find die Beobachtungen vom 
sten Januar bes Eimrits des zten Jupiterd Tran 
Bauten in been Ephatten. 2, Zu 

Jupiter ſtand in der Nähe des Horifonte , der 
| AR war bünftig, die Streifen.erfchlenen zwei⸗ 
felhaft: und die Beobachtung war eine der mits 


nn wahre Zeit. 

De Licht der Trab.warb ſchwaͤcher um 2 U.51’.ı6” 
‚Der Trabant ſchien zu verfchwinden ⸗2U. 51.26, 
s. ss. war fiher verfihundenr aU. 51.35, 
An eben diefem Tage der Austrit deßelben Tra⸗ 
banten aus dem Schatten; - Jupiter fand ſchou 
ferne vom Horiſon, feine Streifen erfioienen baute 
. j j \ er, 
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cher, vdſchon nicht ganzbeſtimmt wegen dem 
noch vorhandenen Dünften; aber die Beobach⸗ 
fung war darum vorzüglicher als bie erſte. en 
. Ä tsahre Zeit 
Der Trab. ſchien zuerſt auszutreten um 4 u. 58.43” 
Sein Licht ward hellee⸗⸗DMam⸗ 41.55. 5, 
Der Trabant ſchien ausgetreten zu ſein 4u. <o. 39. 

s. 9#_ Warficheransgetreten 41.59.49, 
Beide Beobachtungen wurden mit dem nettes 
niſchen Refleftor zu 45 Fuß Brennweite und so 
maliger Vergrößerung, deßen ich mic) zu dergiei⸗ 
chen Beobachtungen meiſtens bediene, angeftellet, 
Auf der Sternwarte den 2. Febr. 1792. V 
| Prof. Jungnig, 


5 Hiſtoriſche Ehronit, 


VS eseiapnig der armer Kranken, weiche von 
den darmherzigen Brüdern in dee teutichen Pro⸗ 
vinz des heiligen Earoli Borromaͤt, im Jahrre 
1791 ohne Linterfchied der Religion aufgenom⸗ 
men uhd nerpfleget worden. Als: 
.AKloͤſter und Hoͤſpitaͤler. Arme Gefiors Geſund 
R | - Kranke. ben. entlaten 
Zu Münden in Bavern- 644 34 : 610 
— Neuburg in der Pak 206 13 195 
— Breslau in Shlefien 826: 86 74p 
— Münfter in Weftpbablen 113 14 99 
m artapeim in ber Mittel . | 
a 


8, _, 214 8 4 
— Veuſtadt in Oberſchleſien 133 a8 118 
— Brüdfal im Bisthum - 1. nt 
13 5160 


j peyer J 23 
— Deidesheim im Biscthum - —W 
— 6.8 
0,0 Gummea 2748 195 2546 
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den. Bredtau, dei Ernſi Gottlieb Meyer, 1790 
4Ggl. 8 o ng. . ., @ Pa 4 
: eit einiger Zeit haben verſchiebene von der 
-  Intberifchen Semelnezu Breslau angefaugen, 
dbdbey den Begräbnißen der Ihrigen neue zweck⸗ 
mißige Lieder fingen und folche zu dieſem Bes 
huf abdrucken und unter die Leichenbegleituug 
vertbeilen zu laßen. Da ein befondrer Abs 
druck mebr ald'eine ganze Liederſammlung 
der Art koſtet, fo hat der Hr. Eubfenior Wiens 
“gel zu Breslau eine dergleichen veranftaltet; 
in der Erwartung, bamit jenen Meligionds 
ftceunden einen Gefallen gu thun. :Boran fies 
: bet eine Anzahl von Liedern für. Kranke. 
: Lieder zum Gebrauch bei der Nachtmalsfeier 
Jeſu. Breslau, bei Ernſt Gottlieb Meyer. 1791, 
8B. in 8. 46Ggl. nr 
Auch dieſe Sammlung verbante man bem Drei, 
ESubſenior Mentzel. Zuerft Lieder: von Buße 
„amd Blauben, ſodann Lieder bei und nach dem 
Genuße des heil. Adendmals, und zuletztkieder 
zur Erweckung eines thaͤtigen Chriſtenthums. 
Ehriſtenfreuden von M. Jobann Carl Gottlob 
Euno. Breslau und Hirſchberg, i792 bey Johann 
Friebrich Korn dem Aeltern. 88 ©. ing. ro &gl. 
ZJeſus Chriſtus als einPehrerder Wahrheit vors 
geſtelit in Predigten für die Faſtenzeſt von I. M. 
Gerflel, Weltpriefter. Vierte Sammlung der Fa⸗ 
ſtenprebigten. Cum Cenlara. Breslau und Hirſch⸗ 
berg 1792 bey Johann Friedeich Koru dem Wels 
tern. 219. in gr. 8. 
Geographiſches Lied Aber Schleſien und die Grafe 
ſchafe Gloz, zur Wiederholung der. Erdbeſchrei⸗ 
bung dieſer Provinzen. Fuͤr die Jugend beſtimmt 
von Johann Carl Gottlob Wilhelm Weigang des 
Ptedigtamts Candidat. Gchweidnitz, 1790. 2 28 
ntis 


N 


ee 161, 


Antiophilitiſche Nharmiafolögie; ober Anleitung 
zur Kenntniß derjenigen rohen, jubereileten und 
juſammengeſetzten Arznegmittel, welche ben dee 
Peilung der kuſtſeuche pflegen angewendet gu wer⸗ 
den. Von Friederich Gotthilf Briefe, der A. G. 
Doctor. Breslan, bey Ernſt Gottlieb Meyer. 
1791. 317©. in 8. " 
ur Halle vertbeldigten unter des Hrn. Graf. 
Neil Borfiß: " " 
Or. Jakob Süß, aus Glatz, am 10. Oct. v. J. 
eine Differtation, gun Hemigraniem fic dictam ve- 
ram novo exsmine fabjicit in 4, 
He: Fran Kraft, aus Freyſtadt, am 1a Oct. 
eine Diff. de Nydialopia in 8. und ' 

Hr. Leop. Grepner, aus Sagan, den an Deck. 
eine Diff, de Paracenthefi Abdomatis frequentitis in- 
ftirtuenda in 8. 

+ Ste erhielten ‚alle drey bie Doctormürbe: 
Schleſiſche Volkszeitung. Dritter Theil. Erſtes 
Enid. Wird uinfonft ausgegeben. 1792. 8.6.24. 
Unterredung einiger Bandleute im Kretſcham 
zu Neudorf, Bortfegung. Bon Knuͤppeidaͤm⸗ 
"men, Mittel gegen die Maͤuſe in den Scheu⸗ 
ven. Wie man große Feldfteine am leichteſten 
fptengen. fan. Mittel, den Sand. fruchtbar zu 
machen. Schaͤdlichkeit der Getteide Schober. 

Neue —— Monatsſchrift zum Nutzen 
und Vergnuͤgen. Neunter Jahrgang. tes Stuͤck. 
Monat Januad. 1790. 8. 32. 1EkEgl. 

"Un die Jugend am Neujahrstage 1792. Ver⸗ 
dient der geiſtliche Etand Achtung? und wel⸗ 

the verdient er? Beſchluß. Ein Geſpraͤch im 
Wirthshauſe. Der Brodtbaum. Von der 
Bewegung. Aberglaube in Schleften. Aed⸗ 
ler Characterzug, Wozu kan einen nicht das 
Sud verleiten Deu Möeitbegebeuhenen-- 
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n Wermifhte ‚Nachrichten. ""Bareeländihe 


ı ._ Nachrichten 
Neueſtes Schleier alerlel aates St. 1792 
© 689 — 704. f. 
‚Kein Menfch if mir befannt, der fo oft in 
Hr Lebensgefahr geweſen und daraus errettet. 
worden wäre, als der große Kriedrih. So 
beſchmanſt man ˖ im eigentlichſten Verſtande. 
Eine andre Eliſabeth. Ein frommer Dichter. 
a epb und der Katfer in China, Sonderbare 
edingung, eine Beleidigung zu vergeben. 
Geſpraͤch des, Bifchofe Schwebberg mit Kös . 
a Big Friedrich von Schweden. Alte Redlich⸗ 
| Rt, oder ein Wort ein Wort. Trauer Mas 
.. „vien Chereſiens um ihren Gemahl. Bier vors 
. nebine Köche, ‚Schr nenne Anekdote von Gries 
drich dem Einsigen. 
Schleſiſche Monatiehrift. 1792. Erſtes Stüd. 
Januar. 726, ing. sigl. 
Ueber bie Einkünfte der ‚Intherifchen Geis 
lichkeit, Briefe an Hauslehrer über die wich; 
. -tigften Gegenſtaͤnde des Unterrichts und der 
’ rart. Weber medicinifche Borurteile unter 
dem Volke. Ueber den Urſprung der Johan⸗ 
nisfeuer in Schleflen. Ugher den Nutzen des 
erblichen Adels. Die Entfiebung bed Burs 
under, eine Ditbyrambe,..Die Lampe ohne 
el, ein altes Wunder. 
Spangel ſche irche zu Beobfebän. Amsten - 
d. J. mar es mit der. enangelifhen Kirche 
* —RX dexen Bau ſchon 1787 angefangen 
rden, endlich fo weit gekommen, daß fie an die⸗ 
. Jen Tage zur Freud⸗ ſaͤmmtlicher dabey intreßir⸗ 
‚ter Glauhensgenoßen, sum Affentlichen Gottes⸗ 
Bienfte, eingeweihet werden konnte. Die feyver⸗ 
‚liche Einmeibung:sehüeb u; den Ober Toric 
un 22 O9O 
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ſtorialrath, Herrn Nerling aus Neuſtadt, welcher 
an dem nebmlichen Bormittage die Inſtallation 
des ben dieſer Kirche angeſellten Predigers, Hru. 
Nitſchke, bewerkſtelligte — Heiße Dankgefuͤhle 
durchgluͤhten einen großen Theil der Anweſenden, 
"welche (9 etwas noch vor wenigen “fahren nicht un 


‚ boffenwagten, und fie fegneten in ihrem Herzen - | 
alle diejenigen, welche fo. thaͤtigen Untheil an Ber 


Gruͤndung dieſes neuen Gotteshauſes genommen 


hatten. nm Dem billige Verlangen des preiswuͤr⸗ 


digen aleinigen Urbebers diefer Kirche, des Herru 
Strafen von Gebler anf Oderſch, gemäg, wird zu 
feinen öffenttichen Kechtfertigung angemerfet,.daß. 
es nicht. an feiner. Betrieblamkeit, noch feiner thäs 
tigen Unterſtuͤtzung gelegen babe, wenn fowohl 
ber. Ban nicht: (mie es wohl moͤglich ſeyn fünnen) 
frübjeitiger als jest beeudigt worden, als aud) 
die Kirche ſelbſt noch zur Zeit nicht zu ihrer Han 

lichen Vollendung gebiehen iſt. Ein reſpettabe 
les Puhlicum wird fich deßen durch die Werfiches 


‚rung ſegleich von ſeibſt überzeugen, daß auf dies 


fen Bau die Summe von mehr .denn 7000 Ktir, 
verwendet: worden, wozu des Königs Majeftät 
gopo:Rtir,; allergnädigft zu -betviligen gerubet, 


einzelne Wohlthaͤter mehrere 100 Rtlr. beygetras 


Bann der Herr Graf v. Geßler aber gegen 3000 Mt, 
eufe ‚eileriwgnigfie gerechnet, bergegeben haben, 
iudem er nichenur ein zigued Ha r — 
des Prebdigers eyfaufen und apretiren laßem ſon⸗ 
bern auifh 1000 Rilr. auf ewige Zeiten beſtimmt, 
wopen-bie Interehen ebenfalls dem Prediger zus 
gedacht find ‚den übrigen Betrag, aber baar zum 
Ban-beriKicche versendet bat. Aufrichtig wuns 
ſchet⸗der ebelmütige:Stäiter dieſes Werkes, daß 
da sunmehr die Hufficht und, weitere Vollfuͤhrung 
des Based, ſolchen Preſzeen axvertꝛaut MER ed 
ee , 2 J welche 


Pr 
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welche mit Uneigennägigkeie und’ Rechtſchaffen⸗ 
beit jn Werke gehär; ‘bie Vorſehung wohlthaͤtige 
Herzen erwecken Möge, welche durch fernere mil; 
be Beytraͤge bewirken, daß dieſe Kleche nun in ihs 
rem Innern und Aeuſerlichen, woran'es noch zu⸗ 
get vielfältig mangelt;: gänzlich eingerichtet. und 
ald zu ihrer gewünſchten gaͤnzlichen Vollendung . 
gebrachtmerde. Alle dergſeichen milden Beytraͤ⸗ 
ge koͤnnen an ben Koͤnigl. Steukreinnehmer, Hrn. 
Roesner zu Leobſchutz; unmittelbar 'beltebigf eins 
gelendet werden. — 2 —1 
* Birchen-Jubildun. Deldbey Striegan d. 13. 
Det Diefer Tag war für die hieſige enangelts 
the Kirchgemeinde ein Befönderer Tag der Freu⸗ 
be und des Dankes gegen Gott. Es wären 30 
ahre fett der Erbauung unſers Gottechauſes 
Um gUhr gingen wir unter Trompeken und Pau⸗ 
ckenſchall in Proceßlon zur Kirche und zwar zuerſt 
bie ſaͤmmtliche Schulfirgend nebſt ihren Fehtern, 
Worauf der Prediger, und der Cand. Mentzel d, 
&lt. aus Schweidrig ; danmn Die! Scholtzen, Ges 
richte, -Borfleher und Kirchväter fölgten und die 
älteften Glieder ber Gemeinde den Beſchluß machs 
ten. Die Kinder eroͤfneten den Goktesdienſt durch 
efbfingumg bes Liedes f. Berliner Geſangbuch iR. 3; 
Juf Chriſten auf und bringet Ehr u. ſ. wi, Worauf 
hter ſie, um auch ihnen den Tag eindruͤcklich zu 
achen, von den Schotzen Beld' gethefle wurbe. 
er Pfarrer predigte über'Nfalm:9B, FB.’ To; 
mb ermumnterte feine Zuhörer zu fernerer genau⸗ 
En Erfuͤllung der Michten / die Kirchen und Schu⸗ 
len von pin forbeiterf "und’benen-fie bisher fo _ 
kuͤhmlichſt nachgekommen wären," worauf der Anis 
Brofianiifthe Rodgefang angeſtimmt wurde, Nas 
mittagt ri M. uber Pfalm 
rag, J4. u. f.* tiSeorte siehe. wurde beat 
a... da = e : 
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Eiede: Bart be | 
dieſer —— ——* Han — Sen 
Ihlbe auh ſegno noch farneranſere lee, fote 


anfern Röpig, dan Virlgeliebten; ja noch john 

erhalte-erund unſern Prinz Heinrich, deßen Uns 

— se BR wir bau «in halb: Jahrhundert 
a rer 3 

Ä Eiwstednderingen; 6x, Königl, Hobeit. den 

Dein; Senbinant-apnifreufen haben, mit Koͤnigl. 

ehyugumng. Daß im Rübenfchen Creiſe belegene 

Amt Sraucirfäderf und Eich Vorwerg, an deu 

** —— Dberau, für 








and soo Städıfr.dor:c, Schluͤßelg. 

tr Der: Rönigh Bammerherr, Hr, Ca⸗ 
—— Bf Malzam · Niclasdorf und 
WMeilsdorf im Steleganiſchen, an den Hrn. Frauz 
9, Disk mfägnbguon: An. on m Beau Joſepha 
Be. 65 Binkadk,- iht zweyt⸗ Antheil Gut Seichs 
witz im Dofenberafäben, an ihren Schwiegerfohn, 
una Eis. u Tſchammer ıupdıan die 
—8 geb. Frrvin vr Mofel, für 16900 
Hr A v. ‚Heret, an alt ha Mey —* und 
wer auſchen, an den Hrn. v⸗ 
Bebnfen; —* —XE ee Hal auf und sooo Riss 
Schlügelg. und Hr. v. Johnſton, Tſchirnitz im Glo⸗ 
Bouſchen an den Hrn. v, Lieres, für 60000o Rtlt. 
Hr. Baron v. Arnold, Weißig ben Raudten, 

au den Hrm,v.Unrub auf Bari, Tür 42500 Nele 


cixrchlarien der obigi. Sreol. Provinzial 
cife und Zoll Pirection. N. 103. ds 30, Dechr. 

1791. ‚Kleine sum Tranfito deelarirte Trage Pas 

. tete von 12 und A Cm. follen gleich beym erfien 
Bränz Gitgaugs Ömte revidiret; ihr Innhalt auf i 

dem Begleit Scheine demerket und die Traͤger der⸗ 

ſelben angehalten erden daſelhſt, micht u: ven 

3 
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Tranfto'Foll sd eigen, ſcudern —— 
tlons Accife 38 depontren, welche Ihnen, wenkn 
Re zuruͤfkommen, and wachwoiſen, Aun fie die 
Waaren wuͤrklich aucgrefuͤhret haben, Yurütkgeyer 
ben werben (6. Sind tü Den! Paketen verdotene 
Waaren, fo muͤßen davon bie Träger die nach derß 
Pohlniſchen Tariff von 1775 zu erlegende 12 pro 
Cent ſogleich bezaͤhlen and 1 tie: zu Dichetun 
der Ruͤckbringung des eteftieten Begleitſcheines 
bepontsen, der Ihnen: ſodang Anticigegebud'turck 
en ſoll. ne naht le 2 
Dieſe Verordnuag if; nach vem "Lirgafar-1ıda 
vom 26. Jan. 1752 dusch'dad Reſreiptves Kyl. 
Seneral Fabriken und Eommerzial, mie auch Ach 
eiſe und Zoll Departements des Gendral Directo⸗ 
rii vont 16. Jati⸗ in ſowelt abgeuͤnert: worden? 
daß daß bey dem Eingatigs-Brängämse eincgelegee 
Pfand durch· das Kubgungs Amt. wotilhiret Weer 
. den folk: F Hann nuan bed 4 
N. 104. di 4. Gar. Nah S.58 bdes Zollta 
von 1788 ſoll ——8 Ledern, welherhd 
den Königl, Landen, jedoch nicht fit’ Fabrifen 
verſandt werden, 8 Ausfuhradit volle, 
bezahlet werden Ba Aber bie Exrportation de 
rohen Leder außer Lanbes verboten If; mithin, 
wenn auch dergleichen aus Schleſten an einen 
Kaufmann in einer andern Koͤnigl. Pessin; gaben, 
Ae denmodh.miftelbar durch Dielen an einen elulaͤn⸗ 
bifcyen Sabricanten zur Verarbeitung gelangen 
muͤßen, fo fol, nach dem Mefeript des Kol, des 
neral Acciſe und Zoll Departements vom 19.Debr. 
1791 von dergleichen ausgehenden Ledern nur 4 
Den. vom Thaler entrichtet werden.  "" - ° 
N. 108. d. 16: Jan. Da der Seehandlungs 
Soctetät kein Widerſpruchs Mecht gegen die Eins 
führung des raffinirten Salis genimac — 
.‘ > N en 
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Hilden: Verbanch tuſteht, ſonbern Ihre Beftauid 
fid) blos auf den Tranſtto Handel damit, meldyer 
ihr ougfchließend zuſtehet, ‚einfchräntet; fo. HF 
das Königl. General A, u. 3. Departement dar 
nach unt. 28. Debr. 1791. die Verordnung vom 
16. Noobr, v. 3., welche durch das Circular Id 
86. vom 3..Dechr. v. J. bekannt gemachet wor⸗ 
den, erklaäͤret. Be Sr 13382 
. N. 109, d. 19. Januar. Das: Königl Gene⸗ 
ral A. u. 2. Departement hat unterm 12. Debr. v. 
J. verordnet:.,7) dag, wenn ein einlaͤndiſcher 
Viehhaͤndler auf einem einheimiſchen Biehmazk 
te, fremdes, von einem auswärtigen Viehhaͤnd⸗ 
ler ins kand gebrachtes, zum Eingang verpolltes 
a. zur Handlung veracciſetes Vith kaufet u beum 
Abtrieb · vom Viebmarkt zue Exportation in ein 
fremdes Land declariret, davdn, weil es aus Dar 
Hand bes Kauferd: gerade: zu außer Laudes ge⸗ 
‚het und alſo im Lande Fein Wiederverkauf Basf 
findet; :uuc die Ausfuhr Zollgefaͤlle ud nicht auch 
die Handluugs Acciſe erlegen darf; 2) daß, wenn 
einlaͤndiſche Viehhaͤndler auf einlaͤndiſchen Maͤrk⸗ 
ten, fremdes, bereits zur Einfuhr u. Handlung 
verſteuertes Vteh, in Erwartung des Verkaufs 
an ihren Wohnort oder nach eĩner Graͤnzſtada brin⸗ 
gen, ſie nach der Inſtruction für die Viehhaͤndler 
vom 30. May v. J., beym Wiederverkauf außer 
den Ausfuhrgefaͤllen, auch die Handlungs Accife 
‚erlegen müßen, indem bier offenbar ein Wide 


d 





verfauf im Lande oorgehet. "Na Diefen:Saunds - | 


fägen dürfen von einem Viehhaͤndler, wenn er. 
von dem zur. Ausfuhr declarirgen Vieh unterwe⸗ 
gend einige-Stüde wegen Kanfheit ober fonft 
verkaufet, nur die Ausfuhrgefälle von dem Vieh, 
weiches ex wirklidy augführet,, verlangek werden. 
Muß. vondem zur Ausfuhr bereits verzollten Vieh 
. Main .ı vachber, 
, . . 1 
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nachher welches wegen Krantheit vder ſonſt vers 
kaufet warden, fo findet die Boniſication des Aus⸗ 
ſuhrzolles nicht ſtatt, weil ber Zoll niemals ver⸗ 
gtet wird. — = J En # ws 
N. 110. d. 19. San, Da nicht bezweifelt wer 
ben kan, daß, befonderd durch Juden, anfehnlis 
de Quantitaͤten verbotener und hoch nmpoflirter 
fiemder Bänder, auch andere/austänbifche gu 
drit Waaren, theils von der Frankfurter. Meße, 
theils directe ana fremden Landen heimlich. oder 
mit fremden Siegeln u. Stempeln in Schlefien 
oingebracht werden ‚und daß diefe Unterſchleife 
dadurch, daß dieſe einkommende fremde Waaren 
geradezu nach den kleinen Städten, - mo ed au 
achkundigen Dffichanten mangelt, zur Reviſion 
0 Verſteurung gebwacht werben. dürfen, . leicht 
‚werborgar werden: Fönnen; fo if, zu Steutung 
des großen Nachtheils, welcher; füc die einlaͤndi⸗ 
Iche Induſtrie, den Handel folider: Kaufleute unb 
643 Kal. Acciſe u. Zoll Intereße daraus gu beforgen - 
uf, vor dem Kgl. General Accife u. 300 Departes 
ment refolvicet worden: daß ſaͤmmtliche eingehen⸗ 
De fremde Fabrikwaaren nach großen zu beftins 
menden Orten addreßiret, daſelbſt rebidiret u. in⸗ 
Sofern. davon Gefälle zu erheben ſind, auch vers 
fleuert uw, erſt Yon dort ab nad).dem eigentlichen 
Beſtimmungsort gebracht werden- follen. Die 
Meviftondflädte in Breslauiſchen Departenrent 
And Breslau, Schweidnitz, Landshuth, Glatz u. 
Frankenſtein. *) Nach dieſen follendie in 2 2 
3 BR en. 


0) Die Mevifisnsfkädte im Glogauiſchen Aceiſe 
"0 Departement And: Glogau, Sagan, Schwiebus, 
@reiffenberg, Schmiedebera, Boldberg, Wohlen, - 
Grünberg, Freyſtadt, Bunzlan, Hirfchberg, Liegnißs 
a auer und Herrnfradt ; im NMeififchen, Neiße, Brieg⸗ 
euftabt, Leobfchän, Rattibor, Gtreblen , Oppeln, 

. Eofel, Gleimis und Pleße. 
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Gen einpabende fremde. Bänder; ingleichen die zum 
inneren Gebrauch, noch erlaubte fremde Schnitts 
ssaaren zur Erdfnung und. Repiſion gebracht und 





. nur dafelbfl xevidiret werben, Die Acciſe u. Zoll 
Aemter der, übrigen Städte folien unter feinem 


Vorwand fremde Baͤnden. oder erlaubte. fremde 
Schnittwaaren revibiren und in Verſteurun 

nehmen, ſondern ſobald fie anf der vor der Deb 
nung der Waaren zu produzixenden Deelaration 
dergleichen finden, die Collis yicht oͤfnen, ſondern 
an den geſetzmaͤßigen Reviſtonsort, zuruͤckweiſen. 
Die einlaͤndiſche von Frankfurt ober. andern: eins 
heimifchen Städten eingehende Schnitt. u. andere 
Waaren hingegen werken wiebisher an den Wohn⸗ 


‚orten der. Kaufleute revidiret. Wenn ein Hans 


deldmann in einem Colt einländifche und fremde 


Maaroen eitführet, fo follen fammtliche dariun be⸗ 


findliche Waaren nad) einer Der vorgedachten Has 
viſtonsſtaͤdte gebracht, daſelbſt revidiret und vers 
Alenert wenden. Da die die Märkte berichende . 


- Kaufleute, beſonders die jüdischen, ihre Frankfur⸗ 


ter Meßwaaren birecte nach den Marktſtaͤdten zu 


. „biffinicen-- pflegen u. Dafelbft ihre Reviſion nach» 


Kuchen, bey den zur Marktzeit vorlommenden haus 


figen Erpeditionen aber es an Zeit zu einer vor⸗ 


ſchriftmaͤhigen Revifion fehlet ;_ fo find dergleichen 
‚Kevifisnen ausdruͤcklich unterſaget worden, weil 
ein Handlungstreibender ſich dergeſtalt einrichten 
muß, daß feine Waaren vorher in feinem Orte u. 
‚find es erlaubte fremde Schnittwaaren u, Bänder 
in dem naͤchſten der obbenannten Reviſions Aem⸗ 


- ter ordnungsmäßig eröfnet werden, Zrift indefs 


fen bey einem diefer Reviſtons Aemter kurz nad) 


der Frankfurter Meße —— u, geben die 


Wagren directe von Frankfurt aus zum Markte in 


dieſe Stadt ein, fo Fönnen zwar bie eingebrachte 
n 5. ac 


' \ 


. 
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Waaren, ‘wenn fie vor dem Märkte einfommen, 
revidiret Verden, fie müßen aber nach gefchebener 


Recviſſon wieder eingepacket, von Seiten bes Am 


tes nerflegelt- und nicht «hen als bis ju Anfang 
des Marktes wieder eröfiiet werden, damit bie 
Eigenthuͤmer der Waaren nicht wider die Hands 
lungs Geſetze bes Drts rege Hand über die Waa⸗ 
ven haben n. foldye eher aldzur beflimmten Marks _ 
zeit verkaufen koͤnnen. - Den Kaufleuten iſe die 
Wahl gelaßen, in weicher Reviſſons Stadt ſie ihre 
fremde Waaren oͤfnen u. revidiren laßen wolen. 


u 112. 0729. Jan. Das General A. u. 3. Des 


partement hat unterit 16. d. M. die Gefälle von 
der Oeſterreichiſchen Chocolade mit denjenigen, 
welche von anderer ‚fremder Chocolade erhoben 

wirdegleich geſetzt. u 
MN716. b. 26. Jan. Nach dem Mefceipt bes 


| Kgl.' General A. und 3. Departementd vom 14. 


Tonkr. 1701 füllen bie zur Leinwand Appretur ers 
Fokderfiche Prefbretter nur mit 6 Dem Rcciſe pro 
Hlle. Bert vergeben Werden. I 
EGSnadenbezeugung. Dem Hrn. Heinrich v. Ma⸗ 
chui, tft die nachgeſuchte Venia ætatis ertheilet 
woeden. . ren . r R | 
Is. ' . BR « nn s 24 
Vienſtveraͤnderungen. Im geiſtlichen und 
Schulſtande. Hr. Andreas Nercke, bisher Cap⸗ 


lan gu Koppitz, gebuͤrtig von Trachenberg uud ge⸗ 


weihet su Breslau, nominirt unt. 5. Februar zum 
Pfarrer zu Gruͤben Grottkauiſchen Creiſes, an 
die Stelle des verſtorbenen Pfarrers Thomas 
Herrmann. — Herr Paſtor Schwarz Ju Löwens 
berg zum Inſpector des Löwenberger Creiſes. — 
x Paſtor Melde zu Maßel im Zrebnigfchen, zum 
Senior. — Hr. Paſt. Huppuff su dersenmeriheis 

—F . j ni, 





17 


aitz, pimGenior des Wintet Eteiſ, nachbem Hr. 
Paſtor Sabbarth zn Piſ korſine dieſe Würde ads 
geleduet. — Hr. Candidat Schmidt, weicher 
diöher zu sMoten bey Kandeberg an der Watte con; 
Stioniet, berufen zum ebangel. Meediger nad 
Drittag im Btänbergfchen: — Hr. Scholz, Cars 
didat des Scyuleninfitucd, züm Profeßor der 
Grammatik am Sonmaſian zu Sagan. Hiernach 
iſt S. 77. des vorigen Seuaes zu beritigen. 
Im Militaͤrſtande «Here Major von Seidl, 
Heiftent Nym muepten Departement bes Ränigk, 
Dider: ‚Rrioget Sollegtuni, anffein Gefuch entlaßen 
—OrAltier, Naſor “ dei zweyten Irtillerje 
—— zu Breslau, zum Abeßor bey dem drit⸗ 
en Depariement des Körtigt. Dber Krieges Col⸗ 
—— — Hr. Kap. 'v, Strampff J. dem Base 
Senden 2ien Artillerie Regiment. — 
Ritnweiker De Sraf v. Baleſtrem der — 
dem Eutwapßier Regiment don Dallwi ea iſt du 
den Abgang des Dim. St: RM nfert 
lee —— ech Brot 
‚Sergbergfäien —— & ande Lient. 
H,0 De sieh 


9, als Ptem 
enu. Hr⸗ Ai ber — 
ey Eriiſtande Bey der Kal. PR 
Hricadd and Domäne Eantmer Hr. Kriöges‘ und 
Domkmen Ratb Schnecker, auffein Gefudt, wegen 
. Feines HOhEW MeerS, 'enitlaßen, mit einer jährktchen 
Merken von 600 Rilr. wegen feiner virtjäbrigen 
"srenen: 1 Dienfe son feine Stelle leo ar⸗ 
wer, Ruine Hund Domänen Math Feyter Königl. 
Churmatkiſchen Cammer, und dagegen Hr. Kris 
ges und Domänen Rath: Schulte, von der Kgl.. - 
Dreslaufchen zus Kgl. Churmärkifchen Eammer. 
err Canpmercanzeflitt und Sportul Nendbont 
Iiepader) wegen Kraͤnklichkeit, mit Fe 
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tung aller feiner Einkünfte, ewerktirt. Ant. am. 
Januar im Rateiborfhen Ereife, Hr. Creiedepu⸗ 
tirte 9. 2ufthowety, sum Marſch Commißgrius ung ' 
Hr.d. Bahimoneks auf —RX& Croisdeputir⸗ 
ten. — Au ano 0, Even, — 26. Jon. 
zum dirigieenden Burgermeilter zu babelf hmerdt, 
Bey dem Magifrar in Pitſchen, un 25. Fan, 
bat der —F Cammerer Dühner das Policehfach er⸗ 
halten, Hr, Canzelliſt Sepdler zum Caͤmmerer und 
Hr. Droviant Dffieigng Preuß. sum Servis Cou⸗ 
trolleue und Canzelliſt. — Hr, Windinger nvalt⸗ 
Der Felpwebel bh ne F Antern Reoimpt van 


En zu —8 erar zu ——— er 
—5 — ig; a ner — u 
—— —*8* * or — ar Mentelicee 
unt. te, —— Canelliſt und Hr. See⸗ 


— * i eh ber aufgehobenen Bäeil Muͤn/ 

R —X Dasiecnng, ‚erfterer zum Aotugr han 
Ta nmänen Iigte zu Frankerſteinmno 
—* am rathhaͤusl. Sa ago 


iſtengen zu Tran Der· hẽ 
Eile ra, ba — —7 
nantt, De. Henne, „zum Kolttzpleug 
Kong Hi ER Dei — und —* 
noaliden Si —— ee Bobs 
Fubfeifulse et worden. m Hr. Caͤmmerer Ditngu Reis 
chenhach, 4zugleich zum Inſti⸗ Commebarius im 
epartemment. ber, Kgl. Breslauifchem. Obexamts 
ierung. u die Stelle des onnten Acci⸗ 
——— vw. Siedler in lag, dar dafige 
Zolleinnehmer Hr. Gerndt, und an deßen Stelle 
ber ehemalige Acciſe Inſpector Dr. Sraiſe. EN 


, Binfäbeurg der deurfchen Spradre au Schön 


wig, I De undpe evangeliſchen Kirche su Lömen firh 
+ baltende 


or 
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haltende Zorfer find deutfih‘, 
Dorf Shönwig im Falkenbergſchen Ereife, smey 
Spellen-von Löten, gegen Oppeln zu, entlegen 
Datte die polniſche Sptache, beibehalten. Wie 
der ger Paſtot Löhde im Fahr 1775 fein Amt 
in eswen antrat, ſo verfuchte er, beſeelt von 
Eifer, Gutes zu ſtiften, die deutfche Sprache 
in der Schule diefes noch gang polnifhen Dors 
fes eingifühten und wo mög, durch fie nach 
And nach die polniſche zu verdrängen. wen Um⸗ 
flände begünfttäten fein Vorhaben; ‚die Grunde, 
berefchaft unterflügte es, und was noch wichtiger 
war, der dortige Schullehrer, Namens Weber, 
entſprach feinen Abfichten. Noch indemfelben Jah⸗ 
re wurde ber Anfang mit Deutfihlernen, als 


bloßer Verſuch gemachet. Gleichſam unabſichtlich 
kehrte man. die groͤßern und faͤhigſten Kinder bie 


dentſchen Buchſtaben tennen-,- buchflabierfe und 


las nachher mit ihnen täglich vhngefaͤhr eine Seuns 


de deutſch. Weber das deutſch Gelefene wurde ges 
fprochen, — anfangs, um es erſt den Worfen und 


dem Innhalt nach den Kindern verſtaͤndlich zu ma⸗ 


chen, polniſch — ſobnid aber die Kinder mit dem 
Deutſchen befannt genug. waren; deutſch. Die 


Kleinern bärten diefen Unterricht mit ay, und duur⸗ 
\ 


Ben dadurch zu ihrer eignen Unterweifung im Deuts 
ſchen vorbereitet. Durch die fortgefeßten Ermun⸗ 
terung des Hrn. Loge und Den ausdauernden Fleiß 


bes braven Schulmeifterg konnten fihon nach 2 


Jahren 2 u. nach 4 Jahren 13 Kinder aus dieſem 
Dorft in Löwen mit zum deutſchen Abendmahls 
Unterrichte angenonmen werden. Bon biefer Reit 
erfolgte die eigentliche und völlige Einführung der 
Beutichen Sprache und der deutſchen Lehrbücher 
n der Schule zu Schoͤnwitz. Jezt ſprechen und les 

n alle ſie beſnchende 65 Kinder deutſch und 


i 


/ 


fein dad einzigẽ 


\ 
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den In Schoͤnwi⸗ IS biefer Schule deutſch Er⸗ 
jögene, nunmehr Erwachſene, jum-Theil ſchon 
Unfäfige und Verheiratete gezählet,. welche nicht 
ur das Deutfche verftehen, fondern.es auch ſelbſt 
reden und lefen. Der Gottesdienſt wisd einen 
Sonntag deutſch, den andern aber polnifch, wegen 
einiger ganz.alten Leute, gehalten ; hey diefem wich 
. aber die Zahl der Zuhörer, immer geringer; beflg 
iablreicher wird jener: und auch.die fonntäglichen 
utfchen Kinderlebren beſuchet; felbft von den 
Iteften Leuten, die. ed bedauern, in ihrer Jugend 
nicht ſolchen Untersicht, ale der Schulmeifter We⸗ 
ber *) . giebet, erhalten zu haben. Um diefe Durch 
en, Herrn Paſtor Loge, der auch außerdem ia 
‚einer Inſpection das Schulweſen fich eifrigſt any 
elegen fegn läßet, und durd den Schulmeifter 
ber bewuͤrkte Einführung der deutſchen Sprache 
‚einem polnifchen Dorfe zu belohnen, und um ans 
Deze zur Nacheiferung aufgumuntern, haben Er; 
Ercelleng, ‚der in Schlefien dirigirende Miniſter, 
Kr. Graf von Hoym, dad diesfaͤllige indem Pras 
mien Plau.von 1793 audgefegte Gefihenf zu, bes 
willigen gerubet, nämlich dem Hrn. Lage so ftie 
und dem Weber 30 Rtlr. i 
HVorſtellungen der Waͤſeriſchen Schaufpieles 
Gefelifchaftsu Breslau vom 26. Jan. bis 20. Sebr, 
“1792. — Tranerfpielz. Ignetz de Caſtro, 27. Ir. 

7. Febr.; Räuber, 1.5. Klara von Hoheneiche 
20. Sehr. — Schaufpiele. Elife Vallberg, * 
I. W | .15-de 

% auch in der Untermetfung im Chriſtenthum 
a en Schreiben und Re * unermuͤdet. —* 
. den Schulſßtunden, beſonders in den Winterabendeng 


‚ yerfammelt eralt und june um fich, liefet Das Nothe 


to um Hülfsbüchlein, Neliglonsfchriften and ben dr 
“.  fentlichen Geboten. ver. Gemeine Yir Volkszeitung 
330 mit aötbigen Erläuterungen vor. | 


4, 


| 
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15.8. Die Alte und Die name Zeit, in ’ Aufzuͤg. 
Monufceipe von Iffland. Mit ausgezeichnetet; 
Beyfall 3: 4- 5. 13. 18.8. Nina oder Wahnſinn 
au Liebe, mi qurs dem en in 1. Akt, 
Muſit ven Da —— — Buftipies . 
le. Liebhaber Seh enbubler in einer Derton, 
as. I:q.F. Swey Onkel flueiteg, von 
2 Yufı. 10. 11. 12. Bu, Iwey Lihren in der erlebe 
und kein Geid im Sad, fiel durch. — Mperet⸗ 
sen. Don Jucn 26.29. J. 2. 14.8 Eprifue 
Audenbraut, 31.516. - 

GerraidesPreis-im Monet Januar ‚172. 
Der Breslauer Scheffel: * 


Weijen. Roggen, Gerſie. Haher. 
In Mtigl.d.. Mt. — Reel. eh —J— 









‚B. Breslan 127 — 1 27 — — 19 — 
· HSries 128 2 21 — 2523235 
3. Bunlau 222 8 134 — 2106 1— 
4. Frankenſtein 2 1 — 1 11 — — 48 6 —1 
4 Br. Glogau 1233 - 18 1 83 FE > Denn 
Gründung — 13 — 18— 1m — 282 — 

nu 414 — U 3 Ge — — a5 — — I Bun =) 
ni . 2 Im 110 — u ST. 237 
d Eimenderg 224 6 ı7 4 1010 — 4 — 
0. Neiße 22 = 110 = Du u 0 
1. Neuſtadt 2 6 7 Je 
a. Oppelns 0a 7 Tem rien 
1; Rattiber 1215 — 1 my 1 
4 Reichenßein — — 1 7— 1.9— — —— 
ss Keihenbah2 2— ı1,— 1 3 4-23 — 
16. Schweiinig 2 9 — zır 6 Em — — ar — 
17. Steig 2 9 — 1 9 1 aa ge 
Bun a1 8 117 4 2 30 mn 8 

NAuf dem Dark iſt gewefen: 

6. Baizen. S. Roq. G. Werie. S/Hab⸗ 

In Breslau: 17125 19272 2163 648 


- Rranfen sin 6621 4537 2077 


50023 ‚30083 2075 208 


— —— REP. ‚6890. ME... ag 


N Paw u muy‘ 


. 


+ 


ET Mehen. Nogaen. Serte. Haber. 
In Reile 16533 937 1802 






„mMeicheuflein. 1083. S6g 344. 134 


urtotrnn 


 Steifehtage, Sebeune, 17a Das Pfand vom 
* 1 e ‘ 00%, 
* .: Mindfleifeh, Kalbfi., Schweinfl,, Hammel: 
Breslau 2igl.-:.: fg! 2fgl.2d”. zfgl, ad’; 
Brieg- 2- Io da — 2— — 
Garn/Prels in Neiße. Das Schock 
.vom ſchlechten, mittlern, beſten 
Den 23. Januar 24 Rtir. 38 Rtlir. goftir, 


— 13. Febt. 7 49 


Auch eine oͤffentliche Armenſchule. Ob in Eng⸗ 
land..öderig den Preuhiſchen Staaten, Sonntags⸗ 
ſchulen zuerſt find errichtet worden, ob Eine Has 
tion diefe vortreflidhe bee von der Andern ent⸗ 


Iehht, oder ob jede fuͤr ſich ſeibſt darauf gefallen; 


weiß ich nicht. ‚Aber ſoviel iſt gewiß, dag die Pu⸗ 
blicitaͤt der Sache, ſich beinahe von gleſcher Zeit 


datirt, und daß fie den Vaͤtern der Schulen glei⸗ 


che Ehre macht. Bisher haben auch nur dieſe bei⸗ 
den Staaten, dieſe hochſt nuͤztiche Einrichtung aufs 
zuweiſen, ob ſie gleich in Nebenſachen von einan⸗ 
der abgehn. Unfere Sonijtagsſchulen finden wir 
eigentlich. nur auf dem Lande. Kinder, befonders 
armer Eitern, weldhevom Fruͤhjahre an bie Inden 
Herbſt, zum Viehhuͤten gebraucht werden, und 
vom Aufgang ber Eonne bi zu Ihrem Niedergans 
ge, damit allein Befcyäftigefind, geben bes Sonn, 
tags, nach dolleudetem Gottesdienfte, zum Unters 
richt in die Schule. Immer eine vortrefliche Eins 
richtung. Nun vergiht doch das Kind, die Senne 

Nas 


J 


‚ir Sega . :.1649 : 3461... 408 Ga. 
Schtdeidnitz 11612 133 Péc51 — . 
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Monathe hindurch nicht alles; was vd. im Minect 
gelerat hat. . tab fommts gleich in Lensteienigen 
Seunnden des Sonntags nicht merklich Weiter, 
gehts dach auch nicht merklich zurück, Dank daufuͤr 
Dem guten Gentus der. weiſen Pfleger⸗der Schiul 
len, Dank einer jeden chriſtlichen Herrſchaft; wei⸗ 
che die Kinder ihrer Untetthanen genau: dezu ar’ 
haͤlt, uud Dank dem Lehter; welther auch des 
Sonntags feine muͤhſame Arbeit unrerht oßen an 
dieſen Kleinen fertfeit. Aber, nie geſagt, Emm 
tagsſchulen find bisher. Bein auf dem. Lande zu 
finden, ob fie gleich, and ähnlichen, ja noch drim 
gendern Urſachen, in den Staͤdten eben fo nath⸗ 
wendig find. Deun im Ganzen "genommen, wird 
die Jugend auf dem: ande nuehr im Chriſt enthirm 
unterrichtet, als in Staͤdten. Dieſes bewog mid} 
ben Koͤnigl. Ober Conſiſtorio vor rinigen Mona⸗ 
ten einen Plan einzureichen, mach weichen: andy 
bier.eine Sonntags Armenſchule errichtet wenden 
tbate. Das theure Brodt: noͤtigte viele, ouſt rerh 
ſchafne Eltern, ihre Kinder aus der Schule zur 
w:bebalten,. theils, weil ihnen das: Schuigeke: zu 
blen ſchwer fiel, theils, damit ihre Kindes 
ihnen dad Brote. u Haufe verdienen Biddfen. Huf 
dieſe, wie auch auf die Kinder der biefigen Garsis 
-fon, war meitt Hauptaugenmerk Berichtet. Nach 
hiefem Man falten. alle Kinder, welche fich durch 
einen Beglaubigungsſchein vom Magiſtrate darzu 
qualificiren wurden, an den ſonntaͤglichen Unter⸗ 
richte nicht nur gratis Antheil nehmen, ſondern 
auch die noͤthigen Schulniches Ind Schreibmate⸗ 
rialien frey erhelten. Dier Arbeit nahmen 3 Lehe 
ver an der hieſigen Stadtſchule über ſich, wofuͤr 
ein Jeder jaͤhrlich 15 Rtir. erhätten ſolte. Fuͤnf 
Rtetir. abed ſolten auf Bücher und Schreibmaterta⸗ 
Siem verwendet werden. Das Koͤnigl. Ober Conſu 
BE M. ſtorium 


1 Ze 7 | 

ı Bestihuppenkinte Hiefen Plan GOickidfer weile 
dot ſich eine ſchoͤne Gelegenheit Dir, daß *7 

Atir. aus der hieſigen: Hoſpital⸗Caſſe, al auies 
nem fihern Fond gezogen werben Fonnten. ::Dig 
Bitte, fetbige daraus nehmen zu duͤrfen, fdyie@ 
wir. deſto weniger unbillig, weil er ja den armen 
Alten von der Stadt angewiefen‘ift. Warum fols 

.: ben nicht auch arme. Junge, auf eine nuͤtzliche 
WBbliche⸗ Art daraus unterſtuͤtzet werden. Beil aber 
dieſet ſtaͤdeiſche Fond unter Diſpoſition ber Königli 
Krieges und Domainen Cammer ſtebt, fo mußte 
die Sache Hoͤchſtderſelben zugleich mit vorgelegt 
werden. Auch dieſes hohe Landes Cdllegium beth 
der guten Sache die Haub, approbirte den Baus 
ſchlag, ‚und Fue noch mehr zu feiner Aus 
tährung, als ich gebeten hatte.: Doch mit einiges 
., &bäuderung'berigus verwendsizden Belder. Idee: 
Hebergeugung, daß mit wenigen: Stunden Bed 
Sonntags nicht viel ausgdlidjtet werben Fann, 
- fegte Hoͤch ſtote ſelde vielmohr feſt, daß Aurziue 
geſchloßne Anzahl armer Kinder, ale. Tage einige 
Stunden in⸗die "Schule gehen ſollr.n Fuͤr biekeg 
wird nun aus der Hoſpital⸗Caße das gewaͤhnliche 
Schulgeld dezahlt. Das Uebrige von den vbeſtin⸗ 
‚sen. Goldern aber, wird den armer Eltern durch 
don hieſigen Vorſteher des Hoſpitals, den Hen⸗ 
Senator Steinhauff, ausgezahlt; um fie wegen 
der unterbliebenen Arbeit ſchadlos gu halten wels 
che die Kinder waͤhrend ihrer jetzigen Schulſtun⸗ 








T. 


den wuͤrden verrichtet haben. Wir baben alfo 


bier auch eine Öffentliche Armenfchule, ohne auf. 
sie ungewiße Brofamen, freiwilliger Wohlthaten, 
rechnen zu duͤrfen. Wer weiß, wiebie Borfehung‘ 
biefen. geringen. Anfang noch erieitert.. - Dieler 
Sehe babe ich darum Öffentlich erwähnen wollen, 
theild, um meinen Dan, vereinigt mis dem Deut 
a. . x , ” : ee 
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Ber teen’ und Kinder, den Hochpreißl. Rönigl. 
Landes⸗Collegiis in Glogau, ebrerbietig und Ofs 
fentlich zit bezeugen, tbeild auch. manchem rerhts 
ſchafnen Schul⸗Vorſtehet dadurch einen Wink zu 
wie er vielleicht an ſeinem Orte, fuͤr arme 
inder auch wirkſam ſeyn koͤnne. 
Steinau. Engelmann. 


wechiel⸗ u. Seld⸗ Cours in Breslauer Courant. 
Breslau, den 22..$ebr. 1792. B. 
Amſterd. inBanc. 5W. 1463 146, p.C. 
— in Courant. 146 14532: C. 
Ham, inBance 4W. 152%.1524p,6, 
— fange Sicht. ‚2525 152 _ 


Sutgöderginrengen 100. u 
Tondona2 Mon. : 6. 122 "RER; 


II! wur 9* 1e3 


us 
an ° 
u. 


Partd a 2 Uſo. 40 145 — 
Leipiig in konisdor a ie —“8 p.C. 
Wien a Uſo. 10 4 — 
— lange ©. 4.6. 8. V. 104 3226. 
Pu 0 0 1034 33 — 


Banxonoten ˖ in Cour. — 1313 — 
Rand⸗Ducaten. 93 93 fat. 
Wirhtige Dycatn .... 98 - 913 — 
Sound . mm: HERE 


. , 
. 
. 
hu [2 
“ x . + 


Iriedr. dor.. 8 83 p.C. 
Kayferk: Gelb. Bu — 33. J 
Pfandhrieſe. 7 6— 


Mortalit ats Kifle von Goloberg im I 1791. 


litt ı DR Per Er 
eopali MT M 25 Getauft 





180 Er: 
Getauft 137 Söhne 109 Mädchen, Eumma 245 
Darunter 2 Paar Zwillinge, 7 Fruͤhlinder, 12 Unehl. 
Gettorben inch. 8 Todtgeb. : ı, 280 
Altö gegen voriges Jahr 8 Paar mehr copulirt, 
25 Kinder mehr getauft; 7y mehr begraben, und ' 
dies Jahr 34 mehr geſtorden als gebohren. .. 
Bey ver feinen Tuchfabrit zu Goldberg hat 
fi) die Anzahl der Tuchmacher Meifter ini Jahr 
1791 bis zum iten Juny, bon 436 bis auf 4435 
die Fabrication der--£ucher von. 14,244 Ctüd bis 
„auf.ıs,483 und der Berfauf außer Fandes, von 
12,453 bie auf, 13 667St,, fürnemlich durch ftaͤr⸗ 
keren Abſatz gady Vohlen, vermehret. Im Durch⸗ 
ſchnitt das Stuͤck nux zü 25 Rtlr gerechnet, ſo de⸗ 
traͤgt dies eine Summe von 341,675 Rtlir. und mit 
den im Lande verkauften Tuͤchern 386,275. Rilr. 
An mittlerer n. feiner Wolle iſt hiezu 25,336 Stein, 


verarbeitet worden: - 


, - . v. F. 
Heyraten Den 6. Ott. 1791. Hr. Wilh. Email 
v. Knorr, Prem. Lieut. vey dem Graf v. Anhalt⸗ 
ſchen Inf. Reg, mit Fraͤul. Eleon. v. Sajfopp. =, 
Am November. d. 7, zu Waldenburg, HE. Acciſe 
Einnehmer Wunderlich, mit Dem. Sttiner. — 
 d21. zu Neuſalz, Hr. v. Popda, Hauptmann bey 
den nf. Reg. v. Schoͤnfeld, mit dag verſtorbenen 
HOrnu Amtsrathes Kohberg und der.igt vezehlichten 
Frau Amtsräthin Strempel zu Meufalz einzigen 
Dem. Tochter. — d. 2ı December. Hr. Dewuld 
Auguſt Sreyh. v. Erettrig und Neuhauß, Lieute⸗ 
nant des v. Gietteigichen Huſaren Regiments, mit 
. ber Gräfin Erneſtine Chriſtiane Eliſab. v. Czett⸗ 
. rig u. Neuhauß auf Schwartzwaldau. sc. — Im 
Januar. 1792. d. 4. gu Ober Ctanowig im Strie⸗ 
gautſchen der Hr. Ingenieur Egpitän.o.. Kämpff, 
mit des Landrathes Striegauiſhen reyſi Den, 
’ un ' eo. ason 
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Saren 9. Nühskiofen ngſten Brädlein, Wilh. 
Ebarl. sHiernarh: ik S. 572 des 14. Bandes zu 
erichtigen.) — :d. 16. zu ? Irantendiein der Kgl. 
1 Browsen Offichang Z:iegert, mit der verw. St, 
Roſepha Maroni geb. Feiſt. — d. 31. ju 
— ufizrach.u Lierrs u Wildau zu 
Raudten PR mit Fraͤui. Slorentine v Fores. — d, 
SEA. Schwarzer / mit drs ver⸗ 
2222 Dr. dic D. % oh. 
— — Im Februar. d. 4. zu Dombrow⸗ 
Mei, Doctot FE dmeiber pe Eonfladt, mit.de® 
- Yu: QAber Forſter Cichampel dritten Dem. Toch⸗ 
Ber. dE6: He Rettor Neumann zu Loͤwenberg, 
Ait Dant; Spas) van rießeberg. -— b. 7. —— 
8. Fon @innehwerlithtesutntiher, mir äul. Jo⸗ 
yosen. Sahgehdorf von Rothauß bey“ Retße, — 
ar Grod Glogau, Hr. Kriugedu. Domaͤnen⸗ 
‚Ri eibl, mit Dem. Julle Priesdorf. — 8. 
34.28 Dlecamiinge Weichtiu Nbencchau ved 
Du Glogou mit Dem. Kattuer ans Hertwigs⸗ 
walten: im Frenkeufleinſchen: — d, 14. 4u audso⸗ 
Buche Commißionerarh Zopen mit Dem;: Es 
** Engwn d. 14. Hr. Crevs 
* Kenn u Sek ‚mit ded Hru. 
an Niemer zu Slatz jüngfiek . 
meLochter, Jod. CareJ. d. 15. zu Glutz Hr. 
Krieges m: Eteuerräth Muͤller/ mit des Hin. Con⸗ 
kon — de uͤlteſten Dem. Tochtey, 
Eleon. en u. 16. zu Breslau, Hr. Sylvlus 
üb: 6, ihr, Laudrath des Wilitſchiſchen 
Cr. mit. Ses derſtorbenen Hrn. v. Kleifl, Obriſten 
bey dem af Reg: u. Wendehen, Fraͤulein Alber⸗ 
tine Eleonore, :—. d. 16. zu Tarnowig, Hr. Huͤr⸗ 
ten Inſpektor Wedding von Malapune, mit. des 
Den. eemmiänne: — Roublbua m 
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AXIX 
Kit — d. 26. Hr. Feiabtich Leerrad Harca Eruß 


isſss — = 


Den. Tochter. — Jur Breslait HR Raufmerk 


. oh. Gottlob Reßler, mit Dem. Marti Eiifab, 


Seydel. — d. ag. —— Pia 


Inſpector bey. beriKigl.. Ritter Meateunisste Died 


ig, mit Dem. Sturm. HR 
de ya Süben,: wir Ziel. il 
. ν ll — 
. Chvesfälle..; ; Imreanper. XXCCR 
Su ————— per 
qm 98, 35 Dunkle mSeuuniin7g 
4. des Hrn. Reummeißierd: Dip 
















thaodcqu 
—RE Zoch er; — —— ae 


2.90 Nieder WirfsrkogBierifpofibeng dad o erſorbe⸗ 
nen Paſtor prim. zu Margihen Hl Oeffiaiem, 
Sietwe —— 


+ —* — een 
: en rer 
ns artı da 

v. Dittmar, Lieut. bey dem Huſc Ren⸗AIr sn 
gen van Wuͤrtemberg, an inet bigigess 





Grafv. Dohern in 50. J. — Ban anWchien; 
Des venßorhenen eriegeẽ u. —— 
Gteudener Wittwe, Frau Darot h 
geb. Stiegler, 70:5. 11 M. 1% — o æ6 
Den Stadeaerichta Kauzellen Inſoratpu, Orm Da⸗ 


niel Gottlieb Neugebauers zu Breslam. GSattin, 


Roſina geb. Scholtz, al 49 ICuio M. an Ta⸗ 

* 27.ded Hrn. Forſemeiſters Carl Ludw. vSchmie⸗ 
deberg su Veiſterwitz im Ohlauſchen Fraͤulem, Frie⸗ 
derite e Augufe Sob. sank, alt 3 6. 1 — 
28. 


AH eiWeldenburge MR. Ovctor Runfl, 
Erampfheeſten: Seboren dan as. Aprit 1732. 
VDVerstanꝙ: wardꝰ 1701. Lazareth — bofel 
sog: 1.76:y nach Juliidhurg ma 1778 nach Waldang 
Weg: van: rer burg netbräeatete * ch, us 
kat, —e —— des Hanı b; net 8 
Kr Bembeinlüeg.: —— tus 





en + di 32.34 ie 
Sobingichen, Hr. Nicoland a: FBebiau, bemalt 
Rirteauider: ven. aa En 
— * AI: INEN. 174 

| — — —e 






Rays, ves Den. Obetor Suhneitar-jün 

Super, Yerdtnaud Auguf,. ämderYibreheung: uk, 
‚23. + 8..3.. 10 Giesmanddorf Bunplauer ut 
ſotttion, Ber nee befige cwangeliſche Denis; zZ 
Ehriftian Lorenz Vuſchmann am Schlage. — — 
ren den A: Sept. ı723 zu Lißa in Gros Bohlen, 
wo ſein Mater, Eheifion, Aatenus bey dur day 

. Dur 9: A. hd: v Me 


22 
L } 
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Ayen euangefifäch Bensrindnneiz Voeirt a amt 
Mechr: 1758 nah Biekmansdetf u, ordiniet den 
12: Januat 1756 gu: Breslau.’ Er⸗ verheytatett 
Da hun erfenanie am ac, Auniug 1761: mit Frau 
Ei ie Cheifttene Mülken, 'etaer Tochter des R} 
erdyi Rulerabstfr und Wittwe ſeines Au 
Worgingerg;: und ba e-thm ber Tob ent# 
riß ee mitt Dem. Anna: Helena 
r. dus Serchan ain Bacıfen, : Die Riuber her 
J * Ehẽ, zwer Cöhrnere. eine Tochnex: ink ven 
ben; :and. dir weyteh Ehe .snney Toch⸗ 
‚ver, nem Evhiahk:ebet: — D.4. zu Berdlau, det 
Kaufmann. en —— —— 
Caro 9 tips, t an Gepatlachfieber, 
296. zu Bübigesine Pi Toeßnigäikun-ber. ges 
weſene Konigl —RX ‚Br. Canl Friedrich 
vVtheurich. N your. Fizedeich u Kloch, auf 
dawig. im Wortrecbargſchen/ ich d., ya 
ale: ve uch einee Schwager, * 
Yen! Grafen ConradaDyhrn. ‚Eine Fice, Nie 
eden gefället tourder tuahihn und.töitsteihn ven 
den ⸗Augen feiher Gemahtin, die: fett: 16 — 
mit ihm vermäßleumgäß, . —— , * 
















ae ‚ging berandeue Lauf —— — 
9. zu Deis, Hr Reoaharb Gpistuss. Oheimb, 
Herqjogl. Würtemberg »Delsniſcher Hofmarifchall, 
am Rervenficher mit Fähmungen begleitet im go J. 
Er ward gebohren den 29. Decbr. 1732.10 Paſter⸗ 
witz, dem damaligen ‚Gute feines 3t lebenden 
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. 2m. Weere keouhard v. Otzeinb. Seine ſchon 
dDerſtorbene Frau Mutter war eine geb. v. Sieg⸗ 
roth aus: dem Haufe Wiltſchau. Die erſte Erjies 
g geuoß er im vaͤterlichen Hauſe, und kam 100 

auf ie tefusmirte Mealfchule nach Breslau. Boy 


im die Uni t b» 
u rs IT AR er 1 —— 


vruckturft hielt er ſich noch. ein Jahr lang im va⸗ 


velichteit Hauſe — und wurde das folgende Jahr 
vn Er. Durchl. von: Wuͤrtemberg Oels 
—— im J. 1789 aber zum Hofmari⸗ 
I anasıt. — .b. 9. gu: is Mi Teehnigte 
fie, dei —— Ober rg ehe 


mei ar i J. 37. — Biya 
Be 


then, am ktrueufieber. — ae DI Iafasın. 
Leuthinannsdorf im Schweidnitzſchen am 13. und: 
& 19. feine Gattin, eine geb. Furchin, beybe aus 


Altersſchwache. — Dit Bandäßutt., Sau 
—  Raufndemin Bäugel, — — 


und Kraͤmpfen, —2 vor einigen Moden er⸗ 
folgten Enthindung mit Zwilingen. d. 19.- *8 


——— König zu Striegan, om Schlage, 


70.% =: D..20, zu Oels, die uertetttwese Frau - 
Geniorin ;: Ehriſtinne Sophie Schols, geb. Bus“ 
ckiſch, an der Wind und Waſſerſucht; im 48. J. 
ihres Alter. — d. 21. zu DEE, des Hrn. Haupts 
mann v.-Gersdorf: jüngfte‘ säntein Tochter, Je⸗ 
ee am rau imo. 3: pn: 


. . d . 
x ph 8, EN ._ u Ds. N N tie - 
\ . 


res 


I 





re E- 


—— Des ar Dedr: 1: — — 





——— iur, ne J 


giexungtactuar. Aaliſchech 6 Tacbaud en 
Leop⸗ es di 19: Iran Dherumtas. 
su Meltatebaytibeis; D. 1yu —— 
——— Eemauſchen / George X — 
| Bufav); & —* ‚San ——— ide 
nrw hldherg,.(Mikr —— — 
Diaroerus Friebe zu 2a$. Grau} 
* ante — ken — —— 
——— es. Erau Baufın. Zobeſn Eigkte 
TA &art. Alec, 2:26 Bean Daft. Sinidi ps 
bet am Briegiſchen, ACarl. Ednard) 330fa6v 
Braun Pofoein Eorhlävias, pi :Piftchnig ums Dpise 
niſchen/ d.'79. run Yelkpridigesin,: Rn 
Shweirtit Add: ſaur bben ro 
as Caufmaͤnnin Döring it Brkslauun 
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ne A 29. — auf — ——— 
hey Laudshutt Charl Eliſeli.)3. d 300 
Gran — Ede at Sieguig, (Amal; Louiſe⸗ 
tb 7 Tage et); Fras Diaemu —— 
(Memate: Eh Atem Bmillinge: Senn Kaufm. 
Bürgol zu Landshutt, D.aı. Januar eure Übchkeni 
Kent. Juliane und d. 2a.eiien Sohn, Tenugatt 
Benjamin. — Im Gebruat. Soͤhne. 6.3. ar 
Kaufm. Sannabäus su KandBdutt, Friedo Ang.)ð 
dns AranKaufm. u iu Bumlau, eb. 


— 





En 
— 7 , 


“A 


BE _ ——— zu se 


georc PROBEN 5. Raufıt, Bist 
| tn di 6. Frau Paſt. © su Be 
Wutain ben Bunzluu, Chriſtian —* 3 ET 3 
Beau KRmfm Bolland zu Steinau, (Carb Gotch 
Meb);: own —** kus⸗ Beye⸗ zu ECoſel. — 
v u, Sau Hauſptm. v. Borcke, sen ® 
affren,nga Birgimiß, (Amalie Wilhelm. Louife 
2.10. Fuah Coeisiufpeet x. Neumann tzu⸗ 
—— — de 3: Frau Paſteris 
Nichtor u Br, Reichen; 18. Stau Paſt. Anders 
qin Prausats im Jauerſchvun; d. ci. Frau Rietmed 
res B..s1. Or 
winnehmeria Boͤh De len Rattibor; &. 16: 
Kaufen. Neagiih zu Prestau; d. 19. Frau 
ger mr Domänen Xathin vraͤdel zn: Ne 
Zu Mreslan / Frau Krieges und Domanen Raͤthin 
wiieperz.geer Hornig. und Frau Lieuten. Yalım, _ 
geb: Sehmaungi Frau Caͤmnreten Meeſe zu Coſolei 
Dim hbiklenn Auf Veranſtaltuug des gen) 
KSSaupumn bag: · Abdortou Ba, warde dag 25 
Besten ſeinet Mineur Compagnie. Rei 
beudem FeidreẽcdetsChriſtian "Gottlob. Mäder} 
ami 4. Froreib, 5; fevedlich begangen, ‚Ein bie fe 
age waren ed:so Jahre, daß ſich ber Muͤller bug 
—— ven Betten rer pagnien mans . 
B:; em Zeitraume bat er nie eine Str 
fe —— iſter ausch ſeinen Dienſteifer 
und: Treue mem Gemeinen zum Unterofficier und 
enblidy lm’. Feldwebel fortgeſcheitten· ie eg 
im 76 zu Glatz in haiſerliche Gefangens 
* t gerieth, feug man ihn mach feinem Bader» 






Laube. Haͤtte er ſich für einen Sachſen, melheden 


iſt, augegeben; ſo hätte er kaiſerliche oder ſaͤchſi⸗ 
(che Dienste nebmen muͤßen; er wollte aber feinen; 


dem -Köntge von Pranger geleiſteten Schwurnide . 


brechen und pah.fich für einen gebohrnen Wettiv 
ner aus. Ein ſolcher Vateran verbaut anhand 
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wer zu Werben und. ſein Compagtiechef, der 
das Verdienſt ehret, wo ers findet, thank, 
Auf die Einladung des Kern: Hauptmann 5; 
Albert nahmen am 14. Februar der Herr : Ge 
nerallientenant und : Gouverneur ser: Goͤtzen 
send. der. Herr Generalmajor Graf v, Hertzberg 
den ‚Veteran in ihre Mitte und fuͤheten ihn, bes 
Ä t von dem Officier Eorpg, von dem Paras 
Ä tz nach dem Quartier des :Herrn: v. Albert; 
Dier uͤbernahm ihn fein Chef und fuͤhrteihn durch 
feine Compagnie, bie ſich in zwey Reigen‘ geſtel⸗ 


iet hatte, ind Haus, wo er ihn oben an der Trepe 


Le Ver Frau Generttllieutenantin v. Soen und der 
u Senerolmajorin Graͤfin v. Hergberg, die ihn 
u: Geſellſchaft der übrigen Officiers Damen dont 


. erwarteten, übrigab. In ihrer Mitte ging er in 


das decorirte Paradegtmanter,fente fidysroifchen ihe 
nett und nun wurde bon deu Minent Dffitiäre, 
dem Hru. Lieutenant 'Seitfhei:als: Zeilgott, ind 
dem Hrn. Lient Schoure ale. Riiegedgett, ein 
Dialog, das Opfer ber Zeit, anf diefe Feyerlicht 
berfectiget, ‚gehalten. Nach Endigung deßen 
dubergab die Frau Hauptmaͤnnin von Albert 
uf einem weiß atlaßnen mibgolbnen Frangen b& 
Kißen ber Fran Benerallieutenantin v. Goͤ⸗ 
gen einen Lorbeer und. Gichenkranz, womit fie den 
Scheitel des: Veterans bekraͤnzte; vie: Fraͤulein v. 
Feßer hing ihm eine zierlich gewundene Elumen⸗ 
guislande un und die Fraͤulein v. Vogell befeflige 
se amfeiner linfen Braft ein hellblauſeidenes Band, 
auf den ein von dem Herrn Lieutenant-und Adju⸗ 
dant v. Carnall, des Regiments Graf von Hettz⸗ 
herg, verfertigtes. Gedicht gedruckt war. Nuf die⸗ 
te Severlichfeit folgte ein Diner von 32 Couberts, 
zu welchen ber Beteran gezogen wurde; uud Abends 
Enuper und Ball. Auth die Mineur Compagnie 
wurde vewirthet. 5442 
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Bresrlauſche Brantengefchichte im. Januar, 
Mehrere Entgändungsfiehet jeigten fih in diefem 
Monat. Gemeiniglid, waren fie mit Stechen ü 
des Seiteverbunden und griffen vorzüglich die Bru 
en. Eig endigten ſich gemeinigliä) entweder dur 
einen fiarfen Uuswurf, oderburch einen wohlthäs 
tigen Schweis. "Eatarıhalficher wareh gleichfalls 
febr.gemein, und unter diefen auch einige, wo viel 
Unteinigfeiten im Magen gegenwärtig waren, u, 
ya Bieber ſchlimmer machte. Dergeringite Diäts 
fehler oder Erkältung machte, daß fie bald wieder 
e Pamen, Auch ſahe ich ein dreitägiges Wechſelfie⸗ 
ber mit außerordentlich böfen Zufäßen, vorzüglidy . 
mit gaͤnzlicher Betäubung und Benehilung de 
Kopfes. und, Eprachlofigfeit verknüpft, welches 
leich Werlhoßs Todtenfieber den Untergang dro⸗ 
ehe, wo aher ein zeitig gegebnes Brechimittel und 
bie China in ober Dofis die fhlimmern Zufälle 
bob, den Anfall gelinder machte, und Zeik zu eis 
ner ordentlichen Eur verſchafie. Schnupfen und 
Huſien waren, bey der fehr neränderlichen Wittes 
zung, häufig. Eben fo auch rheumatifche Schmers 
zen und Bichtzufälle. Vorzüglich lift die Bruſt 
und Diejenigen, weiche Sehler in ber Lunge hat« 
ten, fiengen ‚offenbahr ar fchlechter zu werden. 
Hin und wieder fanden ſich auch noch Halsſchmer⸗ 
zen ein, ob ſie gleich nun nicht mehr entzuͤndungs⸗ 
artig, ſondern mehr catarrhaliſch waren. 
Bey Kindern war noch immer das Scharrlach⸗ 
eber im Schwange. Es gieng feinen, gewoͤnli⸗ 
en Bang fort und lies auch noch manchmal Bier 
ſchwulſt des ganzen Körpers zuruͤck. Sonſt gab 
es auch noch bey Kindern eine Art von krampfich⸗ 
sen Stedhuften, welder I ſehr angrief und ab⸗ 
mattete, auch wohl gefahrlid) ward, wenn man 
wicht zeitig durch ausleerende Mittel kLuft machte. 
BBrandſchaͤden. Den 27. Januar Vormittags 


R 
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un 10 —— in dem Dorfe Walbvorwerk. 
Slogaui ‘ . 6 - 6 y 
runſt. Der während den für jene unglũcklichen 
kinwohner traurigen Stunden wuͤthende Sturm, 
darf ploͤtzlich die Flamme auf alle izt eingeaͤſcher⸗ 
ten Haͤuſer, fo daß fie ſchreckliche Verwuͤſtun 
Yan, und alle Bewohner verzweiflungsvo 
töchte, daß ihnen die Gluth nun alles vand 
dhen und fie zu Bettlern machen würde, Doch die 
ſchlennigſte und thaͤtigſte Hülfe ber herdeveilenden 


Nachbarn feste der Wuth des Feuers bald Grend 


anzen Doerfe drohte, doch nur 6 Stellen in einen 
Iſchenhaufen verwandelt, mithin Familien zum 
Then von jedem Vedarfiiße endlöße nsriebeh, zumt 


fi daß ohnerachtet die Heftigkeit des Feuers dem 
zeit aber ‚nur fehr wentg retten Tonnten. - Die 


jeffte Wunde babey' wurde hen’jezt Betrüßfen Ei⸗ 


tern, in deren Wohnung das Feuek waͤhrend ſh 
ver Mbrvefenheit, durch Ver — 
Anfging, geſchlagen, da, beym voͤlligen Vetluft 
‚ihrer Habſeligkeiten, auch noch ihr kleines Kind 
im Schutthaufen vergraben lag, welches ſie nach⸗ 
ber durchs Feuer oder den Einſturz des nachdarli⸗ 


chen. Creiſes eine fürrertiche euers⸗ 


chen Hauſes, in das es angfldol gelaufen war} 


an Arm und Dein verflümmelt, verzweifelnd in 
- ihre liebevolle Arme ſchloßen, um es gleichfent 
‚  .nte wieder von fich zu Tagen.’ Wie gerecht waren 
> ihre Klagen und bie rirhrende Neußerung: „beit 
gaͤnzlichen Verluſt, ſelbſt den ihres Viehes wolten 

fie geduldig ertragen, aber der graufenvolle ol 
ihres geliebten Kindes beuge fie zu tief!“ Träu⸗ 
‚zig war der Anbiitk fo vieler verarmten Familien / 
die den Schweiß ihrer Hände in Vernichtüng übers 


hen ſahen aber noch tuͤhrender war's, das Wind 


e 
—* der troſtloſen Eltern, ber Ungluͤcklichſten unter 
| le Menf 


. 


allen, zu hoͤren! — Wie nun ſo mancher gefuͤhlve / 
—* Ion hitllen ſich nach Selegenhei⸗ 
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tea ſehut ber Huͤlfbe daͤrftigen Unterftäger u wen Ä 


den ; fö liegen auch hier Wenſchen auf 1 rüder 
Ausflüge ihrer Nächftenliebefteömen. Der von eb⸗ 
ler Herkunft, aber aud), an ‚Denfungsart und 
Handlungen edle Erb wid Grundherr dieſes Dors 
fes, Herr v. Sohnfton, zeigte auch hier nad ſeinet 
Beftändigen Gewohnhet, der Water feiner Unter⸗ 
Khanen zu ſeyn, feine vortreflihen Geſtunungen, 
indem er bieferi Elenden gleich des andern Tage 

anfehnliche Unterſtützungen an Geld, Stroh, Korn, 
Kuͤchelſpeiſen und andern Lebens und Wirtfehafter 
beduͤrfnißen reichte, und hoch istfortfährt, fie ale 
feine in druͤckende Armaͤth ge athene inder zu be⸗ 
trachten Sp zeigte ſich auͤch ein Menſchenfreund 


des angraͤnzenden Dorfes Neuſtrunz, der in der. 


. Stille anfehnliche Wohlthaten an Geld, Getraide 
und mehrere Sachen, inden Schoss feiner unglitck 
lichen abgebrandten Brüder ſchuͤttete. Sein Miß⸗ 
muth darüber, daß er erfuhr, man kenne ihn: ale 
diefen Wohlthäter, vergeößerte biefe ſchoͤne Hands 
fang um deſto mehr, und erlangt dadurch einen 
unendlichen Werth beym Vergelter alled Gufen. 

Auch einige.durd) benachbdarte edelgefingte Geiſt⸗ 
lichen unter Kindern und. Hiten veranſtaltete ang 
fehnliche Eolleften, kamen an dieſe Ungluͤckliche zur 
Unterſtuͤtzung. — Ach! edle Menſchenfreunde? 


ie viel Seegen wurde Euch allen mit Thtaͤnen der 
reude im Auge don Gott erfleht! meld, herzlicher 


ank, Euch Wohlthaͤtiggeſinnte! geſtammlet, 
218 


: dektet! ‚wie innig freuten fie ſich des Bab⸗ 
anı 


ber in ihre Wunden geträufeltwurde, und da⸗ 


durch ihren Schmerz ſtillte! — Wie aufmunternd 
und erfreuendaſi ſchon dies für jeden Wohlthäter!!. . 


MWach ra ch ten. Am z.Fchr. d. J. iR auf dem Felre 
awiſchen Jarifchau und Taubnitz Striegauifchen Creiſes 
ein Muͤllerturzche tod gefunden worden. Nach der:der dich⸗ 
gehabten Kundſchaft, henfrt er Sottfried Mohr, ik von 


—2 


daß x Brüder vorm Hunger Tchugtet, und ihre 


/ 


/ X 
a0 u 
aersbent Inder Obis usnig sihärk bot. Pr 

Der Wochenmarkt zu. 82 iſt ꝓom Montage 
auf. ur 1 Otenftag berleget worde 
Galli Wollmarkt 0 — wird dieſes Ja 
bie Gewöhnlich de s6.Detober, der Bali Krahm un 
wich Markt aber- wegen des einfallenden jäbifchen —* 
den 5 — den een. au u: A 1. 
Ma ag zu den Dies ent Ara j 
geiflihen ande, Ben der Dom eh resian 
der — und Viceeuſtos Hr: Gebel zug ieh ats ie 88 
vedechant; der Liſchianiſche Vicarius Hr. Weber, zum 
Viearius Manfignarius und die Hra. Bohm und-Epille 
Cardidaten Der. Theologie, zu Bieasien der — 
Sundation. — Hr. Candidat Rt chin zu Sarlerabe, b 
gufen. al esangdl Dreig ad ntwitz im Delsuilchen, 
Samuel Gottlieb Felge, gebohren d. 15. Detobef 
1762 * — ben Bunzlau, wofelbſt fein Daten. DR 
George Gottlieb F., Bredigen war, ‚feit :3734 Lehrer: dep 
—* der Frau v. Kragcer zu —* bey Strehlen, by⸗ 
n am 12 Januar d. J. zum-evaugel, Prediger nach Dis 
Kater im Brvebleuien und am 25. Febr. ordinirt- zu 
Breslan. — Hr. Friedr. Gottlob Mignla, geboren, 1769 
K, gr feit 38 v. J. Hauslehrer ve han HN. 
ittm. v. K Ober Slogan, zum evangel. Brediger 
—5 im Blanche wern er am ↄ5. Febtnar ze 
reslau —A Ve ie Rot. Dloganiſchen Prier 
vilftande er oganiſchen 
ge Fund omainen Camnier; Ar. Keferendar v. Mefenbetg⸗ 
zjum Krieges uud Domainen Kath und Hr. Referendug 
und Serretir Rubn; ‚sum imenten Gammer-Canjles. 
vector ———— — Ben der Kal. Oberamts 
been. M Porehlan bie Aſſeſſoren Au. v. Zifcher und 








reih.v. Danckelmann zu Rüthen. — — — 

uiſche Ierun eferendar, Herr Baron 

liz zum Kal. Sukisratb und Commiiſario per 
—3 fichen und Commiſſario adjnnda im ee Blaue 
Ereife. — Herr Werdermaun, ‚ehemgligen Audi⸗ 
— v. Pfuhlſchen Inf ierit e Reim, ‚ 'zuni fuderiu« 
nierären Rathmann zu Lie errnnrann, fu 
gernu Hashmmann su @uhran vu junpi KT a r. Spe 
zur Bitter eo der Kal. Dberfi beraxats vier 

— Gerichts Affeſſor gu Gubrau. — Ar. S 
factory. Lo Freofadt, auffein Geſuch entie I 
an deten telle 9 Ehrifian Elaufen usEchmindeberg. 
—— 
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WRe hre vrfleh allgemeinen Verſammlung der 
WMatkifmen tonomiſchen Geſellſchaft zu Pots⸗ 

in,iveice den 7. d. Monats gehalten wur⸗ 
be, —* der: Serr Bomherr von Ro⸗ 
Wo A Abihne, ais zeitiger Direktor dieſer 
Seſell ſHofe/ aine Prämie von no Ir dir für den⸗ 
jenigen welcher einen Pflug erfinden wuͤrde, der 
V micht aus viclen cuuſtlichen Etuͤcken beſtehe, al⸗ 
fo vom gemeiien Manne leicht zu verfertigen fei, 
8) der nicht zu viel Eiſen deduͤrfe, damit er leicht 
rd sieben ſei, und bei Hinlänglichee Haltbarkeit 
Luch nicht zu hoſtbar werde, 3) der ſich leicht und 
body feſt ſtellen ahe, um damit tief und flach zu 
pfluͤgeij, dabei 4) eine reine Fahre mache, <) die 
| Babte gehörig umkehre, fo daß das unterfle bet 

mait-und endlich 6) bei dem die mindeſte mög» 
liche Sriktion der Mäder flattfinde. Wer binneit 
6 Monat ein, im Heinen richtig geacbeiteted Mods 
del, weſches im großem, die Probe dreier erfährs 
ner Landwirthe, die der Hett Domberr von Ro⸗ 
chow felbft zu benennen ſich vorbehält, unter dee 
Adreße: "an die Maͤrkiſche Oekonomiſche Bea 
ſellſchaft zu Potsdam abliefert, hat dieſe Prämie, 
der, von mehrgebachten Herrn Domherrn von 


Rochow patriotiſch deponirten 10 Sr. d'r zu er⸗ 


Warten. Potodam, beit 9. Febr. 1792. 

vdie Maͤrktſche Dekonomifche Geſeliſchaft 
tn. 30. Poredam. ‚ 

xxeaerk⸗ 


* 


N 


auf ig Kammer su Könige 
‘und verſah biefen Poſten bie 


sier Stelle Ma ex aber 5 „one ẽ 
Ba: 
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Banfmäler., ma, 
Du; 23. Sechr, 1791 verſtarb iu Fichis der 


2* 


* Pröconful und Policey Burgermeifter ' 


Herr Johann Schwürs, im 37. Sabre feines ruhm⸗ 

vollen Alters an einer vet vr Lg, und dem Ans 

denfen diefes wituigeh Greifeß,? fei diefer kurze 

Auszug feiner Lebensgejchichte gewidmet, 

„Er wurde deugMörf 7 —— 

ckenſtein in. Preußen gehohren, erhelt Den 

Untetricht in der Qorf 3 dafeiba vnd gim Da 

sum. Imes RathoWehn, sach Prenkr Mer “ 

Schreiber, imo cr wegen (äned.g ausruhen 

Anno ı725 unter das kunsster Regimen ke Rölgay 

dienfee nachgehends af v Behlar,Benn 

wurde. Unter bergieikne hienta ae ind 

meiner und 12. Jaheule Desartienseiftek-:..,7 

. Hnfeiner geipakfamen Werbung iin noblaikt 

—* — — * 
39% 1a 6 ger 

den, ich zur Wehe: —R* 


nf 
mit gehackten Blei he} du te In 
nach einige ech 


fe Auge werlohr, au 


in das Grab genommen hat. Der damaligq Sep 


neral Feldmarſchal Santo. Geßler Harlopg-t 


ngern vom Regimente,er wolte, ihtn — — 
ner Brauchbarkeit behalt Kart offexirte i a 


ein goibenge Yuge- sum ( en und eine 


—34 nen. Hbfchied. Gr würde hierauf ale 
Acciſe Einnehmer zu er men be 1749 


erg. vereidet, 
zum Marſch der Kös 
higl. Truppen nach Sthlefien, wo ihn der Felds 


marſchal Graf v. Geßler vermochte ſeinen Dient 


| 


eu 
ſundheit abe verli eds en Stallmeift 
ang 1746 und wurde: eig fontzofleye gu. — 
dann zu Landshuth, von Dos. mit Anfen 7 — 
3752. Jahres ne neyen Aeciſe u. Zol Eins 
nehmer Poſtenen ing, zu dem er noch 
A Eerpis Amt erh £,, AR 1754 auch Boliseg 
— daſelbſ jouzbe, - Y 55, wurde er iñ 
e omplichen dan itaͤten nad) ne 0, Bars 
Da er aber wegen ben Sielen eind — 
—— n und Mißhandlungen an — zeſund⸗ 
a r viel litte, und ibm ‚der Fe 3 
an wurde, fo mußte er Annon A ir 
und Zollfad) abgeben, und kam 
Gleiwitz als Polizey Bnrgermeilfer ch Pt 
. Menbdant, wurde aber 761 bei ben — — 


J 
uittiren und als Stallmeiſter mit ihm n 
| E: Pr ien zu gehen. mein an : 
| ien 


fortdaurenden Kriegos en von de 
reichiſchen T Truppen Be ac mehrerern d 


el Hai Jaͤgerndorf * ef, BE BA: gegen — 
ierte jab r im engen Be i urd 
e ek ir — ve en 


= De —S —*F 
ram uͤber ſein Schi r ußo 1 
er wegen ſeiner zuneh den cywpoͤne —38 
Eutlaßung, welche ihm quch in n zuaͤdi 
Ausdruͤcken vewilligef wurde ei I Se 
ſchon ſabſtituirt geive di — Em 
Commißarius Ar. ‚ce nam wii, I 
te ibm im Dienft als, ——— 
—— —5— * 9 Ar 
er Verſtorbene wer i der Nin⸗ 
terlaͤßt aus der erſten 3 hthen erh achte 
— hen betiehigen Ba Inet gebohinen zaͤdi⸗ 
lcher et ſich Auno 1765 verehlichte 3 
Eihue und — rx/ Ahin aber find ſchon 3 Sdh⸗ 
Toͤchter in 
Ele, unter vier gie Eiake Königen und biente 


des, Derfsiben: durch N, Jahre. —— 


EN 


Erigteit vpraugegangen. 


2 


\ 


- Bott Jugend auf liebte er bie ſtreligſte Sitnung | 


‚und eine flille eingegogene Lebensart. Redlich⸗ 


keit, Treue und Dienfteifer, begleiteten alle feine 
Handlungen, und-vb er ſich zwar dadurdy viele 
erdräßlichkeiten und Feinde zuzog, fo wich er 
boch nicht von dieſem betretenen Pfade, und ließ 
fich in feinen Pflichten durch nichts Irre machen, 
Sein edles Herzöfnete ſich ſtets der Freundſchaft, 
ander wußte den Kümmtet feines Nebenmenfcher 
durch, Teoſt und Belehrungen, bie er aus ber bes 
fen Schule der Erfahrung nahm, gu mindern: Er 
war ein’ eifriger- Derehrer feines Gottes, und ü 
ANusũbung ber firengfien Sugenden und Froͤmmi 
teWein Muſter ehe Chriſten, und fo beſchloß 
de durch einen ſanften Tod fein ruhmvolles Alter, 


beßem Ende er mit Brendigfeit entgegen fab. - 


Das Entlaßungs Derret von feiner Amts Ver⸗ 


waltung! Einer hochlobl. Koͤnigl. Breslauſchen 
Krieges und Domikirien Kammer vom 16. Auguſt 
4787, verdient zum Beweiſe deßen was von dies 
fem Obptfe geſagt worden, bier angeführt zu wer⸗ 
et. , war » 4 u 


6. yUnfeen ıc. Da Wir reſolviret haben den zeit⸗ 
herigen Poligen Burgermeifter und Kämmerer 
„Scrwürk feniortigu Gleiwitz, in Rückficht ſei⸗ 
. ner Szjährigen treu und rechtſchaffenen Mili⸗ 
“tar and Civil Dienfte. nicht nur Die von fols 
chem felbit nachgefuchte Entlaßung feiner Bis: 
'„berigen Amts Verwaltung zu bewilligen, fon; 
‚ bern auch zur Bezeugung Unferen vollkommen⸗ 
„ten Zufriedenheit mie biefem ehrlichen Breife, 
„Depelben alteften Sohn in ber Hofnung. daß 
„ber letztere Hd) fernerhin wie bisher, beeifern 
* „werbe, dem Beifpiel ſeines Vaters au folgen, 
„bie darnach erledigte Stelle eined Kämmerer 
„und Servis Rendanten ꝛc. hinwieberum zu 
conferiren, fo. 
Ju ruht die ſer verdienſtvolle Greif, und ger 
Ä | Ze nuͤßet 


a 


& 


* 


1 





‚ße den Böhm ſeiner Treue, indeßen fein: Ber 
‚von allen pie ig tauncon Innigf bellosi wird. 


Zu Goldberg: ſtarb ven 20. Januar 1793 der 
Sinator, Stadtgerichts und Wayſenamits Affe 
ſor Chriſtian Valentin Hoffmann, im 97. Jahr 
- feines Alters, an einer Lungenentzuͤndung. Ex 
Awar in Schönau gebohten, widmete ſich auf der 
Säule u Dirfchberg, und biernächk® auf: der Yinis 
a ‚48x Frankfurth an ber D. der Rechtsge⸗ 

Jahrheit, and wurde bald nad) feiner Zurüdtunft 
an ‚ald Senator und Ictuariug, 


- Aufk wibtnnr- von feinen Aingehörigen;. fondern 


rnaͤchſt aber 1777 nach Goldberg In obgebachter . 


angelegt. Er verwaltete feine Aemter 

mit 2 sen. Rechtſchoffenheit, und erfullte nech 
allan feinen Kräften, ohugeadhtet feines fräntlichen 
Morpers, mit unermüdetemSleiß, feine Pflichten, 
‚und. befonderd pünktlich, und ohne allen Aufichub, 

. bie ihm gema Aufträge. Er war ein guter 
Bürger und exemplariſcher Ebriſt, und. feine. eben 
nicht ganz gewöhnliche Dentuugsart beroffenbars 
. Be fi auch mech nach feinem Tode, in einer, ein 
Zahr vorher entworfenen Worfchrift, wie es mit 
- feinem erblaßten; Körper gehaiten werben ſollte. 
au menſchenfteundlicher Borficht, auch nach ſei⸗ 


ae te niemanden zu ſchaden, verbot er Mans 
Gew⸗ 


. den Leichnam betreffend; vers 
sönkte; Ihe 24 Stauden. im Sterbebette ruhig 
Algenan baten, "und alsdenn, ihn unausgefleidet, 
nochdem blos das Geſicht und die Haͤnde abgewas 
Ichen; werdet, in einem neuen wollenaen Sierbes 
Aeide eingebuͤllt, in Den Sarg zu legen, und nicht: 
zus Schau ausjuſtellen, um den. Ledenden Edel 
und: Nachtheil an der Geſundheit gu erfparen. 
Mit richt ger Würdigung des eitelen' Pompes und 

der Veraänglicen. Denktmaͤhler nach dem Tobe, 


> Ir, 


‘ 


verlangte et, uf ein te —2** —— 


feiten einzigen Sohn‘ mit einem —— 
lichem Vermoͤgen zurück ließ, nur blös in Beglei⸗ 
tung been, und eines einzigen Kaufmannes uns 
ter Laͤutung der Glokken, zur Ruheſtaͤtte gebracht, 
und dieſelbe tur ſo, wie eines ſeden andern rechts 
ſchaffenen Bürgers Grab, gut mit Raſen uñd nicht 
erſt mit einem Leichenſtein bedeckt, und eben ſo we⸗ 
tig fein Lebenslauf von der Kanzel beſonders abgk⸗ 
leſen werben ſolle, jedoch dergeſtalt, daß niemand 


beti dieſer Einſchraͤnkung Berlufl leiden: moͤgez Er 


ſey in ſich uͤberzeugt, daßer als ein ehrlicher Mann 
und Chriſt gelebt haͤtte, und wolle fo ſterden, und 
hoffe daB fein Audenken, auch ohne bergleichen 
Pomp, in Seegen bleibend ſeyn würde. 1 
Und mit dieſem ſeeligen Bewuſtſein⸗ warf er ſich 
auch muthvoll und getroſt in Meilen dee codes. 
8F 9 : v. X 


.. Zu Reiße ſtarb den: 29. Januar 1792Her 
Wolny, Mitglied des Köntgk. —— 
Profeßor dor Aeſthetik um Gymnaflo zu Neiße. 
Er ward zu Reichthal 1728 gebohren, und: Rand 
in der Foige ſeit 37 Jahten bien ſeinem Tode un⸗ 
unterbrochen mit Eifer dent kehramte wer) Auf 
biefer (6 Tangen Laufbahn Hat er ſuch vemn Relihlon 
‚und Seaut jene Berdienfte erworben; TWeltiie- der 
. Khättgtett uns bie: Ausbildung der ) yon 
find. Seil Geiſt zeichnete ſich Befondend: durch 
rin gluͤckliches Talent sur: Dichttuuſt uß, "on 
dem er mehterr lateiniſche Proben gezeben hat; 
und ſein Hery' durch menſchenfreu bliche uns 
terſtuͤtzung der Aerken, bie nu ihren Wohlt hater 
betrauren. Still and einſam war ſein Reken, and 
ruhig ſein Tod — berAlcbergang von'der Ardeit 
zur Beloduung. 5 


eg tn Dein fra 
. Den 31. Yanuar zu Schmollen, Frau⸗Paſtoy 
Conle Deake Elek neh, Toruan, an bet gr 
ſchwulft und Maſſerſucht. Sie war 2756. dem. ns. 
Jund zu Sulau gebohren, wo ihr Hr. Vater Ernft 


IN ⸗ 


. 





rn eine cum Sn reis Ort un und re 
schen ne nora, geb. Wutti⸗ 
(HUB, wy er gegen 2e Jobe 


ut 
= a,unb ml ——“* öä einem —* 


es 5, 
fh: der Bee," wo die Selige von 
riſtenthum Peer und au 
aid vom u. Kt 7 angeführt wur⸗ 
wahl arforderiich ſiud. 
Fey ereeihel, — ſie ſich 
in ee er Biber mePem n: Paſtor Gu⸗ 
en, Mit: des em ie g° einen vera 
Snäpten. ung een, mi — Die. das iate Jahn 
gelebei,hat, und vom Goti mit. 5 Kindern gefeguck 
Duden von norb: A « *. Nochter am 


—*5 — ſowegenen nf — | 
Nic: nich t meb br.e lea, ihre © 
— fe und endlich fand ſich Beim * 
afferfucht bey ihr ein, welche ihr. bie lerten gr 
n ihres Echeng ſehr beſchwerlich machten... 
ihren Zuſtand etwas erträglicher zu me * 
‚fie ih) auf Anrathen der-Derren Herzjte' $: 
ge vor ihrem Tode punctiren Die Deren 
gieng gluͤcklich von flatten und ihre. hefle 
Bruſt ward freier. Doch ihre if Spften —5 
ließen ihren nahen Tod peraggppen, welcher auch 
den 31. Januar Abende 10 Uhr zum groͤßen 
Leidweiſen hres Gatten und Rinder erfolgte; 
dem ſie ein Alter von 34 Sehren 7 Don. und ı 3a: 
gen erreisbt ‚hatte, ... 
Ste harte. ch ihren Sabre Tod lange, vorher. 
ans org * und ſich in diejenige Faſſung 


au einem ſeligen Ausgange aus 
— iſt. —3— ſah En 
enruhe r Nuflöfung autgegen, fehute 
nach dem 3 der —— Sie troͤ⸗ 


— SE ee 

u} dr — 4 Mara — Kar, — 

87 En 2. ‘ 
a; — 


gete vor theem Ei ihren ehrt ie —E 
fen Berubiguiigsgründen ' bes Chriſtent 
fegnete thre —*8 engfen fleſhrem Jefa 
em — fie ermahnte En 

Haufgertoßen, Yar:Terbfältigfich Fugüd 

Soritentbung, damit fe auch einſt fo-r 
Ke ſterben koͤnnten. Ste behielt bie an * ende 

— ** — und Sprache und wendete beyde Sa 

um Gebeth und Troſt für die Ihrigen ih 
Lob ſelbſt erfolgte fanft, und nach iht en AU 
‚de fahe man noch die ſel. Hofnung iütes deln 
aus ihren Minen hervorblicken. Als aͤchte 

ſtin, war ſie auch eine wahre Men enfrennbin; 
und daher gehebt von alten bie fie kannten. Sie 
war die. zärtlichfle. Battin und Mutter, ſorgſum 
m ihrem Hausweſen, wohlthaͤtig Fehendie Armen, 
Deren Werth bey Jeſu fie lebhaft erkannte ‚und 
Bader hochſchaͤzte So befchaffen eilte fie dem Sie 
gun dem Kleinod zu, weiches ihr Sehne 
Beruffung Gottes in gorge vorbielt, uud erteich⸗ 
te e8 wonnevon, als fie ihren unflerblidhen Geik, 
bvie ernfl ein Etephanus, im bie Hände ihres Je⸗ 
‚fu empfahl: Sie ward ben s Bebrnar zu Schmol⸗ 
fen begraben, — Sanft rube: ihre Afche bis am 
bden Tag der vollfominnen Verherriichung her wens 
en Bekenner nl. J J 


übreißen 


Mia ®. 3er me volfftänbige: Sammlung: von 
‚Predigten für N Heiftiiche Landleute, Aber Alle 
Sonn und Feſtags⸗Evangelien Des er 
res 2c. re Auflage, 126 Bogen in 40 we 
über die, Epiſteln. Mit einer kurzen R.ebinde 


. * 
a od — 


——— des verfagers are Autzagt ie 


Segen in 410 
"Die e Heymfchen Bofliken. habe: ; nah 
dem ——— aͤndniß dater vbe het 
\ digen vor —* Sammlungen ausgezeich⸗ 








— — — u 


er Dwih tie Bekaumiſchuft und DEAN 
Aufdie Sit und Vorurthelie a a 


burch aͤchte Popularitaͤt atib Simplicitaͤt im Aus⸗ 
druck und in Vorſtellungen — durch die Faßlich⸗ 
eit mit der er Begriffe entwickelt, dunkle Stellen 
aufhellt und Jede Lehre practiſch zumachen weiß — 
ducrch die Beiſpiele, wodurch er feine Lehren ver⸗ 
u duch die Cokalltaͤt in ſeinen Bildern/ 


‚tu fear Hauptfaͤngen und Deren Ausführung.“ 


. Diele 8: find es, die ihnen in den‘, mit 


Recht, fo gefchästen, theologiſchen Annalen, folt 

gendes ehrenvolles Zeugnißertvarhen : „Meg. w 
‚and Erfahrung wie viel Gutes diefe Poſtille in ei⸗ 
ner volkreichen Landgemeinde / in welcher fie der 

Prediger haͤufig einfuͤhrte, vei dem kandmann wuͤrk⸗ 
te, ihn uͤber manchen Aherglauden und manche ver⸗ 





 Jüpete Vorurthoüe bie Augen oͤfnete, feinen Ver⸗ 


Eand uber manche Religions Wahrheitemaufflärte 
Aud ůberdill ihn/ von bioßer Wiffenichaft und blin⸗ 
den Glauben, auf thaͤriges Chtiſtenthum hinlenk⸗ 
se." Dieſe Vorzüge endlich, dereinigt mit dem 
ußerft billigen Dreife — es koſtet jede derſelben nur. 

BEE. Sur. im Landpreife, und dad) enthaͤlt die 





Eyplſtel⸗Poſtille n10 und die Über Evangelien ſogar 


‚26 Bug, welche lestere fichfeit 18 Jahreu übers 


dem im Preiſe gleid) geblieben, obnerachtet Druck 


- 


R - 


7 


and Pappier feisber Zeit fo ſehr gefliegen — machen 
reine ste Auflage ber leztern und eine abe ber erſten 
nothwendig, bie wir hiermit anfündigent. .5 
.: Weide werden: auf ein gutes Pappier, correct 
und mit neuen: Lettern gedruckt, bie Evangelien⸗ 
polite unverändert, da der verewigte Derfaßer 
ider aten Auflage ſelbſt Die lezte Hand an ſie ge⸗ 
Legt. Die Epiſiel Poſtille hingegen, vollendete er 


. belanttidy, nur kurz vor ſeinem fruͤben Tode un 


den, die er bei mehrerer Muße und nuchmaliger 


ER mancher Ausdruck, manche Wendung ſte⸗ 
Durchſicht, gewiß ſeldſt, verbeßert haben Würde, 
Ss die x ger 2 %:5- ve u. dab .g Wie 


— 


. gute nahm ein Aergerniß daran: 





—*—— ta 
— — hen KH 
— eyn, und trugen ſie damals einem neng 
bientet Prediger auf, her dieſelbe ET — 
es die Zeit erlaubte. Izt Hat der 
— 





kannte Herr — Herzlieb 
das Gone nochmals aufs forgf 
her aad wie ſehr xs dadurch ——— — * 
der aufmerkſame Vergleicher a 
Uuch waren bei der —* Au ae * 
vrcdiger unzufrieden und den gr El 
rutherg Uns 


berſetzung der Epiſtel weggelaßen und vom Verf. 
eine tee umfchraibende eingeſchaltet worden max 
Deshalb ift bei diefor Auflage die Kutheriſcha Ue⸗ 
berfegung wieder Aufgengmmen, bie, Hanmſcha 
ihr aber jedes mal nachgedruckt worden; fe daß man 
die leztere nach eignem Gefallen, iefen. ode gang. 
überichlogen kann. Sp- glaubten wir hai Erfitke 







. ang der Wuͤnſche des Puhlitung, auch gerecht 
gegen: den Verfaßer za fenn, 


: Dieft: beiben Poſtiilen machen. öhrt end luſem " 
menin gewißes Ganze aus und entha — 
ftaͤndigſte Glaubens und Sittenlehrs fuͤr den Lando 
manti. Sie verdienen deber —— — 
Aredigern zum Wuſter, als dem Fanbniann pa ee Era 
bauung empfohlen zu werden; auch fin 
—ãniſ Kuͤ exis en Kirchen —*— — hob 

ra bar, n tler 
Sp: ſehr ſonũ das Prãuumerationa Weſen in 
ken legten Jabrzehend auch gemißbraucht worden, 
ſe zwec mañig haiten wir es hoch dei Vucherno 


7 Art, bie zur Erbauung des Buͤrgers. und Lande 


manns befimmt find, indem fie auf, diefem Wege 
wohlfeiler und alfo ſchneller und- häufiger: ie. bie 
KiNdndeselken kommen. Deshalb nehmen: win 

Ense. —— dieſes Ser auf jede Dat 


| a Bra —— ad. Ser | 


| BIER w dee guten Sag, Be Verf. und unrer 


| Bar Sieb hierdurch ergebenſt erſucht, ſich des 

des Praͤntemeranken⸗ Sammeins gikt ſt 

zu eben u und Bieter wir dafuͤr fölgende Börb 

Theile hite Wer fuͤr no Exemplare das Geld fr von 
einfenbet, u ehe deren rı, flatt 15 17, und 

0 24 Exemßlure u ſ. w. Und kann jeber bei det 


Uren · Tremplaten den vet Evangelien ober Ep 
Po ſtille ſeyn ſolleh. 
Die Eremplare erden: toi im Oetober 


Faser beſtimmen, wee viel-von den bei . 


Srövennber dieſes Iahres frey bis Berlin, Leipz 
Und Zuͤllichan eitefert, Der hachherige adenprel 
W en ı Thir bene 

Bis fach September dollvn wie auch tegelbei 
Merfaßers: Rene Predigren anf alle Sonn und 


VFeſtrage des ganzen · Jahres aber —— 
rets. 


DS Ccheile, gr. 8. 1582* bie fahr s 
Vvaunng des — —— ————— ba ſonft 
2Thlrn12 gr. koſten faͤr!r Thlt. x6 gr. gegen baare 
Bahlurg sertaufen. Zuͤllich eir ian Januar 1798, 
mmankiſche Buchhandlung. 
N. S. Ro * ur bei dieſer Setegenihei F 


—— — mic ruu * brochenem Beß“ 


fall bei ung erihlenene: BrIade mMagãa zin für Prebigel 
Mit Ve a heile geſchloßen Hund daß de 
Herr O. ER. und Probſt DTeller in Berlin, d 


— 2* deßekben: als Herauegeder · uͤbernoms 


men hat.’ "inter dem Titel Neues Magahin fi 
Bandes, ae bawotf me Dfter — des iten 
36 wege Dopelunger an: | “ Sibein 


De Berfiber. dieſer Ynyeine Yan ſich unmsg⸗ 
sich Has VBergngen derfagen, unfre ſchleſithe Les 
— weile te vernünftige and chriftliche Cry 


ſucht, auf ehe Uaternehmen, wodurch dies 


fee —— — vbusigliden Maaße befoͤrdert werden 
Ian, Tsd, mg RR wtaertan zu machen. 


A‘ 


1 


out mat n Breslau berim Jut. von 
e Eigen een die Stelle ſeines nad) Berlin abge⸗ 
- gangnen Bruders, an die Mar. Magdalen. Kirche 
gelommen iſt) bat eine Nadwicht ausgegebent 
„daB er. alle diejenigen Sonntage » und Feſt⸗Pre⸗ 
dlgten, welche er dieſes Jaht (1792) hindurch Hals 
gen.wird, feinen Zuhoͤrern gedruckt nach und na 
in dig Düne eben wid, und zwar fo,-daßfede Pre⸗ 
bigt Im nd en. Sennigge Darauf, an den Kirch⸗ 
thüren, den eranegehenben für ı ‚Dargereicht 
nerben: ſoll Auch merhen diefe Pradigten in 
ukartſchen Yuc u. Kunſthandlung/ in der ra 
ifchen, ‚Bucdradereg, und bey dem Haushaͤlter 
. — im Penfionaͤrhauſe, neben der Mar. Mag⸗ 
ahen. Kirche, Die ce vche Hiadurd) zu baben fepn. 
‚ einer zweyten⸗ nähern Nachricht, ‚wird-diefe 
Aufänbigung dahin eisseitert rt, daß der Verf. feinsg 
dJahrgang aufiPranumeration, fo wopl:in Dresiau, 
als. auswaͤrts für den Elgineen- Preis von Nele 
p0 Ggr. Breuf. Cour. darbietet. 
Wer die Talente des Berfäß. wir. einigermaßen 
kenut, wird ſchon im voraus nichts anderd als gu⸗ 
I Predigten erwarten· Die bereitẽ erfdenenen 
= Baer alen auch · ben. mabere —— rasen Eine 
-, Bredigt, am: sten een uede, if nur juc Bros 
aatsgegeben, und. calgen dergriffen worden 
er fie verdieute ein eme inere Vabreituug 
und. Behsuigung.- -M eranlaffang vet Wor⸗ 
te Jeſu? „bie da weiße Kieides tragen, find in 
der Könige Siäufer;'” werben -unfee Zeiten mitbes 
nen, in welchen Jeſus Auf Erden lebto, ver 
Damals fand ſich dar Mrachtaufwand nur in den 
Haͤuſern der Großen; itzt aber hat derſelbe, in 
aistn ſeinen verſchiednen Bean ae €] 
der Nation, jedeo nach ihrer Mrs, ergniffen: : O 











hierin dan geio oͤhnlichen Febler zu lallen, —* 


beſtimmte hin, wider den Luxus u declamiren, wird 
vieimehr ausbrucklich geſagt: ein durch Veenunft 
geientterturus iſ dem ganzen tacde veſecdera —X 





pin auf Sewerbe, auf Runfifleiß, auf Bildung 
“ der Sitten und aufs häusliche Glück der Arbeite 
den, eine fo große Vohlthat, daß derjenige den Ra 
men eines chriſtlichen Menfchenfreuntes verdient, 
‚welcher da, wo fein Stand und Bermögen dag;jits 
laſſen, fein Xeben verſchoͤnert und feinen Freuden⸗ 
genuß erhöbt.“ ‚Nachdem alfoder Verf. die Sache, 
soovon er redet, genau deſtimmt bat, ſchildert et 
- mit wahrer Energie dietraurigen und ſchrecklichen 
Bon eines theils übermärhigen theils anmaſß⸗ 
enden Prachtaufwandes, und beſchließt mit einiz 
gen ſehr treffenden Rathgebungen dagegen. Die 
ganze Predigt iſt warlich ein Wort zu ſeiner Zeit — 
und gerade ſo/ mit der Beſtimmtheit, geredet, wie 
es in unſern Tagen geredet ſeyn muß. Leider aber 
pebört fie nicht zu dem angekündigten Zebraander 
er eift mie dem Neujahrstage anfängt: Indehei 
find die drey, bereit® erſchienenen Borträge, eben 
fo vortreflich; wo beſonders in‘ dem erſten, am 


Neujahrstage, verſchledne, anf Kanteln niditger - 


meine, Bemerkungen über unfern Geburtsſtag und 


Tauftag gemacht werden. Es iſt überhaupt immer 
der Hauptzweck des Verf., feine Zuhoͤrer nie mit 


leeren Specuheationen zu unterhalten, ſondern fie 


u lehren, wie’ fle die Religion ing tägliche Leben 


über leiten, und in allen Umſtaͤnden religiöfe Ge⸗ 
[hinangen zeigen follen. Mit wie viel Kraft und 


achdruck er vedet, if hinlaͤnglich bekannt — und, 
es wuͤrde mir leicht feyn, einzelne Stellen, als Be⸗ 
weiſe davon, darzulegen, wenn ich eine etgentliche ' 


Metenfton' fchreiven wollte. Allein, es iſt mir mur 


darum zus Thun, ein Unternehmen vieleicht beförs 
dern zu helfen, welches, wenn es feinen glücits 
chen Fortgang hat, vorzüglich für die Gemeine . 
des Verfaßers, überhaupt aber für.alle, bie wahre 
Erbauung fuchen, nicht ohne Seegen bleiben kahn. 
Es iſt wohl unlaugbar von großem Nutzen fire 


Die Zuhoͤrer, wenn ſie die Predigt, bie ſie gehoͤrt has 
ben, in der Stille wieder nachleſen koͤnnen. Beym 


* 


N 


And hären můßen fig wit. Bem Kebner ferteilen, 
ollten fie ſich bep. Bi —* ihnen nn anfpnge nich? 
Jene genug ift, Nachdenken aufs 
alten, ſo wuͤrden ſi ana ihn Zuſawmenhan⸗ 
e komnien, und den Oebanfen verlieren. 
— gi oͤrt wirklich 3 ehe gewiße Uebund ing 
fen dau, weün man en mändlichen Vor⸗ 
* eines Predigers genau verfolgen, das Ganze 
polftändig überfehn, in der Ordnung behalten und 
‚in feiner Seele aufbewahren wi Selbftlernbegies 
zige zußöre Fa Hagen barüber, daß E ihnen fo ‚oft Die 
Anordnung ber Gedanken, bie Gluͤnde für eine 
a ahrheit —* deren —E wjeder nung den 
dchrute een Fr nur einzelne Bruch⸗ 
ber.angehörten Predigt zuruckbleiben. 
—* enun eben ne Predigt mit Bebachtſam⸗ 
Yeit wieder nadhlefeu, ſo werben fie dadurch in dem 
Brand geſetzt. aͤles beher in überfebnt, ‚bey bet 
Gtellen, diL.Ipıan night. heutlic, genya-Khiene 


zu verweilen, dem por ergehenden und — 


folgenden zu verglei hen und daſs wagihrien vor⸗ 
nid rer fuͤr ſi fe e treffend Dar bin Hess 
gen ee einupräggn a eier & Hinſicht muß non 
er Mar, Magdalen. Bemeine Glüd mwüufchen, 
daß J au Herrn P. Hermes einen Mann heſitzt, 
der Thaͤtigkeit fie und. ia viel Fiebe für bag 
Wohi feiner Zuhärer-bat, daß er ſich zu Ihrem Be⸗ 
en. ber. eh faltigten Arbelt untersieht, bader 
ing Predigten. nicht blog’ andarbeiter und hälg, 
ſondern auch no ober wieber zum Drudihefonhe 
niederſchreibt. Sein Unternehmen Fann abet 4 
‚ außerbem. noch für, julige Prediger und, Kandi⸗ 
daten Rubze haben, indem fi ein diefen Srebigfeg 
. Shore Zweifel einen reidjdaltigen Schap zuter Bes 
"danken finden werden, der ihnen zu mancher Isa 
‚zeichen und alcht geradehin gewöhnlichen Bett | 
über bie Enahgeliihen Peritopen Werans - 
johang giebt... Au) Diejenigen, Die eine ernſthafte 
Lecture Nteben, werden de usiner als gute: woral⸗ 


fa: Aha die en leſen Finnen; wenn. biefeb 
den andy nicht ale Predigten leſen wollen... - . 

- Dmölbrigend:der Fortgang Diefer Umterwehs 
mung, nitht allein don eiuer zabireichen Abnabme 

anrbeniKicchthüren, fomdery nach ven einer bins - 
—— Anzahl Praͤnumerauten abhängt... fo 
‚ange weht fehr. zu wünfden, Daß. beydes zum Des 
. förderung der. guten che des Herrn Paſtor Ders 
Efoigen möchte, —— hat der Ver⸗ 
—8* — bad ucch daß er: dad. Publi⸗ 
m daraufimechtſein Scherfie 
Pen deytragen wollen, : Iſt fette Stiume gieich 
——— ——— fie dech /Weſteicht zur weitere 
Verbreitung dieſer bien Arvodigton ig 
Dasiriiwst; A- und dießsänrieigentlid) der Zwect 
ben er beabſichtete 1,57 

— Kar — en Januar 1792. 








Smalkichreift einer andern Hand. 
Eeit Ende bed Mär; —; ſo viel Erems 
plare gedruckt As bis dahin Wgingen; wir erfüs 
Bi an ie. —— zu eben, DIA haut⸗ 
SER ku. Se in die ickuch⸗ 
und‘ nsglich⸗ veit/ Lin Ekleines Sonntageblact 
fur anerier Leſer, ſoll mit Oſtern in der Gurſchi⸗ 

en Buchhandlung zu Breslau erſcheinen. Dee 

— 3 — Miete 
on unfre 3 niſſe undi Beduͤrfniſſe, 
Möchentlidh ein ein Dosen zu 6 pf. Wer vos 
—S erhaͤlt den Jahrgang für 16 ggl:, wer 
blog unterzeichnet, für 2oggl. Bey mir iſt die 
ausfüßrliche nkändigung $u haßen und foͤnnen 
Beſtellungen gemachi werden, die ich, weil ich Das 
durch ein nüßliches Unternehmen’ zu förbeen glaui 
be, gern übernehmen werdeStreit 


nkuͤndigung von Sechs Sonaten fuͤrs Clabler 
= weht eier begleitenden Violine, welche ich geſen⸗ 
wen: Din auf Pehnaiursnsen —8 berauẽn wes 





⸗ 


ben. WmEyunlort if nicht gu steril Habe 


Anfang: wird vhngeſaͤhr chbid ı B betragen. 


Der Praͤnumeratiouspreis iſt einnReihschäler. 
Die Praͤnumerauten "werben dem Werker vorger 


vruckt, und ſolten ſich ihrer ibis Jum Ausgang 
Maͤrz eine gehörige Anzahl einfinden, fo Werben 


die: Sonaten bald nach ber Jubildterntffe non | 


Nefert, . 


Atlerefpective Rokikehpaber sche ich —— 


mi ergebenſt, dafür moͤghichſt zu versenkt 

und deu Erfotgg —— zu. befongen. 

Sie Bü’ —8 kals eben Branumeranten, en 

fammeln, erhäle Bopeitt e Eremplar: ‚freger io 

air ben Sch weidnitznini IF ———— 

se. Heham Esel * ob Coilgelan,. 

| eigang, — 8 

— Eannißat der heil. Bredigtamgtes 
 Yauslehert See nl 

J Jugenb u 
* An lauenfreunde 2 91° 

u 

| Eghaflor Juͤngling zu Steinkun f he 

Landshutt, welcher im Ba Any Hi et ' 

gen VJahres darch das Provinzialblatt fo HL. 

la auc dutch dig, Breslauer Zeitungen ynd In⸗ 

telligensblätter, die Liebhaber der. Nelken. benanh 


richtete, .daß bei ihm Neltenfenfer käuflich) jedes 
Ders 


ben wären; geiget hierdurch at, Daß er. da 
* ſeiner Velten habe drucken laßen, und 
ß jeder Nelkenliebhaber daßelbe bei Ibm unent⸗ 
geitlih befommien koͤnne. 


Aufgemunte i, durch den geneigten Deifall 


welchenñ mein Vater in ben 6 Jahren her, fett 
weicher‘ Zeit Er auswärtig ‚einem geehrten Pu⸗ 
blico Teln Blumenwerk zum Verkauf angebothen, 
don ſo vielen Blumenfteunden erhalten hat, (Zeug⸗ 
mß genung, daß Er rein ehrlicher Mann war, 
denn ich kann ſagen; ohne ſein Lobredner zu feon, 
daß Reqſchaffenheit und Biederſinn Haupijage 





in feinem Karakter waren) habe ich mich ent» 
fchloßen, weil nad dem am 3. Februar diefes 
Jahres erfelgten Abſterben meines geliebten Bas 
ters, sum einem Alter von 7< jahren 4 Men, und 
‚14 Tagen, fein: Garten mir ala ſeinem hinteriaßr; 
nen Sohme:enbitsh. zugefallen.ift, diefen Blumes⸗ 
bandel:fostzufegen, indem. Mumiſttkſchon laͤugſt 
in Nehenſtunden meine Lieblings⸗Beſchoͤftigung 
war, und noch iſt, weil ich mir durch Leſung nuͤtz⸗ 
licher, m diefes Fach einſchlogender Bücher :und 
‚Damit verbundener Uebung, Kenntmiße davon er; 
worben, fo haben alle refnzctive Blumenfreunde, 
welche ſich in diefem Kal au mid) menden, reelle 
und pünftliche Bedienung von mir ju erwarten. 
Es ift demnach diefes Frühjahr folgendes Blums 
wert bey mir zu haben, wabmlich: eine ui 
. mohlbemurgeiter. Nelken Genfer, von ſehr ſchoͤnen 
Peedtten, Pitott Bizarden. Pizarden mit weiß auch 
gelber Öfundlorbe , Fenerfarbe und Dubletten, 
mit Ro; und: Nahmen, das Dutzend für 2 Rtir. 
: Rasttiatela wiel und ſchoͤne Coulenren, die Man⸗ 
zel ragglı,: dito fdytechtere, die M. 3:99l.; ſeht 
vieterlep ſchoͤne gro eils Luitet Auritel, 
das Scherrer. 5 ggl.; Primel, das Schock 12 
03l:; ſchwarye Rofen Ausläufer, das St. 2 ggl.; 
weiße Viole —— Gt. 2 ggl.; Paͤonien, 
a... Ipod; —— te 
:roth dA ‚189.5 gemeinrs 4% fx vol Dlaus 
er Lac, d98 St. 3 gal.; dito brauuer Lac, das St. 
299l.;. Gereneum Trifte mit ſchoͤnen Geruch, das 
&t >gal. ; Geraneumi mit rother Blütbe, das Gt, 
‚1.99l.; Viele Mariane, verfehteböne Rarben, das 
. St 6yf; Hepattiranobilis,( efüllt vorb andh blätı, 
das Si. 6Pf., viererleg volle Maaßlieben, 63. 
. "rgal, nebſt noch vielen andern perennirenden Ge⸗ 
waͤchſen, welche in — gebrudten Verzeichniß, 
das gratis zu haben iſt, ße i' und zu haben find. * 
Auch von Sommergewaͤchſen nd’ gegen dag ui 





j 
m“ 


de bed May Monats folgeunde Pflanzen zu bekom⸗ 
Mens Jeſuitter Shee, vie De 3 Pf.5 Reſede, 6 
Pf. für ı ggl.; ſchoͤne Balfamine, die Pfl.3 Pf. ; 
verſchiedene Sorten: voller Engl. und: Ranunkel 
Aſter, 3 Pfl. 6 Pf., dreverley Sorten Flos:Africa- 
nus; 3 Pf. 6 Pf.; verfihiedene Epuleus von groß 
Convulvolus, die Wfl. 3 Pf.; es iſt auch von folgen: 
den Sommergewaͤchſen Saamen zu bekommen: 
vieletley Balſamin, Aſtern, allerhand Korublu⸗ 
men, Wicken, Klapperroſen, Eonbuloelug, Flos 
Aſricanus, und vielerley ſehr ſchoͤner voller Ritter⸗ 
ſporn, von jeden die Capſel für ı ggl. Briefe und 
‚ Gelb werdan. poftfxrg eingefendet, und zugleich für 
Entpallage 1 auch 2391:, nadı dem die Beſtellung 
gest iſt. Unfrankirtebleiben unbeantwortet. Auch 
werde ih, um allen Besdruß von mir zu entfernen, 
ohne Vorausbezahlung nichts verfenden, wovon 
jeaoch Blumenfreunde, welche in Breslau find, 
eine Ausnahme leiden, wenn biefelben Beſtellung 
ben: mir machen follten, welche 3 Rtilr. und druͤder 


belklraͤgt, danen ic, bey Ueberſendung des Blum⸗ 


werks zugleich eine Anweiſung beylegen werde, an 

wen das Geld in Breslau bezahlt werden ſoll. 

0 Eheiflikn Heinrich Schöpe . 
. bürgerlicher Buchbinder zu Laudshutt. 


. Nachricht. 
Un das Militaͤr⸗ und Buͤrgerliche⸗Armen⸗ 
Schul⸗Inſtitut jun’ Bernſtadt, —*— su Berforgung 
vor arme verlaßene Kinder, won einemunbefanns 
ten Wohlthäter unterm 31. Januar aus Breslau 
mit v. T. bezeichnet, 2 Ducaten poftfreieingefens 
det worden. Der richtige Empfang wird mit 
dankerfuͤlltem Herzen durch Unterzei peten bes 
ſcheiniget. Unenvlicher Segen Gottes Träne den 
edlen Unbekannten und laße ed Sn nie an einem 
„ wahren Guten — nie an. frohen Ausſichten in die 
Zukunft, und deren Erfüllung mangeln. 
ee Singer. 


TUT [U U) 


J/ 


Machricht an das Schleſiſche Publikum 
Sch * m mel. | | 


Wu meiner lieben Lanbeleute wißen Bereits, daß 
im Sommer vorigen Jahres eine Reife durch einen anfehns 
Leichen Theil von Scylefien gemacht habe. Als ich fie ans 
Erat, war ieh zwar, wie ed einem Lehrer der Gefchichte und 
Seographie ziemt, wohl vorbereitet und mit guten Abreßen 
werfeben; auch legte ich den Bletflift wenig beifeite: Allein 
meine Aofiht war doch zunaͤchſt dlos auf mich ſelbſt gerichtet; 
Cheild mein Baterland näher kennen zu lernen, theildmeine 
Seſundheit, die zu wanfen anfieng, zu befefltgen. Indeß 
war id) and) jet ſchon nicht abgeneigt, wenn meine Reiſe 
reichhaltig genug ausfiele, fie drucken zu laßen ; um fe mehr, 
daD. Biefter, der auch Schlefien bereifte und feine Bemer⸗ 


Pungen in der Berliner Monatfchrift mittheilte; und den 


Vorwurf macht: „Warum arbeiten nicht einheimifche 
„Schnitter bei diefer reichen Erndte !"’ — Ale ich nun nach 
Haufe fam, und meineneingefammelten Vorrath von Kennts 
nißen und meine gebabten manntgfaltigen und lebhaften 
Empfindungen überfah, fchien es mir allerdings, daß fich 
daraus etwas nügliches, auch wohl nicht unangenehmes 
für mein Baterland zubereiten ließe, wenn ich anders die 
Kunft der Zubereitung gehörig verflünde. Zagbaft, des 


Bürberfchreibens faſt wieder entwohnt, und des ſchweren 


Meifebefchreitend durchaus ungewohnt, verfuchte ich eg, 
und gab einigen Sreunden mein Manufeript zu leſen. Ich 


ward aufgemuntertz erhielt Berichtigungen und Werbeßes 


zungen von Orten, wo id) geweſen war; mehrere neue und 
anziehende Materien fielen mir in die Hände : Und nun, ins 
dem ich dieſes fehreibe, if nicht nur mein Manufeript beis 
nahe fertig, fondern der Druck iſt bereitd angegangen, und 
wird ehnfehlbar noch vor Dflern fertig. Das ſimpelffe wäs 
te nun gewefen, mein Mänufeript einem Buchhändler aus 
jubieten: Allein fo wenig ich fonft für den Selbfiverlag bin, 
fo muſte ich mid) doc) diesmal dazu entſchließen. Go oft 
ſchon habe ih hören müßen: Schlefliche Sadyen geben 
niche! Da nun mein Buch eine ſo ganz Schleſtſehe Sa, 
che ift, fo muſte ich dieſen Fall fest mehr ale jemaig be‘ - 
gen. Auf ber andern Seite iſt Schleflen eine an un 


fich fo große und volkreiche Penvin, DAB wenn en, MEBes 
aA und don —28 aufgenonimenes Bud) nur 
innerhalb ihrer Grenzen gebt, der Selbſtverlag, wenig⸗ 
ſtens ohne Schaden. und Weriuft ablanfen bürfte. ge bin 
nicht eitel genug, mie mit einer foldhen günfligen Aufsahs 
me fo unbedingt zu ſchmeicheln, wie einige meiner Freun⸗ 
de mid) gern überreden möchten: Aber ich Hoffe fie; theils 
wegen ber Liebe und Freundfchaft, deren mid) viele meiner 
Landsleute nicht erft feit geſtern her würdigen; theild wer | 
gen des Inhalts und des Tons meiner Reife ſelbſt. Sch 
babe es jonft wohl gewagt, Bücher für Deutſchland gu 
ſchreiben, und bin nicht mit Proteſt zuruͤckgeſchickt worben : 
Dies mal aber habe ich blos für Schlefien gefchrieben! Des⸗ 
halb habe ich mir erlaubt, was ich fonft nicht hätte thun 
dürfen, von Anfang bie gu Ende die Schleſiſche ungefüns 
flelte Eonverfationd-Eprache zu fchreiben. Ich habe miteis 
ner Dffenbeit, bie nur in einer Samilie Statt finden fan, 
‚ meine Beinen, mid) zum Theil felbft in ein laͤcherliches Licht 
ſtellenden Reife »Ubentheuer erzählt. Ich habe mid, aber 
auch über einzelne pädagogifche, hiſtoriſche, geograpbiidhe, 
technologifche, aud) religiöfe Segenftände weiter auggebreis 
tet, als es für das Ausland intereßant ſeyn dürfte. Noch 
Fenne ic) feine Menſchenfurcht; ich habe alfo freimuͤthig 
ge:chrieben — und werde eben fo freimüthigen Antworten 
mit Vergnügen entgegeufehen. Ich machte nicht Jagd auf 
die Auswuͤchſe des Katholicismug, aber Ge liefen mir von 
ſelbſt in den Weg, und id) fonnte nicht weiß nennen, was 
mir ſchwarz ſchien: Gleichwohl habe ich fo lebhaft bie Par⸗ 
tbie einzelner Katholiten gegen beruhnte Schriftfieler, | 
telbft gegen den berühmteften unter allen, genommen, daß 
ic) eher bei meinen Glaubensgenoßen, als bei ter andern 
Parthei anzuftoßen fürchten muß. Dberfchlefien war jeither 
‚ziemlich allgemein das Ziel des Spottes, oder wenigſtens 
deu Achſelzuckens: Mir it ed dort aͤußerſt wohl gegangen ; 
und ich habe, nicht etwa dadurch beſtochen, fondern aus 
Thatfachen mit Wärme dafür gefochten. Wer ſich durch 
diefe Uinzeige zur Leſe⸗ und aufs Luft gereizt fühlt, ber bes 
ltebe fich bei einem ber folgenden Männer su melden, bie 
ich mir bierburch freundfchaftlich gu Collecteurg erbitte. 


Fuͤrſtenthum Breslau: In Breslau, (ich ſelbſt); Lleu- 
markt, Baftor primarius Purrmann; Vamslau, Prebigen 
Marks, Fuͤrſtenhum Prieg: In Brieg, Archidiaconus 

u. | | ‘o 











— 
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Strobt und Paſtor Guͤrnth; Ohlaun, Oberamtmaun Bra⸗ 
de; Strehlen, Inſpector und Paflor Jani; Nimptſch, In⸗ 
ſpector und Paſtor Profe; Loͤwen, Paſtor Loge; Creutzburg, 
Inſpector Kruͤger; Reichenſtein, Huͤttenſchreiber Zalbge⸗ 
bauer ; Silberberg, Rector und Mittagẽeprediger Curibs; 
Pirfchen, Paſtor Bartelmus. Fuͤrſtenthum Schweidniz: 
In Schweidnis, Kriegs⸗ und SteuerRath Heinrich und 
Diacanuskeuchfenring ; Reichenbach, Paflor Tiede; Frey⸗ 
burg, Eonful dirigens Kretſchmer; Waldenburg, Gantor 
Stark; Gortesberg, Paſtor Minor; Landshur, Senior 
John und Rector Blauber; Bolkenhayn, Diaconus und 
Mecior Dobermann; Striegau, Rector Schreiber. Zur 
ſtenthum Jauer: In Sauer, Onfpector und Paflor Ludwig, 
und Rector Borrmann; „Airfchberg, Magifter Letſch und 
Prorestor Noris; Schmiedeberg, Stadtphyſikus Ofwald; 
Greiffenberg, Necife s Einnehmer Plagius; Laͤhn, Paſtor 
Muͤller; Löwenberg, Senator Liepner und Paſtor Worbs; 
Bunzlau, H. Wesel, Lehrer am Waifenhaufe. Fuͤrſtenthum 
L.iegnig: In Kiegnig, Prorector Froſch; Boldberg, Dias 
conus Borrmann; Haynau, Diaconus Kurts; Adben, 
Rector Pirchius; Parchwiz, Eeniet Scholtz. Fuͤrſtenthum 

Wolau: In Wolau, Kriegs⸗und Steuer Kath von Gold⸗ 
fuß; Steinau, Senior Engelman; Herrnſtadt, Diaconus 
Engelien. Fürſtenthum Blogan : In Blogau, Kriegs⸗Rath 
von Keibniz nnd Auditeur Streit; Sprottau, Paflor Bus 
quoi; Freyſtadt, Inſpector und Paftor Schäller; YTeufalz, 
Kriege ; und Steuer⸗Rath Plümidee; Grünberg, Paſtor 
Schwarzer und Subeourector Reiche ; Gurau, Paflor zes 


‚ derich. Fuͤrſtenthum Neiße: In YLeiße, Kriegeratb Hein⸗ 


rich; Grottkau, die evangelifche Schul Anftalt. Fuͤrſten⸗ 
tbum Oels, BrosROominiei u. Conrector Büntber; Bern⸗ 
ade, Militärs Schuliehrer Singer; Feſtenberg, Senior 
Bockehammer; Trebnig, Rector Kloßmann. Sagan, 
Neglerungs:Ratb Muͤller. Frankenſtein: Landrath von 
Gellhorn. Beuthen: Prediger Runowsky. Wartenberg: 
Reglerungs⸗Secretaͤr Guttmann. Milirſch: D. und Creis⸗ 
phyſicus Kauſch. Sulau: Notarias Wollenhaupt. Fürs 
ſtenthum Oppeln: In Oppeln, Auditeur Fiſcher; Roſen⸗ 
berg, D. Reimann; Lublinitz, Steuer⸗ Caſſen⸗Controlleur 
Weigert; Bleiseis, Steuer⸗Einnehmer Krabel und Here 
Rauſchke; Cofel, Garniſonprediger Schirmer; Neuſtadt, 
Regtor Oelſchlaͤger, In Ratibor: Feldprediger Shlipfein. 


In Leobſchuͤz: Rathmann und Crei Secretãr Bock. In 
Pleße: Juſtiz⸗Commißarius Schäfer. In Tarnowiz: Rect. 
NVowak. Inder Grafſchaft Glatz: In Glat, Paſtor Pohle; 
Reinerz Rector Fritſch. n 

Wer außer dieſen genannten Maͤnnern noch mein Collec⸗ 
teur ſeyn will,giebtmir Dadurch einen Beweis feiner Freund⸗ 
fchaft, ben ich gufchägen wißen werde. Meine kautmännis 
ſchen Bedingungen find ganz impel! Ein Alphabet wird 
meine Schrift, auf gutem Druckpapier, und von mir felbfl 
coreigirt. Jeder weiß, daß der Druck in Schlefien ungleich 
theurer iſt, als im Auslande: Und fo denfe idy dem Publi⸗ 
kum nicht zu nahe zu treten, wenn ich ben Preis des ordinäs 
ven Eremplars auf ı Chaler fchleflich oder 24 fgl: und den 
Preis der wenigen Exemplare, die ich auf Schreibpapier 
drucken laße, und die ausdruͤcklich beftellt werben muͤßen, 
auf ı Kehle, ſetze. Es ſteht bey einem jeden, ob er pränus 
meriren, oder blos fubferikiren will. Die Herrn Collec⸗ 
teurg belieben mir nur gegen Oſtern mit wenig Worten die 
.  Unzadl der verlangten Eremplare zu melben, und in der Ds 
ſterwoche werden fie.alle ihre Beftellungen honorirt finden. 
Diejenigen, die ohnedem mit den Heren Herausgebern ber 
Preovinzialblätter in Verkehr ſtehen, koͤnnen ſich auch in meis 
nen Angelegenheiten an diefe menden. Ich wuͤrde nich einer 
großen Indelicateße fchuldig zu machen glauben; wenn ich 
meinen gütigen Collecteurs das iote Eremplar anböte; 
auch ohne Adam Rieſens Nechenbuch werde ich zu leiten 
wilen, was Sitte im Lande ift und Pflicht von mir fobert. 
Uebrigens wuͤnſche ich von Deren mit Freund Asmus, daß 
das Büchlein gut ausfallen möge! Hienge dies blos von 
ſchriftſtelleriſchem Fleiße ab, von ungleich mebrerem, als 
man gewöhnlich auf Reiſebeſchreibungen zuwenden pflegt, 
fo wäre die Sache entfchieden: Aber es kommt hiebei auch 

‚sornebmlicdy darauf au, daß das Yublicum.nie meinen Ges 
Aihtspunct aus den Augen verliert, daß ich blos ein Manu⸗ 
ſeript für Schleflen fehrieb! Ich babe mir das Motto ges 
wählt: Ou peut-on ktre mieux. qu’au fein de fa famille? 
Bon meinen Landsleuten hängt ed nun ab, bied Motto 
wahr zu machen! | ” 

Breslau, den aten Februar 1792. 
J Schummel, 

Prorector und Profeßer. 
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lebe das Hanoß Ernft von geatfenbergi 
ſche gideicommiß Inſtitut. 
u ä (Berhluß.) 
IV. 


von dem dideicommiß —* und was /dabey 
an odu beo 


Biuemen 11.73 gahren nach dem Ableben! des 
Stifters, ſol der Ankauf des Fideicommißes ers 
folgen, Oberſchleſien, ingl. alle Mediat⸗Fuͤr⸗ 
ſtenthuͤmer — oder Herrſchaften, das Herzog⸗ 
thum Oels allein, wo der Verſtorbene ehehin mit 
dem Guthe Dobriſchau anſaͤßig geweſen, aufges 
nommen, werden ausdruͤcklich bey der Wahl des 
Ankaufs verbethen: folglich konte ſich ſolche blos 
| über alle Gegenden bes Breslauifchen oder Glos 
gauiſchen Dberamtlichen — oder Hergoglich — 
Deldnifchen Gerichtsbezirts erſtrecken. 
Der Ankauf ſelbſt mag durch den Haupterben 

(deßen Hauptintereße — wie ſich der Stifter aus⸗ 
druͤckt — dabey vorzuͤglich vorwaltet) mit Zu⸗ 
liehung des Teſtaments Executors und mit An⸗ 
NR ſtellung 


a‘ 
[ 


’ 
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fiellung eines Diconopig Berftändigeg bewerkffel⸗ 
liget werden. Dieſe daBey vekliehene uheinges 
ſchraͤnkte Macht ürd GBewalt privilegirt der Stif⸗ 
ter dahin: daß die weitere Fideicommis Nachkom⸗ 


menſchaãft unter. feinerlep % Vorwand dieferhalb den 


geringften Bortöurf' zu machen befügt, fondern 
mit diefem beliebten Ankauf ſchlechte dinge zufrie⸗ 
ben ſeyn müße. nt) kr . 855 


Die Zegleitungsfolgen dieſes mie em’ oben 


gemeldten Bielwiefer Ankauferreichten ideicom⸗ 
miß Etablißements ſtnd namentlich: 


1) Daß durch dieſe Einrichtung bes Fideicommißes 


N 


Lin Landguͤchern Die/ Äutgeotönete eſtaments 
Executoria ſich entledige: und vielmehr. jeder 


Agnate, beſonders aber bie naͤchſten dexſelden, 


geräthfchaften ein beglaubtes Verzeichniß, nebft 


über die richtige Befolgung den Ipafmiligen Dis 


= ſpoſitionen des Stifters — * ſollen. 

Diejenigen Fibejcommißibeihzet, welche in Bes 
obachtung ihrer Pflicht ſaͤumig gefunden wer⸗ 
den, ſollen alleufals durch die Lignaten, mit ges 


richtlichen Zwangsmittel, heſonders durch Se⸗ 
Aueſtration, zu ihrer Schuldigkeit gebracht wer⸗ 
den. 
2) Daß die Obergufficht über dag Fideicommiß 
alsdenn auf diejenige Regierung übergehe, una 
ter deren Gerichtszwang die Anfäßigfeit erfolgt. 
3) Daß über. die auf den erfauften Guͤthern 
befindliche Zeld Vieh und andere Wirthfchafts 


Taxe 


eu 


< 
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2 t Ziziehung einer Gerichtsperſon, wel⸗ 
ches A ufals der Ortsjuſtitiarius ſeyn fan, 
aufgenommen, und davon eine beglaubte Ab⸗ 
u ſchrift bey dem ordentlichen Gerichtshofe übers 
geben toerde, vor deßen Betrag in der Dualis 

tat ünd Quautitaͤt, die Erben. des Fideicoms 
misbeſiziers, dein Nachfolger, aus der erblaßeri⸗ 
ſchen Aligdialmaße Sewehrtelftung feiften foßen. 
4) Daf.bep den angefauftenGurhern ſoglelch beb 

" „Bebäuden. alle in Stand. geſetzt, auch alles 

. Vieh, infafern da8 Inventarium mangelhaͤft, 
. ober ſchlechtartig iſt, ſogleich ergaͤnzet, ober 
werbebert werden fol... 7 79%" 
6). Daß die Jecker in näNige Cultur gebracht wer⸗ 
den follen, wozu Siroh urty aridere Dinge an⸗ 

gefauft werden fol.” u 
6) Daß zu allen dieſen Verbeßerungen ein Capi⸗ 
. tgl don einigen. tauſend Neichsthalern aufge⸗ 
noximen? ‚aber aud), laͤngſtens binnen:3 Jah⸗ 
ren von den Gutheeinkünften wieder zurückges 
= zabler werden fol. | | 
7) Daf, jo Verhütung der Verwuͤſtung der 
Wälder, vom vorhandenen Forſt, durch Forſt⸗ 
verftändige, ein ordentlicher jaͤhrlicher Forſt⸗ 
ausfag zum Verkauf zur Richtſchnut vorge⸗ 
fehrieben und fogar bey der Oberamts Regie⸗ 
rung des Departements eingereichet werben fol. 
8) Daß untragbare, unfruchtbare Aecker zum 
Holzanbau angewendet werden ſollen. 
en N 2° 8) Daß 


N 


/’ — 


ben: pe: ialase if nicht yo Kürhterig, abe | 
Anfang: wird uhngehähe o bis rı Bogen betragen. 
Der Branumerntionepreis iſt eian Reichſsthaͤler. 
Die Pränumernusen werden dem Werfe: vorger 
vruckt, und ſolten ſich ihrer ibis Jum Ansgang 
Maͤrz eine gehörige Anzahl einfinden, fo Werben 
* Eonaten bald nach der gubilatermeffe eo 
13 ert. J 230 ww 
. Aflerefpective ———— ich irre 
mie: ergebenfk, —— dafuͤr moͤgtichſt zu verwend "> 
und den &rfolg g tigſt an mich zu. beforgen. 
sie Güte: getabt Hat 3. sehen Praͤuumerauten. 1 
—— San here te Eremplar: freger ‚dise 
we ga 5. 
wi ’ Aeham —— —8 


Weigang; 3 
Fur den bei Predi tue 
uslebret der bochfreg n 
EI In? Be a Jugend. el an =, 


ya a Ionenfechnde, "nn 30° 
he Paſior fing zu Steint 
—— 


—— welcher im 
Jahres darch daB Provinzialblatt ſopohl, 

Fr au dutch dig, Breslauer Zeitungen Ynd In⸗ 
telligenzblätter, die Kiebhaber der Nelten benach⸗ 
eichtete, daß bei ihm Nelfenfenfer —2 u ha⸗ 
ben wären; geiget hierdurch an, daß er. dag Bers 
ginuß feiner Nelten habe drucken laßen, und 

ß jeber Nelkenliebhaber daßelbe bei Ibm unent⸗ 
seitlich befommien fönne. , 


Aufgemunte — durch den geneigten Beifall 
welchen mein Vater in den 6 Jahren her, feit 

welcher‘ ag Er ausmwärtig einem geehrten Pins 
bitco fein Blumenwer? sum Berfauf angebothen, 
von fo vielen Blumenfreunden erhaltenhat, (Zeugs 
miß genung, daß Er ein ehrlicher Mann mar, 
denn ich kann fagen,- ohne ſein Lobredner gu feon, 
daß Rechtſchoffenbeit und Biederſinn Hauptzuͤge 


) 
— 


— 


in ſeinem Karakter waren) fake ich mich ent⸗ 


ſchloßen, well nad) dem am 3. Februar dieſes 


Jahres erfelgten Abflerken meines geliebten Bas 


. terd, sau eines Alter von 75 jahren 4 Men, und 
‚14 Tagen, ſein Sarten mir als feinen binterießr: 
nen Sohnenerblich zugefallen:ift, diefen — 


hbandel: foetzuſetzen, indem Mumiſttkeſchot 
in Nehbenſtunden meine Lieblingzs⸗ Beichöftigung 
‚war, und-noch.ift, weil ich mir durch Leſung nuͤtz⸗ 
licher, im Diejed Fach einſchlagender Buͤcher:und 
damit verbundener Uebung; Keuntniße davon er; 
worben, fo haben alle reſpective Blumenfreunde, 
welche ſich in dieſem Fall au mid) menden, reelle 


und pünftliche Bedienung von mir. ju erwarten. - 


Es tft demnach diefes Fruͤhjahr folgendes Blum⸗ 
wert bey mir zu haben, wabmlich; eine Amahl 
- Mohlbewerzeiter. Nelken Senker, von ſehr ſchoͤnen 

PMeotten, Pitott Bizarden. Pizarden mit weiß auch 

gelöer Öfundlarbe ; Fenerfaebe und Dubletten, 


nit Re; und: Nahmen, das Dutzend für 2 Rtir. 
MRantſnkela wiel und fihöne Couleuren, die Man⸗ 


tel raggl:,. dito ſchtechtere, die M. 3 901.3 


; ſebt 
vielerley ſchoͤne ‚ges eils Luilet Aurikel, 


das. Schocken Rir. v —* 3 Vrimel, dag Schock 12 
991: Ihre Roſen Ausläufer, das St. 2 ggl.; 
weiße Viole matro ri ige Gt. 2 99lı ; Püonten, 
en ot, 88.2; ee ns 
roth dAE St, ingl.; gemeinssth 46 Di, von Maws 
‚er Lac, dab St. 3 gal.; dito brauner Lac, das St. 


2 ggl.; Gersneum Trifte mit ſchoͤnen Geruch, da - 


St 23061.3 Geranenni mit rother Blütbe, das St. 
.ı.g9l. ; Viole Mariane, derſchiedene Farben, das 
ESt.6 Pf.; Hepattiranobilis, gefüllt roth auch blau 
das St. 6Pf., viererley volle Maaßlieben, 6 St, 


A gol nebſt noch vielen andern perennirenden Se; 


woͤchſen, welche in deut gedruckten Verzeichnift 
das gratis zuhabenift, beinerkt und zu haben find, 
Auch pon Sommergewaͤchſen ſind gegen das ion 





e 


u" 


| 


de des May Monats folgende Pflanzen zubelome 


Mens Jeſuitter shee, die Pfl. 3 Pf.y Refede, S 
Pf. für ı 9gl.; Schöne Balſamine, dis Pf. 3 Pf, ; 


verſchiedene Sorten. voller Engl. und Dianunfel 


Aſter, 3 Pfl. 6 Pf., dreverley Sorten Flos:Africa- 
nus, 3 Pf, 6 Pf.verſchiedene Epuleue: von groß 
Conoulvolus, die Pfl. 3 Pf.; es iſt auch von folgen⸗ 
den Sommergewaͤchſen Saamen zu bekommen: 
vieletley Balſamin, Aſtern, allerhand Korublu⸗ 
men, Wicken, Klapperroſen, Convuivelus Flos 
Aſricanus, und vielerley ſehr ſchoͤner voller Ritter⸗ 
ſporn, von jedem die Capſel für ıggl. Briefe und 
Gelb werbun. poftiergeingefendet, und zugleich für 


Empallage ı au) 2991, nach dem die Beftelurg 
groß iſt. Unfeankittebleibenunbeantwortet.- Auch 


werde ih, um allen Berdruß von mir zu entfernen, 


ohne Vorausbezahlung nichts verſenden, wovon 


jeooch Blumenfreunde, weiche in Breslau find, 
eine Ausnahme leiden, wenn diefelben Beftellung 
ben mir machen follten, welche 3 Rtlr. undbrüber 


‚beträgt, denen ic, bey Ueberſendung ded Blums 


werte zugleich eine Anweiſung beylegen werbe, an 
wen das Geld in Breslau begahlt werben fol. 
Chriſtinn Heinrich 


buoͤrgerlicher Buchbinder an Landshut, 


. 


> Macdhriche. 
Un das Militär ; und Bürgerliche s Armens 
Schuls Inſtitut jzu Bernflabt, ind zu Verſorgung 
vor arme verlaßene Kinder, von einem unbekann⸗ 


"ten Wohlthäter unterm 31. Januar aus Breslau 


mit v. T. bezeichnet, 2 Ducaten poſtfrei eingefens 
det worden. Der richtige Empfang wird mit 
dankerfuͤltem Herzen durch Unterzeichneten bes 
fheiniget. Unenvlicher Segen Gottes Eröne den 
edlen Unbekannten und Inf ed Ihm nie an einem 


„ wahren Guten — nie an frohen Ausfichten in die 
Zulunft, und deren Erfülung mangeln. 


Inge. 


/ 





Machricht an das Schiffe Publikum 
2.66% um mel, | | 


Tiere meiner lieben Landsleute wien Bereitd, daB ich 
im Sommer voriges Jahres eine Reife durch einen anſehn⸗ 
lichen Theil von Schlefien gemacht babe. Als ich fie ans 
trat, war ich zwar, wie es einem Echrer der Gefchichte und 
Geographie ziemt, wohl vorbereitet und mit gutem Adreßen 
verfeben ; auch legte ich den Bleiflift wenig beifeite: Allein 
meine Abſicht war doch zunaͤchſt dios auf mich ſelbſt gerichtet; 
theild mein Baterland näher fennen zu lernen, theilgmeine 
Geſundheit, die zu wanfen anfleng, zu befeftigen. Indeß 
war id) andy jezt fchon nicht adgeneigt, wenn meine Reife 
reichhaltig genug ausfiele, fie drucken zu laßen ; um fo mehr, 
daD. Biefter, ver audy Schlefien bereifte und feitte Bemer⸗ 
kungen in der Berliner Monatfchrift mittheilte;, und den - 
- Vorwurf macht: „Warum arbeiten nicht einheimiſche 
„Schnuitter bei diefer reichen Erndte Y’ — Als id) nun nach 
Haufe fam, und meineneingefammelten Vorrath von Kennts 
nißen und meine gehabten mannigfaltigen und lebhaften 
Empfindungen überfab, fehlen es mir allerdings, daß fich 
baraug etwas nügliche8, auch wohl nicht unangenchmes 
für mein Vaterland zubereiten ließe, wenn ich anders die 
Kunft der Zubereitung gehörig verflünde. Zaghaft, des 
Buͤcherſchreibens faft wieder entwohnt, und des fchwieren 
Meilebefhreibend durchaus ungewohnt, verfuchte ich eg, 
und gab einigen Breunden mein Manufeript zu lefen. Ich 
ward aufgemuntert? erhielt Berichtigungen und Verbeße⸗ 
rungen von Orten, wo id) geweſen war; mehrere neue und 
anziehende Materien fielen mir in die Hände : Und nun, ins 
dem ich dieſes fehreibe, IR nicht nus wein Manufeript beis 
nahe fertig, fondern ber Druck if bereitd angegangen, und 
wird ohnfehlbar noch vor Dftern fertig. Das ſimpelſte wäs 
te nun gewefen, mein Manuſeript einem Buchhändler ans 
jubieten: Allein fo wenig ich fonft für den Selbfiverlag bin, 
fo muſte ich mid) doch dDiedmal dazu entſchließen. So oft 
ſchon babe ich bören müßen: Schlefliche Sachen geben 
niche! Da nun mein Buch eine fo ganz Schleflihe Sa, 
che ift, fo muſte ich dieſen Fall jezt mehr ale jemals befor: 
gen. Auf des andern Seite iſt Schleſten eins an und vor 


ſich fo große und volkrei ping, DAB werk ein, ME Bes 

A und bon Gr süg aufgenommenes Buch nur 

innerhalb ihrer Brenzen geht, der Gelbfiverlag, wenig⸗ 

ftend ohne Schaden und Verluſt ablanfen bürfte. bin 
nicht eitel genug, mir mit einer folchen günftigen Aufsabs 
me fo unbedingt zu fchmeicheln, wie einige meiner Freun⸗ 
de mich gern überreden möchten: Aber icy hoffe fie; theils 
wegen ber Liebe und Sreundfchaft, deren mich viele meiner 

Kandsleute nicht erſt feit geſtern her würdigen; theils mes 

gen des Inhalts und des Tons meiner Reiſe ſelbſt. Ich 

babe es tonfl wohl gewagt, Bücher für Deutſchland gu 
fchreiben, und bin nicht mit Proteſt zurückgefchieft worben : 

Diesmalaber habe ich blos für Schlefien gefthrieben! Des⸗ 

halb habe ich mir erlaubt, was ich fonft nicht haͤtte thun 

dürfen, von Unfang bis gu Ende die Schleſiſche ungefüns 
flelte Converſations⸗Sprache zu fchreiben. Ich habe miteis 
ner Dffenbeit, bie nur in einer Samilie Statt finden fan, 

‚ meine Beinen, mich zum Theil felbft in ein laͤcherliches Licht 
ſtellenden Reife »Ubentheuer erzählt. Ich habe mid) aber 
auch über eingelne pädagogifche, hiflorifche, geographiidye, 
technologifche, auch religiöfe Segenftände weiter ausgebrei⸗ 
tet, als es für das Ausland intereßant ſeyn duͤrfte. Noch 
Feine ich feine Menſchenfurcht; ic) habe alfo freimuͤthig 
ge:chrieben — und werde eben fo freimschigen Antworten 
mit Vergnügen entgegenſehen. Ich machte nicht Jagd auf 
die Auswuͤchſe des Catholicismus, aber fie liefen mic vom 
ſelbſt in den Weg, und ich konnte nicht weiß nennen, was 
mir ſchwarz ſchien: Gleichwohl babe ich fo lebhaft Die Pars | 
tbie einzelner Eatholiien gegen berübnte GSchriftfieller, | 










ſelbſt gegen den beruhmteften unter allen, genommen, daß 
id) eber bei meinen Glaubensgenoßen, als hei her andern 
Parthei angufloßen fürchten muß. Dberfchleften war geither 
ziemlich allgemein das Ziel des Spottes, oder wenigſtens 
des Achſelzuckens: Mir ift ed dort Außerft wohl gegangen ; 
und id) habe, nicht etwa dadurch beflodyen , fondern aus 
Thatſachen mit Wärme dafür gefochten. Wer ſich durch 
diefe Uinzeige zur Lefes und Kauf Luft gereist fühlt, der bes 
liebe ſich bei einem der folgenden Männer zu melden, bie 
ich mir bierburch freundfchaftlich gu Collecteurs erbitte. 


Kürftentbum Breslaͤut In Breslau, (ich ſelbſt); Tleus | 
markt, Paſtor primarius Purrmann; Vamslau, Prediger 
Marks. Fuͤrſtenchum Brieg: In Brieg, Archidiaconug 


XE 


— 


— 


\ 
Strobt und Paſtor Guͤrnth; Ohlau, Oberamtmaun Bra⸗ 
de; Strehlen, Inſpector und Paftor Jani; Nimptſch, Ju⸗ 
ſpector und Paſtor Profe; Coͤwen, Paſtor Loge; Ereunburg, 
Inſpector Kruͤger; Reichenftein, Huͤttenſchreiber Zalbge⸗ 
bauer; Silberberg, Rector und Mittagsprediger Curths; 
Pitſchen, Paſtor Bartelmus. Fuͤrſtenthum Schweidniz: 
Sin Schweidnis, Kriegs⸗ und Steuer⸗Rath Heinrich und 
Diaconus Leuchſenring; Reichenbach, Paflor Tiede; Frey⸗ 


burg, Conſul dirigens Kretſchmer; Waldenburg, Cantor 


Stark; Sottesberg, Paſtor Minor; Landshut, Senior 
John und Rector Slauber; Bolkenhayn, Diaconus und 
Rector Dobermann; Striegau, Rector Schreiber. Für 
ſtenthum Jauer: In Jauer, Inſpector und Paſtor Ludwig, 
und Rector Borrmann; Hirſchberg, Magiſter Letſch und 
Prorector Moriz; Schmiedeberg, Stadtphyſikus Ofwald; 
Greiffenberg, Acciſe⸗Einnehmer Platzius; Laͤhn, Paſtor 
Muͤller; Loͤwenberg, Senator Liepner und Paſtor Worbs; 
Bunzlau, H. Wezel, kehrer am Waiſenhauſe. Fuͤrſtenthum 
Liegnitz: In Liegnitz, Prorector Froſch; Goldberg, Dias 
conus Borrmann; Hayrnau, Diaconus Kurts; Luͤben, 
Rector Pirchius; Parchwiz, Seniot Scholtz. Fuͤrſtenthum 

Wolau: In Wolau, Kriegs⸗und Steuer Rath von Gold⸗ 
fuß; Steinau, Seniort Engelman; Herrnſtadt, Diaconus 
Engelien. Fürſtenthum Glogau: In Glogau, Kriegs⸗Rath 


von Reibniz und Auditenr Streit; Sprottau, Paſtor Bu—⸗ 


—i— 


quoi; Freyſtadt, Inſpector und Paſtor Schuͤller; VNeuſalz, 
Kriegs⸗ und Steuer⸗Rath Pluͤmicke; Grünberg, Paſtor 
Schwarzer und Subeonrector Reiche; Gurau, Paſtor He⸗ 


beriich. Sürftentbum Neiße: In YIeiße, Kriegsrath Seins 


rich; Grottkan, bie evangelifche Schul Anftalt. Kürftens 
thum Oels, Bros Dominiei u. Conrector Günther; Bern⸗ 
ſtadt, MilttärsSchuliehrer Singers; Seftenberg, Senior 
Bodshanmer; Trebnitz, Rector Kloßmann. Gagan, 
Negterungs- Rath Müller. Frankenſtein: Laridrath vor 
Gellhorn. Beurhen: Prediger Runowsky. Wartenberg: 
Reglerungs⸗Secretaͤr Guttmann. Militſch: D. und Creis⸗ 
phyſicus Kauſch. Sulau: Notarius Wollenhaupt. Fuͤr⸗ 
ſtenthum Oppeln: In Oppeln, Auditeur Fiſcher; Roſen⸗ 
berg, D. Reimann; — EtenersEaffen:Eontroßeur 
Weigert; Bleiwis, Etener:Einnebmer Krabel und Herr 
Baufchke; Eofel, Sarnifonprediger Schirmer; Neuſtadt, 
Regtor Delfchläger, In Raribor: Feldprediger Shlipftein. — 


In Leobſchuͤtz: Rathmann und Ereiös@erretär Bock. In 
Pleße: Juſtiz⸗Commißarius Schäfer. In Tarnowis: Reck. 
Nowak. Inder Grafſchaft Glatz: In Glatz, Paſtor Pohlez 
er außer dieſen genannten Maͤnnern noch mein Collec⸗ 
teur ſeyn will,giebt mir dadurch einen Beweis feiner Sreunds 
ſchaft, ben ich zu ſchaͤtzen wißen werde. Meine kaufmännis 
ſchen Bedingungen find ganz fimpel! Ein Alphabet wirb 
meine Schrift, auf gutem Druckpapier, und von mir ſelbſt 
coreigirt. Jeder weiß, daß ber Druck in Schlefien ungleidy 
theurer it, als im Auslande: Und fo denke tdy dem Publi⸗ 
kum nicht zu nahe zu treten, wenn ich ben Preis des ordinäs 
ven Exemplars auf ı Chaler fchleflich oder 24fgl. und den 
Preid der wenigen Eremplare, die ich auf Schreibpapter 
drucken laße, und die ausdruͤcklich beftellt werden münen, : 
auf ı Rehle, ſetze. Es flieht bey einem jeden, ob erpränus 
meriren, oder bloß fubferikiren will. Die Herrn Collec⸗ 
teurg belieben mir nur gegen Oſtern mit wenig Worten bie | 
Anzahlder verlangten Eremplare zu melden, und inber Ds 
Lerwoche werben fle.alle ihre Beſtellungen honorirt finden. 
Diejenigen, die obneden mit den Keren Heraudgebernder | 
Provinzialblaͤtter in Verkehr fliehen, Fönnen ich auch in meis " 
nen Ungelegenheisen an dieſe wenden. Ich würde mich einer | 
großen Indelicateße ſchuldig zu machen glauben, wenn ich 
meinen gütigen Collecteurs das iote Eremplar anböte; f 
auch ohne Adam Rieſens Rechenbuch werde ich zu leiten 
witen, mas Sitte im Sande iſt und Pflicht von mir fobert. ' 
Uebeigens wünfche ich von Derzen mit Sreund Asmus, daß " 
das Büchlein gut ausfallen moͤge! Nienge dies blog von ı 
ſchriftſtell eriſchem Fleiße ab, von ungleid, mehrerem, als |, 
man gewoͤhnlich auf Neifebefhreibungen zuwenden pflegt, , 
* fo wäre die Sache entfchieden: Aber es kommt hiebei auch " 
‚vornehmlich darauf an, daß das Yublicum.nie meinen er 
fichtspunct aus den Augen verliert, daß ich blos ein Manu⸗ ı| 
ſeript für Schleſten ſchried! Ic) habe mir das Motto ge⸗ 
mäblt: Ou peut- on &re mieux.qu’au fein de fa famille! 
Bon meinen Landsleuten hängt ed nun ab, Died Motto , 
wahr gu machen! no h 
Breslau, ben. aten Februar 1792. ' 
Ä  Schummel, 


Drorector und Profeßor. 
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Sglefifhe 
Vrovin giatblatter. 


1792. | 





Drittes Stuͤck. Wir; Ä 


Heben Das Hannß Eenſi von Frantenbergi 
ſchen gideicommiß Inſtitut. 
(GBeſchluß.) 
IV. ' ’r 


vor dem Sioekommiß, Auf und was dabey 
nl su beo | 


Binnen iiber: gahren nach dem Ableben! des 
Stifters, ſol der Ankauf des Fideicommißes er⸗ 
folgen. Oberſchleſien, ingl. alle Mediat⸗Fuͤr⸗ 
ſtenthuͤmer — oder Herrſchaften, das Herzog⸗ 
ehum Oels allein, wo der Verſtorbene ehehin mit 
dem Guthe Dobriſchau anſaͤßig geweſen, aufges 
U nommen, werben ausdruͤcklich bey ber Wahl des 
Ankaufs verbethen: folglich konte ſich folche blos 
über alle Gegenden des Breslaulſchen oder Glos 
gauiſchen Dberamtlichen — oder Herzoglich — 
Oelsniſchen Gerichtsbezirks erſtrecken. 








Der Ankauf ſelbſt mag durch den Haupterben J 


(deßen Hauptintereße — vie ſich der Stifter aus⸗ 

drückt — dabey vorzuͤglich vorwaltet) mit Zus 

ziehung des Teſtaments Execntors und mit Ans 
NR flelung 
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ftellung eined Deconopaie Veeſtandigen bee tft; 
liget werden. ' Diefe: aͤbey vetliehene uheinge⸗ 
ſchraͤnkte Macht und SGewalt privilegirt der Stif⸗ 
ter dahin: daß die weitere Fideicommis Nachkom⸗ 


menſchaft unter. feinerlen % Vorwand .dieferhalb den 


geringften Vorwurf fu machen befügt, fondern 
mit diefem beliebten Ankauf oe tbings zuftlẽ⸗ 
den ſeyn mäüße. - . 532 5% 

Die Zegleitungefolgen dieles "ige em "obene 
gemeldten Bielwieſer Ankauferräichten Fideicom⸗ 
miß Etablißements Tind namentlich: 


” 1) Daß durch dieſe Einrichtung des Fideicommißes 


J 


‚u Banbgächern de angeotdnete Jeſtaments 
Executoria ſich entfedige: und vielmehr jeder 


Agnate, beſonders aber bie noͤchſten dexſelben, 


. über die richtige Befolgung day Iafroiligen Dis 
ſpoſitionen des Stifters gehäeig, wachen ſollen. 


Diejenigen Fidejsommißbeikzet, welche in Bes 


obachtung ihrer Pflicht ſaͤnmig gefyuben wer⸗ 


den, ſollen alleufals durch die Agnaten, mit ge⸗ 


richtlichen Zwangsmittel, heſonders durch Se⸗ 


‚ quefication, zu ihrer Schuldigfeitgebracht wer; 
ben. 

.2) Daß die Oberaufficht über das Fideicommiß 
alsdenn auf diejenige Regierung abergehe, una 
ter deren Serichtsgwang die Anfäßlgfeit erfolgt. 

3) Daß über die auf den erfauften Güthern 
befindliche Feld Vieh und andere Wirthfchafts 
geräthichaften ein beglaubtes Verzeichniß, nebſt 

Taxe 


— 








u Ge: 


$ gi jehung einer Gerichtsperſon, wel⸗ 
ches allenfals ber Ortsjuſtitiarlus ſeyn kan 
—— und davon eine beglaubte Ab⸗ 
ſchrift bey dem ordentlichen Gerichtshofe uͤber⸗ 
gehe werde, vor beßen Betrag in der Quali⸗ 
lat ünd Duogtitäf, die Erben des Fideicom⸗ 
misbeſizgers, dein Nachfolger; aus der erblaßeri⸗ 
(hen Allgdialmaße Gewehrleiſtung ieiſten foßen. 
9) Daß bey den angefauffen Gi ern ſogleich beb 
Bebaͤuden alles in Stand. gelekf, auch alles 
Viehinſofern das Inventarium mandelbaͤft, 
odber ſchiechtatig iſt, Poleich ergaͤnjet, „er 
perbebert werden ſol. 
6) Da Hi die Aecker in alte Cultur Febracht wer⸗ 
den ſollen, wozu Sitoh ul dere Dinge dus 
gekauft werden fol. 
6) Daß zu allen dieſen VBerbeßerungen ein Capi⸗ 
. tgl bon einigen, tauſend Reichsthalern ayfges 
nogmen? Aber auch, laͤngſtens binnen 3 Jah⸗ 
ren von den Guthseinkuͤnften wieder ruruͤckge⸗ 
dahlet werden fol. 
7) Daß/ ju Verhütung der Verwuͤſtung der 
Waͤlder, vom vorhandenen Forſt, durch Forſt⸗ 
verſtaͤndige, ein ordentlicher jaͤhrlicher Forſt⸗ 


ausſatz zum Verkauf zur Richtſchnur vorge 


ſchrieben und ſogar bey der Oberamts Regie⸗ 

rung des Departements eingereichet werden ſol. 

8) Daß untragbare, unfruchtbate Aecker zum 
Holzanbau angewendet werden ſollen. 

— — N2 8) Daß 
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9). Daß ſogar bey dei im vorigen Abſchnit Nr. 
V. angeordneten Familienzuſammenkunft der 
Geſchlechtsvettern, eine Wirthſchaftsteviſton 
vorgenommen, und alle Bebaͤude, Waldungen, 
Aecker und Vieh beaugenſcheiniget; Und vor | 

findliche Deteriorätiguen,ber Hberamts Regies 

"zung angegeiget werden ſollen. Zu 
10) Daßam Tage Lazärus, d. i. bin 23. ebr. 
. 13. gls am Bebuttstage des Stifters, auf 


d 


ben Majoratsguͤthern bem Geſinde durchsaͤn⸗ 
“gig guet Achtel Bier, und zwei Pfund Fleiſch 
"auf die Perſon gerechnet, zů einer Mahlzeit 
. ‚gegeben werden fol. ee —— | 
1) Daß in ber Ernte, jeden Sonntag dreimal 
"hintereinander dem Geſinde ein Achtel Bier 
-.. abgereithet werben fol. 0 
“ 12)’ Daß dem Gefinde auf den Fideicommis⸗ 
."güthern eine Lohnverbeßerung angedeihen ol, 
nnd zwar über das bisherige Lohn jedem Knecht 
ein und ein halber Rthlr. und jedem Jungen, 
Magd oder Maͤgdlein einen Rehlr. Dieſes fol 
im Eohnquartal vor Eintritt dee Winters, ans 
zuſchaffender Kleidungsſtuͤcke halber zugeſchoſ⸗ 
ſen werden. | \ 
13) Daß hingegen auf den Fideicommißguͤthern 
pie Faſtnachtsluſtbatkeiten mit Muſic verbothen 
: feyn follen, aus dem religidfen Bewegungs⸗ 
* runde, weil man ſich auf das Undenfen bed 
Leilbens unſers Erlöfers auf andre Att vorbe⸗ 
seiten fo). ' 
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24) De, yır Werbeßerung des Schulweſens, 


dem Drganiften oder Schulhalter des Dre, 


wo des Hanptfiz des Zideiommißes if, über 
Die bereits ausgeſezte Einkünfte, annoch jaͤhr⸗ 
. Sich vom Fideicommißbefljger eine mehrere Zus 
lage von zwanzig Rthlr. und drei Klaftern Hol; 
abgereichet, und zur Bequemlichkeit das Schul⸗ 
u. Haus, fals es nicht ſchon 3 Stuben hat, mit 
2 &tuben ‚angeleget, und in dergleichen Baus 
. Rande unterhalten werben fol. - 
A 15) Daß aber aud) die Fideicommiserben icbers 
. zeit die Wahl der Anſtellung sum Organiſt oder 
Schulhalter, auf ein tuͤchtiges brauchbares 
+. HExshiect.richten ſollen: damit die Kindererzie⸗ 
» hung durch einen dergleichen Schulmann, zur 
Ehre ver, auszubildenden Menſchheit wohlge⸗ 


rathen moͤge. an > 
V. 
vom ‚Genuß des Sideicommißes und 
Fideicommißſchulden. 


| Borausgefegt fol jeder Sidetcommisbefisger den 
völligen Nießbrauch haben: folglich über die Guths⸗ 
.einkünfte, nad) eignem Gntbefinden, zu ſchalten 
und zu walten berechtiget feyn. Was hingegen bie 
Subſtanz des Fideicommißes betrift: fo fol fein 
Kibeicommißbefizger befugt .feyn, das Majorat, 
und was dazu gehöret, ganz oder zum Theil zu 
veräufern, zu verkaufen, zu vertaufchen, zu vers 
ſchenken, zu verpfänden, oder auf den Todesfall 

N 3 daruͤber 


U. —c 
daruber su orbnen. Mit vleſer Bes 
„giebt der Stifter Regeln: 
I. über das Schuldenmachen feiber 
II. über die Zutuͤckzahlung —— 
III. über kraͤftige Veiſtandoleitung Bürftiger 
Verwandten. 


a) Das Schuldenmachen AR: in der Keaitders 


boten, und einen Fideicommisbeftzzer ſchlecht⸗ 


hin unterfagt, fetter Gemahlin bad Seringfie, 
weder wegen bes Eingebrachten, noch an Ges 
gendermaͤchtnis/ "und andern Eyevortheilen 
aufs Majorat zu verſichen..  " / 
Den Schläßel zu dieſem anfehehneriben hatten 
und ungewönlichen: Verboth giebt der Stifte in 
feinem erften Codicill, allwo er mit Auffellung tel 
ner eignen Lebendgefchichte vorausſetzt: 
Daß jeder Fideicommißbeſizzer bey fo ans 
ſehnlichen Einkünften durch gute Raushal⸗ 
tung ſich eignes Vermoͤgen erwerben koͤnne. 
Er erzaͤhlt dabey: Er habe dey dem Ankauf 
ſeiner Dobriſchauer Bücher nicht den vierten Theil 
der Fideicommißanlage im Vermoͤgen gehabt. Sein 
Vatertheil per 4000 Thl. ſchl. — welches waͤh⸗ 
render Vormundſchaft auf 13000 Thl. ſchl. ans 
gewachſen — babe er, auf eine anſtaͤndige Art, 
auf feiner jußenblichen Laufbahn, auf Nntoerfitäs 
ten und Netfen — meifl vertan — und feine 
Butter babe ihn, be⸗ kebjeiten ihr ganzes Ver⸗ 


moͤgen 


+3, 
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mögee gesamt: Rab, tiefen Telgnien Beyſpiel 
folte ſich Seine Kibetsommmißdefcenden; den Lehr⸗ 
ſatz bilden: wie man ſich unser söntlichem Seegen 
bey guter Wirthfchaft empor bringen koͤnne. 
b) Kein Fideicommisbeſizzer — feib kein leib⸗ 
licher Sohn fol die Yiefunz Juſtitute zus wider, 
= vom WBorfahren gemachte Schulden, aus ben 
Fibeicommißeinkuͤnften zu tilgen ſchuldig ſeyn. 
Die Glaͤubiger mögen ſich blos au bie Allodial⸗ 
maße des Schnloners halten nud fol ber ſtrit⸗ 
tige Recheoſaz „ob ein Sohn mit Aufgebung 
„der Allodialerbſchaft und Lehn, . ober Sideis 
: „eommiß ohne Bezahlung ber väterlichen Schul⸗ 
„denlaſt nachfolgen könne” ganz abgefchaft feyn. 
€) Ungewoͤuliche Ungluͤcksfaͤle allein machen eine 
Yusnahme von der Regel ded Verbots zum 
Schuldenmachen, dergeſtalt, baß zu Wieder⸗ 
herſtellung des dadurch eutſtandnen Schadens 
ein: Dartehn erborget werben darf, deßen Höhe 
von der Veſchaſſendeit des: Ungluͤcksfalls ſelbſt 
abhaͤngt. 
2 Berxrife ver Ungfisfaßstosbie Guthseinkuͤnf⸗ 


‚te z. B. dh gaͤnzlicher Getraidemiswachsh — 


"dad Verbrennen ber Getraidevorraͤthe u. dergl. 
ſo bewilliget der Stifter ein Darlehn von ein 
Tauſend Reichsthaler. — 
e) Beerift dei Ungluͤcksfall die Subſtanz der Guͤ⸗ 
ther z. B. Tötal Viehſterben — ober Emaͤſche⸗ 
tung der Wohn und Wirthſchaftsgebaͤude — 
Ze Na ‚oder 
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ober Verluſt bey dom Moblllar Fibeicommiß⸗ 
vermoͤgen durch Pluͤnderung oder Brand; ſo 
wird ein Hypothequendarlehn von zweytauſend 
Reichsthaler bewilliget. 

f) Sothane Ungluͤcksfaͤlle ſollen aber, bep der 
Oberamts Regierung bed Departements, for 
fort angezeiget und befcheiniget werben, womit 
ſodenn der Ungluͤcksfall am Ort, unter Zusies 
. ung der nächften Agnaten, durch eine Com⸗ 





mißion näher unterfucht, ein Schabensanichlag - 


angefertiget, und barnath das aufsunehmende 
Darlehn reguliret werben fan. 
$) Der Oberamts Regierung und den naͤchſten 

. Agnaten bleibt bie Obforge der richtigen Ver⸗ 

wendungsart eines dergleichen Darlehn lediglich 
. überlaßen: 

-h) Me Theilungluͤcksfaͤlle, ingl. folde Säle, die 
durch eigne Schuld des Fideicommißbefigerd 

und feiner Leuthe entſtanden, fallen bem Mas 
joratsbeſtuer allein. er Laſt. 

Die Ruͤckzahlungẽedethobe von: bergleichen er⸗ 
laubten Fideicommißſchulden iſt dabin beſtimmt. 
1) Die Zuruͤckzahlung obiger bey Ungluͤcksfaͤllen 
erlaubten Darlehne, fol von der Oberamts Res 

gierung nebft ben Geſchlechtsvettern feſtge⸗ 

ſetzt, und dabey auf die billige Lebensunterhal⸗ 
tung des Fideicommißbefizzers, fals ſolcher nicht 
bereits ſelbſt, ein zu ſeinem Unterhalte * 
ee 








\ 


m _— u “or 
er —— haben folte; Nickſeche genen, 


2). —— urfprüngfiche Sideleommißfchulb: konnt 
Mmagrtalſdenn aufgenommen werben, fobald bey 

: dem Ankauf des Fideicommißguthes das vom 

Stifter ausgeſetzte Hauptbetragsquantum von 

einhunderttauſend Reichsthaler nothwendig 

üuberſchritten werden muß. Jedoch ſol die Wie⸗ 

derbezahlung dergleichen Darlehns oder Be⸗ 
trag, in jaͤhrlichen Theilſummen wie ad Nr. L 
feſtgeſetzt erfolgen. 

2) Bey dem eintretenden Succeßionsfalle Aues 
, rinberjäfeigen, beßen Einſchraͤnkung obenbey - 
dem: dritten Abfchnite Nr. IV. 6. vorgefoms 
‚men, fol die übrig bleibende andre Hälfte der 

; zeinen Fideicommißeinfünfte, nebſt den dies⸗ 
: fälligen Sinfen, zu Eapital-gemacht, unb.ouf 
kuͤuftige Ungluͤcksfaͤlle aufbewahrt — bayu ners 

: wen ober zu Bezahlung der etwa vorhan⸗ 
denen Sideicommißfchulden beſtimmt werben. 

0). Ferner fol derjenige Ueberſchus, welcher nach 
dem III. Abſchnitte No. IV. 5. bey Verſchwen⸗ 
dern, ober Blödfinnigen eruͤbriget worden, zu 
gleichem Behuf, wie hier No. 3. bey Mindher⸗ 
jaͤhrigen diſponirt iſt, auſbewahet unb ver» 

wandt werden. 





| Da ber Stifter einfabe, daß bey: dem vorge⸗ 
Resten Ziel der Erbfolge Nachgeboene männlichen 
N 5 Geſchlechts 


» 
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Geſchlechts, und bie weibliche Deſtendenz leer 
ausgehen muͤſten: ſo machte er zu Bund derſel⸗ 
Bew sirlige Anordnungen, nn 2 
2) Er haft zufoͤrderſt von vernünftiger unb:rugels 


+ ‚mäßiger Wirthfchaftsführung ber Fidelcommiß⸗ 


befſizzer, baß fie vor die Verſorgung ihrer nad)? 
: gebohrnen Kinder etwas eruͤbrigen werden. : 
2) Er ſchärft hiernaͤchſt im Allgemeinen den Fi⸗ 
deitommißbeſizzern die füße Tugendpflicht ein, 
.: ale Häupter der Familien, die vom Mitteln 
entbiöfte Abſtaͤmmlinge männlichen oben weib⸗ 
©: sftchen GBefchlechts bey ihrem Fortkommen in der 
Welt zu unterflüggen und hierbey nach Pflicht 
und Gewißen zu handeln, damit ſolche unglaͤck⸗ 
liche Perſonen, nicht durch Mangel und Noth zu 
Riedertraͤchtigkeiten, oder gar zu ſchimpflichen 
Mitteln, ihren Unterhalt zu ſuchen, verleitet 
Mwerden moͤgen. 
3): Insbeſondre ben ber Mindesjäprtofltt eines , 
Fideicommißbeſizzers; oder wenn ein Berfchwens 
der oder Blödfinntger ,; ohne Kinder, in den 


SGenuß eintritt, und weder anfehuliche Schul: 


x ben auf dem Fidelcommiß haften, noch andere 
Ungluͤcksfaͤlle ſeibiges betreffen, fol armen Toͤch⸗ 


‚teen, Sber nachgebohrnen Söhnen des Vorfah⸗ 


ven, nach Befund des Koͤnigl. Pupillen Eollegii 
und ber nächfien Agnaten, ein zu beſtimmendes 
Jahresgeld zur Verſorgung ausgeſtnet werben. 


. 


VI. 


— 
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nn vr. 
on der 2 Kidtgewehe bey Surcepions 
: Faͤllen 


P) } .. 


Sobald das Fibeicommiß, durch den Abgang 


bes Befiziers erlediget wird; fol die Sewehr an den 
Nachfolger jedesmal, ohne Unterſchied der Falle, 
durch eine von der Oberanits Regierung des Des 
partements, anguordnende gerichtliche Tommißion, 
mit Zusiehung ein Paar nächfter Agnaten — * 
sen werden. 
Die bierbey gu beobachtende Hrocedur einer 
der. Stifter. folgendergeftalt- vor: Ber 
8) Vorgenannte Commißion Mierſucht zufdederſt 
das vorhandene vorige Fideicommiß Inventa⸗ 
rium, ſowohl wegen des Mobiliars, als wegen 
der Selb und Wirthſchaftsgeraͤthe, ingl. des 
Viehes aller Sorken: nimmt daruͤber ein ordent⸗ 
liches neues Verzeichnis mit Taxe auf: und laͤßt 
ſich den Abgang; vom Allobialerben etſezzen, 
dodet giebt den Ueberſchuß Fals der Verſtotbene 
hieruͤber nicht zum Beſten des Fideicommißes 
biſponirt haben ſolte) heraus. Ganz beſonders 
vwird dieſerhalb wegen des im T: Abſchnitt No, 


? 
. 


2. befchriehnen Fideicommiß Mobiliars, ben€rs - 


ben bed Beflggets der Erſaz alles Abgangs, wenn 
die Zurüffieferung micht in ber empfangnen Uns 


zahl uud Beſchaffenheit erfolgt, aus ber us. 


bialmaße zur Laſt gelegt, 
b) Hierauf werden Wehn und —* 
1 ur ! b nude 


I N 
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baͤude, Aecker, Teiche, Waͤlder etc. in Augenſchein 

genommen, und wird das Erforderliche zur Wie⸗ 

derherſtellung von der Allodialmaße des Ver⸗ 

‚ gs ſtorbenen verguͤtiget. 

) Bey der nachherigen göfonderung dei Fidei⸗ 
commißes vonder Allodialmaße ii zum Haupt⸗ 
grundſazte zu legen. | 

pdaas alle erhobene Fruͤchte und Niazungen gur 

h.Allodialmaße — alle noch nicht erbobene aber 
nur Fideicommißmaße gehoͤren z. B. alle yory 

.poätige. Natural: und Caßenbeſtaͤnde — mit 

zZuruͤcklaßung Saamengekraides — -Brödr 

Anznterey und Sutter bie zur Eunftigen Ernte — 

2.7.ferner Kifche in den Hältern — um Verkauf 
„eingeſchlagnes Brennholz — die Wirth⸗ 

x ſchaftsnothdurft bis zum kuͤnftigen Einſchla⸗ 
aen wegoerechnet ngehoren dem Allodial⸗ 

narben.“ F 

d) Bon den aufpepfkibeicoummifigaftenden Schul⸗ Ä 
benlaften — und Abgaben follen diejenigen, wels 

cche am Todestage des lezten Beſtzzers bereits ge⸗ 
faͤllig geweſen, von der Allodialmaße uͤbertragen 

werden — die übrigen Abgaben an Gefindelohn 

— Salarien — u. dergl. werden nach Verhaͤlt⸗ 
niß der Zeit vom Allodialerben und neuen gidei⸗ 

commißbeſizter übertragen. 

9 Die ijns Fideicommiß gemachten Derbeßerun 
gen bürfen nicht vergütiget werden, weil ed des 
Sidecommißbefizzers Schuldigkeit iſt, ſoiches 

nach feinen Umſtaͤnden zu verbeßern. 


rl 
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- F) Mach allen dieſen Bot (bl das Blbekcoms 
U miß mie färhetichen ee JInventarien 

| * ‚son denen ein enden ber Oberamts Regio 
" sung ẽ nigerrichtt wird / dem neuen dide icoinmtt⸗ 
beſtizet uͤbergeben "werden, Jedoch fol:ed’ Felt 

. meß, fonft in ergfeifhen Jaten gewdbeſihen 


Estes oholcſent | 
ET —* Nr anti 
Yon den dem Brodteoumitg enseängtenm 


' = glei 7 cenmihruce 
hat der Stifter unmittelbar zwey milde Sfffturigen 
verbinden, welche er der Menfchenliche und Vers 
Gewißen feiner Rachdommenſthaft auf das Anger 
Vegentftchfte aienifee - 

' De Immerwäßrende Srtfeinngsfond. dien " * 
hachveimT. Abſchnitt N; 3. ein Capital von one 
Rthlr. oder ein jährlicher Zinfenbetrag von 300 
Ä Beste.“ gejt iſt jede eimzeln zu eroͤrtern. 

I. Bor 'S arme adliche Witrwen, oder in Er⸗ 
marfplung ſelbiger vor 6 arme abliche Fraͤuleins 
find 150 Rthlr. jährliche Einkuͤnfte, als die vnver⸗ 
Anderliche Zinſen zu 5 pto Cent eined Capitals von 
3000 Rthlr., vom Sterbetage des Stifterd an gen _ 
rechnet, gewibmet. Jedes Subject fol am Tage Las 
zarus den 23. Febr. j. J. als am Geburtstage des 
Stifters fünf und zwanzig Rthlr. erhalten. - 

Blos ſolche, bie erweislich wicht fünfzig Rthlr. 
Einfänfte haben , ſollen bierzu gewaͤhlet tv 


VE Br 5, 


zes 


Die Zahl elbſi hißtht honptſochlich dem Fideico i⸗ 
mißbefizjer vorbabaktep,Iin jedach, wit Entferanng 
aller ungerechten Nebengbfichten, Diele milde Stifs 
Sunganfeeghs uerhalten; —— Stif⸗ 
ter jedesmoaligen naaͤchſten Agnaten, nd nach ers 
folgten Buthganfeuf, hen rt bes Orts, 








‚in.deßen Parochie die Sideicom then.g hören, 
zu forgen: daß alljährfir am geſetzten Tage bie 
\ Babtung winttich arfohge, auch bafzfeiygigpürbige 
zum Genuß fomme. MDen Majoratsbeſizzer ſol da⸗ 

bepfelbigen, auch hierrachb der Ohgtataſs.Reie⸗ 
. #009, bie Quittungen vqrlegen und bey hepreintrer 


© upon Galle der Wacany des naͤchſten Agnaten oder 


das Morfgeiſtlichen dig. neue Wahl berirhtigen. Au⸗ 
ſerdem ſol noch bey jeder Daramı hrs Fidelcommi⸗ 
rd der Nachfolger nochmals die hieruͤher geführs 
3 Rechnungen bes Verſtyrbenen dutchjehen, and 
Mche gehoͤrig beſcheinigen laßen. 

Solte auch, weil nicht bald ein tüchriges Subs 
jet aufgefunden. werden fönnte, hen dieſer Stiftung 
eine Dacangeitsptfichen, fp fol der diesfaͤllige Zins 
ſemzuwachs, zu mehtzgrer Unterſtuͤzzung der uͤbrigen 
Vugneſſerinnen vertailet werben, Gegenwärtig iſt 
feit dem Sterbetage des Verſtorbenen dieſe Stif⸗ 
tung bereits in Gang gebracht, und ſchon am La⸗ 
garustage 1793 die arſte Auszahlung erfolgt. Die 
mit diesfäligen befondern Verleihungsbriefen bes 
föttigte wahlfähige Perſonen hat ber Verſtorbene 
meiſt ſelbſt gewaͤhlt, und blos = bat der jegige 
Majoratsbefljzer ernannt, Es # find folgende: | 


| 


% 


on 
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1) Fraͤulein Glifaberb Bi Zullans- vn 

boaben, desgleichen 

'a) ihre Schweſter, Gräulen Earolinevon Rbetahas 
ben,: mohnheft in Berußebt.. Beiden hat es der 

Verſtorbene durch eine eigenhaͤndige Schrift vom 
.24. Innius 1745 Ingelagt: auf deren Gaund 
der -Mojorassheigen bie. Sebenswierigs: Bad 
cherungsafts ersstimhat,:: 


Ä 3) Fraͤulein Fridrike Erhmush ine 0. — 2* 


ckenberg, desgleichen 
#» ihre Schweſter, Fraͤulein Ehriftiane Elronore 
Sophie von Srandenbeng zu Juliusburg, Denen 
eher Stifter, nad) einen mit 2 Zeugen atteſtirv⸗ 
. ten Srhriftuem 18. Sep. 1790 mit dem beſon⸗ 
bern, inıber vom Erben biernächflertellten nenen 
Verſitherungsſchrift übertepgenen Vorzugs⸗ 
clauſul metichen hat, daß wechſelſeitig, wenn 


eine vor ber andern ſtirbt, Die. Portiog, der Ver⸗ 


ſtorbenen, der Ueberlebenden zuwaͤchſt, ·⸗ 
5) Fraͤnlein Fridrike Jouan⸗ —— — 
der Buchwald im Saganſchen Kreiſe, vermittelft 
Beeficherungsfihrift vom. 1. Novbr. 1790 und 
endlich 
6) ſtatt der im Seflamentbebadhten, immittelf ver⸗ 
ſtorbenen Wittwe von Holtzendorf derſelben 
Schweſter, die im Militſcher Hoſpital ſich befins 
findeude Fraͤulein Ebriſtiane Wilhelmine von 
— 
I. Bor vorhlebense Untertbanen ober Geſin⸗ 


% 


‘ 


yoB. 1 
u: bie ieiteriteg Stiftung mit 150 Rehle, - 


jährlichen Zinfen eines Capitats von 3000 Riblr. \ 


yetolbmet: Diejenigeh'üinterthaneg uber Gefinds, 


werte unläugbard Ungluͤdsfaͤle als Krankheit 
Wi Berfuft an Vieh sdee’underm’ Huab und: But. 
erkitten — ſollen dadurch unkerftuͤtzet werden. 


ZalE in manchen Hasen dergleichen nicht · bor⸗ 


kommt: ſo fol das Erfpathtß der Zihferrauftünftis 


Ye unghitfäfälle, bey der Oberamts Nederuns zu⸗ 
ruͤcgeleget werden. 
; Mittlebgeit' vor Ankauf des Fibetsoinmiges ſol⸗ 
Jen die Zinſen aufgefanlet, und bey der Oberamts 
Megierung in Verwahrfam gelegt und ſodann / zur 
Unterfügsung der armen Leute verwandt werben. 
Dieſes Fol jezt in Btelwieſe m Ausubung gebeacht 
werden. In Abſicht des Beſiudes, follen zwar 
die unterthaͤnigen den Worb vor fremden Liedloͤh⸗ 


* nern baben — jedoch dieſe auch nicht vergeßen 


wer den. 

Die wirkliche Vertheilung geſchiehet ebenfake 
m Tage Lazarus. Das Verhaͤltnis des Bes 
duͤrfnis eines Jeden, wird zus Beſtimmung der 


„ Mnterflüggung, dem Ermeßen des Fideieommishe⸗ 


iger anheim geſtellt. Zur Vermeidung aller 


Partheylichkeit und Ungerechtigkeit . fordert ber . 
Stifter den Geiſtlichen — fo wie Scholz und Ges 


richte des Orts auf, davor mitzuforgen: daß als 
les orbentlid) zugebe — über die wirfliche Aus⸗ 
zahlung - uub Verwendung vom Jußttiarins ein 
Vo Protocol 


⸗ 
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Paweellaũthenemmen, und dir" Dbweanied Ks 
gierung ar vergeleget werdecꝛc. 
ss Zu mehreren⸗Aufmunterung ſezt bar Sufter 
fe Belohnung tt 15Rehlv/ edmlirh dem Geiſt⸗ 
lichen SDucaten: dem FJuſtiklürius 2 Duca⸗ 
neit und⸗ Scholz unb Gerichten T: Dudaten: feſt/ 
Diefe Felsen 'jwad an faͤngs un: Stiftungsausfaz 
Falk abgezogeniierdch"d Der Slifter auderte 
——— BE Werfühlng ROTE dert Fi⸗ 
deiconunßbefte zer/aus⸗ * Mitteln vber 
enten vieſe Abnabe in derbfeommen Abſicht zur 
RT Daait: ven Fartaen‘ gene enter | 
| a are... 0 mal meer ns: 
ER daſt PAR bieſes eisen, 
BR RT EEE HB NEAR Te 
rein unde erechifame eines Fiteitvinmnicbeftzſtes 
hzehoͤriz ausrinanbergeſezt a haben * mit be 
angehangten Clauſul vetſehen u win pi ANERTE 
J „Dag Awbeil kuͤnftlge 'Wofälle —— 
„ten! Woruͤber von Ihm "Feine Einrichtung geb 


Neroffer worben —er DERI Hühiftigen EL = 


„Allem uns ihrer Obrigkeit Aoſehr gern übers 
N GARBEHÄHBER dergieichen, hieb:nicht erwehnte 
vi: Behebenheiten neue Vorſchriften vor die Zu⸗ 
„ent zu errichten; doc) daß folche durchaus 
 „mide gegewoaͤrtigem Inftikat zu wider lau⸗ 
Afen; wad baß die Verbindlichkeiten des kuͤnf⸗ 
„tigen Majoratserben eher oeſcharft⸗ as Bis 
„mitderi werden. “ 
O uebiigen⸗ 


—⸗ 2 
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u Mehme ti aber dis Hiſtoriſchen Datk, wisfte 
unsi dorgelegt: wbalenfind; ſo war desungtuch 
liche Tuchmacher ein Manu von unausgebilder 
tem Verftande, etwas eigenſinniger Ge⸗ 
müthsart, und dateh vhn einer .nach-fshr\ weis 
haften blos. negatipen exiensg 
—3— durch eh Bi ae 
thes ausgezeichnet. Darnach Fonte er manche 
„Fehler, Ungezogenheiten, ja ſelbſt Laſter in ſei⸗ 
nem Lebenswandel zeigen, nut daß fie bei feinem 
unausgetilberen Vriſtunde ih‘ in fern feinen 
. Sphäre als Tuchmacher fich nicht zu dem bleuWäne‘ 
Mm BE bERU BAR "Art vorzůglich — 
Fönten!' Rp heürathetiuel n "RO 
urn, Kr AA dutcyihr- kieimen caginci 
wieder GABEL Vertkiben zu koͤnnen. Biels 
letzteces votzuͤglich feinet "Hehe Ha: 
PH itichis vded wohl dflerer emta. 
Hirt als bas Wort Me ünd Immer ſhwebt 
ct im Ari Yon Tarent Age Suaikt:n 
„Das Menfähen eſchlecht wirb nimnet ESEL 
2, ‚Ben, abet untortauſtuben kenut .utcht einter. bie 
— ieberen 3 MINI dr: 
— Liebe ſcheazon TE We 
—— It elgnts werthes selon. sehen vet⸗ 
aan aa ein. Sul 
EA ei wehrt." Warumn 
bas di ght Cora RE nicht angegeblut und An 


unausgebildeter Verſtand, ein eigenſinmges Ges 


md ei ein Lebenswandel, ber blos zu feinem 


{ 





0 er er. 
vorzglichen Tader Gelegendelt giebt/ ſind wächrlich 
Weine gefuube Nahrung für die Liebe. - Sie’ hatte 
mit ihm Kinder gezeugt.“ Das ſpricht zu ihrem 
Voͤrtheil. Ste trug alfo feine Schwaͤchen und Un; 
vollkommenheiten mie Nachſicht; hofte, wenn fe 
erſt Mutter waͤre, wenn ein Kind von Ihr dem 
Eanne liebloſend ſchmeichelte, wuͤrde -er-Mmilber 
and ſein Eigenſinn biegſamer Werden, Aber ver⸗ 
gebens; er blieb, der er war und wie wir ihm beim 
Eingang der Geſchichte kennen lernten. Die Lies 
Se des Weibes, die alles verſucht hatte und nichts 
vls ein kummervolles keben vrr fich ſah, wdard 
Salt, ſie ward ihm, wie unſer: Text befags, "grund, 
was auch ˖ Bein wohl; Leicht ſeyn konnte. 

Was nun da ⸗ ferner geſchah, iſt in der geſezli⸗ 
den Drdrting. Obtigkeit und: ‚Prediger verſuch⸗ 
ten die Suhne und die gelang ihnen per autoritater, 
denn’ weju laßen ſich nicht bie guten Weiber be⸗ 
reden. 

Der Mann, (vn eigenflümige; ungebiidete 
Mann) heißt es/ bewies ſich nachgebend, verſoͤhn⸗ 
lich, — wenn das ſeyn kann. Cr legte feinem 
Webe nichts erhebliches in den Weg. Immer 
negativ! Was heißt das? Sind Unarten, Fleine 
Neckereyen, Saunen, anzuͤgliche, beißende Worte 
nicht hinreichend, beſonders wenn man die Total⸗ 
Summe einer Woche berechnet, einem Weibe 
das Leben unerträglich zu machen? That‘ ſie alſo 
nicht wohl, nach ſo laugem vergeblichem Hatren 

3 N auf 


u BEE Sem „BE 
auf Beherung und bang des Charattens 
da er heſonders in Melancholie ausariete, auf 
Arennung anzatrogen unb.hebei zuchohanren. 
ꝛ. Bach: sach der Schehung ſucht des Ihsan fein 
Weib wieder gu-sewimen und darum halten wir 
nas Racht auf ihrar Seite, fü lange wie nichts 
näheres van ihr wißen, und fie that wohl, ſich 
nicht wieder mit ihm einulaßen, Ya. 3, die 
Seſchichte hofngts. immer tieffinniger wurda. 
Doch fand ſich eine Yerfon, die: ihn, wahr⸗ 
ſcheielich ohne Sebe, heurathen wolte, die ih 
aber: aus Liebe zu ſeinenn Hausweſen unentbeht⸗ 
lich war uud der er daher auf den Rath feiner 
Freunde den Amres hatte thun laßes. Selten 
bat man unter ſolchen Umſtaͤnden serhta Freudig⸗ 
Seit. zum Senrarhen, wenn man blos push Zures 
ben feiner Freunde unb- ana öfpnemifchen Urſachen 
in dieſen Nothnall gezwaͤngt wigd, menn man auch 
eben nicht ſchon, wie unfer Tuchmacher, einen ſtar⸗ 
Fon Hang zur Melaucholie Hah. I vieſe gera⸗ 
then aber eigenfinnige Menſchen ſeht leicht, wenn 
es ihnen wicht immer nach ihrem Kopfe sehtunp 
es iſt in pſocho logiſcher Hinſecht ein wohrer Ver⸗ 
luſt, daß dev Seh der Geſchichte feinen Ettſchluß 
nicht noch ein Jahr, perſchiebes kongto Cdenn ich 


ebmme kein Belbfimerd- lanen ganz feejän Mile - 


len an) um Dem Hange feiner Seele in ſeiner tweh⸗ 
ten Ehe nachſpuͤren su koͤnnen. Vielleicht hätte 
bieſe fein erſtes Weib vollkommen are ntlae: 


— 
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5 ru ee akehichte ae fuewabe U er⸗ 
ſchrack, ais der Verfaßer die Folge darans herleiten. 
: „Daß ibm Staat und der Religion doch wohl 
„beßer ſeyn koͤunte, wenn mancher Mann und 
„manches Weib nicht wufle, daß fie auch um an⸗ 
Ibrer Urfachen, als um Ehebruchs willen, sei 
yben werden fönuten ıc. 2 

. Broßer Gott! wie ſieht sd denn um die ans 
reußhheit ang wenn Kinferniß beßer iſt, als icht 
Menn Vekanntſchaft mit feinen Rechten, Anſpruͤ⸗ 
chen und gegenſeitigen Berbishlächfeitenin jeder 
Wage ein Uebel für bie Religien und den Steat 
it! Was if denn Die Religion uud der Citaat? 
Sind denn bie. Menſchen um bed Stats und ſei⸗ 
ner Beherrſcher, un der Neligiem und ihrer Dies 


“ar willen de, ader haben Kch beide erſt ad und 


in ber menſchlichen Gefellſchaft gebildet? Iſt der 
Staat wicht der Jubegriff allengu daeſer beſondern 
GSeſellſchaft gehörigen Perſonen, die vom niehzigfien 
bis zum hoͤchſten auf gleichen Schutz undıgleihe des 


" .. feeyung von Uebein aller Art Anuſpruch zu machen 


Gaben? und bie Nekigion? bie tft doch wohl nur 
währe. Gottes »Bereheung: im Geiſt und im ber 
Mahrheit, was ſoll die gewinnen, wenn bie bu \ 
GSeſetze der römischen Kirche wieder unter ben Pr | 
teftanten volle Kraft erhielten? Kann. man sap’ 
wuͤnſchen und ed mit ber Menſchheit wohl uw - 

aen? Wir wilden dann noch mebr Hageſtelze und 
won ehe Kißertinage in ber Che heben. 

/ Da . Heu⸗ 
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Henurathen heißt, wie einoe anfret beſten Ebpfe | 


in feinem Buche üben Die Ehe. ſagk, eine Erbſchaft 
antreten, ohne: den Nachlaß berechaet jin haben, 
oder gutes Geld In Scheibe Dümji verinanbeln; 
uad doch iſt es Gebot Ber Natus; .:. Send:fruchts 
Bar und mehret Euch! — und um ihrer Selbſt⸗ 
erhaltung willen verband fie wit dieſem GSebot 
ben allmäthtigen Zauber der :Siane,; den. füßen, 
unwiderſtehlichen Drang, der gleiches an gieiches 
zieht und dem alle lebendige Wefen huldigen: :: M 
wäre fonft der Daun, wo dad Weib, die bei kab⸗ 
ser Bernumft und reifer Ueberlegung einen:ſo zwei⸗ 
felhaften Contract ſchluͤſſen wuͤrden, ber beſonders 
in unſern luxurieuſen Zeiten für. den Air 
immer bedenklicher wird : u... 
Gluͤcklich genung find noch bie, we — ges 
genſeitige Liebe das. eheliche Band knuͤpft. 
“Hüfte dann auch alle Beſchwerden muthig Teaben, 
j Starf macht des Weibes Schmerz ben Mann 
Schon unter feinen Füßen seinen a 
Ihm ihre Sonnen wieder au.. 

Wie feltenaber ſchluͤßt Neigung und eigne Wahl 
die Ehen!: Werden nicht die mehreſten Maͤdchen 
von underfändigen Eitern, die /ihre Töchter außer 
Brodt haben wollen und meinen, daß fie bei dies 
{em rechtlichen Manne ihr gutes Auskommen har 
ben mürben, oder ven eigemüßigen Vormuͤndern 
verkuppelt? die guten Mädchen ohne Welt und 
Menfipentennteiß, denen . ceidles nach unfern 


Sitten | 
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Biene die Wahl unser Vened' ich eben mel⸗ 
Wenden Edirbibäten bleibt, greiffen su: ınsb befeufs 
Jen nachher oft: cin. Leben voll’ Deangfalett; wor 
won'fied nut der Tod befreydun'fantı..ı Sienglaub⸗ 
Sen: ver Haͤrte des Vaters, dem Eigenfinn bed 
Vocmundes zu entfliehen: uhb; färben in ihrem ‘ 
Mannb beides in hoͤherm Maafe vereint. Da 
ſoll es dennibeßer ſeyn, “wenn Biefe unglücklichen 
Schlache Opfer nicht wuͤſten, daß es. außer dem 
Ehebruch unoch andre Urſachen der Ebeſcheidung 
gaͤbe. Sie wuͤrden ſich beßer in einander 
ſchicken lernen. Welcher gute Man kann dae 
wuͤuſchen ? Haben wir nicht ohnehin ſchen Bor 
zecjte.genung uber unfre Weiber? Sollenſte noch 
unfre Sclavinnen werden? fi) allen -unerträglis _ 
Ben Launen geduldig unterwerfen und uar froh 
feyn, wenn der Hochgebiethende Herr fi Beine 
Beiſthlaͤferin hätt, denn fonfi- möchte es Ihnen , 
wohl ſchmer werben, bie. Schritte ihrer Chemäns 
ner zu belauſchen, um fie. einmahl:des Ehebruchs 
bezuͤchtigen zu koͤmen ? Warum ſoll deun das Weib 
fi) allein in alles geduldig ſchicken lernen? Iſt es 
Senn nicht auch unſere Pflicht und werden wir 
nicht farfter ; gefaͤlliger, nachgebenber werben, 
wenn unſre Weiber wißen, was ſie nach ganz glei⸗ 
dem Eontract zu forderm-berechtiget hub ?- 

Mer je Gelegenheit gehabt hat; das Innre manz 
4 Haushaltungen kennen zu: lernen, ber: wird 
veſunven haben, daß gewoͤhnlich das Weib ber 

095 beidende 
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teibenbe Theil if, es fey denn, daff dia Matımed 
An Mißgrif gethan und alfo das Weib die Made 
we. rch Mannes zu Aufrechthauuung bed Hauswoe⸗ 
ſens an fi reißen muße. Wie viel miekingene 
Eben, wie viel Leiden ohne Zahl, druͤcken oft bie 
Seften Weiber! Und find es nicht gewoͤhnlich die 
fein organifirten, (anften, liebevollen Weiber, bie 
danu am meiften dulden? wehn eis —— 
Oobngefaͤbr, das die weiſten Suͤndnihe kaupft, fie 
mit ainem Manne verbunden bat, ber flolg auf 
feine Herxyſchaft, ihre weichgeſchaffne Seelen mit 
unleiblichen Eigenſinn quaͤlt und fuͤr alle fanftene 
Gefuͤhle verſchloßen, die Sprache der zaͤrtlichen 
Sehnſucht nicht verſteht, mit ber ſre ſich nad eh 
nen mitfuͤhlenden, theilnehmenden Weſen umfe⸗ 
ben, das fie mit der Seeligkeit der eiebe zu w 
gluͤcken geſchaffen ſindꝰ ie 

. Mörhtes.ibe doch, wie und wo ihr leht, Ahrde 
liebend wuͤrdigſten, beſten Weſen in ber gattzen wes⸗ 
‚son Schöpfung Gottes, — ihr, bie:iße und hie 
aieden ſchon elnfifche Freuben ‚geben tinut, — 
moͤchtet ihr boch immer einen Freund finden, dee 


sen Werth zufchägen, euch rathen, helfen, euch 


Über eure Kechte als Weiber Zu verſtaͤndigen unb 
von einem durch aubrer Thorheit ober aus noeite 
licher Schwäche ech zugefallenem harten Loofe eb⸗ 
wer ewigen Gehangenſchaft gu Sefrelen; oder T 
es durch Vernunft germitbert werben. Fönnte.,: 

lehrer bereit id! Denn auch hie, wie ih 
N ‘oa waltet 
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under hie. awige Vorſicht zu earem Beſten, und 
oft: wird e heilige Pflicht, das ohne Murren zu " 
wrerngen.,, was ohne Störung anderer wichtiger 
Verhaͤltniße nicht zu andern iſt. Gs giebt in jer 
ber Sage des Lebens Freuden, wer fi) nur at 
der Hand der Weisheit Seiten laͤßt und oft wans 
delt ein Augenblick unſre Truͤbſaale in Freude, wenn 
wir und-micht durch eigne Thorheiten ach dang 
ji: Neem. Genuß unfaͤhig gewacht haben. - 
hebt ad denn aber weniger misrathue Ehuig 
der römifihen Kicche, als unter den Proteſtan⸗ 
ten? Wer mag dag fo kuͤhn entſcheiden! Weni⸗ 
ger Eheſcheidungen fommen-zur Sprache. Beweiſt 
dies aber jene biffprifche ‚Behauptung ober-Iehrt 
die Icfahrung, daB chen biefe Linmöglichkeit eis . 
en and oben angefuͤheten, fraurigen Urfachen 
geſchloßenen Contract gaͤnglich aufguheben, jeden 
Gedanken daran als unzweckmaͤßig zurůckweiſt, — 
daß dann Biefe: eiſerne —28 vielleicht 
beibe Theile zu Auswegen und g enſeitiger Nach⸗ 
ſicht verleitet, die eben der Sittlichkeit nicht güns 
ſtig find und wodurch alſo weder der Staat no 
‚ bie Religton, in ihrem ehrwuͤrdigen Sinne ges 
nommen, gebeßert wird. Ich ſage nicht, daß dies 
fe Kunſt des Lebens nur bei den roͤmiſch⸗katholi⸗ 
ſchen einheimiſch ˖ fey. Bei allen Confeßiönen und 
noch fo ſehr froͤmmelnden Berten dindern Fami⸗ 
lien⸗Verbindungen, Kinder, Separation des Ver⸗ 
mögend und andere politifche Buchen beide. 
BER JB Theile 
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, Lyrilelat forintiche Trennemg ‚gen dei heiten 
Bndb erzeugen dann · jenen ronbentionellen Vertrag, 
wodurch man dasſenigh auszuglelchen einverſtan⸗ 
ven'ſcheint, was durch buͤrgerliche Verkettuugen 
And teligieuſe Vorurtheile ſanctionirt, die tanta⸗ 
liſchen Martern am Acheron überwiegen würde, 
"Möchten doch Eltern, Vormuͤnder und alle des 
ren Rath bey ehelichen Verbindungen von Gewicht 
ift, immer mehrbeherzigen wißila Fontaine hi feis 
ner. Conte — le Galendrjer des Wiellardu = fügt: 
" Plus d’unc“föls'je me ſuis Eon, 7 25% 
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x Que ce qui fait la paix du mariage J 3 
"En eft le’ point le moins conſideré 7. »." 
7 Lorsque Yon- met- une fille eh ‚menge, BAT. | 


Les pere et mere ont pour obſet le: bibn’z‘i 

U "Tout le:fürplus, ils compotent pour. riep$r 

:. .leunes tendrons a Viellerds .eppenens; 
- Et. cependant je-vois qui ſe fouejeng. 
D’evoir cheytsuy 8 leun.Chat-ayeles, - 1,4 

' De mem taijle, - et meme chiens conpleg,; 
Ainfi des. baeufs qui de forge pareille | 
Sont toyjours pris? car ce Lervip mergeille 

Si fans cela. la charu£ alloit, bien, 
Comment ‚paurroit celle du maripge | 
Ne mal aller, etänt un attelage u 
Qui bien fouvent ne fe reppbite en, rien? 


er 7. Gebt. 1792. ne v;. 
De a u i 
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Wien Ren De catze Geyrn⸗ 
et en en. fr riefeii ", Pin 
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'Ce well bas er ee es Eonnatsfandes Au 
We nt toujoursh mieuivoir qusſieuuutres ee — pa Bi 
bonne meh AOHPRT® Ieapdfeht aighapneunmea 
X om men ln ng re 
Indlich⸗ maein Lieder fdancnmeine PRIOR ie 
— — ⏑—⏑ —————⏑———— Para: Slabrueuig⸗ 
keiten; Wie gowis eus Dem Lefer Wen ſo vir kun 
geweile mu hemu als de Schreber / und Were 
‚man fich grd ſeathenis DS vrovegen zuſchetie 
um ein ihnen Yu hüben, Touran man bie Suse 
Nicherung ni vollkemmenſten Hochachtung/ Di 
winie Yebirnaft urſe wicletznentamen ug 
ya tebe⸗ wieder in Meier! Werl Bad! Hager’ 
ich bin: duf dem Lande; athme ſreie, — 
ſehe ·die abidechſolnden Sienen —— — 
Matuxn ihrene Chaͤlern auf ihren: Bergen/nñ 
an Baden ihr Konzert ih ben Luͤfte 
ſſlhremachihren Wundern, Bid Fakket rw 
ziruſchuftrin De Hand,’ in Finnen HÖRTEN" Ri 
: Hüfte. SU Hier: bin ich cigenetrhtzu: Hauſez drrn 
ie mich rag Men ar - 
129 Zu Dei. 
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pei-rücien, jeder Stein gehört Ju miiner Dar 
milie, und gluckiicher und froher genieff' ich meis 
nes Lebens unter ihnen, als im ſchoͤnſten Zirkel 
. ber Stadt, wo ſtarres, ſteifes, bangges Zerimps 
niell jeden Genus bes Apfe und Feb Herzens vers 
kuͤnſtelt, und ihn FOR einen iheellen Kopf und ein 
fuͤblendes Dauuchen dp vuraͤhrbar nachkiaie für 
ben gefunden, ſtarken Magen eines beutfchen Lands 
männs eine Spanihe Mabfgeit,, wodei tie, 
Dr Etſtein in feinem Gaegantua fagd —r auch 
bie liegen Hungere ſterben fein wuͤrbe. 
Doch naher zur Sache. Schon im Monate 
eher vonigan · ANbers weile · quf; Melebl 
imEmellen des Herren rafeu von Hovm Dei 
da; durchprinsender lief nichts üherfichet, war 
. Ba. Nuhm und dae Babl der, durch Leine Vater⸗ 
marslürlichen Provin permehren caun hieben 
uyrdia hießaen Fifa ir Grabereien zg vᷣcſichti gan 
die bißherize Art ihrar Foͤrdrung Sennpn zukommen, 
su uꝝncerſuchan obsitman: Hoſauns / babe Tinte, 
An: arſterer Zeufe teinpse-ump geöffere Bargfetflals 
Saals bisher ewonnen wurden/, zu ar halian / und 
Hobonn eine beſſere Gamiuungort audiunitteiq. 
xl; KA genügte dieſem haben Defehl in wanigen 
Kagen zur: Zufriedenheit Sr. hochgraͤft ulellen; 
Jite das Unbergmaͤngiſche, Gefaͤhrliche und: Un⸗ 
Gkqnpmiſche in der Art, wie bie Vergkriſtalle bicſ⸗ 
heagemounen warden, an; orwies aus der M⸗ 
gnurrhes Gebirges und des Analasie ‚a0. anbemn 
} derglei⸗ 
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dergleichen Gebirgen, daß vwaheſcheinlich im guäßı 
ſerer Zeufe rtinere und grüffere Kriſtalle ve 
gen: waͤren, und ſchlug zur Geminnung derſelben 
einen, orbeutlichen, bergmaͤnniſchen Bau von.: Hgg. 
raufierhielt id, unserm 30. Januur b. J. aba 
mals Orher, hiehemu reifen, hurah Berfuchsunels 
ner Hynotheſe mehr ewisheit zugehen, ud hass 
haupt das Behalten bes Gebirges nähen; kennen 
ya lemen. a V Yin: .35 
Ich verlieh hie. Hanptfadt.den:4i hieſes Mo⸗ 
nate bin nun felt Deus 9. bier/ und) begaun ge⸗ 
etu ging Sergmäpmighen Operazionen.:.-, Beiber 
ſcheimt bidoigt die Wisserung meine Unterwehuuan 
ann wicht De ahaßigen su wolien beim Schnex Win 
Ne Biken, die Tagen Arbeiter ſehr 3. doch 
Bofft:ish, ols immer hetfander Vergman, daß 
zur Erfuͤllung * Wunſches, der Himwel bolh 
ſo heitgp / "und die Luft bald fo subig ſein werde, 
als meine Seele jm Genuß der freien Natur. 
A Ihten nun, liebſter Freuund, ſo wig 
Sie ak, wuͤnſchen — die Gruͤnde zu meinen „Deb 
nuuoen und dia Urſachen zu meiner iigen und 
dunftigen Verſahrungsart bei. Unterſuchuns be 
Eebiras und dem Forſchen nagzreineren ımb groͤſe 
sen Kriſtallen dentlich darzuſtellen, muß ich Ste 
mit der Lage und dem Verhalten des Gebirges 
ſo weit: es durch die bisherigen Kriſtallgruben auf 
geſchloßen iR, und mit ihrer Gewrinnungsart ber 
fanut machen; denn durch bag, was ich ihnen 


* 
2 x R 
om „3 Ey ee Ber nn, 


j 


15* 
moch merke ale fuichtigen Hieiſtichuncivniug 
and 1789 ſchrieb, *) kennen Sie⸗ Diese) 
birgo nicht nur zuwenig, um über mein richtiges 
wuchs uueichtiges Verfuhren urtheilen zu0kdanta;/ 
Porbarıı mein fluͤheger Blick ſah auch’ badralduge 
vderſtaͤchig/ umrmicht · hie und da una Te 
Han) Wo Wie ed mrhervencVlikten voe Vaue Meini⸗ 
gewuigienon hr le ind und Igund 
Hören Sie alfo mit ihrer gewöhnlichen Wedumg 
| zaerſt den Brent ur 
DU Gruben / worenn ſchon Teik Wien jahren 
Birgtriftah un Bere 
degraben worden Ank;.ttegin dns Dorfe Hirt} 
Auiloıngegen Mitternacht: mai ehe vesbuns 
Gages;  berrhachiiser: siegte wor re 
dinten Krummendorfuſſch bauiebent Brgrute 
hervorbtigt mg elta ATHATLWEET: 
Imre Hauptmaßße dieſes Hann Beobirgazuges 
uhr Ochſenbergẽ bei Strehlen an bie anf fahr 
TER bek Kruͤmmendorf· vBbſlethaukus 
Granit· woni verſchledenem Koru und Seinenge 
Buch HR lezteres mach det grbſten Theill Diva 
Su der Begendicun Sbeehlen iſt er ln 
Kens · ſo tief man ihn ſehen Kann: be rc Floͤr⸗ 
Hüfte in Schichten abgetheile, ſcheint Ne und da 
im: Gneis uͤberzugehen/ And iſt wahrſcheinlich eine 
Aus regenerirten Granit 5’ näher gegen deu Rum⸗ 
Bet im; weliehrt er Hai torartiges Anfehen und 
| al ar tt PU EEE RDEEE wird 
| 46, — 3739 Auguſt. ©. 105—6. 
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wird anti gang ungefdjichtet, ift ſehr grobkoͤr⸗ 
nig und alſo — nach Pallas Meinung und Bes: 
neunnng — von uraltem Guſſe; ; fo wie fihaben 
das Gehirge vom Numberge ah, feinem Abhange 
au, verflaͤchet, gewehret mar an dem Granuit ei⸗ 
ne ſehr große Veraͤnderung des Gewebes und ber. 
Beſtandtheile, : indem er bald einen.febr feſten 
Sandftein pen grobem Korne, Bald dem koͤrnigen 
Dwarje ober Quarzfels ähnelt. Uebrigens bleiht 
er auch hier — nad) meiner Meinung — mod}. 
immer Stanit, da er noch alles beit, mas ihm: 


das Recht in dieſer ehrwuͤrdigſten aller Benen⸗ 


wungen.der Gebirgsmaßen giebt; denn Meteore 
— indem ſie vielleicht Jahrtauſende gegen ihn 


- wütheten — konten zwar ſeine weichern Beſtanda 


theile, ben Veldſpath und ben Glimmer in Thon: 
umwendlen, und dadurch ſein aͤuſexliches Unfer, 
Ben ändern; aber nicht feinen innern Gehalt. Izt 
find feine cbemaligen Beſtandtheile, ber Feldſpach 
und Glimmer in ihrem anfgelöften Zuſtande ber. 
Kütt, weſcher die, Qwarzkoͤrner bindet, und ger 
ben: ihm, wie ich aben fagte, das Anſehn vom 
Sandſteins, wodurch feibft große Mineralogen vers 
füßrt wurden, in ihren Schriften. zu behaupten, 
die Serglriftall⸗ dei aranmenueri lägen im ‚Ste 
gebirge © 2.0 dena 

Schon an der Auffenfite dieſes Gebirges, von 
Strehlen biẽ Krummendorf,, firhet. man auf: dem 
Ruͤkken ſowol, als u an: den Abhaͤngen deſen 

ben 


. 
ben hiç nd da, wo nakte Stellen find, Diwärkst 
mike der Gänge von verſchiedener Machtig⸗ 
fett, tele den Granit durchſchneiben, and fels: 
ten finde? fat einbergieichen Trumm ohne kleine 
Hoͤhlungen, wotin ſich Kriſtalle zu bifden anfau⸗ 
gen oder ſchon gebilbet haben. 
Dieſe Entdekkuug ſowol/ als die Erfahrung, 
daß die Krkſtallgraͤber in ber Schweiz, wenn fle 
Kriſtalle ſachen, den Quarjlagen ober Gängen, 
rielche ſte Qwarzbande nennen, nachſpuͤhren, brach⸗ 
te mich auf die wahrſcheinliche Muthmußung, daß‘ 
has Gebirge von mehr und minder mächtigen 
AQ warzgangen durchſchnitten ſei, in deren Kluͤften 
die Kriſtalle ſich gebildet haben, umd taͤglich noch 
Bilden, und daß alſo je mächtiger der Gang ſei, 
beſto geöffer auch die Kriſtalle fein möfen, woron 
ich nachher bei ber Befahrung einiger der von den 
Kriſtallgraͤbern abgeteuften Loͤchern mich vollends 
Abergengfe.- Uebrigens wurden vom allen dieſen 
Gängen noch Feine bearbeitet, als die duch ge⸗ 
dachte Löcher bei Krummendorf eutbekt worden 
find. Auch fcheinen dieſe vorzügliche unterfu⸗ 
chung zu verdienen, da die bisherige Erfahrung 
gezeigt‘ bat, ‘daß hier der Grauit die gröffe Veraͤn⸗ 
derung Ab zwar in eine betraͤchtliche Teufe darch 
die Aufloͤſung erlitten hat, welche zur Erꝛeuguns 
ber" Keiſtalle uothwendig if, 
Ich werde daher, und weil ich das nebrige des 
Gebirges nur oberflaͤchig beobachten konnte, mei⸗ 
va ' “ ne 
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ne ferneren geologiſthen Bemerkungen allein auf 
dieſen Theil des Gebirgezuges einichränfen, uub 
ihnen ſo viel davon fagen, als ich bei meiner ers 
Ken Unterfuchung fand. 

- Diefer Theil: ded Gebiges erbebt ſich, wie ich 
oben ſchon bemerkte, mitternaͤchtlich von Krum⸗ 
mendorf von Norboſt, und ſteigt ſodann wellen⸗ 
ſormig gegen Suͤdweſt,; feinem hoͤchſten Punkte, 
dem NRumsberge u. Seire MDekke iſt 3 bis 12 
Fus machtige fehwarzbramme: Erde, worauf fos 
gleich die Felsmaſſe folgt, ‚welche man bier auf 
den etſten Anblik, beſonders gleich unter ber Damm⸗ 
erde, wo die Berwitterung bed Granit natuͤrli⸗ 


. - der Miiſo am ſtaͤrkſten war — wie fehon gefagt 


— fuͤr gemeinen feRen Sandſtein hält, und ſich 
wundert, wie biefer jugenbliche. Fremdling ins 
greiſe Grundgebirge ſich eingebruagen habe. 
Sebald man bie Dammerde sscgräums, fiebet 
man bie und da außbeißende Qwarztruͤmmer obes 
Kluͤfte mit Kriſtallen. Do dieſe aber. bier den '. 
Singriffen ber aͤuſſern baft zu ſehr und vielleicht 
Jahrhunderte lang, ehe man ſie entdekte, ausge⸗ 
ſezt waren ,. fo ſiud ſte groͤſſen Theils ganz taub, 
und abgerundet wie Mandeln, ‚liegen feſte in er⸗ 
haͤrtetem Thone — aufgeloͤſetem und wieder ers 
haͤrtetem Feldſpath und Gliumet = mit Qwarz⸗ 
koͤrnern, and bilden ſo eine Art von Konglomerut, 
Vorfolgt man aber dieſe Kluft in einer groͤßern 
Seufe, ſo Ana ‚man nach, Berhaͤltais des Ab⸗ 
P a keufens 
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kenfens ans der Maͤchtigkeit ves —RR 
Kluft reineramnd groͤßere Keiflalle. : 1:7: .% 
Dierbie: bamals unterſuchte Teufe —* uns 
gefähr 7 Lachter, und noch immer ſezzen die San 
ge.tiefer, Führen noch’ immer Kriſtalle in ihcen 
Kluͤften und laßein, da auch hier die Berändee ' 
rung des Granits noch nicht aufgehoͤret hät, nicht 
nur ein? fernere Foͤrberung, der bisherigen gleich 
ſondern Sa. in dieſer groͤſſern Teufe die Kriſtalle, 
dein zerſtoͤrenden Elementen von Auſſen weniger 
qͤusgeſezt waren, «ine, moch gluͤklichere hoffen, 
Und auf dieſe Hofrung, welche unch dem bishen 
Geſagten, Ahnen; mein: Lieber, doch gewis nicht 
blos auf Hypothetiſche: Traͤumereien gebaut zu fein 
ſcheinen wird, gruͤndete ich die Vorſchlaͤge zur 
künftigen Gewinnungsart der Kriſtalle, die. ich 
ihrem Netheile darbegen »werde, wenn ich vorher 
noch koͤrzlich von RE bisherigen werde geredet 
haben. 57 34 
Da die bisherige Gasinmndgtart der-Reifiie 
‚ weder. van einem Gebirgskundigen angegeben noch 
geleitet ward; da Beine. Bergleute den Bau führs . 
ten, ſo können fie ſich leicht vorſtellen, daß leztet 
rer eben fo gefaͤhrlich fuͤr die Arbeiter, als erſtete 
ſchariev für ie Kriſtalle war . 

:"Nehe Leute ber. daſigen Gegend- machten auf 
—858 non oben hecunter trichtenfoͤrmige Loͤe 
char und teuften ſolche 4 bis 7 Lachtern ab; fans 
den ſie einen Quaetigang, ben fie Friſtallmutter 

rer N BERNER, 
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s yenenSorarkaiten: fin maultomxartig / decin 
hicein Mid ſie eine Kluft trafen, and weicher: fie, 

shohenmig ehärınjtchen Sagen und beſtaͤndiger Bes 
ı hensgpfabt Nie Kuikaie ssingeln uder in. Gruppen 
: ab: Douſen wies ber. Zufall gab — her: 

aus hatten:Gab die: Mutter nicht: fortfezzend 


xcxigb gletcha Renge Koiſtalle / wurde.ihnen bie.Dirs 


Beitu grfaͤhrlich odrer · Nas Echlupflochn enge, 
nf verlieſſen Feed, ad wägen ſich einen andern 
Wins, 16 nun die gie Bergkriſtallen ds 
ngichiger@iegenb auf biefe Art bisiin eine Teufe 
ugpomwmirgefähe 3 Oechtern gntergraben, ab: ii 
ſoliſt mwoͤglich er hatttn, bie moch taͤts 
fürfezgnbe Rrgiebig krit DH BR rg Ferner zu 
benuzzen; denn in ihrer Manige Banken: fi, au 
Befor ʒiß 2hra Drichter: machten ſich von oben 
beraten ähilen; undoſie verſcgen, michtetiefer 
xXdmnamnn i und æine aubere: OQrwiumungsart iſt ih⸗ 
nenrnicht Hoßkinnt:,. daher aeqiſein 2. Jabren arte 
"Srhiektenieingftklieini tun 3... « ud 
1 See em —*8 —*—* 
wenm ich ihnen ſage, daßvhngrachtet tie Berg⸗ 
triſtalte ſo: vkiknlaifaliigeni WBerih.iund Gebreuch 








haben) man ihre Bawiunuug uͤberall, wo fie bis 


zizt gefanden werden, dem armen Lanbimanlie; ber 
weder richtige Anzeigen, fie aufinfinden, kennt, 
moch Re’ nubeſchaͤdigt se gewinnen weis, uͤberlaͤft. 

Ich ſah dieſes ſelbſtn verſchiedenen Gegenden her 
EN mehrere Bafpieken, daß meine Be⸗ 


mn 
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met tung richtig m aen fie uuch ——— — 
Reiſen durch die Alpen — der deniſchen Vebreſez⸗ 
zung zeer Ihe, 3.167 158, AND demnhale 
ECbaumond.nnd it Diotriche Delcripride idee gites 
de mineräi despyr&ndes'3g5 + 338 ande Ihe 
«le: Barreges, in: Wellen: Beiden Gegend, nach 
‚ben, angezeigten Seſchteihungen, us Kıiflalgtes 
ben wach. weit halabrechender ſein rf, 'als“ bei 
. Rrummenboffit 1 Wktäeiche iſt bar: Ruhm, dieſen 
für Dee Minerälogensteßgreichen,: für dar Kuͤnſt⸗ 
ler nuzbaren, uni fift Hei: Liebhaber angenehmen 
U Steiasberguktanighziungefußhrhefer und ſchser gu 
gewinmen, tem Btadud Schleſtens aufgehnhen, 
"m auch nochl voderich tee friſche Blume· in ſei⸗ 
„nen Ehonaloiz gaseälten!! ns red 
0Mine auff die Rn des Gebirhes gagruͤndere 
| —— dieſer Meeglriſtalle ma ſo leich⸗ 
ten auszumitteln;tid die Menge den aͤngenesn⸗ 
Moglich macht; sfig.ga verſehlen Man koͤnnte da⸗ 
"ber, wenn auch nur auf iefediimgefahr,waitbie 
bibherigen Größen einen Schatcha Abtenfen, und 
traͤf man auf eine: Auft oder eitten Gang; darauf 
auslaͤngen; alldin& der Schacht bis ineine Denſe 
veon 38 bis Io Lachten, theils wegen ber bisheri⸗ 
gen Arheiten, welche Dad: Gebirge flüchtig mach⸗ 
‚ten, theils wegen deſNnimmerwehr verwieternden 
Gebirges ſelbſt, gang verimmert werben müßte; 
da er: bie Joͤrderung exſchwtrte, Fahrten erfor⸗ 
derte, und daher ſowahl als wegen feines ganzen 
.. Ei Baues 
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Bauch größere Koſten verurſachte; da in größes 
rer Zeufe vielleicht auch Waffer zu gemältigen fein 


duͤrften und ſodann Mafchinen nöthig war⸗ 


AR ohne Zweifel ein Stollenbau der Vor⸗ 
güslihkte in dieſem Gebirge. Mit dieſem koͤnnte 
man ſich ſogleich feſter/ lezzen, als die biäßerig 

Arbeiten gehen, laͤme namig in feſtes, für’fihfeib 

Kebendes Gehirge, was keine Zimmerung erfor⸗ 
derte, haͤtte durch ihn Waſſerloͤſung und leichtere 
Forderung, und durchſchnit mit ihm — wenn er 
an dem Endabhange des ganzen Bebirges angefest 
Sohrde = alle Diwergäupe vad Kluͤfte. Teäf mag 


sun mit diefem Stollen än einen Gang,, fp müßte | 


darauf Strekkenweiſe ausgelaͤnget, und fo bie 
Bergkriſtalle mit Schlegel und Eiſen getoorineh 
werben. Auch gingen hleidurd) die über dem 
Stollen noch anftehenben Bergkriſtalle keineswe⸗ 
ges verlohren, indem man ihre Kluͤfte entweder . 
pi dem Stollen oder ben Strekken gewis eutdek⸗ 

en wuͤrde, und ſie bexnach burch eine Art 98 
Firſtenarbeit gewinnen fönnte. 

Wie ſchon geſagt, igãre wol der befte Sr ib 
Anfeggung eines Stolleng ber Enbabhang | des 
birges, weil man dadurch aͤlle Gänge überführe, 
und am. ficherften Auf. bie. Vereinigungs oder 
Scharungspunfte der Bänge, wo ohne Zweifel die 
groͤſte Menge von Bergkriſtallen entſtehet, traͤfe 

Dies, Freund, wären die Vorſchlaͤge zu einer 
neuen Relfafgeiwinnungsart nach meiner erſten 
| dA turzen 


kurjen ünterſuchung des hieligen Gebirhes und 6 


hoffe, auch nad) Endtgung der izt vorzunehmen 
den Verſuche, ſolche nicht abändern zu durfen. 
Iſt es ihnen angenehm, fo ſollen ſte den ganen 


Gang Meiner Operationen und die daraue zu ne⸗ 


den den Reſultate nad) und nach erfahren. 


Indeſſen gehaben fie ſich wol, und bitten mie 
mir den Himmel uin guͤnſtigere Witterung iu mei⸗ | 


Yen Arbeiten. 


* FR 1, 





Emwag über die Auſnahme zudiſcher 2 
uͤnge in Die Handwerkszuͤnfte. 


D. Koͤnig, unſer allergnaͤdigſter Landekvater, 


hat in dem Reglement fuͤr das Judentdeſen zu 


Breslau vom 21. May 1791 zu erkennen gegeben, 
daß es Allerhoͤchſtdenſelben zum gnaͤdigen Wohl⸗ 


gefallen gereichen wuͤcde, wenn chriſtliche Meiſter 


Juden Kinder sunfenläßtg in die‘ Lehre nähen, 
um fie dadurch zu nüzlichen Bürgern des Staats 
Eifer, mit bem ber exleuchtete und wohlwollende 
Minifter,, Graf vpn Hoym, dieſe Angelegenheit 
eteieben hat, aufgemuntert, haben einige men⸗ 


Tchenfreunplich geftunte Meifter, bie gröfte Boreied 


willigkeit gezeigt, den Wunſch ihres Landesherrn 
in Erfuͤllung zu bringen: wobegfie die unfeugbars 
fen Veweiſe vonl der kautzrkeit ihrer Geſtuͤntingen 
abgelegt 


infißen. Durch dieſe Aeuſerung, und durch ben 
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Welegt Ba ee 


"ertende imlleter der Biegen (Bresläufchen) 
Jũtiſthen· Gmeiude ufammengefteten, um ‘durch 
Vebeihte Kraͤfte die huͤlfloſeii und armen Kinder 
red Volkes zur Ergreifung dieſes Mittels, zur 
Berdkberung ihres kuͤnfeigen Wohls, aufzumun⸗ 
tern, und fie hierinnen auf ale Art zu unterſtuͤ⸗ 
zen, um enblich den ungerechten Verbacht vollig 
zu tilgen, den noch erſt neülich eine liebloſe Stim⸗ 
me ans dem Haufen wieder in Ahregung getrack 


Sat, als wäre die gauze Nätivn sir jeder te rech 


ler Berhäftigurig und wahrer Thaͤtigken burch 
aus unfaͤhig. Auch der wohltoͤbliche Magiſtrar 
hieſiger Stabr läßt eg ſich mit Iobenswuͤrdigera 
Eifer aitgelegen fepn, die Tanbesuhteriiche: Hört 
ten unfere®' Monarchen bewerkſtelligen zu helfen. 


Nichts defto heniger finden ſich mach‘ immet ein⸗ 


zeine Meiſter und Vorſteher von: Mittchr) du 
nie uur feine große Luſt bezeigen, ihre jͤdiſchean 
Mitbürger an ihren buͤrgerlichen Berechtfanen An⸗ 
tHeif mehmen zu laßen, ſondern ſich auch mit Wort 
und That daͤgegen ſetzen. Es waͤre unbilliz, ws 
nicht ungerecht, ſogleich ‚Hartherfigfeig, Neid 
öber Misgunſt, als Gründe:diefer Widerfegliche 
feit annehmei zu tollen. Will man nicht in . 
eben den Fehler der Lieblofigkeit verfallen, ben 
man an andern zu tadlen, ſo bereit iſt, ſo muß | 


u) Er Brig mird ein jädifcher- Siaubensgmoße als 
* leursul sufpenommen 
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nanıhier die gute Saite herauf zu ſinden ſuchen; 
eiten ‚bie Furcht, duirch. die Hunuiaßaug dieſae 
nenan The iinehsner bie. ſicherenRechte anderer zu 
su ſchanalenn, ober überhaupt bem: Ganien daß 
Heißt :hem eigentlichen Ziperk Der. ‚Zunfsgennbens 
dadurch zu ſchaden. Darum iſt um ſo we⸗ 
—* aweifeln, daß mit durch eine ruhige, 
abae allen Parte ygejſt unternommeng Anseinander⸗ 
ehnmo der Umſtaͤnde und Soden. ale dieſe Ge⸗ 
Sachen beſaͤnftigt, und zur Milfäprigkeit. in, die⸗ 
66, zieh! dar Menſchheit als dem Staate iuy 
sreßigenban Pingelegenhejt follten gebrarht werben 
‚Büren. Dieſe Hoffnung befkimmt dan Verfaßer 
des gegenwaͤrtjgen / Auffatzes/ feine Gruͤnde für 


+ Ak dixſgabena Dre · Juden in bie Handwerls Mit⸗ 


set uͤffentlich belarmt au machen, mit ae 
ang her-ernftlichen Hitte an alle. plejanigen, bes 
aen dieſe konigliche Gnade ihrer, Neuheit wegen 
aim Amoß kenn ſollte, dieſe Gründe zu sehe 
gen map. im teifliche Erwägung iu,siehen. . 

. Das wabre Wohl eines Regenten ‚berupet. % 
| Biglich: in dem wahren Wahl feiner Untergebenen, 
and feipft der aferuneingefchränkteße, Manasdı, 
eingedenk biefer ; auguhazweifelnden., Mebrheit, 
mnimmt Mnftand; wider feinen eignen Voriheil: ein 
Beleg ur geben „; aber · auch nur etwas zu wuͤn⸗ 
ſchen⸗ wobey bias dar kleinere Theil feiger Jinterz 
cthauen fich gut befindet, dem bey weiten größten 
. Speile berfeiben hingegen Nachtheil und u 

bar 


nn 











u 


w 


nd 0288 
daraut ertfpeinget:. Menn un fen fänigiie 








aber. Eanbeifpasee, der ſo ft gezeigt bat, :wia-nar - 


It Slan dac allgemeine; Wohl ans Herzen -Ungt, 
can Diefen,feine: Angeniauch. auf hie zjuͤdiſcher 
Sesvohuei feiner Lande pali; ihnen: Schulen ur 
DilpuBgrihere Jugend: cnsichkıt., Jah: hisker: Eihäts 
tel as Hnden giebt, Mb einſt. als urhliche un) 
mãtz liche Mitaliener das; Qinass au. voheeg: fe 
ſete v ũ darum 1: meit vethat, zedan vchee 


waxriot / qeder edelgeſncte hingen, writ. eite vnt 


wine, Stuchtheit für DaB Ganze, für der bey weis 
tim; größeren Theil der chriſtuchen Aintesthanen 


daraus zaaleden, isimchu fie größere: Befänee 


zungibsen ignien Mahbla; mh ſeine beiautiät 
GBehkamiotts fümdası Bad deh Lauben bierina 
ankam: Daß: Hilkek sahen; wirkiich Anden: Dan 
wiifer Hab Deoiniel amieo Mbacdier. Mihi 





Seirbisien nußbret Nachbaren⸗ hat ru ul 





geſtattea/ Mb ſie gute: Ersnaifung, datſeſben alla 
mmunteen. Sd loaſen inte: jüng in dem Zeium 
gem il Dienamarf, Bl nicht aur ik darccnetas 
Burschen jübifcher Natlon als Lehrlinge In Zuͤnf⸗ 


‚te aufgthoitusm tsorberbfiht, ſondern and ſchon 


eigigg. Ausgelerute als Gefellen arbeiten, ‚und «is 


nee ſchon als men adt allen: en “, 
I nt , ‚zeohlen 


- 


“ 
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. zent Neger: worden if. Mber/ ea 





der An Broſpiel nu8 unſerin · doutſchet: atch⸗ 
Sander — Run frei man jAcwdeaviatdeũ 
Yeti Dischänpted-Voheliten,: bis densichtns Kreis 
fer Joſeph ud keopii;; Henker bächtud;-uüb 
daß NIT Ä Erbiainan gdny nad) dieſ Orunb⸗ 
tape zehindele halen · CWoch! arſt eaacich wuging 
ein: Hofdekra won: Mens aei aalle / Weugſtrate Der 
wien Staͤrte in Biken wus Maheta⸗ da 
fie vaflır Sorge tbagen Tellin,! Bakıtlyn Lietuiß 
handue Zunfte and Mittel: fuͤdiſchr Lehellũ ge nie 
deuo anun· v rocalah In der That iſt ber Nach⸗ 

„Aden die rutgehenrſetzte · Vehant ungsart 
far das auge um ſich foͤhtt, farm Dirdvoen 








beecũcxcichso Auzahl Yan Renten igehego· ie 
diefen aber zpuglelch⸗ tde irt Idvblichve Brlbſtthaa 
Sigbeie, ‚Jede Art rechanaßigen Erwetbs: uierſagt 
waͤre: Nas, wennoſie nicht Hengers ſterben 
ſellen, mut noch zwey Halle möglich. Entweder 
der Sraet muß Wen iht Rahrunggucwillig und 

TEN DEI Ein ren 


Ante wenig bi e Ditt 
— — — 
tn 4 and andre — als Diefes tr 


land unter ben igigen Kaiſer genüßen würden, 


. 


« 


\ 
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une utgelilich «Adhen; :obayım sunfl ai Mehehen 
laßen, daß fie ſich? dieſelbe uniechtntägiger BAR 


von ahren ahaͤtigen Mitmenſthoũ ſelliſt: zu verichnſ 


fen ſuchend · In heiter Bälleh: den fe die Hut⸗ 
nein, Mitcbrhranf Nele der feifigen Bleche Noͤh⸗ 
ren: unbımäre'bigfed wahre: Wertbeil uhiug 
sn? Sie mäßten: alfe entiogber: wirklidkwichier 
fe Thierart zu gewiſſen Zeiten audgerottet menbeng 
oder «8 ifl,. wenndie Meniihheit vor dieſem greu⸗ 
lichem Huͤlfsmittel zuruͤck⸗Echandert, Sie Pficht 
des Staats, dieſen Menſchen nicht nur a Ue Was 
ge des rechtmäßigen · Erwarba zu. öffnen, ſoudeta 
arsch‘ fies fetbigen anzuhalten. Ich:ſege alie - 
Wege des: rechtmaͤßigen Erwerbs benn, mie 
ihnen ana einer oder wenige zugeſtanden: ſo wür⸗ 

de dieſes theils nun ein Lindrungomutel, ſtatt ein 
wirkliches Heilmittel ſeyn, indem bald wieder der. 
Fall eintreten würde, af nicht alle in gebärige 
Tbaͤtigleit gofept wenden köntu;.;theilg. aber auch. 
deuͤrde dadurch mus diejenige: Glee von’ Biragern 
belaſtet werden, die ſich allein’ mit jenen Leuten 
in ihrem Erwerbemittel theilen muͤhte, ſtatt daf 
alle Vuͤrger zu gleichen Theilen etwas non dem 
Ihrigen zum Beſten des Ganzen aufopfern ſoll⸗ 
sm. Aufopfern? warlich es verdient bey ei⸗ 
ner gleichmäßigen Vertheilung kaum teſen Yahf 
men. Es find der Erwerbsmittel fo viele, und 
die Anzahl Deo Juden in dem preußifchem. Agude 
in And Verhaͤltniß dexſelben/ ſo geringe,c A| ip 


einer 


l 


238 —— 


einer Seabt kaum wen juͤdiſche Subſekte anf ein 
Meiteel za rechnen ſind; 1tuib:diefe ſollten den ſaͤmt⸗ 
Uchen chriſtlichen Meifteu fo großen Abbruch thuu 
Uenꝰ ein Abbruch, Bew wicht durch den. auf 
#60: Deil fallenden Verluſt bes obenerwaͤhnten all⸗ 
gemciuen Schadeus fuͤrs Banye ſollte: uͤberwogen 
werben? Gewiß alſo iſt daher auch die Furcht, 
bie man bier uub da Anßeru hört, ale würden die 
. aben durch wie Zulaßung zu den Handiverfen, 
den Chriſten das Brad woguehmen, völlig falſch 
und nugegruͤndet; chen fo, als wenn man bes 
Mechtin mollte,i: es oͤnnten fich mehr juͤdiſche 
Subjetue zu einem und demſelben Handwerke bes 
firiwen; als fuͤr baßelbe'gut iſt, wogegen ſchon 
theils die Natur ſelbſt durch die verſchiedne Au⸗ 
lagen: und Neigungen ber Meufchen, und noch 
mehe die Zunſtgeſetze einen Damm aufgefübet 
Haben. — „Aber. bee. Tube iſt gewinnfüchtig, bes 
jtuügerifch,. binterliſtig, : Reid darauf — 
„ſinen Nebenmenſchen zu uͤbervortheilen; 

tB: ind daher zu befürchten, daß die Juben 3 
nhallochand Verfaͤlſchungen der Wararen und Her⸗ 
zabſchungen der Preiſe din Sewerbe ſelbſt verder⸗ 
„benz; und ſowehl die Kaͤufer hintergehen, als 
AAuch den cheiftlichen- ehrlichen Meiſtern den uw 
WialFeefäweren würden. —# 


. En weiß, FAR Worietbill, Religtonds 
SaB ud ned vᷣſterer des Otodneib, dieſe ar 


v 


a _  __— Ze 1) 
che gefüßet, nud den Juden alle bie Safer zuge⸗ 
etguet haben, bie die Gluͤckſeligkeit und die Ruhe 
eier bürgerlichen Geſellſchaft ſtoͤhren; und ges 
WIR es wäre ein leichten dieſes ſchmache Bolwert 
hinter welchem fie ihre Melle gegen dieſes unr 
glärktiche Bolt abſchießen, ſchon jejt durch daR 
Kräftige Wehrmittet, die tägfiche Erfahrung, über 


den Haufen gu werfen. Iſt bean, ante man 


fragen, der Handelökants, an welchem die Ju⸗ 
den fett fangen Jahten Body Theil nehmen, wuͤrk⸗ 
lich zu Srunde gegangen? Haben die juͤdiſche Werge 
te: die Ausübung ihrer Kauf zum: Nachthei: der 
chriſtlichen Yerste ganz allein en ſich gerißen d und 


giebes feine deifliche Dedailkenrd und Stempel⸗ 


ſchneiber, weil auch Juden dieſes Gewerbe trei⸗ 
ben duͤrfen? Allein, ſelbſt jene. Bormaizfe nach 
ihrer größten Uebertreibang zugeſtanden, fo find 


fie, wer entfernt, etwas gegen die Aufnahme der 


Yuden ia die bürgerliche Befelifähaft zu beweiſen, 
vielmehr ald Waffen zur Vertheibigung derſelden 


. zu gebraͤuchen. Wenn der Jude wirklich ſo verdor⸗ 


ben iſt, iſt er es ſeiner Natut nach, ober iſt bins ſei⸗ 


"ne Vernachlaͤßigung und ſeine mißliche Lage Schulte 


baran? Wer wagt es, das erſtere zu behaupten, 
wenn er noch vor dem Gedanken zuruͤckſchaudern 
kaun, Gott in feinen Werken zu laͤſtern ? vor der 


nothwendigen Folge jener Borausfegung, daß der 


Hcheber aller Weſen mit. Fleiß eine boͤſe Race von 
Menfchen, fid) ſelbſt and den ihnen au. Ber und 
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Körper: fd hnldchen beßern Menſchen zur Plage, 
geſchuffen habe. Nein/ das hat: der allguͤtige Va⸗ 
son wicht wollen kaͤnnen? Die Menſchen find van,‘ 
Nat): Sis auf den Unterſchied, des Mebr und: 
Wentger in den Anbagin und Fahigkeiten, voͤl⸗ 
ſeg gleich. Mur die Erziehung und bie Behand⸗. 


kungsart derſelben, kaun dirſe ihre Natur vered⸗ 


kon uber Hinbpedeiigän; und es ware ſo uwer⸗ 
nüfftig als unbillig, von dan vernachlaͤſſigten, 
unkuitivirten, ı du fälnem Rechten gekraͤnknen und 
durch Verachtung veraͤchtlich gewordenen Juden, 


. anf den mit vaͤterlicher Hald behandelten, “in bie: 


Arme dei Vaterlands aufgenommenen, und Ib 


die Rechte der Menſchheit wieder eingeſetzten Ju⸗ 


den zu ſchließen, und auch von dieſen/ die Untu⸗. 
genden ſich zu gewaͤrtigen, die jenen verunſtaiten. 
Wenn dem aber fa if; waͤre der Staat, der die. 
Vetediung einer ſolchen einmal ſchon unter ſich 
duſbenden Meuſchenclaße unterließe, nicht noch. 
mehr als jener Voter zu tadeln, der die Erzie⸗ 
haug eines ſeiner Kinder gun beſten ber übrigen: 
vemachlaͤßigte? Merdiags noch niehr, da hier die 
lbeguͤnftigten Kinder feikft darunter leiben müßten; 


‚Sollte deun aber cin Vater fehten rechten 


12 „Kindern feine: Beiyuge vor feinen: Stief⸗ 
2° „£indern gebenduͤrfen? Und And die Juden 
2° änicht inimer als folche von dem Staate zu. 


nr 3 vu beträrhten; da Ke nichte Bekenner der herr⸗ 


ereignet .; . . .u. 


® .! 
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\ Woejage, bie denen, die fle genießen, mehr 
zum Nachteil als zum Vortheil And? daß dieſes 
‚. ber Fall bey der Duldung ber Juden fey, wenn 
ihaen wicht zugleich hinlängliche Erwerbsmittel 
gefattet werden, glaube ich anfchaulich genung 
gemacht zů habern. Iſt es dent‘ de wirklich fo 
ausgemacht,“ daß ber Staat einen Unterfchied ber 
Religion wegen, zwiſchen den Unterthanen zu ma⸗ 
chen habe; wenn ſie ſonſt gleich gute Bürger find ? 
Denn, wenn ſie das nicht ſeyn ſollten, vermöge 
ihrer ſogoenaimten Religion nicht ſeyn koͤnnten — 
denn kaͤme mit Recht alsdenn dieſer heilige Na⸗ 
me. dem Glauben einer ſolchen Menſchenklaße nicht, 
zu —: ſoe dürfte und koͤnnte auch dieſer Glaube 
auf keinen: Ball und unter keinerley Bedingung 
in irgendeinem Staate geduldet werden. Praͤgt 
dieſer aber feinen Anhängern Liche zur Ordnung 
und Eintracht, und Ehrfurcht für die bürgerliche 
Geſetze ein: was bliebe dent Staate noch zu fors 
dern und zu wünfchen uͤbrig? Was Fönnte ihn 
berechtigen; fie nicht als feine guten folgfamen 
Kinder zu betrachten, und zu behandeln? Der 
wefentliche Vorzug einer einzigen wahren Religion 
Bann nur in der inneen Ruhe und Zufriedenheit 
beſtehen, bie fie ihren Anhängern mehr als jede‘ 
andre zu Theil werden läßt, Darum fagte and) 
der Stifter der chriſtlichen Neligion: mein 
Neid if nicht von dieſer Welt; und 
eben darum beflelt auch, auf Religion nicht: lie⸗ 
be 


Er 
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‚be den Chrißen, iendern: Liebe; deinen Ru 
benmenfhen. Es war alfoimmer khäublichen 
Entheiligung derfelben, wenn man fie zum Vor⸗ 
and gebraucht hat, Menſches zu nerfolgen uud. 
zu q quaͤlen. 3 .. 21i19. > 

„Alto follen. bie Sefemner der. wahren Reli⸗ 
gion vor den Nichtbekennern derſelben gar 

„nichts voran haben?" - . 

Nichts voraus? Faſt ſchaͤme ich mich bieſes 
Einwurf erwähnt zu Baben, den mir getwiß Fein 
acht glaͤubiger Chriſt machen wird. Die chriſtliche 
Religion waͤre demnach nur in fa’ fern ſchaͤtzensa 
‚worth, ald fje dag Mittel zu aͤußerer Glückelige 
keit, zur Erlangung irrdiſcher Güter, pur Weföng 
hesung des: Reichthums und bes Wohiſtandes IL 
Dit dem Verluſte diefer Fähigkeiten. muͤrden alſo 
ihre herrlichen Vorzüge ſinken? Iſt dieſes aber 
nicht; ſondern macht vlelmehr der Beſitz dieſes 
Kleinods allein wahrhaft gluͤckſelig: ‚warum ſolte 

man denen/ die es nicht beſitzen, auch noch jene min⸗ 
here Gluͤckleligkeit nicht goͤrnen wollen. Wird 
wohl der Geſunde den Lahmen um ſeine Kricken 
heneiden, an: denen ex ſich kaum fortſchleppt? 

Wenn demnach Vernunft und Religion, bie 
gättfichen.und bürgerlichen Gefege and aufferdern, 
in den Juden unfere Webenbürger, unfere Bruͤder 
‚is erkennen, was föunte davon Juruͤck halten? - 
In dem Hertzen der guten Chriſten ſpricht ja ſchon 
—J— die Stimme der Renſchteit laut fuͤr * 
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Wohl Bier ihrer ungluͤcklichen Bruͤder. Die Be, 
weiße chriſtlicher Milde gegen einzelne erunglüce " 
te Juden häufen ſich mit jedem Tage. Sollte die 
gange franfe Nation, an allen Kräften und Glie⸗ 
dern gelähmt, nicht eben bag Mitleid erregen Eins 
sten? nicht gletchfals auf die Mildthaͤtigkeit ihrer 
gluͤcklichern Nebenmenſchen rechnen; nicht auch 
einige Aufopferungen von denſelben erwarten duͤr⸗ 
fen? Aufopferungen, die um fo viel verdienſtlicher 
wären, ein noch viel feligere® Gefühl in die Her⸗ 
zen ber Wohlthäter zurück laßen müften, weil fie 
nicht nur weit umfoßender wären, fondern noch 
bazu bad Nebel aus ber. Wurzel heilen würden. 
Ich getrane mich alfo, breift an die edlen Herzen 
meter biebern Mitbürger, als an bie letzte Ins 
flang, zuappellicen und ſehe für meine Elienten ges 
troſt dem Urtheilsipruch entgegen, daß wir als 
le Kinder eined Waters „Geſchoͤpfe eis 
nes Sottes find,” derung alle zur ims 
merwährenden Vervollkommung und 
zur ewigen Gtü aſelis beit geſchaffen 
hat. 


⸗ 








Einige Ragriären von Blihableitern 
Schleſien. 


Puma par id) einen Menfchen angetrofen, 
der es vor Binde gehalten hätte, ſich im Winter 
gegen die Kälte win aim Warme ten. 

en. 


VE e,, 
wahren. Niemals ‚bat es jemand vor. einen E 
griff in bie meh / u: 
jemand einen Regenſchirm uber fidh hielt, "um 
nicht naß zu werden. Man braucht Armenen bey 


wuͤrkl. Krankheiten;, bey eingebitdeten,, und. bey 
ſolchen, die noch kommen koͤnuten, ohne daß ſich 


. jemand den Gedanken hat einkommen laßen, er 
widerſetze ſich den Abſichten des Unendlichen. 
Sind denn die genannten Faͤlle nicht eben fo gut 
natürliche Begebenbeiten,- ale bie Donnermetter ? 
warum verfihrie man bie vortreflihe Erfindung 
der Bligableiter! Unrecht geftellte Frömmigkeit 


erfügung gehalten, wende 


* 


Dummheit, Liebe zum Widerſprechen, Hocdhmuth, 


es beßer verfteben.zu wollen, als andere, unverz 
dauete Belefenbeit, ſind wohl die wichtigſten Urſa⸗ 
chen geweſen, burch welche: ſich gründliche Ken⸗ 
wer derfelben haben durcharbeiten .müßen, ehe 
fie ſich Bligableites errichten ließen. Nach ange⸗ 
‚ Kelten Beobachtungen von vielen Jahren, will 
ich einige Nachrichten, von den in Schlefien er⸗ 
: richteten Blißableiternanführen; ich will weder lo⸗ 
den sioditadeln: Die Sache wird für fich ſelbſt re⸗ 


ben. Der erſte Beberjte, der vor 20 Jahren eis- 


nen, Ableiter errichtete, Üf, fo viel’ mie wißend, der 
berühmte, jezt verewigte Hocdywütbige Hr. Praͤlat 
von Selbiger gewefen, : Er hatte ein Buch über 
Die Ableiter gefchrieben, er hatte die beweiſende 
Verſuche Darüber aber noch nicht gefehen, er fah 
fie bey mir, fein Buch und fein Geſptaͤch führen 
die Ucfachen an, die ihn vermochten, ſich über 
Vorurtheile und böfe. Nachreden Bessufeen. 
Nehmlich, der THurm der Saganiſchen Stiftes 
Kirche war vorher fchon von einem Blige getrofs 
fen worden, dag zweitemahl traf den Hrn. v. F. 

elbſt der auf der Vergoldung vor ihm vorbeplaus 
fende Blitz, indem er kniend betete, ihn druͤckte 
x 22 en der 


- 


er dag Klingen einer Glagfcheibe. g 
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‚rer Bibie.Bruf ſo ſtart, daß er aus ſeiner ka⸗ 
He Fam, er wuſte ſich nur darauf zu nen daß 


‚aber feinen Donner, und die Bruſt that ihm den 


Kirche nicht mehr das Unglück gehabt; als nur, 
Ddaß man beym Donnerwetter den Uebergang der 
Bligmaterie zwiſchen den Gliedern der Kette ims 
‚mer geſehen und darum die Reden wieder erneus 
ert wurden; ich rieth ihm, Die Kette flärfer zu 
fpannen: ſo würde der Beweis, von der Güte des 
Ableiters nicht mehr fo fichtbar fey. Meinen 


WBrundfögen getreu, mich niemanden aufzudrins ' 


gen, und im Stillen, fo viel als nur moͤglich zu 
nutzen, habe ich jährlich in meinen Privatvorles 
fungen, die Ableiter erklärt und die Beweife, die 
keinen Zweifel übrig ließen, .aud) durch Berfuche 
auseinander gelegt. Vor ohugefähr 10 Jahren 
wurden Dligableiter von Berlin hierher gefchickt, 


. fie folten an die Pulvermagazine geſetzt werden. 


f 


Mein hoher Gönner, der Hr. General von Taus 
enzien, befahl mir, fie errichten zu laßen. Die 


oͤrt hatte, 


„ganzen Tag web. Weit der Einrichtung hat die 


⸗ 


erſten waren ſtaͤrker vergoldet und hatten kupfer⸗ 


ne Stangen zur Erreichung des Grundwaßers; 
bey den letztern waren die Stangen nur von Ei⸗ 
en. An einem hat der Blitz ſchon herunterge⸗ 
ſchlagen; war er nicht, ſo erlebte Breslau das 
erneuerte Ungluͤck, von der ſchrecklichen Sprin⸗ 
gung des Pulverthurms. Beyde Ableiter ſind 
ehr von einander unterſchieden, der Saganſche 
iſt ein Sauger und leitet das Feuer allmaͤhlig ab. 
Kommt die Donnerwetters Wolfe überibn, fo 
Taugen die Spigen die Eleftricität in ſich, die 


Kette leitet fie in die Erde, die Wolfe wird leichs. 


ter, hebt ſich in die Höhe, ohne daß ein Schlag 
erfolgt. . Wäre der Tall, daß die Donnermetters 
a3 | Wolke 
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Wolfe von einem gu heftigen Winde, gegen den 
Übleiter agdrücdt würde, fo wuͤrde auch eik 
Schlag erfbigen; aber fo gefchrbächt, daß er eis 
nen eiternen Drath, fo Dick als eine ſtarke Gänfes 
fiele,. nicht fehmelzen würde, Dieſes giebt der zis 
füende Knall zuerkennen und fann durch Verſuche 


ewieſen werden. Die zweite Art if ein Leiter. Er * 


muß ſtark und von ftrengflüßigen Metaͤll ſeyn #fo 
- Find diean den Yulvermagazinenundder Zuckerraf⸗ 
finetie aßhier errichtere. Ein ſolcher empfängt die 
gatje Gewalt des Blitzes anfeinmal und leitet ihn 
n die Erde. Ein jeder Anfänger in der Natutlehte 
‚weiß, daß die Etectricität duch Metall zuerſt und 
am ficherften. geleitet wird, nach dem duichs 
Waßer, zuletzt durch ben thierifchen Körper; daß 
die Spigen ſchon auf eine große Weite die efpetr _ 
cität einfaugen und fie undermerft abführen; ſo⸗ 
: gar, dag man den großen Funfen ver Verſtaͤrkungs⸗ 
—**— durch ſich durchleiten kann, ohne etwas zu 
empfinden; als daß der Pulsſchlag ſchneller geht, 
‚Um diefet und andern Ur achen wien, haben bie 
Engländer, Sranzofen und Vorder ſchon die Nord⸗ 
americaner, den Sangern den Vorzug zuerkannt, 
Die Leiter müßen fo fur; wie moͤglich gefühtt wers 
ben, fonft fpringt zuweilen der Blitz nod) auf Waßer 
ab und man iſt dem Zunden, auch bey einem Ablets 
tet, noch ausgefeßt ; Denn. das electrifche Heuer geht 
‚ben möglichft kůrzeſten Weg indie Erde, Der Hert 
Oberamts⸗Praͤſtdent Freyherr von Beyblig, mein - 
boden verehrungswuͤtdiger Gönner, trug mir vor 
ahren auf, das Gut und Schloß in Gohlau, 
elches fchon einmal durch den Blitz verunglüd 
war, miteinigen Abteitern zu verfeben, ich wurde 
des Sonnabends fertig, ben folgenden Sonntag 
um halb q Uhr trieb ein ſtarker Wind, eine niedrig 
haͤngende Donnerwetter⸗Wolke gegen ven ——* 
a ur 
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DR Be 
uni, auf welchem Der Ableiler war, mit einem 
—— Knall fuhr der Bittz an ber, 
Teite hetuntet und machte ſich an der eiſernen 
Stangi in Loch von 4 Zoll im Durchmeßet und ſo 
Coß Wie die Oberfläche des Waßers im Waue ſtund. 
Dem Ewigen wurde vor die Abwendung des Le 
gluͤcks durch Ken, Adleiter von dem hohen Defiger 
Deu Gutgz sin beiner Dank geopfert und auch non 
mir. Das folgende Jahr entſchloß ſich der Hochloͤbl. 
—— — auf den Caͤmmerry Guͤtern 
Ranſen und Herrnprotſch, Blitzableiter errichten 
zu laßen, um fie gehörig mit den Schäfereyen 
und Vorwerkern zu decken, wurden 17 erfordert, 
Sie find errichtet worden, aber ich habe noch keine 
Macyetäyt eitiet befohvern Erſchtinung bekommen. 
Darauf Bade ich 4 in Kertſchitz, 2 in Schreckwi 
und 4 in Ratkſchitz erfiäjter. In Schredwig ya 
der eineam Schuͤtrtboden, 3 Wochen nach det Er} 
richtung, feinen Nupen eribieien. Der Pferdeftall 
liegt dem MBleiter grade gegenüber, bey einen Don⸗ 
 nerwelter bed Nachts, ſtunden die Knechte und fa) 
ben den ihrer Meinung nach gefährlichen Ableiter; 
voller Lewartung an. . Plöglich wird ihte Kurche 
vermehrt surcy einen feurigen Pinfel, oben an der 
Spitze von blauen Keuer, gleich darauf ſteht Die - 
ganze Stange im Fener, in einem Augenblick iſt 
die Erfcheinung weg, ohne Knall. Ich bin danott 
' fein Ungenzeuge, aber der hoben Befiger 
ußagen, bieviele Augenzeugen abgebört, firib mie 
gegründete Beweiſe der Nichtigkeit meiner Nachs 
richten, 7 Übleiter errichtete id} in Komberg, 3 in⸗ 
Schweidnñitz un der Dreyfaltigkeits Kirche, 3 am 
den Kötigl. Pulvermagazinen und 2 an einem Gu⸗ 
te nahe bey Schweibnig. Es find 6 in Baruthwitz, 
4 ia a und 3 bey Breslau vorm Jahre ers’ 
richtet. Etliche 20 find Biefes Jahr veſieut. Se 
4 die 
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‚viel ich Herrſchaften dienen Ban, ohne meinem Yelte 
nachtheilig zu fen, werde ich Beforgungen willig 
übernehmen und mjt Rath, auch erfahrnen Leuten, 
bie id) ſchon abgerichtet habe, und guten treuen Aus 
beitern, die nicht überäpeuern dürfen, an. die Hand 

' gehen. Dreslau, ben 22. Februar .ı792. ' 


| M. G. Seicboefe, 
erſter Königl. Vrof. der Friedrichs⸗Schule. 
—— — — ———— Tann ad 


Verbindung der in | alle ftudiereriden 
| Schlefier zu edlen Zwecken. 


er Antbeil, welchen ich von jeher an ben bier 
fludirenden jungen Gchlefiern genommen babe, 
fordert mic). befonderd gegenwärtig auf, zum Bes 
fien der kuͤnftigen Mitbürger der hiefigen. Akade⸗ 
mie, eine Nachricht dem Schlehfchen Publifo mits - 
jutheilen, die demfelben wie ich vermuthe, nicht 
anders ald angenehru ſeyn kann, und ſollte dieſel⸗ 
be auch ſchon befaunt worden ſeyhn, ſo koͤnnen dies 
ſe Zeilen doch vielleicht dazu dienen, gewißen irri⸗ 
gen Vorſtellungen, welche man ſich ſo leicht in der 
Entfernung von dieſer Sache machen koͤnnte, ent⸗ 
gegen zu arbeiten. Dieſe Rachricht betrift bie Er⸗ 
richtung eines freundſchaftlichen Kraͤnzchens der 
hier ſtudirenden Schleſier. Schon ſeit Jahr und 
Tag hatten die Maͤrker und Weſtphaͤlinger, mit 
Genehmhaltung des Ukad. Senats, dergleichen 
unter ſich zu großem Nutzen errichtet, und nur 
allein bie Schleſier, welche doch die zahlreichſte 
gandemannfchaft ausmachen, hatten unter fich 
ſelbſt wenig oder gar feine Bekanntfchaft, und wa⸗ 
ven einander greöftentheils fremd. Dies wurde, 
endlich immer auffallender und erweckte bey mebs 
' reren 


⸗ 
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veren Schlefisen, die fich Eees durch ein edlee Ber 
tragen ausgexichnet haben, das Verlangen, auch 
untet ihren Yandeleuten den freundfchaftlichen 
Ton eingeführt zu ſehen, der bey andern Bandes 
deuten entfianden war, und fo große Vortheile 
nie fi) führte, — Ich übergebe die nach erhaltes 

v ner Erlaubnid des Proreftors zum Erflaunen 
ſchnelle Bereinigung diefes Kraͤnzchens, und will 
mid) blos auf eine kurze Darfiellung, der. innern 
and äußern Befchaffenheit, fo wie der guten und 
heilfamen Folgen deßelben einfchränten. — Was 
Die Außere Einrichtung. des Kraͤnzchens betrift, 
fo haben fid) die Mitglieder deteiben in Klaffen 
getheilt, und jede Klaffe befteht aus folchen, weis 

- She zuſammen auf Schulen gewefen find, daber fie 
in Brieger, Oelsner und nad) den zwey Breslauer 
Schulen in Magdalener und Elifabetbaner u. ſ. w. 
eingetheilt find. Diejenigen aber, weldye entwe⸗ 
ber Privatinformation genoßen haben, oder auf 
aue laͤndiſchen Schulen geweſen find, formiren auch 
ging eigene Klaſſe. Jede dieſer Klaſſen wählt ſich 
aus ihrem Mittel einen Vorſteher, welcher ſich 
durch edle Auffuͤhrung auszeichnen und die Liebe 
feiner ehemaligen Schulkameraden vollkommen 
beſitzen muß. Von dieſen Vorſtehern wurden die 
Statuten des Kraͤnzchens entworfen, hierauf von 
den Gliedern begelben fergfältig. erwogen, und 
endlich die Beobachtung desfelben von einem jeden 
mit laufer Stimme verfichert.  Diefe Statuten: 
übergaben fie darauf dem gegenwärtigen Prorector, 
und erhielten nad): gründlicher Durchſicht in / den 
‚ ehrenvolleften Ausdruͤcken, die vollkommenſte Des 
ffätigung der getroffenen Einrichtungen und Gefes. 
Be. Unglaublid) angenehm märe es mir, wenn 
ich von den Heren Schleſiern die Erlaubnis hätte. 
erhalten können, biefe. Frese dem Aublico bar Bun 
| ge 
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Negen ju bärfen, denn gewiß ſſe malkeit ühranttes 
hedern und dadurch dem Baterlande wahre Ehre, 
And würden manchen Baterherzen, fo wie man 
Wir uin das Wohl ihres hier ſtudierenden Sohne 
angſtlich beſorgten Mutter wahrer Croſt geweſe 
feon, In Etmangelumg deßen, will ich ctoß eintgt 
Punkte ausheben, um dem Puibſito den bdarinn 
hetrſchenden Geiſt und Ton einigermaßen anzuden⸗ 
ten, — Jeder ehrliebender und gefitteter Schle⸗ 
fier hat ein Recht zu vetlangen, in das Kramer 
Aufgenommen zu werben, dod) If e6 feine Noth⸗ 
wendigkeit, daß er eintreten muͤſte, wenn er feine 
Meigung dazu hat; alddenn aber muß er auf Ebt 


re verſprechen, feinen Schtitt zu thun, der auf itr 


gend eine Weife zum Nachtheil des Kraͤnzchens ge 
Leichen koͤnnte, widrigenfalls er ale einer, der ſein 
Ehrenwort gebrochen hätte, angeſehn werden wuͤr⸗ 
be, Jeder Aufgenommene hat ſich vorzüglich eine 
moraliſche und ordentliche Auffüdtung, wobey dee 
Fleiß ein wefentliches Erforderniß if, angelegen 
ſeyn zu laßen, dabey befonders allen auch noch fo ent⸗ 
‚ fernten Schein eines wilden und renommiſtiſchen 
Berragens aͤußerſt u flieben. Auf diefe drey Punk⸗ 
te muß-jeder Vorfieher bey den Mitgliedern feiner 
Klaße ein aufmerfiames Auge haben, und findet 
er bey jemanden Abweichung von dee Borfchrift, 
ſo erinnert er ihn erſt unter vier Aigen, beifen 


Wiederholte Privaterinnerungen nichts, fo bes - 


konmt ein foldyer inder Berfammlung des Kränss 
hend eine Öffentliche ernfiliche Ermahnung, "und 
ſollte auch vie Mittel ihn nicht beBern, To wird 
er dur) Stimmen Mehrheit auß bem Kraͤnzchen 

ewieſen, wodurch er fih ber bisher genoßenen 


be und Freundſchaft auf immer verluſtig macht. 


— inter Schlefiern find auf ewig alle Duelle abs 
geſchaft, und «le unter einander vorlommende 
Ba 0 
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Streiilgkeiten werden im Guͤte deigelegt. Kein 


Schilefler ſoll kuͤnftig an kerm und Unruben der Uni⸗ 
verſttaͤt Theil nehmen, widrigenfalls er ſich Dadurch 


— & / 


0 


ſelbſt ſogleich vom Kraͤnzchen ausichließt, Ueber⸗ 


haupt vereinigen fie ſich dem academiſchen Senat 
‚auszeichnenden Gehorſam zu leiſten. Arme, aber 
»geſchickte und fleißige Landsleute, ſollen von den 


Mitgliedern des Kraͤnzchens thaͤtig unkerſtuͤtzt wet⸗ 


Der, Keiner darf ſich wegen feiner ſchwachen Um— 
ftaͤnde abhalten laßen, dem Kraͤnzchen beizutreten, 


indem daßelbe nicht den mindeſten Anlaß zu Depen⸗ 


fen giebt, welches man andy fehr weislich durch die 
Sefetze ju verhindern demuͤht gewefen. — So weit 

- von der innern Beſchaffenheit des Kraͤniſchens. — 
Die Folgen dieſes Kraͤnſchens find vielleicht yon 
weit groͤßerem uud wichtigerem Umfange / als man⸗ 
che ſich vorſtellen mögen, und gewiß für das Stu⸗ 
dieren und die Betreibung der Wiffenfchaften wird 
es von gutem Nutzen ſeyn. Was die Ruhe bet bies 
ſigen Univerſitaͤt betrift, ſo gewinnt dieſelbe da⸗ 
durch ungemein, denn da die Schlefier eine fo große 
Ps ausmachen, und von nun an gewiß an keinem 
erm mehr Theil nehmen, fo werden dieſe Ruͤckfaͤlle 
in die alte Barbaren ohne Zweifel gänzlich aufho⸗ 


‘ 


. ren, und wieviel wird nicht badurdpbie Uninetfität 


an Verfeinerung bed herrfchenden Tones gewin⸗ 
nen! ie feltentwerden in der Folge die graufas 
men Duslle,. dietrog dev ſorgfältigſten Wachſam⸗ 
Beit des akademiſchen Senats nicht immer zu vers 
büten find, vorfallen, da unter einerfo großen Ar 
zahl aller Selbſthuͤlfe feierlichſt entſagt Worden. 
Denn es ar allerdings teautig, daß dͤfters Schle⸗ 
ſier mit einander in foldge Uneinigkeiten geriethen, 
welche für beide Theile von ungluͤcklichen Solgen 
. : waren. Die Urſach iſt fie kannten ſich nicht, fie liche 
sen ſich nicht und nahmen nicht den mindeilen nr 


⸗ . 


#beil an einender/ und ſelbſt folche, bie auf Schu⸗ 
len die beſten Freunde geweſen waren, wurden oͤf⸗ 
ters in kurzer Zeit fremd und uubekannt gegen eins 
ander, überließen ſich bem Partheigeiſt, fingen ſich 
anzu haben, gu beleidigen und geriethen endlich da⸗ 
durch in eine Lage, in welche fie ſonſt nicht gefoms 
men wären. Gewiß es muß für treue Bäter und 
Mütter eine frohe Nachricht fenn, wenn ſie hoͤren, 
daß ihre Söhne, fobald fie hiefige Univerfität bes 
fuchen, in eine Geſellſchaft treten koͤnnen, deren 
Srundpriacipium Tugend und Kecytidyaffenheit 
ift, in welcher fie ſich ſelhſt nicht gänzlich überlaßen 
find, fondern für deren gute Aufführung die ganze 
Beſellſchaft beforgt iſt, und die ſeibe fo viel als moͤg⸗ 
zu befördern ſucht; Die fie von Fehltritten abs 
halt; die fie ermahnt, nicht mebr zu ftraucheln, 
Ivenn fie es ja thaten; die jeden Ankoͤmmling mie 
Freundſchaft und kiebe empfaͤngt, und ihn dadurch 
Hor vielen Unannehmlichkeiten bewahrt. — “jeder 
Mater, glaube ich, follte es fichaur Pflicht machen, 
feinen Sohn zu dem Umgang und dem Eintritt in 
biefe freundfchaftliche Verbindung zu ermabuen, 
und jeder rechtſchaffene Ichlefifche Jüngting, folte 
es als wahre Ehre ichägen, mit feinen edeln.und 
guten Landsleuten in nähere Bekanntſchaft zu tres 
ten, und vereint mit ihnen jeden Tag | bem Ziele 
der Tugend näber zu ſtreben. 





Auszug 
aus den meteorologighen Journalen der 
Univerfitäts- Sternwarte 
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Thermometer⸗Hoͤhen im Mon. Febr. 1792. 
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2 — — Hiſtoriſche Ehranif. 7 
Neue Schriften, von einheimiſchen Autoren. 


Nee bep dem Jubel Gedächtnif einge. funfgige | 


"jährigen Ehe des Herren Johann Ariedrih Dtto, 
ber bieligen Mullermeifter DOberältejier und Frau 
- Marig Eliſabeth geb. Kreiſchin, über PECXVE 
9,52, bed.azllen Januar 1792 gehalten von Das 
nid Gottfried Gerhard, Königl. Ober ⸗Conſiſtori⸗ 


and Schulen Inſpector, Breslau, geb 
Brafifchen Schriften, 10S. ing. 
Maſſels Freuden, am Tage des zweihundert⸗ 
aͤhrigen Daſeyns ſeiner Kirche, wurden aus Pfalm 
122 4 — des 1992 Jahres der da⸗ 
ſigen Kirch, Gemeine in der Jubel; Predigt gezeigt 
von Iohann Gottlieb Melde, Senior und Paftor. 
Oels gedruckt bey Samuel Gottlieb Ludwig, Her⸗ 
ogl. Hofbuchdrucker, 40. ins. 
RKurzer Verſuch en Kieengefihisäte von Frie⸗ 
deberg am Queis, als ein, 2 enfmal bes sojäbeis 
gen Subelfefteg, welches den 3 April 1791 gefeh⸗ 
ert wurde, pon Johann Heintich Georgp, Miftagds 


als Kath, ber Breslauiſchen ghongelifchen Kirdven | 
ickt mit 


prediger und Rector. Hirſchberg gedz, bep Im 


‚man, Krahns Wittwe, 408. in4, 
Kemnitzer Jubelfreuden, oder etwas zum An⸗ 
denken des vor so Jahren zu Kemnitß in Schlefi⸗ 


en am Oſterfeſte wieder bergeftehten ebangel. Got⸗ 


teodienſtes 


L) 
) 
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In 3 


tesdieuſtes, feinen vereinigten Kirchgenteinen zu 


Altkemnitz, HQipoe und Venkemnttz übergeben 


von Samuel Friedrich Schreiber, ebangel. dd. ge 
rer, gefchrieben ge ” O zn To DR : ges 


druckt bey Fnm: abnd MB 


- —— ne, ſainen u⸗ 
ben Gemeinen Reibujg u. Berthelsdorf, bey Ges 
Iegenbeit des Reibnitzet Sojäpr.-Sichenfefied, defs 
efeper den IK AB, 2791 au Gonntage 
Susi ate einfället, A unverge | Undenten“ übers 
en von Earl Friede, Pezold, evan nel 
en —8 seit. vey Imm. —* og | 


wichten von vorigen —*—* als an Ä 


ung bes anf beh 27 Okt, —— 
— br: —— 3 —325 ir 


piller u: sdotf, AR’dl * 
——— auf vaſſelbe, At ar 
ei Begehum — um ——— 
anfbaten —ãx * 5— t Sins. Dep m 
dan rediger.: Hirſcho. bey 
Be SEE, ante 
v e e 00 
xigen Zn. erdurch ucht feine-fiebe Semei⸗ 
Me Schreiberau den der für fie —S 
Wres’söofäßr. Kehentefes am Sonntage Se 
ogefimd den Kebr. 1792 zu frommen — 
ungen 


Maren Em 


ngen zu erwecken: Bias 
GSodttheif eganzel, De Pe leſchb. sen. 


| a öfft at. Bes eh onfben 6 
! en der entt. Key e r2 t. 
t; Jiworadit 1— 277 


WSomit. 
es der —ã—ſ —* gr breh,. Quet⸗ 
Bach, KRrebsdorf, Greiffehtbal, ‚Megendderg und 


‘Stein wiedmet Öhtfes Blatt (einen geliebten Ges 


‚Meinen w Seitens ſoctdauctnden Andenken, te 
evangel. 
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Prediger 3.8. Sigiem. Ripfe, Bumlan. 
Res 8* WB. Reimers, 40 S. ing. 
Sepfecdbamer Jubelfeger, das if: Yekündis 
gung ded 2.4. Maͤrz 1792. als ben 2. Baflen Sonn⸗ 
tage Reminifcere e um ndenfen" ‚Sr vor oo, 
„  sslangten ‚öffentl. Religiongfetpbeit nen deu ver⸗ 
- tiniglen edang. Sememen Exyierähan, —5 — 


u: Deomberg, zu: f 
—* Chriftinn Benj. Foͤrſter, suaugel. Wieser. 
auban —538 A. u ‘ ing. . 
De Hader Verbindung unferer —AMA 


sufern, Baͤuſern in einer Predigt am⸗ Sonntage 
nach Trinitatts 179: 8. * Sun. bey. Ber: ee 
Jubelfeyer ˖ der sofähr. freisn Dieliglondahun 
ten feiner Gemeine vorgetragen — 
eb. Dunz;lau bey Reimere 46 ©, inm8. 
Siandrede an der Baare bes Wehlſeligen Me⸗r 
ders —— — Gonımmbeurß.nom zten 
Bataillon des HN Hticdheh Negiments va Jung 
Suhl, Mirkird:hom Drden: Pans ie Mexite, And 
Erb sumd. Lehns Herrn der Duͤter Pilgcinghain, 
Befyenborf;; Steufe und Schrhaihtenhein-se., gs 
Yalsen von Tarl Auguſt Schindler; Künigl.. Geld 
und Sarntfonprediger. Schweibnitz den 36. Dies 
. mmas a * gebt. ——— Eddrif⸗ 
en 


FE enter Bar ae Ben Shruperdes Alerbunfs 
— Srofmärtigken Friedrich Wilhelm 
98: in Precßen, Thurfuͤrſtens zu Brau⸗ 

— pteite an — Hergegs in 
Schiefiens. Unſers Allergnäpigken K und 
Herrn, wurde den rn 1792 «is ap Gr. Kös 
niglichen Maſjeſtaͤt aBerhöchen Nomensieße, cin 
Actus oralorius von einigen ber bien Studiren⸗ 
den: Lo sbaiten, unser Anfährung iM. Johann Sott⸗ 
‚Neb oltelts, der versinigten Siniguäen um 
> a 


⸗ Pr 


{ 
3 
4 
2 * 
. ei 
2 
. 
’ “ 4 J 


Stadtſchulen in kiegnitz Conrettore hab bir: 
-nigl. deutſchen Geſellſchaft zu: Riniashen, = 
uud; det Ratukforfgrenden zu Habe ee 


Bug m ea . Hin r. * 
—— 


Ron. * aan 


ch 
—— —— vet d * Sans 

a Ar ‚non Valerius Wilhelm Neubeck, a 
8. * 8 Bändchen; kiegnit — Tor 


w AH 
rl: 1. "befepließet den den zehaten 
e: Schummels te turch Guhlefier. im Jalius 
und 3* 1791. QOu peuꝶ · on: %re.mieux qua. 
Sin. dere Formätet : Auf Koſten des Verfaßers. 
——— — Gedruckt mit: Grabiſchen Sqrif⸗ 
pn. Igr. Sm gr 8. I 

: Rene. Sunjlaulßhe, Morataſchrifte zum Nutzen 
und — Nennen De 2tes St. 
‚Monat Bebruar, 1792 

. An meine Sreunbin. bie Bhalae“ Se Beilpiel zug 

"Sarnung. vr jedes Geſchoͤpf nur zwei du 
“ au Eine Heine. Sache. das.oft große. Fols 
a Etwas über Dominga. berglaube 

m̃ —E Mittel gegen die Hypochon⸗ 
bdrie. Aedle Thaten. —** Weltbegeben⸗ 
Seiten. Vaterlaͤndiſche Nachtichten. 

Meuneſtes Schleſtſches Allerlei. abes & 1792. 
:&, NOS = ZA .. . in R Von 
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Von ber Dender. Wen den eſthiſchen unh 
— ‚eaßifchen Bädern... Der Schaz det Kaiſers 
Ceubzrbater Bapınak bes Kar⸗ 


Dinale — 
--Cöhlefifche Monatichrift, 1792. Zweites ©r. 
Beörear. m6. G.73 14, _- 

2% es rathſam in. poln, Semeinden bentſche 
Stchulhaiter amuſetzea und den Gottesdienß 
— und Schulunterricht in der polnif. Sprache 
:, ganz abzuſtelen ? Ueber eine Wendifche Sit⸗ 

ie ves Shin, Landvolks. Kiferfucht und 
—* bee anoe Der ſahrende Ritter. Zuſatz 
73 ——— uͤber Dr, An 
€ rediger. efe an Hausledrer, weiter, 
en“ ort Hebung des —X 


Se die "Abgebrandten zu Kören Pr vom 
17: In. bias, Maͤrz folgenze milde Beyttaͤge 
eingegangen. Rt. ſal. d.. 
Den — ee ” 
. ea de Kin Reif -5 # — 

20. Jan. ner e e gen 

amntiet — 


10. Febr. non einer in Breslau gehalte⸗ 
nen oe Bee 1 Ueberſchuß. Siehe -.. 


B 15) 18.27 3 
33. 8. durch dem hieſigen en. Vvorger⸗ 
oe Höltze, aus Opp n von B. 4 20 — 
ale Det fe von eſnem Ungen, % To 
aus Ludwigsthal bei kübſchau, nn 
2 Brand Predigten. - — i5 — — 
A aug rg von Hen. N. s— — 
I. durch Gen; € ‚&,Streit, eine durch 
den wüsbigen Hen. Senior Echwarcs ! 
ı in Stroppen veranstaltete Kollefte ” 
J ESiebe Previtzlaiel u mal)“ 5: 25 35 


L ’ v 


Te 
54.5. bürch “eben tbenfilben, von iu” 


VW. aus kLoͤwenberg. Im 
— Huch eben. —* ze 7 

„berg von, einer wohlthätigen 

ARE — dundı OR =: 
2. F Breslau rn. Kern. En 

EGSltehe Brest. Zeit, N 430 — 
3, M. aus Zindel, eig € &), Bund" 

Hrn, Daft. Krieg — 


\ 13: MR, aus Brieg durch Sen. Diet, Ba; FRIwe 
‚eb von einer wohlthätigen Wiltwe 20 — — 
Beſtand vom 16. — Em — 
‚7290 3 
j ‚DIE Bertpeitung heſchabe d * iS. Ra felgens 
er 


von 14 Abgebr. jeder ı 38; — ber. ai dee. 


— 15 — — — 
410 — 2 — — 1. 
— 8 — —. — 1 — 4 ⸗ 
Sms Seren, 


oh — 

Es bleiben alfo übrig; ie 20 Br Dieiemars 

** Ste acne ea und — 

vd vertheilet, fo nehmlich: daß g der allerun⸗ 

uͤcklichſten inforımem. 3 Rtlr. ober .jede 1Rtl. 

z.andre-2Rtl, oder jede ı Fl. und noch -zandıe 
"un oder jede ggar, emfn. 
en, d. 15. aͤri 1792. oe. 


vVerordnungen der Ronigl. Keie es und Dos 

mainen Eammer zu Breslau. Es ab über das 

heuerdings übechand nehmende Almoſenſammlen 

. fremder. Bettelmoͤnche fehr dringende Beldmers 
. | 


N 
I 





Dei æiaggongem un dataus 
* Die ae Bepet Berbotean ben mehren 
Drten ie Wergeßendeit gekommen feun moͤgen, 
ſo ſind die Land und Gteuerräthe untermo. Febf. 
angewieſen worden, die in dieſer Angelegenheit er⸗ 
‚gangene Eireulasien vom 10. Appil 17064, ra Ja⸗ 
mar 1389 und insbeſondere diejenigen vom 27. 
He I 13. Anpafl 8781, voaburch die Bons 
Einſaſſen, sehe, Barziber betroffen werden, 
3 —— zum Antekeufammien (id 
Ans Land einſch —— Bettelmoͤnchen, weiche 
aeine ſcheifitliche For son ber Kgl. Kammer 
dazu norzujeigen 1 cht vermögen,. den Aufenthalt 
ey ſich und Bag ftnene Sertfommza, auch Am⸗ 
"haufen im gande seßntset, nicht aber Dererdnetens: 
woßen fir.sarzetinet, die gefammieten Gelber. 
nannkgenouumen u. danon gehhrigen Drted, Des 
hufs der weiters Berfügnug Anzeige gemacht bas 
‚ben, mit 10 ae. Etrafe und befindendan ‚Umts 
‚Händen nach noch mit haͤrterer Strafe beatphet 
wordan nicht une ſofort zu republiciren; mit dem 
Beyfuͤgen, daß bey ſernerer Richtbefolguag: aner 
Rorſchriften, Die angebeodete Strafe: unauseib⸗ 
lich realiſiret werten. mirb, fondern auch ihrer 
Sa⸗ Rrenge uͤber dem Verordueten zu halten. 
Durch das Eirculare vom 20. September v. J. 
if — Auffauferen der Roͤthe auf dem Baus 
‚be durch die Roͤthehaͤwler verboten woxden; de 
 efich jehosh gestigen; ‚Daß:hie Röthe-Umbauier, weis 
she zum Theil die Roͤthe in kleinen Quantitaͤten 
zanbauer, nicht fuͤglich ihre. Moͤthe in die Städte 
beingen koͤnnen, auch zu dem mahlen und doͤrren 
der Rösbe nicht hurdagebend6 Gelegenhnit Haben, 
folglich in Verlegenheit gerathen wärden mes 
durch. aber der Roͤtrbe Anvau ſehr leiden muͤßte; 
fe iſt na). einem AU Be Landrathe u. —— 
— 4 ſtrat 


\ 
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ftrat sn Breslan unterm: 19. Febr. etlaenen Bits 
'Itulare refolviset toorden, : bie Roͤthehaͤndler auf 
bdem Lande nody ferner zu toleriren, jedbeth:derges 
flalt, daß diefelben ihre Roͤthe roh von den Roͤthe 
Anbauern kaufen u. wenn foldye gebörcet'und go⸗ 
mahlen worden, ben Kuufleuten in den Städten 
verkaufen; ſich aber. nicht beygeben laßen, bie 
Roͤthe von andern Roͤthehoͤndletn weder roh noch) 


gemahlen bey Strafe der Confiscation zu faufen; 


noch weniger ſoiche bey gleicher Strafe unmittel⸗ 
Bar. außer Landes zu verichicken, als worauf bie 
Acciſe und Zoll Directiones in invigilren ange⸗ 
wiefen wösdeh.:. - 

Den 23. Mär}. An finmitliche Land u. Steu⸗ 
uratre— Da die Getralde Preiſe in allen Gegen⸗ 
den des Landes immer mehr ſfallen⸗und ik den 
zmeiſten ſchon ſomiedrig ſind, daß der Landmann 
dabry wicht mehr beſtehen kan, und dazu die Ein⸗ 
zfuhr polniſchen Getrades vorzuͤglich mit beyge⸗ 
"teagen hät, fo wird leßtere vom 1. b. * an ver⸗ 
"töten, bey. Tonfidcasion des Getraides aller Ars 
son und 5 Rtlir. Strafe von nm € Scheffel, - 
Circolarien Der König. Breslauifchen Pros 
vinzial Aceife und Jolldirection. N, 100. b. 2. 
Be. Der auf dem fremden tirkifchen Barg ru⸗ 
bende Impoſt ift von 10 pro Eent bis auf 4 oder 

A ge. bom. Thaler derabgefetzet worden. 
Ne 121.0: 15. Febr. Das ſogenannte Duͤngſalz 
wird, als ein Apothe ekecſalz mit 2©gr. vom Vfund 
Acciſe verſteuert. 
2. R. 123. d. 28. Febr. Kanftig ſoll von den frem⸗ 
‚ven gewebten Kanten auch die Confumtiondaceife 
nad dem. Gewicht berfelben, und zwar vomn Loth 
4. Dem. erheben werden, 
MR, 12 b. 028. Febt. Namslau, Reichenbach; 
Oels und Neumarkt; And annac) zu rind 
taͤd⸗ 


nr 


Stäbten ;: wwobia gux-Berfütiing-der heimlichen 


Einbringung gu verbotenes oder gegen Impoſt 


axlaubter Waaren, letztere adreßiret und: zevidis 


xet werben koͤnnen, ernanut worden. :; 


ec An Babe 1791: Ant. «bh Schleſien 


8 en Behr, 

544078 Shod, — . '. 
Bez und 34318 Süd Leinwand. 
ae SE „95935 Webe Schleyer. 


Werth. 5,1 aodi 
V TE Eee 


? 224 Süd. ’ 
ie ‚23990 Stud Mefelane, 
s20 Stud Fries, er 
85742 Paar one, | 
7 30648 Stüd “ 
En ‚ sgııs Paar Ben, “ 
E “ th .1,370592 Rtlr. 
Fuͤr ar: be; 374320 Mtlr. : 
Den Einkauf von ren PR, feit einiger 


‚Zeit fehr ‚lebhaft, beſonders werden die flarfen 


ertimentd,. weiche im Glaͤtziſchen häufig fabris 


‚else (werden, bäufig gefuchet. Auch ſcheinet der 
Tuchh 


andel in mehrere Aufnahme zu kommen. 


‚Die Fabrikanten im Reichenbachſchen koͤnnen bey 
allem ihrem Fleis, das Verlangen der Abnehmer 
nicht befriedigen, Wabrſcheimich veranlaßet ber 
iwiſchen Rußland und der Pforte geſchloßene Frie⸗ 
hadiefe große Geſchafte, zumahlen die Varchende 
undedie geftreifte daummollene Leinwand ſtark ge⸗ 
ſuchet werden, als welche beide Artikel vorzuͤglich 
wach Rußland, in die Ukraine, Molday u. Walla⸗ 
‚hen. gehen. Im abgewichenen Jahre find 24 bjs 
25000 Stein Paumboole im Reichenbachſchen vers 
5 a e 


‘ 


. 


. s RZ Mi 


arbeittt orten, piece na dae · dia verkkbets 
teten 10229 Firein Schaafwmolle fg find: im Diefem 


Steinen Bqzirk Schleſiens 41239 Stein rohe Pro⸗ 


duckte von Lnoo-Menfdyen verarbeitet worden, 


 Yiehinaufs su Namolau am za und aa. Febr. 
'1792. Aufsetrieben wurden 64 pohmifibe 4.5. 
einländifche Pferde, 517 gute-Schladht und 452 
Strang Ochſen, 77 Hihe, 6o Kpbgı u. 1140 Drs 
dinäre Schuktue.: Berkaufet wurden 10 pohlni⸗ 
fhe u. 5 —— Pferbe 927 gute und 240 
Kühe, so Koben und 829 

heine. eh. orig” Vieh Wurde zuruͤckge⸗ 
trieben, theils megen zu hohen Preiſes, theils we⸗ 


gen Mangel:ani Käufern. Die ” niſchen Och⸗ 


ſen galten ss bie 14 Ducaten, 


Woäßeen Shaupiee eſchichaft zu Bres⸗ 
lau, Vorſtellungen vom 21. Febr. bis 20. Maͤrz 
—* Trauerſpiele. Alderſon, in 5 Aufzuͤgen, 
von Braudeo, 16. 17: 18. Wʒ. Clara von Hohen⸗ 
chen, 8. M. Schauſpiele Elife Dalberg, * 
PHebe. Die alte md die neue Zeit, 36,8. s.1980. 
m — £ufifpiele.' Biebhader u. Mebens, in ein 
een, 3.00 - Die‘ vier Germimder)'21.$. 9 

Beier Jacshne Clubb, 22., 'Der 
8* 22. F. Die Hageſtolzen, 1. M. — Opecn. 

ie —2 denbyaut, 2. M, Don Juan, 25. 


u ©. 5.19.1908 Mo, sr-® U Die Site 


ver Eiferfucht, 23,8, Das rorpe Rippen,” 25. F. 
Em⸗ «uf Form 29. 9.Betrug OR 

üben, in 3! Aufz von FEbert/ Mufif 

von —A von Ditteradoef,y1olis td Mic 

Debut, 'd,:16. Mär, Hr. Borcherg;Her!.noridem 

Brönner DIemter ae hee if, Bamaten. 
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ak Preis in Neiße, Das Schock 


Den an.Febzugr 3 Rıln, - 


— 27. 
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Lonbona Mon. — — 
— — — — pt. 45 — " 
Iiigintouigbir - — — — 1083 108 
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Wechfel⸗ u. Gelð⸗Cours in Breslater Courant. 
Breslaů, den 21. mis. 1792 u 
In Courant pro C. 


Amſt. iBanc. sw. 4 site 1465146 

— Jange Sicht. — u u 
u in Comanl ⸗— p.c. 146 FI 
Hamb. in Banco 4W. 755 ſu. 152. 1515 
— lange Sicht. — 7. re 
Serlin a Viſta. ——— 1005100 
Koͤnigsb. in Jreußen — : — — — — 
6Rt. 11 4 - | 


Wien a Uſo — — Kr. 104 103£ 
————— 
rag — | — — 

, Banconoten in Cou.— 13 u KC. — — 
Rand⸗Ducateini. (gr. 94% 93% 


Wichtige Dutaten. — 92.915 
Souv. dvr. Kil. 94 95 
Friedr. dog, . p C. 100 1085 
Louisd or. — — m. 
Kayferl- Gelbhb. — 104 103% 
Pfandbrjefe. - — 1063 3062 


ezeu en, Herr von R in-aug 
Gone aaenben zeugen Incolat erhalten, 
Auf das Geſuch des Hrn. Dberfien bon Bochm 
iſt der juͤngſten Tochter feines perfiocheuen Bruders 
Solvie Henr. v; Bbebm, Tut eignen Berwaltmg 
Ihres Vermoͤgens, venis aetatis ertheilet worden. 


Beisen, Pfarrer Helchet zu Peterswalde, if | 





u — = 7 29 


Yadiedige-Eannnicat bey, dem Eallegiat Gtift 
Kattibor zu Theil mA u in 
Dien ſtyeraͤnderungen. Im geiſtlichen "dos 
Schulſtaude. Ne. Franz Verſchel, Pfarrer zu 
Bieldſchochitz, unt. 24. Fehr. nominitt zum Pfar⸗ 
e zu Wieſchowa, an bie Stelle des verftorbent 
Hru. Pfarcer — — Hr. Paſer Evermohe 
grzeba, Profeß des Stiftes zu Czatrnowaͤntz zum 
farrer zu Zelasna im Oppeluſchen. — Hr. Candꝰ 
vidat Ulbrich, Hauslehrer bey dem Hrn. Korflt 
rath p. Uncuß jů Wohlau, berufenzum Nachfol⸗ 
ger des emeritirten Hrn. Paſtor Deutſchmann 
raunau im Küdenfchen. — Hr. Earl Friebr 
Benj. Wutſchke zum außerordentl. Diaconus und 
pebind Paſtor ad St. Tinitatem zu Brieg: 
eb. dafelbſt den 2 Sebr. 1762., zuletzt Hausleh⸗ 
ger ben dem Ken. Landesaͤlſteſten d Korckwitz auf 
angendorf. u. ordinirt am 23. März zu Breslau. 
— Zu dreßlan, Hr. Carl Gottlieb Aßig, Subſtitut 
des evangel. Inißerium, zum Mittagdprediger a 
der Kirche zur heil. Dreyfaltigfeit. — Hr. Organ! 
Walch ans. Schetdelwitz, zum Eantor in Medzibor. 
. am Miliräeftande. Herr von Wolffrath, Obri⸗ 
ſter ben dem von Ebenſchen Huſaren Regim. zum 
Thef des von Groͤlingſchen. — ee Regi⸗ 
mentsquartiermeiſter bey dem Cufr. Regim. von 
Dolffs; das Praͤdicat als Kriegesrath I 
. Im Civilftande. Dem Heren Breppertn-von 
armer, Koͤnigl. Krieges und Domänen Rath zit 
zu Breslau, iſt der Charakter ale Geheimer Kath 
Devgelöget worden. — Der Herr Hauptmann v. 
‚Bersvorf, zum Hofmarſchall Se. Durchlaucht 
des Herzogs von Wuͤrtemberg Oels. — Det . 
"Hrn. Policey Burgerm. Meckling zu Schweidnig 
unt. 22 Febr. beygelegt der Ehhrafter als Policey 
Direktor. — Des Prien Engen von Wuͤrtemberg 
Durchlaucht, haben den Saͤchſiſchen Bandcammers 
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78 er 
tath/ Herrh ge, u Dero Hef ui Petorem 
| Hof Eonfwienten ernanut. - Unt, 2a, 
Lan e. Proconſin üben zu —— 
- Um Kämmerer zu Namslau; ash fm FR: 
el. iü Namslan, zum 33 Fu Bolckem 
Ei: u. ae Caͤmmerer Bergmann, zu Namtsla 
ten ‚= Unt. 0. Maͤrz, Hr. Sy * 
us — win, zum Syndicus ji Habe 
erde, u. HE Elder, Dberamts Megieringe 
eferemdar, zu Dres eslau, F Spubitns zu ran⸗ 
‚ Bed. — Ir, Syudicus Barkhetsig zu Strehlen, 
j unt. 23 a an deln uſtitlarius des Amtes 
othſchio. — Ox. PYo dirtet Rulb ſinstp zu 
Pleße Ag oft Commißharius. 
—— —e Rach dem a 
t,verkorbenen a Er . 





Bart —— ererbt — Der Bertauf des 
utes ——— . S. 79) von dem Herrn 
gif d Freyb 4. Hund, an den Hrn. Ferdin, 5 
arl er eheabene Packicch iſt burütgegan, 
3 Son auf Alt Struntz im G 
—5 se — Drenckau und Antheil 
Dres tm Grünbergichen, an ben Hrn. dv. Ra⸗ 
min aud Pommern, Ei 150000 Kir. und 4000 
Ktir Cchiärelg. verfaufet. — Hr. Baron v. Urs 
je Weißig im Raubtenſchen, an den Creisde⸗ 
eten.und Marfhcommißariug Hrn. 6. Unrud, 
ür 48000 Rtir. unb soo Rtir. Schluͤßelg. — Zr. 
—— * Stuͤmer auf Guttentag, Brzeſencke 
Am Zofifhen, an die Beau Johan Sostiee R 
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ne) 271 
112 7.176 Ab: rä —* Ret. 
— as Bi n Fr Ar —5— pr 


geb: —ã— Far u Nr — 

Schedlau, Kirchberg — im m. 
.Sohne mann, geweſenen 

— —————— > 


—S tr 55 —— 
an denfte de 6he der in. Seafen v. 
zahn, oo Wh * Dem Yen. Bar, 5, % 
is au ——— iſt durch daß 1 Eutamiil bi fels 
‚ne® verſſorbenen Bruders, deß K 
Bolckenhahn Landeshurttiſchen Er,‘ amt — 
Zeblig, Graͤbel im Landshutt —— — 
Tür 24 0IMrle und Jachbodor Fim due kat 
26600 Mile Hiigefallen. — Dieve 3 
Iith,. gebb. Koehler, rad tem ver a 
Semah| Keifewig im Brorefas Malen ererbe 


en Im JAanuar 1792; Den 3 * 
ge lan; Hr — 
lau ꝛe. it —— 
b. ER; lan, Hr. Fried Sean, 
Lieutenant bey dem Hufaren AR Ejettei, ie 
des verſtorbenen Hrn, Earl Chriſtoph v Düringßs 
hofen, geweſenen Majord bey dem jegigen Cuit. 
Nez. v. Mengden, aͤlteſten Fraͤukein, anne 
meh — Am Februar. en, Herr 
am, Theod. Seebald, Koͤnigl. —— 
mit des in Steinau verſtordenen Kaufm. und Sr⸗ 
= Burland Wittwe, Frau Ehriktane Nerrate, 
b. Biebig. — d. 14. zu NRinwtſch, Dr. Ken, 
Bader Bra im Srentenie en, — 
Hren. Stabtchirurgus Paur a Nimptſch roey 
Dem Tochter, Anna gene d. 13. gt Jaſthi⸗ 


ne 


n “ 


2m REF 


ne bey Bobland, Mir. Earl —— Yen v I; 
ütchn mal, m mi des en en 25 Dias 
rſters den. Specht mittelften .8 
yhextine. — d. 20.38. — Wuͤrbitz, Sr. Een 

Lär, Ehrenfr. Puſch aus Langen Biefau, ‚mit. neg 
En. Sratt — — AR Nams⸗ 
au aͤlteſte D Schmie⸗ 
deberg, Hr. Flach, —— —— 
Bay ante mit de Bau Hanf m. Langen⸗ 
Saar ein, Dr. Kaufıt. 

autor. er HHED. Kaufe. — — Zu Wuͤſte 
——— gearl 1 Bergmai, mit 


8 Annq Haͤncko — Zu Gros 
Gtxrehlitz, Hr ner I, —— mit 

Dem. Mapwalder, 
Geburten. In Yahi ge Ara 28 hen ner Fras 

Landraͤthin v en d sn, Kies 


—— aba — * dns 


ae 9.24: St Hi tten a (Cal 
Safer u A ehe —— —— Wil⸗ 

{he Nl)e 77 — d. 
Beeren nd mi, Gräfin v: Haugwitz zu 
I Ce — — — Anto⸗ 






rau — und Wirthſcha 
35 ner zu Borislawitz, (Carl ai Safoe Fe 
Er d. 11. zu Serchenborn bey Lüben, Frau von 
oblen, geb. v. Hoyer, (Victor douis Carl); d. 15. 
sau Baron. v. Richthof auf Dittersbach im Luͤ⸗ 
benſchen d. 16. ‚Beau gieut. v. Zavadzky zu Gier⸗ 
altowitz im Eofelichen, (das Kind. ſtarb gleich) ; 
:d, 22, rau Hauptm. v. Etzethe, geb. v. Keflel, 
Brantenflein, (Earl Abolph); d. 24. Frau Dar 
u Müper, zu LCouradswaibau be. Drogen | 


n 
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(Earl Ludwig Friedr.); d. ad. Fruu Male 
Steuer — 2— Heinrich In Gcimeibnig, ( (das er 
War tod); .d. 29. Frau Bauinfpect von zu 
Reiſſe, (Carl Vincenz); — Töchuer Sram. 
Kaufm. Mattbefen zu ohlan, ( eniie Suliene 
tneftine); 6. 7. Frau Acciſe Controll. Schade gu 
oblau, (Wilhelm. Auguftine); d. 10. Frau v. 
Schweinchen auf Strzonska im Nattiborfchenz. 
d. 12. Frau Cantorin Mufhuerye n Wohlau, (Seide, 
Carol. ftasb bald nad) ber Geburt); d. 18. 
mau f, publ Tſchirsky zu Brieg; d. 24. 
Ho Mas zu P. Warteuberg; di 26. vom 
—E Element zu Neiſſe, (Carol. Friedei 
Eliſab.) 3 8:27. Frau Gelbpred. Bruͤckner gu Jauer, 
Ghden⸗e m bag, bon Diac. Seibt zu 
ae. hne. db. 1. re ars 
—* u ee 3 8.2 — 
Starke zu Gros Tſchirne, «(Earl Friedr. * 
5 Sean Fe ori Bester zu Mg — 
prettaufchen; d. s. Fran ogabti, 04 
Dbeim in Golkawe kon Drtlitfehtfihen,; Ernſt Leonh. 
Gathil) 5 db 3. Frau Rect. Kroeber zu Trachen⸗ 
— Friedr. Wilh); d. 11. Frau vom 
je ohberg a kGoglau bey Schweidnitz. zu Bres⸗e 
u de 19. Krau Raͤthin Witte; Frau Bauinfpeck 
Leyſar, (Wilh — Frau Raths Criminal 
otarius ——* (oh. Aemil. bear] ws 
uſtiz Sportul Rend Biller, Carl be N ng.) 
Töchter; d. 11. Ar, Senatorin Zebe zu Eprosta 
(Chatl Amalie Eleon.); d. 2.Ktan Kient.d. 
zu Brieg, (Carol. Louiſe Amalie); db. 6. Hr. Mai. 
v. Ben D,00b. reine. Diebitfch, zu Gros Tſchir⸗ 
ne, (Carol. Wilh. Erneſt. Beate); d.28. Kr. Ritt⸗ 
Fr : ee Dels. Zu Bresl., Sr. Tabacks 
Ei p. Gautier, (Marta Magda na.) Kram 
Kauf Gaben, ge. Schaubert iuöreslan, i 
odes⸗ 


N 





. C Eobeefil. A Sepumnber vwt. d. 
Chyriſt — S Folttenharn zu Bohlan, am 
Alter, 90 JM. IB. alt. — d. 11. Here. Eraft 
Briehr. Gottiob —28 :evongelifcher Pre⸗ 
diger zu Idrdausmuͤhl. ie imptſchiſchen. Gene 
debensuniſtaͤnde erzaͤhlet er ſeibſt, Th. . Abſchn 
&.339, vor Ehrhaͤrdts Mosbte rologie des evan⸗ 
gel. Schleſleus — d. 26. Secember. Zu Gola⸗ 
we im, Blebifchen, Km, Carl Friedrich v. Blu⸗ 
ndowsty, 39 J. alt, am Entkräftung.... Leite in 
‚Sinderlofer Ehe mis deu vor 10 {abet berfiarber 


„Ver biefecıbi vn fie:5 Söhne, Aofenh, 1a Drz 
ide, geweſener Weutenaut: bey dem Huſaren 
Iment 0: Molffsath 3. Johann, beydem Infan⸗ 
> arte Regev. Hauenfeld; George, Capitain bey der 
Sarde; Tram; Lieut. bey; Herzog Friadrich von 
Btaunſchweig; Adam, Lieut. depdem egi v. Ha⸗ 
aenfeid, Ihr Gemahl Werk. v. Dreßler ſtarb 
1369 43u Zawada bey Sohrau. — Hu Rudnick bey 
‚Kaktwer, Frau in Hdlersfeldgeb..u. Rortenderg 
dee Lungeſucht —: 03. dos Hrm —* 
Kreis Bleß zu Loslau einziger Sohn, Eimamiel, 
anden Blatter invaten.—d.19. u Wohlau, des 
—— ber. Wohlauſſchen Gtabigäter, 
. Prorgniß aͤlteſter Sohm, Ale od Kari Wilh. 
an den Blettern, aJ. FR. alt. — d. 26r 
wi Reſenrers grau San Seybiev. Kiefer. 


ber — 
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vanm, jäugfe Eochter bed Hr. Hand Adam $ 
vacracio⸗ u, Senzin, der als Hauptmann in ds 


fterr. Dienſten geſtanben, u. 1726 ats Erbherr auf 
Swodſan bei Guttentag geſtorben, und der Frans 


en. Anna Regtua geb. u, Frauckendetg a. d. Haufe 


—— — —E — welche 1714. geftor⸗ 
Sie war 1712. den ar. Sept. geboren, ver⸗ 
— ſich 1736 mit Hen. Hans Heinrich v. 
Aicſchbrum and dem kLiegnitziſchen, Ward m die⸗ 
fer Ehe: 1745 Mutter der noch jeze zu Roſeuberg 
ledeaden verwittweten Frau Obriſt eutenant, v. 
Hamilton, und durch fold) — eines En⸗ 
kels, des Hrn. Lieutenanut v. Hamiltsn vom Reg. 
v. Mannſtein, and 1249. Wittwe: Von den 47 
Jahzren, die fie ſeitdem noch als MWittiwe gelebt, 
brachte ſte die lehzten 36 dey ihrer Frau Tochter ini 
eier ſehr gtächtichent Zufriedenheit gu. Fin fchlets 
chendes Fieber, dem zuletzt ein Steckffluß fol 
machte heemn Leben ein ſauftes Eube. Sie 
ben Ruhm'einer werthen Frau, einer — 
—— einer wahren Cheiſtin und das allgemei⸗ 
ugniß des beſtangewanbten Lebenẽ mit ſich 
{a Stab genömmen. — d. 26. zu Freyſtadt Fr. 
Kaufm. Weiß, 8. Brormmelt, an einer küngen⸗ 
Tech ehet int 32 * Ernſt Dauiel 
Zutat 6; —— rn zu *5 la ‚am —— 
HD 2 Dali Im Februar. Ä 
Aernonte- Grin v: —— e— — er 
"9.7 Wohlau des Hrn. Diacdrus May. Gattit, 
& Beꝛate 3— Be, an Abzehrung und Ents 
kraͤftun dit. — d. 13. zu Op⸗ 
deln; ar See ‚Goetlidh, Doreht der Ar 
neytunſt, 26%: on 8T. alt; an der Schwind 
Ken — v. 14. fu Ttednig, Fränleitt Charlotte 
lie: v. inte, m bösen gen Slattech, 


” 


# 
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16J. 2M. 6T alt: Geb. den 6Decbr. 1776. in 
Faſcheven bey Winzig. Ihre Eltern waren, Hre 
Earl Bernd. 9. W., damals Befiger von Kafches 
ven und Ibsdorf, und Frau Henriette Wilbelmis 
ne geb. Gräfin v. Saliſch, a. d. H. Bruſchewitz, 
welche 10 Tage nad) der Entbindung: mit dieſer 
Tochter Rab. — d.16. zu Sauer, des verſtorbes 
nen Hrn. Doctor Muͤller Dem. Tochter, Sopbie 
Eliſabeth, alt 6ı J, ander Waßetſucht. — P. 17 
bes Hrn, Stadtcaͤmmerers Hartmann zu Wohlen ' 
älteiter Sohn, Earl Auguft Wilhelm, an den Dlatz 
teen, 4J. 3M. 15 T. alt, — d. 18. zu Lubie, die 
verw. Frau Gammerberrin Bottliebe p: Zimietzky, 
geb. v. Lariſch, a. d. H. Eros Wilckowitz. — d. 
18. Frau Paſtorin Johanna Roſina Schirmer zu 
kuͤben, an ber GSeſchwulſt, nachdem fie vom Schla⸗ 
ge gerühret eine über jährige fchwere Krankheit 
gehabt hatte. Siemar dee Hrn. Joh. Chriſi, Körs 
nich, weil. Paftor zu Jaͤgerndorf und Schoͤnau 
im Briegifchen einzige Tochter. Geb. D, as. Mary 
37245. iu Sraenowig im Liegnigifchen, verheyra⸗ 
. tet feit 1762., Mutter von 3 Söhnen und gTöchs 
- fern, wovon ı Sohn u. 4 Töchter ihr voranges 
gungen. Durch ihren Zod iſt eine Ehe getrennet 
werden, bie vielleicht wenig ihres gleichen batte, 
id, 18. zu Breslau, bes verfiorbendn Königl. 
Cammer Gericht Galculators, Hrn. Joh. Abt 
. Witewe, Srau Maria Doroth. geb. Heifter, alt 
715%. 5 Monate, an Altersſchwaͤche. — d. 22. zu 
Schoßdorf bey Greifenberg, des Hrn. Earl Luds 
wig Hoffmann, Befigerd von Schoßdorf, Gattin, 
Eupbrofina Agneta, geb. Prenzel, Seit 1764 vers 
heiratet, und Mutter von 8 Kindern, wovon 2 
Söhne und 3 Töchter leben. — d. 23. zu Sros 
Blogau, bes Hrn. kieutenant v. Leipziger — 
4 d nt, 
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.. DSoehu, 1 3. 3 m. alt. — 8. 23. zu Schweldnitz, 


Hr. Cammerrath Zinnow, an der Auszehrung. — 
8. 24:de6 Syn Stadtapothekers Guͤntzel zu Woh⸗ 
Sau Battin, Carol. Henriette, an Schwindſucht, 


FIR. alte — d. 24. 1u Bros Gtrehlig, die 


ser. Eamtorin Tngenr, Schwarzenberg aus Koͤ⸗ 
igsberg, alt 69 J. ploͤtzlich. — d. 23. Hr. Rath⸗ 
maun u. Rathscanzelliſt Schwanke zu Leobſchuͤtz, 
61 J. alt, an einem Lungengeſchwuͤre. — d. 26. 


zu Vreslau, Hr. Ernſt Gottfried Stoͤckel, Rath 
a. Senior des daſigen Ratbs Collegium, 76 J. 


2 I ır di alt, an Entkraͤftung. — d. 26. des 
en, Caͤmmerer Meeſe zu Eofel Tprhter. — d. 27. 
Bes Hen Ich. Guſtav vu, Normann, Hauptmann 


dep dem Infanterie Regim. v. Bord zu Breslau, 


Sohn, Erak Ednard. — d. 27.31 Breslau, Des 


‚ miolfelle Sophie Eliſab. Kuͤſter, an Krämpfen, 58 
KIM. 277 au. — b. 28. zu Neiße, Hr. Friebe. 


Willthz. v. Goͤtzen, Freycorporal bey dem Reg. v. 


. Bord, 17%. alt. — d. 28. des Hrn. Kaufmann 
"Schesuny zu Namslanı Tochter, Carol. Henriette, 


am Zahnen, 9 Mon. alt. — d. 29. gu Namslau, 
Sran Johaune Sophie verw. v. Stwolinsky geb. 
».Aulod, am hitzigen Bruffieber. Geboren.d. +5. 


Maͤrz 1722. auf bem väterl. Gute Jamm im Ro⸗ 


fenbergfchen, . vermähle 1752. mit Hrn. George 


Wilh. v. Stwolinsky auf Pfurow im Rofenhergs 
ſchen, feit 1792 Wittwe, Mutter von einem Soh⸗ 
ne und 4 Töchter 


n, weron nur eine Tochter, dig 
Frau Lieutnantin Schepfe su Namslau lebet. — 
d. 29. zu Leobſchuͤtz, Hr. Kuhradt, Eanzelleu In⸗ 


| ſector bey der fuͤrſtlichen Regierung, am Schlag⸗ 
fuß, 53%, alt, — Des Hrn. Regterungs Seecre⸗ 
taͤrs Bleße zu Loslau am 25. Sanuar gebohrne 


Tochter, Pauline Earol, am Steckhuſten. 
en BB. N —Im 
ni | 
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x ATi BB X vB . 
m Maͤrz. b. 1. des Hren — 


— 26 T. alt, an der Waßerſucht.  D..2.:38 
Eöwenberg, Hr, Kaufın. Job. Sam. Binder, am 
\gentesöteher hans Molfipang Merigp-Ereatp 
R er Ä 19 Morigz v. 
S. Denkmaͤler. — db 3.: Hr. Acciſe und Zollein⸗ 


* webmer Job. Mengel gu Reichenſtein. am Farl⸗ 


fieber,. 37 J. alt, — b. 3. des evangel. Santom, 
Hrn. Muſchner zu Wohlau altehe Tahter, Koh. 
Erneſtine Henr. Chriſtiane, on den SlatternnJ. 
M. 1T. alt. — d. 5. zu Jauer, bie verw. Frau 
Seniorin Joh. Marla Schroͤter. S. Denkmal: — 


d. 6. des Hrnu. Raths Canzelley Directors Ram⸗ 


bech zu Greslau Gattin, Charl, Sophie, gebotne 
Withelmi, alt 49 J. 6 Mon. au der Waßsrfucht, 
— v. 6. vr Joh. Aug. Schönau, Paſt. u Braus 
chitſchdorf imı Liegnitzſchen, as einer bigigen 
Bruſtkraukheit. Sein Bater war Job. Auguft 
Schoͤnau, evangel. Brediger gu Altenberg x. im 
Bothaifchen, geb. d. ze. Dechr, ı7233., berufen 
1754 nach Brauchitſchdorf, verheiratet ſeit 1758 
mit des verſtorbenen Hen. N Timmler, Paſt. 
zu Gros Reichen und Wuͤhl Raedlitz juͤngſten Soch⸗ 
ter Euſanna Helena, mit der er 3 Eoͤhne und 4 
Loͤchter zaugte, von benen2 Soͤhne und 2 Töchten 
gun gekorben find. — d. 6. in Militſch, He. 
Aulius Earl Kinaſtowski, Nentmeifter auf den 
—— Suͤtern Er. Excellenz des Grm. Gra⸗ 
nv. v. Malzhau, an einer Bruſtentzuͤndung, im 
27. J. — d.9.beB Hrn. Lieut. Petzold 4u Neiſe 
Eohn, an den Roͤthein, 3 J. 3M. alt. — d. 8. 
gu Breslau, des Hru General Yandfehafte ens 


danten Kieſewetter Gattin, Anna Roſing, geb. 
Schmed, 
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Wilhelm Cochlavius, pohlniſcher Dias äns 
Jay u. Paſtor zu Zedlig, an Nerpeafdmüde; 43 
.ZuR IS et; — Hr. Beni Sröhh, Kauf⸗ 
‚mann zu Hirſchberg, wurbegebdren den a1. Zum. , 
‚2761. Er.verheirgtbete-fidyden aa. Eept. 1789. .- 
mit Johanne Charl. Singern, der Cochtet und 
Schiffs Capitaͤns in Hauburg. Sie führten net | 
einander die glügklichfte und zufriedenſte Ta. An .- 
den erſten Tagen, des Maͤrt bekam er ein hitziges 
Fieber, welches anfangs nicht von Wichtigkeit fu 
ſeyn fchien, <,Yuf einmal aber. ward es heftiger, 
-und ehe man eß permuthete, ſprang er in einem 
Anfaſl des Paroxismas, aus dem dritten Stoc⸗ 
‚werd zum Fenſter in den Hof bicznter. Er hatte 
ſich aͤußerlich blos bag Gelenk am rechten Elleu⸗ 
bogen verſchoben, vermochte aiſe, ſich wieder aufs 
urgffen und noch etliche hundert Schritte weit zu 
Jaufen,. wa er aufgehalten uud Ind Bette gedracht 
‚wurde, Am folgenden. Lage Fam er ſogar Wieder_ 
zu einige Bewuhtſeyn. Jadeßen Motten uch 
die gewaltſame Erſchuͤtteruug des hohen Falles, 
einige ‚Theile des Koͤrpers gelitten haben: Er 
Rarb aljg den 9..im 30. Fahr? feined-Alterd, Dita 
‚fer Fall hat allgemeine Senfation gemaht;,.umb . 
bie. Wittwe nerdient uns ſo mehr dedauert zu wer⸗ 
ben, da ſie nicht allein das Band einer gluͤcltthen 
Ehe jertißen ſieht, ſondern auch in wenigen Wo⸗ 
‚en ipre Entbindung erwartet. — d. 10 zu Frans 
denftein, Kt. Cont. Sigism. v. Keßel, Major 
bey. dem Negiment u, Dittingähof, art Entzug 
bung, 49 J. 6 M. alt. — d. 10. zu Skandwitz, 
Juliane Wild. Charl. Graͤfin v. Ezerfteig auf Wer⸗ 
cerſch. S. Den maͤler — d. 11. zu Breslau, Hr, 
Joh. van der Velde, Koͤnigl, Krieges Eommißas 
ins und Rendagt 2 ‚der. Königl. eaniiim 
— — 4 





tem⸗ 


ago u ng 


Ste! Canmer, vo: „Mon. ig Bode alt, au 
»Schwaͤche. — 5. 12. v v Serenade, Sr. v. Fe⸗ 
xeutheil ehehin Befiper. von Widoline, an gaͤnzl. 
Entkraͤftuug. +, 13. Hr. Joh. Chriſt. Eafpary, 
Ʒę. —*8 Domainen Rath zu Gros Glogan, 
ieber, im 66. J. — d. 13. des Hrn. Profe, 
Fi irchen %. Schulen Yafpectorsim Nimptſchi⸗ 
en Creyſe und Paſtors zu au eier — 
db. Elifab, geb, Vierling, an: Geſchwulſt 
—E Geb. den 6. Novbe. 173 na rn 
— im Trednigifchen, verhelratet den 11. 
anuar 1763. und Mutter von 2 Söhnen und 2 
öchtern. — .d. 18. De. Faufm. Friedr. Spiller 
Breslau, am hitzigen Fieber. — d. 17. Frau 
6 Cathar. Sarvin geb. ‚ Söpfterin zu 3 u Drrdlan, 
: ander Waßerſucht, 75°). 2 M. u. 20 ®. 
: 20, des Hrn. dv. Batdeleben, —— * neh 
des iweyten Artillerie Regim. zu Breslau, Gemah⸗ 
lin; Dorothea Chriſtiane geborne v. Randow, an 
SBruſtkrankheit. — d. 21. Hr. Joh. Ernſt Gabriel 
Gonhter, at Aßeßor des Collegii Medici et Sani- 
raris zu Breßlau, an einer langwierigen Bruſt⸗ 
bei aufheit. — d. 12. ander Waßerſucht, Hr. Gotth. 
„Gero, v. Wittich, Rittmeiſter bey dem Cuir. Rege 
. Doiffs zu Breslau. Geb. daſelbſt d. 29. May 
1752. Eeine Eitern waren, Hr. Martin Hennig 
;v. W;, Krieges u. Domänen Rath: Au Breslan, 
aunb dran Eva Katharina Goͤrin. = Hr. Kries 
068 Kath v, Fiſcher zu Breslau. — Des Hm. 
tnieiſter v. Rumph zu Gleiwitz, Fraͤuiem, Jo⸗ 
4 fenha,1o Jahr alt, am Schlage, fein letztes Kind. 
—. Zu Toſt, Hr. Trans v. Deobowoletg, Dremier 
et bey dem Huf. Reg. v. Köhler. - 
“gändliche Seierlichkeit... PohlnifchEeflel bey 
rünberg, d. 12. Maͤrz. Diefer Tag war für bie 
2 Anterthauen auf den dem Kammerherrn und Jo⸗ 
—hanniter 
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hanniter Maltheſer Ritter von Stoſch gehoͤrigen 
Guͤter Pohlniſchkeſſel, Janny und Lawaldau ein 
"Tag der innigſten Freude und Seegenswuͤnſche. 
Die mit dem Herrn Kammerherrn etſt ſeit kurzem 
vermaͤhlte Lomteße Tochter «Sr. Excellenz de 
wuͤrklich geheimen Staats und Krieges Mimifterß, 
Grafen son Hoym, erfreute an biefem Tage ihre 
nunmehrigen Unterthanen zum eritenmale mit 


‚ ihrer hohen Gegenwart und zwar in Begleitung 


ihres Gemahls und bes Erlauchten Reichsgrafen 
won Malzahn feiner Gemahlin und Comteße Tod) 
ser, Der bafige Wirthſchaftsbeamte Gruͤttner 
hatte zu dem Ende mit den Unterthanen einige 


Arnſtalten ee um diefen fchönen Tag zu vers 


'heirlichen. Er holte felbft die hohen Herrſchaften 
an der Graͤnze von ef und Grünberg 
HebftzweiTägern zu Pferde ein. Durch dag ganze 


Dorf bis an ben herrfihäftlichen Hof, hatten ih 


Be (amtlichen Männer der drei Semeinden in Neis 


hen geftellt und empfingen ihre gnaͤdige Herrichaft 


mit Jautem Bivatrufen. Am Eingange des Hofs 
war eine Ehrenpforte errichtet, woruber oben im 
Kranze die Buchſtaben v, St, „ G. v. H. im lichte: 
blauen Grunde zu fehn, waren. Bon ber Ehren? 
Horte aus bid an den Eingang des Schloßes, 


: warin grader Kinteeine Allee von jungen Tanner 


geſetzt, zwiſchen jeder dieſer Tannen ſtanden auf 
der vechten Seite junge gleich weiß gekleibete und 
mit Kranzen geſchmuͤckte Mädchen und auf ber 
gegenuͤberſtehenden Seite bie gleichfalls mit ſtraͤn⸗ 
gen gezierten Juͤnglinge. Am Cingange bed 
Schloßes war wieder eine Ehrenpforte aufgerichs 
tet, woräbee im grünen Grunde der weiße Stern 


‚ bes Sjohanniter Ritterorbeng hieng. Das ganze 


Schloß war mit Tannenzweigen zwiſchen ben Fen⸗ 
flern in beiden Stockwerken befleibet, Um Schloße 
zz 65, N Banden. 


t 
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. sen Dragsuer:yud Huſaren in 


ter des Wirthſchaftsbeamten in weißer-Kleibung 


Aauden auf, iner Seite sung ſt bie ſi 


nuter dieſen Gemeinden au went y b ee 
form. und am Eingange des 


ae si 
ſechs Greiſe aus den Gemeinden. Die 
Herpſchaften wurben von ber erfien —* 
bis zum Schloße mit Pauken. und Trpmpeien nr 
Sfangen. Der Hausflur des Schloßeg war gruͤn | 
eingefteidet und erleuchtet und su der Mitte ein 
Yltas son Roos ereichtes, an melshem jwei Toch⸗ 


nut Kränzen in. ben Haaren geſchmuͤckt als Prig⸗ 
ſterinnen opferten. Der Al —* ſeibſt war ruit grͤ⸗ 
3 Guirlanden verziert und in deßen Mitte die, 
ſtaben HH. im ſcharlachrothen Grunde 

* Fra Beim Eintritt ins Schloß ſchwieg die 
ufif und ber von ber. Akabemie unlüngft. zuruͤck⸗ 
Eee Kandidat her Theologie‘ Oruttner, 
ſich uoch im väzerjichen Haufe aufhält, vbewili⸗ 
fommse im Namen, ber ſaͤmtlichen Unterthaneg 








und feines Vaters die gnaͤdige Fran Kammerber⸗ 
xin mit einer ber Feierlichkeit augemeßenen kurzen 


Ünrebe,. worauf die Priefizeinmen an bie hoben 
weſenden Blumenſiraͤuße und der gnaͤdigen 
Ban Ranaınechesgin einige in Rofengtiasgebunds 

ne Perſe zu überreichen ‚die Ehre hatten. Die — 

füntlichen Gemeinden hatten fich ma in Der bes 

fen Drbnung im Hofe vetſammeit und, na aber 

tmaligen Vivatınfen der ganzen Verſamulung in⸗ 

tonwig der Wirthſchaftsbeamte bad ‚Ried. Nun \ 
banfes alle Gott, welches, mit Mufif: begleitet, 

ale Gemeinden, jo wie audy bie ſomtiichen Schür. 

fer. ber Gemeinden nebft ihren Lehrern and allein 

Menge. herbeigeeilte fremde Zufchauer. mit fichts 

barer Ruͤhrung und Theilnahme fangen, Dax Here 

da mehr von Stoſch ſchenlte mit — 


4 


Steite ferien Beifall, derin die Augen fülenber 
Bpneigung feiner frohen Unterchünen. Er gieng 
zuerfi allen und ale nachher bie Gemeinden ihrer 
Vnabdigen Frau durch den Mir — — 

Den aͤuſorn ließken, ihveg J 
x Sehen, * gieng er wieder an der San feine .. 


hiin In-dem-Nrelfe, ben das Volt umfieges 


— hatte, herum und beide gaben ihren er⸗ 
zuten Unterthanen Ihre Zuneigung Vebhaftya 
gefennen während defen zu mebretengalen dee 

uf Es fee gndbise —— ve 






u ein lan * er Tiſch * Wera — 
Armen der Gemeinden, bi ng 
grichnere Untertuͤtzung vom * re s gu⸗ 
sen Herrn genteßen, unter freiem Fre Ma geſpeitt 
wurhen, ſo wie firh auch bie ſaͤntlichen Gemeinden 
auf Koſter der —— vergnügen koncken im 
- ale ſchon reiſten die gnaͤdigen Herrihafteg: 
ter Hingeabem Spiel und. Jubeigefchrei er | 
wen nach dont mter Sreifadt gejegnen, dem Ast, 
toſch sus n Sute Hattau und wurden, 
wie am Morgen; b * an die Graͤnze bei Lawalhan 
begleitet. So ſchloß fich diefe fü: teben, Der für '. 
Menfchenfeeuden Sinn hat, ſo uͤhrende Feierlich⸗ 
feit mit dem einmüthigen Bunibe aller, daß die 
allliebende Vorſehung thaen zu ihrem Gluͤck nach 
lange ihre gnaͤdige Herrſchaft erhalte!!! Und an 
denſelben ſchloßen ſich die heißeſten Bünftbe aller 
Anweſenden fuͤr die laͤngſte debensdauer und das 
een kerensluc une angebeteben Pripere 


Kussug aus den Vöisterungsbeobachtungen Dre ur 


verflo ßnen Wine zu Och, Pal er 
te 


f , , “ ‘ 
582 — ⸗* 
Minter! den nicht zu den gelindem: — reihnen 
vielmehr die Kätte in Aifigen Tagen sehr frau 
Sat, ſo Rand Hoch des Schwermaaß im Januar 
und Februar vorgüglicd, faſt immer unter, .ober 
doch wenig über ſeinem mittleen' Stande, Sein 
hoͤchſter Standpunct war, den 13. Maͤrz 5417 Ser. 
28. 3. 258., der niedrigſte den: 12. Jan. 4148 
Sck. 263. 948, ber Bewegungsraum betru 
Daher 269Scr. oder bepnahe 13.72: und daß, 
Aımmartihe Mittel aller Beobachtungen. s29F 
Ser. 273. 648. das Schwerm. ſtand alfo.biefen 
Wihter über, beynahe Eine Linie tiefer, als fein 
mittlerer Stand im Winter gewöhnlich ift und noch 
2 Linie tiefer als im vdrjaͤhrigen. (S. 7Stuͤck 
ı ag. 4u:b. v. &. im fan. war fein miättterer 
and 5269 Ger. tm Febr. 5299 Scr. und im 
. Mär 303 Ser., ober ben Beobachtungsftunden 
- wach, überhaupt dep ganzen Wintersäber 
O Mufgang . 5290 Nachm. 2 Uhr 5290 
= Morgens 9 Uhr 5297 © Untergang 5291 
Mittag ta Uhr z291 Abends 10 Uhr sage ° 
Schnelle Veraͤuderungen fielen daran unr einmahl 
vom 12. zum x3. Jan. vor. Das Schwerm. war 
d. 12. Jan. mit O Untergang Bid zu bem oben au⸗ 
eigten niedrigſten Standpunkt gefallen und 
ieg bie gum 13.30 Mittage wieder am 106 Ste, 
. ober beynahe 7}. Kleinere von ein.oder ein paar 
Linien übergehe ich. Ueberhaupt ftand’ es ih 56 
Tagen dieſen Winter über unter, und nur in 39 . 
Zagen oft nur wenig über dem mittlern Stande 
des hieſigrn Dit. - ,„ a 
Dieſer Winter fan zwar in Anſehung der kuft⸗ 
. Wärme nicht zu ben ganz falten, aber doch zu den 
mittelmaͤßig falten gerechnet werden. Das Waͤrm⸗ 
“maß erreichte feinen hoͤchſten Stand d. 26 Drärz 
.. 980Gr. 


— 


— 


N ’ 
/ 


’ 
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6 Br: nal Rofenthat, 67,14 Banenheit; 15,87 
Kenumur anh feinen niedrigſten de 14. Januqr 856: 
Br.; 9166 Bar#6,74R. unter o Der Zwiſchenraum 
war alfo 140 Er. und dag ſummariſche Mittelber 
ug durch den Winter 925,61 30,41 %., 9,660. 
Einen Grab nizdriger als der gewoͤhnliche mittlere, 
Stand bes Warmm im Winter ift, und 16 Gr. 


kaͤlter als die Luftwätme im vorjährigen war. 


IS, 7. &t. 1791 S. 43) Im Jan. war der mitts' 
- kere Stand 919 Gr., im Febr. 926 Gr. und, im Maͤrz 
ac ober überhaupt den Winter über nadp 
‚ber Beubachtungsftunden a 
O Aufgang 916 Nachm. 2Uhr 931 
Morgens gUhr 93r O Utergang 922 
Mittag 12 Uhr 928 Abends: ıolihr 920 
Die Kalte erreichte zwar dem tiefſten Stand des 


MWaͤrmm nach ben 14. San. ihren-höchffen Grad, _ 


boch waren ber 16.und 17. Gebr. dem täglichen‘ 
Mittel narb, die falteften in biefem Winter, denn 
‚hie mittiere Luftwaͤrme betrug am 14. Yan. 384: 


Gr., 8,978 ; 19,23unter oR., am ı6 Sehr. bins - 


gegen 8748r.,. 3,94 3.,. 12,35 unter ON. und, am 
17. 8ebt. 877 Gr. 5,318. 11,85 unt. OR. naͤchſt 
ihnen wat die Kälte am 9. 10. Jan. und 18. und 
23.8ebr. ziemlich ſtrenge. Ueberhaupt war der, 
mittlere Stand des Waͤrmm. in 48 Tagen unter 
dem angeführten ſun wariſchen Mittel, und une‘ 
in 43 Tageıt üben Deihfelben. u 


Das Hogrometer erreichte feinen hoͤchſten Stand! | 


dem 15. Marz. 320 Gr., feinen niedrigiten den 29. 
San. go®r. und dag ſummariſche Mittel durch, 
ben Winter betrug go Gr., die Feuchtigkeit der. 
Luft war alſo in diefem Winter 1208 beträchtli« 
her als im vorjaͤhrigen, (©. a. | 
als ihr gemwöhnliches Mittel im Winter if, Im 
n. betrug. das Mittel 158. Gr. im Febr. 180 
Ir und im Maͤr; 233 Gr. 1: Den 


Y 


) und 220 Gr. 


N 9 . 
> \ 
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Mimter uͤber waren 1nnöfffg MAnve wub 26 
5* * Be Abi mehr trube ald Rare unb- 
| aa. hingen 2 fe One, 
Pe 59 ngegen Re. 
Me * waren 79, Reife 10, Nabel, 215, u 
9 
— 5 die Eteuerräthe iſt eine neug,- ih⸗ 
sen jegigen Dienftvergättnigen angsmefiguere Ina 
ftruction entworfen und ihnen unterm. 19. Gebr, 
N nat: etiget, warden. 
BDie ——— des Potsdamſchen großen 
Wanyſenhauſes, werden nicht mehr bey deßen * 
herigen —— ſondern bey dem achten 
Brose. bes. Königl, Ober —— 
arbeite 
Das evangel. Kirchen Collegium zu Schweid⸗ 
* hat die Einrichtung getroffen, daß woͤchenlich 
* al eügemeine und dreymal Privarbeichte, 
Iseu w 
— ‚u Schmiedeberg verſtorbene Kaufmann 
Haul. Hr at 2000 tie. vermachet, wovon die In⸗ 
—* fuͤr — u. Schulwittwen kefimme 
find, Iſt nur eine Wittive vorhanden, fo ſollen die 
Stadtaemen die,eine Hälfte der Ziuſen genießen, . 
- Der Bapiermilier Ruͤdiger zu Schweidnig hat 
verſuchet, aus Syriſcher Seide Bapier zu verfer⸗ 
von * veode iſt ſehr gut, beſordere ſebr 
v⸗ ausgefalleu. 


ungloaͤrefaue Votrfried —2* CH 
einhirte in ——— Ede am dem 
wund Falten 13. auf das cite 
afbe Viren — 5 — —S trank das 
Glas Brundwein, verierte ſich und er⸗ 

dr uf ben Nüctvege: — d:«. Blürz branbte zu 
aw-im Roten rather RR a 
- (4 


aß 





Cr 287 
, waheſcheinlich darch Verd aeloſieng ab. 
Wireh, nachdem er fein Rindvich *8 
hatte, else mit ſeinem ſchwangern Weibe ins Haus 
. am wo moͤtzlich etwas von ihren Sachen zu seiten. 
Maͤhreunb veßen ergriff die Ftamme die Thaͤro. 
Der Manntvwollte durch die onen einew Aus⸗ 
weg ſuchen, verdrannte aber darım. Das Weib 
rettete ſich durch dio drennende Thuͤre, wurde ader 
fo: ſehr burchs Feuer beſchaͤbiget, daß ihrs Erhal⸗ 
tung noch zweifelhaft iſt Die Dimfimagd tft auch 
verbranntunseent Schutt gefunden worden; wabrg 
ſcheimich hat ſie ihre Sachen retten wollen. — 
14: März m gieng die Hoferoͤthe zu Lerchenbrunn bey 
Lüben, bi auf die Schaͤferey, in Feuer auf; und 
am '3. wurden zu Benoſchau im Leot ſchuͤtzi —* 
Beſitzumgen, 2Scheuern, das Schulhaus —* | 
Pfarrfiellungen nebſt dem Schuͤet ‚ein Raus 
der Flamme: — Steben: Perfonen. aus Cuͤſcho⸗ 
wa im Gros Serehiitzſchen, konnten eine Buche, 
die fie umgraben hatten, iicht zum Fallen brins 
gen. Sis uͤberließen ihre Umſtuͤrzung dem Winde 

Und giengen über eine andere, Unerwartet falle 

jene, fchläget einen Arbeiter, der Gatte nud Bas 
ter wir 6 Kindern iſt, auf: dee. Arie ob, vis 
nem Knecht dag Bruſtbein entzwey/ einer Kay 
din Bein mehrmals, and. den —— Belue Be 


 Irme. Dar Knecht und die Mad fin gefinuben. 


228 —— Benjamin —* DOW un⸗ 





—— ie Schurſe eegriff ihm fobanı. —— 

ſich zog under ganz —— —— Das ihn nucte 

eine dinine Waund von mehrern Menſchen treu: 

fo. Hätte ein eingiger Laut ihm von dieſem Una - 

retten Rn, da fich Das Dias ni angien Baht ‘ 
vera 
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. alle 8 Tage uach Hauſe und verforgte mit. dem vers . 


— 


N 
, | 
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Verbrechen. Der Bauer Mammock zu Rah 


del ini ẽreuoburgſchen hielt es mit der Fraubes ür⸗ 
lanbers Biß. Dieſer ging auswaͤrts auf Arbeit, kam 


dienten Lohn u, Lebensmitteln Weib und Kinder: 
Wie er am 25. Febr. d. J. heimkehrte, fing fein 
Weib Haͤndel mit ihm an u. lockte ihn in bie Stu⸗ 
hen Cammer. Im Hineintreten fiel ber Mamts 


med; er ſich darinıy verfiedt hatte, .mit:einer 


Keule auf ihn ein. Biß, jungs. Kart, wehrte ſich 
ie feinem umbabenden Seitengemebt ; fein eig⸗ 
6 Weib aber tif die ‚Buße unter ihm weg, ex 

ſtuͤrzte nieder, und fein 

fehlugen, jene mit einem Stein, diefer mit der.Keps 

te, fo lange auf ihn ein, bis er für Tod da lag. 


Run fliegen fie, da fie dad Haugverrtegelthatten, _ 


dutchs Dach und flüchteten uͤbers Feld. Ein Mont, 


ner es fah, ſprag ihnen nad), holte den Mam⸗ 


mod ein, führte ihn zurü, das Weib folgte. vom 
ſelbſt, das Haus wurde mit Gewalt geöfnet, u. wie 
fie einttaten, Öfnete der Erfchlagene den Mund und 
ſtarb. Die Verbrecher find nach Brieg abgeliefert 
worden. \ , ; . . 

VNachtrag zu den Mienftverändery 

m Reichenbadhichen Creyſe unterm 24. Mass Hr. 

aron v. Kottwiß auf Dber Peilau sum Marſch⸗ 
commißarius u. Hr. v. Gellhorn auf Neudorf zum 
erſten Creisdeputirten. — Hr. Graf non Dohrn 
zu Muͤnſterberg int. 23 Maͤrz zum Amtshaupt⸗ 
mann bey dem Domaͤnenamte Muͤnſterberg Fran⸗ 
kenſtein — d. 17. Marı Ar. Servis Sommikiond: 


Aſſeſſor — Breslau, zum Rathmann beym 
daſigen 
ſenſchreiber Bartlog zu Frankenſtein zum Control⸗ 


agiſtrat. — d. 19. März. Hr. Crerscaſ⸗ 
leur bei der dafigen Creyscaße, akt bee zur Brie⸗ 


giſchen Creyscaße verfegten Hrn. Rudolph. 


eib und der Mammock 


a, 


Doppeltes Jubilkun ʒu Maſſel. 
DE Bern 3 55 . Be . 
Am Sonntage kaͤtare/ der diefys Jahr v.ı8. Mär 
einfiel, jubelte die zahlteiche und anfehnlidje Bes 
mein? gu Maffel Kber ihre zwehundertſaͤhrige Rice 
de. Wr diefe m Sonntage war ſie im 3.1592 eins 
geweihet werden, nach dem zu beten Erbauung Der 
wegl. Hochgebohrne Graf und Herr, Herr Otto 
Burgaraf und Graf zu Dohtta, Herr auf Maffef, 
Groß gandie und Sirdhof, das Recht nach viels 
fährigem Geſuch mit vielent Gelde erhalten hatte. 
Maſſel war damals eines det größten Landguͤter 
Schieſtens; uralt, verkannt wurde es aus einen 
Hand indie andere geworfen. Durch ben Grafen 
Dohna befam es Kultur, und ob er gleich Bon und 
auf Mafels Terra acht beträchtliche Mitierfige 
anlegte undandfegte, ſo blieb dem Water dder der 
Mütter Maffel noch ſo viel uͤbrig, daßes eines ter 
erſten and der beſten Landguüter Scleflend blieb. 
Diele; ſo wie die Erbauung der Kirche, machen 
bieſen Grafen unſterbhich, ihm meinten am Jubel⸗ 
- fage tauſende den Dank mit Freudenthraͤnen ju 
Wonnevoll war dieſes Freudenfeſt. Sonnabends 
vorher wurde es der Gemeine durch Einftündiaes 
dairte mit allen Slocken üngefündiget. Am Aus 
belfüge geſchahe dieſes des Diorgens non F biss 
be, in der Zwiſchenzeit ber Yulfe wurde unter 
rompeten und Pauckenſchall dag Lied: Nun dans 
‚Let alle Gott etc. auf dem Thurme abgefüngen ; ıim 8 
Abe fleng fichdtefe Relertiihfeftan. Miet Männer, 
det einzige Ueberreſt Yon denen, Me ben ber Eins 
weihung diefed Tempels tn ihren Urvaͤtern zuged 
gen aeisefehne: Bffneten denffeteriichen Tufzug aus 
er Wfarerhei, Dobnung: Auf dieſe folgten die Kin⸗ 
der aller Maſſelſchen Schulen, geführt vom ihren 
gehrarn, hinter den Vyſeiſchen Echulen glengen 
— ie 


⸗ 


die diesaͤhrigen Eatechumenen die Madchen 


geſamt giengen in! Schmuct grüner Kruͤnze: a 


diefem karn drd: Minifirchunden Seneund Pafl. 
Joh. Gottlied Melde, geführt vom Par. zu Scha⸗ 


Wweointe dem Herrn Catl Foiedrich Rüdiger umd deni 


Candid. und Hauslehrer zur. Pfaffemuͤhle Herrn 
Eac Auguft Rostenins. Mn Diele fihlokem fh. 
. bie eingepfarrten und Bafgemeinen und giengen 
haarweiſe unter dem Geſange: Es woll und Go⸗t 
genaͤdig ſeyn ic. unter: Vortragung ber von den. 
Lehnoheron gegebenen Fahnen, auf den hereſchaft⸗ 


lichen Hof, wo der Zug mit Trompeten und Pau⸗ 
dien bewißtonmt uud das verſammelte Collegium 


der Lebnsherrn abgeholt wurde. Dieſes nahm 
ſeinen Platz hinter dem Miniſterio und ſodann gieng 
der Zug unser dem Geſange: Dun preiſet alle ıc. in 
die, did. deßen unkunft,; verkhloßene Kirche: 


Sobald ae on der Kirche war, wurben alle 
Chuͤren ged 


(de, um dadurch wenigfiene ben Belang und die 
. Predigt zubenugen, Der Sottesdienſt begann mit 
bem Herr Bott dic, loben wir ıc.-auf dieſes fülgte 
- ein dazu verlertigtes uud: reichlich ausgetheiltes 
Jubellied; die Predigt über Dfalın- 102, welche ge⸗ 
druckt werben; nach dieſer verlas der Paſtor ein 
geboppelted Verzeichniiß. an... 
- Das Erfteenthielt die genaue Anzeige der Doͤr⸗ 
fer und der Seelen, die-diefe Kiechgemeine im Uns 
fange gusmachte. Die Anjeige derer,. auf. dem. fie 
Yermablen beſtehet, nach der Anzahl der Dörfer, 
ber Haͤuſer der Chen, des ledigen Standes, bes 
Prediger und der in des Gemeine befindlichen roͤ⸗ 
mifchs katholiſchen. ne 


. De FE, 
DDie genaue Anzeige aller von 1592 bie 1792 


Gedohrnen, Seflorbenen, Getrauten und. augjes 


den Jahrhundert die ſtaͤrkſte Anzahl der Communi⸗ 


canten, mit einigen darzu gehoͤrigen Vemertuge 
er , ii . . E \ a 


⸗ 


et, und Menſchen Rröhmten hinein 
uud Hunderte, wonichtmehrere, umgaben bie Kir⸗ 





. 
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2 8 weite .entbielt-ein Vereichniß ber Wohl; 

£bater, der Wohlthaten und 5 Verwendung, 

die dieſe Kirche vom erſten Inbilqͤo bis zum gegeñ⸗ 
aͤrtigen zweiten erhalten. An dieſem wurden dig 


. Kirche, den Taufſtein. die Kanzel, das Altar reiche 


ch heſchenkt. Die Gemeingumpetteiferu noch ihre 
‚Kiebe, ihren. Dank, ihre Freude thätig zu zeigen. 
Mit eigee —— im Auge weinet Paſtor 
denen Edlen den Dapfın, den Heum ibees Herzens 
willen, das zum Belten der Kirche ſchlaͤgt, verdie⸗ 
nens fo wie ſie ibre Geburt und Stand zu dem er⸗ 
Ken der. Gemeine erhob. Das lobpreiſende Desk 
mal HN Innen errichtet werden, vielleicht auch in 
dieſen Blaͤttern, wenn ed verſtattet wird. 
Nach bar Predigt wurden 36 Kinder, von denen 
ein Knabe im Namen aller, bad Glaubensbekennt⸗ 
miß ablegte, und ein Mädgen den Taufbund erneu⸗ 
axt hätte; aufeine erbauliche Urt cunfismirt, und 
fodann durch die poſlores Rüdiger und AReide 
—S — ei ehe 8* g 
geſprochnem Seegen überraſchte ber 
Köpiger Die — und ihren Seelſorger da⸗ 
durch. daßer gine kurze Dankrede hielt. Der J 
belgefang von a Verſen ſchloß dieſe Kicchfeierli 
keit; ſie wurde eher aufs neue feierlich, indem fi 
bie Lehnsherru aug Jhren Sien ap Mlkazı ou be 
fen Seiten nezenKawilientehnen, Die deren Schoͤlze 
bielten, ſich otzohen, angeführt von dem Beſitzer deg 
Kirchorts, Herrn Johann Dito von Koͤctriz, eines 
»sjährigen Sreife und sojährigen Erb und Lehns⸗ 
beren, und erſten —— — und um das Al⸗ 
tar vum Dafer giengen. Der. Herr Landrath von 
Schweinitz auf Kreibau u. der Herr Major v. Pritt⸗ 
witz auf Sitzmannsdorf ſolgten dieſem und ſodanü 
die. Gemeinen indem Mangeibrer Herren; die An— 
dacht, Stille und Ordnung, bie bie Gemeine, zu der 
fi fe ji viel ‚Seeude ei Ik hatten, ertied ung 
achtete ieſer Feierlichkeit noch einen be 
tete, gab piefe: x Llichte LIE fonberi 


.. i % 


. 


fondern Werth und macht, daß ber Behter dieſer 


Gemeine auf fie ſtolz ſeyn kann. 
Das zweite Jubiläum dieſes Tages und an es 


| nem Drte, war ein Guts⸗Jubilaͤum. Der Here 


N 


dann Otto von Koͤckritz und Friedland, Herr auf 
Maffel, Buchwald, Klein Schweinern, Sigta, Sas 
kershoͤfe und Pathendorf, erſten Eollator und Kir⸗ 
chenvorſteher und aͤlteſter der Stände des Fuͤrſten⸗ 
thunis Oels, beſitzt munmehro zo Jahr in einer ums 
unterbrocdhenen Seſundheit das Gut Maffe. 
- Seine. Kinder, die Häufer Koiskau, Sitzmauns⸗ 

borf, Kreiban und Kloch Ellguth, - befanden ‚ih 
um des Kirchsund des vaͤterl. Jubildt willen, mit 
ideen Kindern im vaͤterl. und grosvaͤterl. Haufe. 
Neber der Tafel zog die Maſſelſche Gemeine, vers 
bunden nrit der Klein: Schweinerfchen und Buchs 
waͤlder, unterSeompeten und Pauckenfchall vor das 
Schloß ihres. Herrn. Nachdem dem ubelgreife feis 
ne Enkel, aus den Häufern Sitmantısboif u. Klochs 
Ellguth Gluͤckwunſchungsgedichte überreicht hats 
gen, wurden durch ein paar Schulmadchen ein 
gleiches im Namen des. Paſtors, des Oberamt⸗ 
mann zu Zirckwitz, Herrn Frankes; nach die 
von den Kirchbedienten, dem daſigen Wirthfchaftel 
Verwalter, Juhelgedichte überreicht, Der Ges 


richtsſcholz des Dres hielt därkuf eine Rede in 


Vroſa, bie er ſchriftlich dem Jubelhexrn einhändigs 
te Die Herzensſprache, die er redete, ruͤhrte alle 
Yınyefende su Thraͤnen, unter denen der Redner 
feinen Danf, Freude und Bitte der ganzen Ges 
meine herausweinte. Nach diefem famen die Zoͤg⸗ 


Uinge der hieſigen Schule, etliche go an der Zahl, 


due deren Mitte ein Mädchen von 13 Jahrenaufs 
trat und im Namen ihrer Mitſchuͤler eine Dank⸗ 
rede hielt, die fie ſchriftlich überreichte, worinnfle 
im Namen Ihrer Väter, ihrer Sefpielen, für gojäbs 
rigen genoßenen freien Schulunterricht dankte, 
füt ihre an der Bruſt lallenden Geſchwiſter, fir 
an u, ür 








we Se gange Nachkommenſchaft des Dorfes um 
r 


ilung dieſer Wohlthat bath, und ſchloß: Bir 
vat! es lebe der Jubelherr, der Herr v. Koͤckritz, 
dieſes dreimal wiederhoͤlte 8. dreimal ertoͤnte don 
der ganzen Schule der Ruf der Freude: Vivat 
God! Die Kinder wurden reichlich befchenkt, 
auch eine Eollecte durch den Herrn Kandrath von 
Schweinitz für- ie von der ganzen Geſellſchaft 
.gefammlet. ı 1 
Dieſes alles wirkte auf das empfindſame Her 
des Jubel⸗Herrn und der Seinigen fo ſtark, ba 
Er and Sie die Ausdehnung der Wohlthat ber 
freien Schule auf: die enitferntehe Nachſommen⸗ 
ſchaft auf: das liebreichſte und nad) alter deutfcher 
Sitte, mie Hand ind Mund, Dem Prediger des Orts 
zuficherte. Die barüber freudetruntenen Untertha⸗ 
‚ger verließen unter Bivatrufen den 5 
chen Hof und verfammelten fich im Kretſcham, wo 
fie unaufbörlich die Sefundheit ihrer wohlthätigen 


Herrſchaft trunfen, und ab chven auch freigelagen 


war, zu Her wieviel und wielange fie wollten, 
ob fie auch bis in die fpätefte Nacht beifammen wa⸗ 
ven: fo wurde nicht die geringfte Unordnung begand 
den, denndie Gemeinen hatten ſich es zum Geſetze 
gemacht: Unfere rende ifl.eine Sort ehrende und 
and die Menfchennicht entehrende Freude 
"Bine umſtaͤndlichere Beſchreibung diefer doppel⸗ 
son Jubelfeler wird dem Buche, das unter dem 

tel Br FE . 
\. „Daß jertiebende Mofel, worinnen Waſſels 
: und der Maſſelſchen Geſchichte von 200 Jahren 
aand druber, in Anſehung feiner natürlichen, ſitt⸗ 

lichen und kirchlichen Beſchaffenheit aus Urkun⸗ 
den vorgetragen werden wird, raͤchſtens ben. 
ePreße übergeben wird, ald Anhang beigefuͤgt 

werden.” | ee ea 
Da Maffel und dag Maffelfche, reichhaltig an Mas: 
gerie für den- Forſcher der Natur, für den Land⸗ 

0 “3 wirt) 


\ E 


wi ‚Füchen Menſchenkenner ud fuͤr ben Ater/ 


ircd | henten 
thum forſcher iſt, fo koͤmte dieſt Schrift ein guter 


Beytrag zur vaterlaͤndiſchen Geſchichte der Nar 


tur, der Sitten und der Religion ſeyn. Es wer⸗ 
den Liebhaber und Befoͤrderer Ber basertändiichen 
chichte hierdurch aufgefordert, die etwanniges 


chrichten, die das Maffelſche im gangen oder 


Einzeinen betreffen, dem Verfaßer guͤtigſt mitzu⸗ 


theilen. Die Stimme bes Publikums wird viei⸗ 


leicht diejenigen bewegen, das zu geben, was fie 
übe biäher verwagern 
Maſſel, den 19. Maͤrz 1792. U 
J Johann Goͤttlieb Melde. 


[4 





’ Denkmaͤler. 


Dante fant in Todesfihlummmer babin, * PP * 


März in den Armen ee Oncles, des Landraths 


Breoben. 0. Richthaffen in Stanowig Skriegaui⸗ 
ſchen Er., die Hochgedohrne Comteße Juliane 


Wilhelmine Charlotte von Czettritz auf Wetterſch, 


in einem Alter von 9 Jahren 7 Monstheu und a3 
Tagen. Geduld, Gelaßenheit, Sehorfam, innigſte 
zarttiheit gegen ihre Megeeltern, fanfted We⸗ 
® 


nm nahm Jeden, der. Sie fahe, ein, War je ein 


Kind guter Art diefer Welt geliehen, fo mancd 


- Die: Wohlſeelige. Schon im; zaeteßen Alter vers 
lade Sie durd) den Tod Ihre Frau Mutter, Bars 


ı Morgarerha Wilhelmine Freyin von Golz;- 


kora 
bald darauf durch Umſturz des Wagens Ihren 


geſunden Edrper, und in drey Jahren ben Modi. 


feeligen. Hessen Water, Earl Abraham Baal 
SP en Gra 


— as \ RP 








⸗ 


* . 
. 


Graf von Tyeftrig auf Schwarzwaldan, Eonrabde -· 
waldau, Gohlau, Vogelgeſaug, Wetterich, Je 
mehr Ihre koͤryerliche Schwaͤche zunahm, beite 
nmehr wochſan Ihre Seelenkraͤfte, und deſto eifrig 
ger — die. Sorgfalt her. verordneten Herru 
Bormuͤnder, die beruͤhmteſten Hrn. Aerzte jn and 
auſer Landes, wurden zu Rothe agjogen, um Dies 
ed vertrefliche Kind gm erhalten. Deun Aus 
fer: felten findet :man ein: Kind Yon dergleichen 
Verſtandes und Geißteskraͤften alles was Sie las 
wer Ihe eiges. Foͤrchterlich war Ihr der Top 
nicht⸗ zwei Tage fuͤr Ihrem Ende, aͤußerte Sie 
mit Kummer: — Gerne wollt id) ſterben, wenn 
ich mir GSelegenbeit gehnht hätte, Gutes in der 
Welt zu ſtiften. Genug Gutes geſtift, da Sie ein 
nachahmungsſwiurdiges Beiſpiel hinterlaͤßt, für 
Kinder, daß Eltern mit wehren Herzensuͤberzeu⸗ 
gung wie Hier auſtufen koͤnnen: nn 
Ev ruhe. fanft, du Kind der. beffen Urt, - - - 
: Du Liebling Gottes amd der Deinen, . - 
Dein edles Herz, das uns eutrißen ward, - 
AR würdig, daß wir «8 beweinen. 
Bei Eröffnungdes Körpers fand man inder Bruſt⸗ 
böhle über ein Quart Waſſer; eine Leber von ers 
ftaunender Groͤße, ein Dessgtößer. als gewöhnlich 


und eine feige: laße Lunge. 


Den 3. Maͤrz »792 Nachts um 12 Uhr ſtarb u 
Reußendorf bey Waldenburg, Herr Hannß Wolfs 
gung Macke von Erauß und Craußendorf, Landes⸗ 

teſter des Schweidnitziſchen Creues, Erbherr 
auf Reußendorf, Cullberg, Antheil Stein und. 
Baͤrengrund, an in den Leib getretner Gicht. Er: 
war i729 d. 8. Septbr. in Reußendorf gebohren. 
Geine Eltern waren, Here Hannß George von 
Krauß und Sraußendorf, Erbherr ebembenannter 
Güter, wie auch anf Haunoldt und feine Kram. 
Wunen, Freu Johanna Eliſabeth von Aalgau, _ 
rd X4 welche 


⸗ 


welche beyde in einem hoben: hrnebliun Meer 
geſtorden nn . verſohr feinen: Herrn Varer 
im 12. Jahr ſeines Lebens, wurde von Hausleh⸗ 
gern unterrichtet, ſtudierte in Jena und. Halle, 
gm ſodann einige Sat auf’ Reiſen, wo Er Ges 
belief, durch beygebrachtes Sift, Sein Leben 
ga endigen; ‚Hatte zu Hannover die Dlattern, bes 
füchte noch einige Deutiche Ybfe-umb kam 1750 ıw 
“ Haufe, überwahm fübann fein vaͤterliches One 
Keufenvorf, vermählte ich 1773 nde rein Gar 
Marina Dorothea von· D ads ons aus dem —— 
Bolechen, fest: ſchme rjlich betruͤv ren Frau Vitiwe/ 
erzeugte in ſeiner ſehr zufrieduen Ehe einen Cohn, 
Ben nunmehrigen Kon —— nahen reisdes 
putirten und Landesaͤlteſten des Bolfenhain Lau⸗ 
dedhuttiſchen Creiſes und Erbheren der: Guͤter 
Schꝛreibendorf beh re jebte- fi und ob⸗ 
ne Geraͤuſch, als ein rechtſchafner "und abätiger: 
Chr und ale ein nuhlichet Welrbärgen, und Tas 
be ſeinem Todeska der. ſehr — * 
ent Gst Dee el über he % ae 
u lebteft- ein Ehrift:. . 
GSeill, von der Welt gerhteum; 
U „Du tebft jeit, wo bu bi - 
Gottes ſeel gem Friedemn⸗ 
Ruh wohl! des GSrabes FE 
Dedt dich; wir denken dein. _ | 
Baott, der den Staub bevachi, TE 
Wird dein: Exrwecker fürn. ur Ä 
«Den 29: Yan, 1992 ſtarb in nmätnber.den 
—*8 CEhriſtiane Sophie, verwittwete Land⸗ 
rathin von Seidl, geb. v. Knobelddeef. Sie war 
db. 31,.Märı 1723 zu Deutfch EC agar im Troßens 
ſchen gebohren. Ihr Vater war Hännß Zoachim 
von Kaobelsdorf aus dem Haufe uno im Eroßend 
(hen, ihre Frau Mutter, Barbara Catharina von 
Reinfperg aus dem Haufe Berthelsdorf in der 
Rieberlanfit. ie neof fandern ummerognen Ges | 
.. ſchwiſtern 
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wWiern, haͤtte das Ungluͤck, ſehr zeitig Ihrek 
ater zu verliehren, doch erhielt ihr die Vorſicht 
eine redliche Mutter, weiche zur Erſiehung ihrer 
Kinder alles anwandte, was in ihren Kraͤften 
Fand, und das Vergnügen in ihrem Alter genof, 
Sie ſaͤmtlich wohl und gut verforgt zu wißen. DA 
so. Gebr. 7751 vermaͤlte fi) die Wohlſeelige mit 
Marimitien Wilbelm von Seidl, Erbherrn auf 
Bergisdorf Hey Sagan, und nachherigen Fandy 
zarh des Saganſchen Ereiſes. : 31 Jahr: Tebte Re 
mit ihm in der gluͤcklichſten und zuftiedenſten Ehe, 
welche mil T2 Kindern, nehmlich 8 Söhnen und. 4 
Toͤchtern gefegnet wat, deren aber nur 3nocham 
Leben find, nehmlich Carl, Major von der Armee, 
Charlötte, und George, Krieges and Domainen 
Math in Glogzau. 
Sehr Mannigfaltige äußere Unglücksfaͤle und 
widrige Schickſale, truͤbten indeßen die fineve 
Gluͤckſeligkeit, det ſich bis auf ben legten Augen⸗ 
blick zaͤrtlichſt liebenden Ehegatten. Nur wenige 
Jahre unach hrer Verheyratung verführen fieburch 
einer unglücklichen Brand, einen: großen Thet 
ihres Bermdgens, und bald batauf htady der ſier 
berjährige Ktieg ans, welcher auch die daſtge Ges 
genden nitht wenig mitnahm. Mit chriſtlichet 
Geduld und Standhaftigkeit ertrugen fie nicht 
allein diefe Wiierwärtigfeiten, fondern auch) daß 
Dahinſterben des groͤſten Theil ihrer innigſt ne} 
liebten Kinder, Am meiften uber beugte die Wohle 
ſelige der Tod ihres Ehegatten, welger dei 12. 
Octbe. 1482 nicht unbeweint und unbedauert, vor 
manchem Rechtſchafnen, das Zeitliche mit dem 
Ewigen verwechſelte. Er nahm den Trehfaß und 


die Achtung feiner Vorgeſetzten und die Liebe Tel 


ner Untergebnen mit Mi in bad Srab, 
Elne ungeheuthelte Stömmigkeit, vereint iR 

vorzuͤglicher Guͤte des Herzens, mit Wohlthaͤt⸗ 
Seit, Menſchenliebe und ldung / waren die Haupt: 


— 


‚züge bes Charafters einer der ebelffen Frauen 
ihrer Zeit. So flandhaft fie fo mandyes Ungluͤck, 
im Bertrauen auf eine höhere Vorſicht, weiche 
die Schickſale der Sterblichen regiert, ertrug, fo 
bereit war fie immer, den Balſam bes Trofles, in 
jebes leidende Herz gu gieben, und allen Nothley 
denden thätig bepufpringen, weun es in ihres 

Vermögen zu beifen ſtand. Strenge'war fie ges 
gen ſich ſelbſt, nachſichtsvoll gegen audere, Jiehs 
reich gegen jeden, aͤuſerſt aufmerkſam, alle ihre 
Pflichten als Gattin und Mutter zu erfüllen, und 
wohl zu thun bie angenehmfte Beſchaͤftigung und 
das gröfte Vergnügen ihrer ſchoͤnen Seele. — 

Sie entſchlief fanft, nad) einer Gmöchentlichen - 
Krankheit, in welcher fie fo manche Probe gab, 
daß es fic) deffo ruhiger fterben läßt, je mehr wif 
Kberzeugt find, daß der Tod des Mecbtichafnen, 
nichts ale eın Webergang ın ein anderes unferbs 
liches und glüdieligeg Leben it. 

Am 5. März fiarb in Janenan einem stägigen 
Eatharalfieber, Frau Johanna Maria Schrötes 
sin, geb, Liebenwaldin im 80. Jahre ihres für ihre 
Hinterlaßenen theuren Lebens. Sie war eine Toch⸗ 
ter des 1740 im Landeſshut verſtorbenen Paſtoris 
primarũ u. Inſpectoris daſelbſt, Hrn. Liebenwalds, 
dem fie zur Freude am 31. Dechr. 1712 gebohren 
wurde. Ihr ganzes Leben war ein redender Bes 
weis ihrer genoßenen edlen Erziehung, Sim 17. 
Jahr ihres Lebens verbeuratete fie fi an den 1760 
in Jquer verfiocbenen Herrn Archidiaconus und 
Senior Schröter, mit welchen fie 32 Jahr in dez 
vergwügfeften Ehe lebte, Ihre fegnete Bost 
mit 10 Kindern, von welchen 3:geftorben, und 2 
Söhne und 5 Töchter ubrig blieben. Ihr aͤlteſter 
Herr Sohn, Job. Siegm, iſt Paſtor in Baums 
garten, ber in feinem dreyfachen Eheſtande feine 
Mutter mit. 11 Enkel n. = Urenlel Kindern. erfren 

e 


r 


et bat. ' weyter Hr. Sohn, Friebr Ei⸗ 

mund, nes u. ans in —— — 
chem fie ein Enkel Kind geſehen bat. Ihre aͤlteſte 
Frau Cochter, Juliane: Eleonore, iſt an. Den Kal. 


Stenereinnehmer Herrn Kretſchmar in Schweib 


nig verheyratet, aus weicher Ehe fe 11 Enkel Kin⸗ 
ber und 4 Urenkel erlebt bat. Ihre zwedte Toch⸗ 
ter, Johanna Mariana, war an Herrn Vämrfch, 


Herrn auf Cifenberg, vermäßit, von welcher ſie 


s.Entel und s lirenfel:gefeben bat. Ihre dritte 
Tochter. Johanne Fridrike, hat den K. Nirfchbergs 
fihen Kreisinfpector und Paſtor in Warnörumn, 
Herrn Srige gebevratet, aus welcher Verbindimg 
die Seelige mit g Enfeln und slirenfeln erfreuet 
worden. Dievierte Tochter, Erneftine Elifoberh, 
bat fidy mit dem Koͤnigl. Juſtizſecretaͤr und Land: 
ſchaftsſyndicus in Sauer, Herrn keukert ehelich 
verbunden. Und die fuͤnfte Tochter, Chriſtiane 
Fridrike, iſt an den Doctorem medicinaͤ und Practi⸗ 
cum in Hirſchberg, Herrn Thebeſius verhedratet, 


aus welcher Ehe die Seelige 10 Enkel erlebt. — 


Sie war alſo eine Mutter einer Familie von 10 
leiblihen Kindern, 45 Enfel und 17 Urenfeln, als 
fo von 72 Gliedern. Sie fand bey ihrer Verhey⸗ 


ratung mit ihrem Manne, als Wittwer, eine Toch⸗ 


“ter erſter Ehe, die fie erzog, und die an den, vor 

einigen Jahren in Echmiedeberg verftorbenen Pas 
ſtor Herrn Juſt verheyrathet gewelen, aus wel⸗ 
cher Ehe s Kinder und g Enkel entſtanden. Dieſe 
mit jener Anzahl zuſammen genommen, machen 
—28 Ehe zum Haupt einer Familie von 
835 Kinder und Urentel Kindern, von deren ‚Ans 
zahl bey dem Tode der Seeligen noch 7 leibliche 


Kinder 29 Enkelund 16 Urenfelübrig waren. Meh⸗ 


rentheils hat fie ihte Eifel und Urenkel felbft zur 
heit. Zaufe gedracht. — Sie war die Stüge ih; 
ter ganzen Samilie, wurde von den ihrigen zaͤrt⸗ 
Lich Heltebt,-tund Eindlich verehrt. Daher fi beo 
.. oo re 


. 


ihrem Tode von der Menge der iheiſen dia wehh⸗ 


muͤthigſten Thraͤnen gemeint worden. Ohue aBe 
Schmerzen entſchlief Me in deu Atmen einiger bed 
ihrem Ende gegenwärtigen in Jauer wohnenden 
Kinder recht ſanft, nad) dem ſie ihren. Dod herz⸗ 
dich gewuͤnſcht, und ſolche den ihrigen vornusgeſant 
hatte. Ihr aͤchtes Chriſtenthum und ihr biedrer 
Sims dey ihrem edlen Herzen, wird, fo wie ihre 
haͤusliche Thätigkeit u. mentterliche Korgefür ihre 
ganze Familie, den Ihrigen unvergeßlich bleiden. 


Den 13. Febr. iu Herrnprotſch Rarb an einem 
Ner enfieber, in einem Alter von 64 Jahren und 
‚16 Wochen ded Hrn. Oberamtmann Kirſchte ins 

nah gel:chteite Stau, Eufanna Margaretha geb, 
alt 


erin. Den24 Octbr. 1727 wurde ſie in Raude 


ten Wohlauiſchen Creikes gebohren, wo ihr feel. 
Vater Safpar Hiob Walther veglevenber Burgen 
meifter, Doktor Medicinaͤ, Etadt und Ereißs Phys 
ſikus war. In einer Ehe von 36 gebren und 23 
Mothen bat fie 4 Toͤchter und ı Sohn dur Welt 
gebracht, wovon ſchon zwey Töchter und der E ohn 
ihr in die Wohnungen her Seeligen vorangegans 
gen find. Ob zwoar bie feelig verſtorbene ſchon 
einen zieinlich hoben Grad von Jahren erlebt hat⸗ 


te; fo farb fie doch diel zu früh für dhre juris - 


geladene freunde. Beſonders aber werben Ihr 
icht mehr feyn viele Arme und Hulfsbebärftis 
ge, weldhen fie jo ganz in der Stile Vater unb 


9) 


Mukter var, und welche fi) durch fie. jegt gluͤck⸗ 


lic). ſehen, tief fühlen. Der edelſte zug res 
ür An 


Carakters war; wenig fuͤr ſich, aber viel 

dre wirken. Shit einem ſolchen hoben Grabe vor 
Moralität ausgerüfet, vermechfelte fie dieſe Welt 
mir einer befera, wo fie nun die Früchte ihrer 
Tugenden im vollſten Maaße genießen wird, Won 
einem Steuube ded Haufen. . 


u ug 
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‘der Großen in der eigentlichen Stern 
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Sqleſifche = 
Vrovinzialblatter. 
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viertes Staͤck. April, 
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Ueber die neue Univerfieb- Sternwarte zu 


Breslau. (Sortſ.) 
- Breslau, I 27. Dethr. 1798, 
‚Sünftes Schreiben. | 


Var: der Mittagslinie in ber kleinen Warte Has 
be ich Ihnen, mein Licher, bereitd im dritten 
Schteiben Meldung gemacht; da ober ie von 

rte ſich 
nur dadurch unterſcheidet, daß ihr Gnomon ge⸗ 
gu 15 Fuß hoch, und die Maſchine an ſelbem, 
welche den Einfallspunkt des Sonnenbildes trägt, 
in den dazu gemachten Durchfchnitt, der Mauer, 
‚über dem füdlichen Fenſterſturze eingefezt it: daß 


die Filar⸗Meridiane mit gleichen Schrauben: Vor⸗ 


richtungen, wegen ber Enge des Gemachs nicht 
borifontal, wie jene,. fondern fenfrecht gezogen, 
und Dazu eine eigene fimsartig gefehweifte Faſſung 
als Unterlage an die Mauer dem Gnomon gegens 
über beveſtiget worden: fo darf ich mich der Deus 
lichteit unbefihader, in deren Befehreibung fo 3 
T 
\ _ 





a ha RAY, FR Free Deren Tpe 


Ach fomme nun ‚au den, eigentlichen Inſtru⸗ 
menten, und darum duerſt von den unbeweg⸗ 
lichen der erſten Klaſſe; dahin gehöret zuförzs 
derſt, d das Paſſagetaſtvument, Culntinatorium 
———— ——— 

es .aufer ben ihm eigenen —3— vwydif 
Mr haͤltnißmaͤßigen —e— der HERRN die 
genaue Beſtimmung ber Zeit mit der —— 
niergemein Snt: Die Gruudlagen dieſes Inſtru⸗ 
mentes, die ‚beiden. Beiaprgen , Pfß r und deren 


befeftigte Stellung; habe ih J ne einandermal _ 


beſchrieben, fo wie ichehen damals ſchan anne 
daß bie Brauchbarkeit dieſes Su umenteß fü 
nur burch den füplichen: Quadranten he Himmels 
Bis öinüge” Grade jenfeitg ‚dem, Scheitelpunfte, 
niche aber durch hey ganzen Halbkreis der Mit⸗ 
tagetlädke; auf He —— 
der Sterumarte exſtrecke. Sie werden de. * 
. Gründe finden‘, warum der nordliche. Quadrant 

nicht, einpegriffen werben. Fonnte;' fpltte demun: 
‚geachtet in der Folge diefet letztere Gebrauch noth⸗ 
wendig erachtet Werden; fe wurde derfelbe. auf 
durch el gleiheg tı in‘ ejnen der nordlichen Fenft 
girt htetek Inſtrument erieichet werben 
die Ausſicht gen Himmel, iſt für jeden. * 
3. uneingeſchränkt. 

„Da die dt, pt Ahfume in dieſt. und 


. 
ı ‘ 2 
" « 
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in jedem ondeng. Falle zu: seftificken , nicht Biers 


ber gehoͤret, o werden meine Anmerkungen das 
zu beſchreibende Mittagsrohr allein betreffen. Dig 
Entfernung den beiden Pfeiler betxaͤgt 33 Fuß im 


Zichte „2000, Anber bie eifgrue 23 Boll, diffe Are 


des Culmimatoriugß 4 Bußnupb.ber Laͤnge. Diele 
Are Jankt, gegen Die Ende wach. ben Zapfen krgel⸗ 
ormig zu, und trägt.in, ge Mitte. eine 2 Fuh 
Jange und. o hreite eiſexrnẽ Schiene, die ſenk⸗ 
recht auf die Axe⸗ nach der Richtung des Meri; 
dianes befeſtiget if. . Diefe Schiene nimmt mit⸗ 


self. der. au den Euden derſelben angebrachten 


Adaandın dig Huͤlle des Eternrohres auf; wel⸗ 


che mittelſtehen der Schrauben zur Rektififation 


der Starvmbaeß einige herifpugale Bewegung lei⸗ 
det. Das dioptriſche Stervr ohr zu 6 Fuß Brenn 
Mweite, inem⸗ Objectipgles von ſchies a Zoſt Oef⸗ 
zung ond einem Ofular.von i 1 Linien iſt aus Ku⸗ 
fer song ugfenm geſchikten Kammer Mechanikus 
mu Klingert gearbeitet und mit eigener Er⸗ 
findang/ des Kuͤuſtlexs ſtalartig plakkiret. Sein 
vewoͤnltches ſehr richtig und fein gearbeitetes ‚Sg: 


enmẽkroweter beſtehet auf Coconfaͤden und ſebr 


⸗ 


feißigen: geichfoͤrmigen Schmanben , der Index | 


Aber Beinen, deutet bie genen Vepolutionem ſelbſt 


an, und Die Scheibe thetlet dieſelben in hae hun⸗ 


dert Thale: Das. Game,ntmmf einen. geringen 
Raum in, und ſcheint nur ein; Risg vom Stern⸗ 
Rohr nen, m . " ’, 0 7. 2 * ... 2. 


nid 
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> Auf beit Pfeilern ſind meßiugene Horlſonial⸗ 
platten eingeläffen ; auf welchen bie meßingenen 
Traͤger, in deren Pfannen die Axe ruhet, und 
das ganze Inſtrument ſich drehet, befeſtiget Reben) 
Auf der linken Platte geſchiehet mitteiſt der dahid 


gehoͤrigen Schrauben die horiſontale, uad auf dei 


rechten Platte die vertikale Bewegung zur Berich⸗ 
tigung des ganzen Inſtrümentes: zu der ich mich 
fo wohl einer ſeht empfindlichen Wafferraige von 
eben dem Kuͤnſtler, als auch' des Pendels nach 
eigener Vorrichtung bediene. Der meßingene Hoͤ⸗ 
henquadrant zu 12308 Pariſ. im Halbmeßer, if 


Innerhalb am linden Peiler nach unten zu bafeb 
. fliget. Seine erfte Thetlung’gehet zu Viertel Gra⸗ 


den, und zu einzelnen Minuten mimelft' einem No⸗ 
nius, welcher zugleich mit dem Zeiger an ber Are 
das Inſtrument ſchnell ſowohl, ‘a8’ fanft, durch 


. eine befondere Auslöfung: und Schtiekenſchraube 


am äufern Rande des Quadranten ſolbicht und 
Tofe als mögfic, Beweget. Die Ketliſikations 
Vorrichtungen, die Befeſtigungẽart, ſo wie die 
Einrichtung des ganzen Inſtrumentes, hat uͤbri⸗ 
gens uͤberhaupt vieles mit denen gemein, die Sie 


in de la Lande’s Aſtronomie und beſonders in Bug- 
ge : Obfervationes Aftronormieae Hafniae, 4to und 
in Smims Complest Sylteiti %£ Optiks von. diefer 
Gattung Inſtrumente finden. Ich verweife Sie 
‚auf diefe vorzäglicher Schriften, da mich gu dem 
„die Beſchreibung der Abweichungen des vorliegen⸗ 


| den 


\ t 
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om ſtrumentes von jenen Mobellen zu weit ab⸗ 
‚führen wÄrden. Es (ol Ihnen wenigſtens nicht 
ſchweret werben, diefe Borbilder, In den swar eis 
Aiges verfchiebenen Inſtrumente unfeer E ternwarte 
wieder su finden, als einew alsen Klaßiker im ber 
Aleberfeszung. 
© Da dad game Inſtrument vollkommen aquii⸗ 

Selret iR: ſo bedarfied nicht erſt eines Gegenges 
wichtes, und die Gegengewichte an den Japfen, 


zur Mindetung der Reibung, ſcheinen mie zu dem, 


Ver ganzen Vorrichtung faſt laͤſtiger als vortheil⸗ 
haft sa ſein. Die Beleuchtungslampe hat mit dem 
Anſtrumente gar keine Verbindung, da⸗die Ver⸗ 
Yaltniße ber. Stellung es suließen ‚ biefelbe ganz. 
abgeſondert bei der Defuung be Telefcopesan den 
VSenſterpfoſten anzubringen, und nad) ber nötigen’ 
Michtung in jeder Höhe des Juſtrumentes zu ber 
wegen. Die Lampe wird mittelft Schnur, und 
Kloben au einer eiſernen Tragflange gewendet und 
gezogen. 

‚Die groͤſte Schwierigkeit entſtand, dem Sterns 
rohre deß Inſtrumentes durch eine Quadranten⸗ 
hoͤhe ſolch ein gemeßenes Licht des Himmels su ges 
Sen, daß jeder Weberfluß deßelben, der dem uns 
gebindersen durchaus abgezwekten Gebrauche ber“ 


ſchloßen würde. Durch eine eigene Thüre innees 


‚Halb des Fenſters zur Zeit der mittäglichen Sons 


nubaiungen (denn nur dieſe konnten der Bes 
3 obachtung 


2X 
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obachtang an bio Meittasdlinie Sinberkidn merke) ” 
Das ganze Anfiremart —— nicht 
‚minder Weitlaͤuftigkauet, und für dig Verpen⸗ 


bdung · des in dar: Nihohea Mittagrahte uvu rrich⸗ 


, Seen Mauerquadrautan graße. iuemlichkei⸗ 


ten verurfachet, ale aud) den Sal ‚marunlaltetz 
und durch Verhuͤllungen dm. vordern Ende: des 
Sehrobres Fonnterfeht.uftz und leicht dee Sr 
ment fehlerhaft imirten. - En Ru} 1 , 

" Die Sucht odor Richtang des Anittegerebnef 
lauftt fo nach dem Fonſter, daß die Fuͤlluag des 
Fenſierpfeſteus nach ber. Mittageflänc für dep 
freten Einfall des Lichtes ‚aufi das Objertinglaß, 
durchſchnitten, und die vermoͤge des Ouctchſchnitts 
des obern Gebaͤlles perminderte Feſtigkeit durch 
zeifern Seitenflangem Die in ben Fenſehſturz singes 
Jeget find, erſezzet werden muſte. Dadurch ent⸗ 
ſtand ein. Durchſchnitt der. Feuſterverkleidung von 
4.308 Weite, in :weldgene bad. Mittagsrohr ſich 
auf und nieder beweget. Don außen ifi dieſer 


Gpals durch eine. hei den Beobachtungen leicht zu 


öfnenbe mit: Blech befchlagene Thuͤre verſchloſfen 
Nm nun bem Sternrohre bei nrittäglichen Beohach⸗ 
sungen nur fo. viel Licht zu laſſen, als das Objec⸗ 
Heglaß:bebarf: wurde bie innere Defenng des 
Spaltes durchaus nach der Höhe mit Querſchie⸗ 
: been, deren Falze in einnubergreifen, und fich feſt⸗ 
halten, ‚amd eine dem Durchmeſſer bed Storuroh⸗ 
368 faß gleiche, ‚nur einiges. gröfiere Breitehaben, 
Un. I Re ‘ bebefft. 
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eteblite: ae Brit ber Acacuenbesbachtubg Sarf 
denradech: fake rad Mitöhgdnehr Mur. der Echiebet 
mnfſezogra werben, weichen ber gegebene SGonnen⸗ 
Höherentfpichss indeſidie uͤbtigen alle geſcoſſen 
Haben / und: das ber Besbachtung. afı ber Mittags⸗ 
lina nachtheilige· Lachs: guͤnglich abhalten Cum 
naͤmlichem GigchBa adas decen: eins die Cendurg⸗ 
Sal der audern⸗ meiſtens pn nbtsheilbä ſuraa riara 
Berichtigung bei: Maſſage Duſtrumantes um ſo 
Grafen hehe Dich habe Zhuen haofrriulich 
Leine Ealynnade boſ hareben; dafuͤr grwinres durch 
Necharrichtung dei: Siamyen;!.büs: Mge im / uc⸗ 
geachte vielleicht. nochein schihrere8 Schanfpieli 
-; Eimgweites: in: Iiefs Eine. einſchlageudes Ans 
Arament: tft: bie ‚fogenannte perallarif CL 
Maſchine. in! ni. 
Ex "Verne weitläufigen Beſcheichus Left. fin 
SER ben meiſten Heuſtluchern ber Died na 
iſche Aſirenoniſle "Di hlot Ju eutmerfenberfitey 
ſchine hat eine 4, Fuditenge, amb The. hrcifo 
Grundlage von: Aheroholze, aus. welchen aibenı 
haupe die groͤſeen Theile bus Inſtrumentes, die 
Tragfaͤule, und die Are, die Merfung deſſeiben 
mehr u vermeiden, gearbaiten ſind. Der An 
muthalkreiß von Meßing, und r Sussim Durch⸗ 
meſfer iſt zu 2 Minuten in Zeit getheilet, und bie 
Arxe ˖ welche den Zeiger, und ba Sterurohr trägt, 
wird nach deßen Muteiwmte burch eine Fedei⸗ 
. . %4 und = 
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und Schrauben⸗ vorrichtung fanfl' angetrieben: 
Der Halbkreiß fuͤr die Hoͤhen, oder vielmehr fuͤr 
bie Abweichungen der Geſtirne am andern Enbe 
der Mye Hat zwei Tus im Durchnteffer, und if 
erſt zu Biertelgeaden, dann bucch einen Vernier, 
oder Ronius zu einzelnen Minuten getheilet. Dies 
fer Halbkreiß ift Abrigend an ber Are, nach Urt 
der Eageländifchen Maſchinen biefer Gattung, uns 
beweglidy feft geſchraubet, und das Dioptriſche 
Sterurohr zu 5 Fus Breunweite, wird. mittelſt 
einer leicht auszuloſſenden Schnekleuſchraube am 
Nontus, in dem Gezähne des aͤuſern Randes des 
Hoͤhenkreiſes in Stellfebern um feinen Mittelpunkt 
beweget. Das Sternrohr trägt ein Fadenmikro⸗ 
meter, das aus einem Rantennezze befiebet, mit 


FESThbeilſcheibe und Index verfehenift, und fürben Fall 


eines Eometen die de la Cailliſche Vorrich⸗ 
- tung in Beziehung bes leichteren wahrzunchmens 
Bes SerZ,einens ober Verſchwindens deſſelben bes 
quem annimmt. Diefe feltenen Reiſenden unſers 
Sonnenfiſtems nach fremden Welsen erfordern als 
lerdings eine eigene Aufnahme, und Behandlung. 
Zur genauen Stellung und Erhaltung in der 
Meridianfläche, und zur Berichtigung des Inſtru⸗ 
mentes gehoͤret eine anfehnliche genaue Waflers, 
twäge, bie auf dem Grundlager der Mafchine bes 
feftiget il, und reftifigivee wird; fo wie ein Pens 
‚ bul von S Bus Ränge an der Säule, welche bie 
we in einer oedelſcemneen, mit einer Scheibe 
ouͤberlegten 


= 
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aAberlegten ſichern Bafang zwiſchen jween Rmäufer 


unmwandeibar trägt. Dieſes Pendul ſpielt unweit 
der Baldauf einen fein getheilten Bogen. Die 
volllommen abgebrehte Are endlich läuft auf einer 


meßingenen koniſchen Spitze, und if, wo die Rei⸗ 


bung in der Säule ſtatt hat, mit meßingnen Huͤl⸗ 
fen — und drehet ſich eben fo ſauft als gleich⸗ 
.föemig. Der Durchmeſſer derſelben if von 3 

Zoll, und gur Sperrung und Bewegung dienet bie 
Schnekkenſchraube am Zeiger ber Azimuthalſchei⸗ 
be, — Die Beleuchtung wird darch die aͤuſer⸗ 
ſenkrechte Lampe am Stermohre bewirkt, deren 
Licht durch dem beweglichen elliptiſchen Weſſing⸗ 
Kranz vor dem Objectivglaſe nach Beduͤrfniſ ge: 
ſchwaͤcht oder verſtaͤrkt wird. Die metallenen 
Theile dieſes Inſtrumentes, ſiud gleich dem vori⸗ 
gen von unſerm Herrn Kammermechanikus Klins 
gert mit Sorgfalt und Saöuheit verfertiget 
worden. | 


Wenn bie paralatifihe Malchin⸗ ihre BF 


. bige Brauchbarkeit haben foll, fo wird für dieſel⸗ 
- be, tie befannt, ein durchaus freies Hemiſphaͤri⸗ 


um erfordert. Diefe Bedingung ſucht man meis 
ſtens, und am fuͤglichſten dadurch zu erfüllen, daß 
man der Mafchine ein eigenes Gemach auweiſet 


welches mit einem beweglichen Dache verfehenift; 
damit in deffen Durchſchnitte nach einem Halb⸗ 
kreiße das Sternrohr mit dem Dache ſelbſt nach 
| allen r Ammeldigenben: umber beweget werben 

5 | ne 
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Sönne. Ein Umſtaub, ber. ſich Iufaläf ken Atıkanfe 
des Thutmes, und ber Beſchafftaͤhrit: das aftrenes 
miſchen Sales auf Beine Weiſe errsiche n fie ı ba 
ans den Fonſtern fuͤr biefe& ;Inſta um amshoch⸗ 
Gens rin. Viedeheul ed Heine 
noch ‚mit Unbequemilichteitſuhicie: waoden lauu 
Die Berwenbung bil. Vordricanung ig Mbeß iR 
den praktiſchen Mfinndinie Ar eh igınd IB. vor⸗ 
tbeilbaft, daß Lie Schwierigfeiten der Euellung 
es vermocht hätte, auf deren Errichtung ginglich 
Varicht zu then. Da der Himmel nicht kemmen 
mallte, fo:mmfte man: das Inſtrucnoni don frei⸗ 
esn Himmel folgen ſaſßen. } 
Es iſt ferner bakanut, daß dieſe Medehine bei 
ihrem bequemen Gebrauche in ber Mittageflaͤche 
befeſtiget werben maß; zu dieſen Behufe wurden 
in ben Fenſtern vach 60. SW. NRW. ona. die 
parallelen Dichtungen der Meridiane gezegen, und " 
in jeder derfelbe Schraubenmuttern von. P Zolle 
im Durchmeſſer, nad 4 Fuß weit von einander in 
Die Marmorfloͤßen des Jußbodens cingelenfer: 
Durch die Baſis der parallatiſchen Muſchine ges 
ben in eigenen Beßumgen, Schtauben in gleicher 
Entfernung voneinander, welche genau und fleis 
. Big in die angegeisten Muttern eingreifen... Mit⸗ 
telſt diefen Vorrichtungen kann nun biefed Inſtru⸗ 
went in jedem ber Fenſter, wo jene Schrauben⸗ 
huͤlſen eiugelaſſen ſind, nach allen Weltgegenden 
A abfigrü.merten. ‚Aue dem Inſtrumente ift 
“. „Ss eine 
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wir iegcher pralciicha Mrukins:am 
‚ wochen) Bis darch ihre euwäkterten Reſſeres fir 

WMehacel Gtauturce Brauchbarkeit · erhalten bon 
Zu dieſer Beſtiamug iſt das weite Licht der Bol⸗ 
tn ſo rohh vonden Franton⸗ als Seitenfenſtern 
suhibefsnbeiter Anrwendung;/ mr Die vordere Fahr 
tung dor Schaue an der Bafissden Maſchwe if 
wvinb laͤnglichſk Oefrang nach ber uote der Grund, 
Inge, baitcbas gae JEſtrumcu:duuch ‚im fanfr 
206 Nachruͤkze Nin der Echaubenſaffung um fo. 
Anuer kilben Wittageflacheihöfefiiget werheskönne 
YET. aan Banharhtunz 
Bol kai 208 Jutrucrcat nur in dasrentſpre⸗ 
Uyenbe Renſſen geftellet werdanc und dar wohl ſel⸗ 
Kr rine Veebachtung ind: Inibe Nacha/dauert⸗ 
ſo werden deron Aohl wenige fein, die fiah rim:eis 
wer: oda: fen · Stellungen nicht serveichen ließem 
un fo mehr da jeder Balfon fa bis and gentt 
fitie Ausſicht hat. Und da as beider Art Iuſtru⸗ 
mensen Eben nicht darquf ankonmt, im einer uud 
derfelben Stellung fiat und vnnerruͤckt subleibem 
wit as der Fall bei dem Paſſage⸗ Inſteument, und 
"dem Manerquadranten if:.. fo erwaͤchſt daraus 
immer ein betraͤchtlicher Bortheil, daß num, we⸗ 
nigſtens die meiſten, dahm gehoͤrigen Beobachtun⸗ 
gen angeſtellet · werden Finnen, Freilich mache 
‚vie öfter borkommenbe neue Stellung und Berich⸗ 
tigung ‚bed Inſtrurtentes einen groͤßern Aufwand ” 
an Zeit und Arbeit von Seiten dei Aſtrenamen 
7 | nothwendig; 


god 
aothwendig; doch biefe wollen Sie nicht beſchela⸗ 
Gen haben, und wiſſen es ohnehin, daß die groͤß⸗ 
dere Wirkſamkeit einer jeden Dothine Behr Fra, 
vder Zeit und oft beides erforbetrtt.. 
I 2u diefen unbeweglichen Inſtrumenten ber er 
Ken Elaffe rechne ich ferner die drei aftrumsmilchen 
Pendulußten, beten jwo im gleßet Date, un) 
«ine tiv der Meinen Warte ſtehet. Deun obſchon 
die Uhren in mehreren Btonpoesek: Ihre&öchulbigt 
eit thun Lönnen: To iR doch der Kiähfigfeitihund 
Ganges nichts nachiheiliger „ aldıwenn:fie Öfterd 
fre Stelle veränderss muͤſſen, udd Öfteren Erſchuͤt⸗ 
rerungen austze ſetzet ſind. Dan wirdfinden daß 
dit Bang derfelben nach Uebertragung von einen 
Dtte zum anbern wicht nur :oft 20 Secamben in 
rinem Tage: von dem vorhergehenden unterfchier 
ben iſt: fondern auch in feiner Abweichung feinens 
Geſezze ber Regelmaͤßigkeit folget. Eingleiches 
beobachtet man: bei haͤufigen Erſchuͤtterungen, bie 
vft wohl einer Verſpaͤtung von 4 bis5 Sekunden 
herdorbringen kͤnnen. Es wird daher ſchlechter⸗ 
dings erfordert, daß die Faßung einer Uhr an ei⸗ 
nem Pfeiler, ober an die Mauer mit Schtauben 
feſtgezogen werde: wenn ſie ihr Vorbild — den 
. großen unaufhaltbaren / Lauf der Zeit durch ihren 
inneren gleichen, ſtillen, feierlichen Bang im ge⸗ 
nauen Abdruck darſtellen fol, Es ‚giebt für bie 
sollfommenfe Wirkſamkeit jeder Krafei in ber Mas 
tur nur einen Standpunkt, 

Die 
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- Die aftronomiſche Monatstige,' nach der ale 
DBeobadytungen gerionkmen, oder reduzirt werben, 
iſt neu, und in’ Wien von einem gefchichten Kuͤnſt⸗ 
ber, Heren. Schmidt nad) dem Mobelle einen 
Engeländifhen von Graham gearbeiteten Pens 
dul⸗Uhr id allen ihren Theilen Tleißig und vall⸗ 
konimen verfertiget:: ‚Diefe glückliche Eopie zeich⸗ 
net fidy mithin buvch alles das aus, was bie Dris 
ginale des berühmten. Engeländifchen Kuͤnftlers 
einſt Eigenes und Befonderes hatten, - Der’ 
Auker, und die Ausloͤſung (Echappement) nach 
BSraham, dad Pendul einfach, aus. einer ſtarkge⸗ 
Gänmerten. Meßingſtange, die Linſe von Meßing⸗ 
blaͤttern mie 24 Pfund Blei angegoßen; damit 
fie den Schwingungen fo größere Sicherheit geben, 
den gleichförmigen Sekunden s Gdng durch bie vors 
tommenderr Eleinen Erſchuͤtteruugen um ſo ungen 
ſtoͤrter burchfuͤhren koͤnnte; und bie Einwirfung 
gen! der: Uttruktivn bes vorbeigebenden 12 Vfund 
ſchweren Gewichtes fo weniger zu empfinden, fo 
weniger in die Bewegung der Maſchine ſelbſt fort⸗ 
pflanzen zu laſſen im Stande waͤreeee. 
nAUntet der Linſe tft eine Scheibe von 2 Zoll ing 
Durchmiſſer, und in 24 Theile getheilet, welche 
. die finfe durch ihre Schraubengewinde höher ober 
tiefer. ſtellet, und die Pendufkiugen verändert. 
Ein Schraubengang der Scheibe bringet 24 Se⸗ 
Enden Befchleinigung,, oder Berfpätung hervor, 
worauf fi. die Theilung in 24 Grade mut 
W 2 de 
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Jede it Sekunden Hegebene Zeitveraͤrbaung wird , 
demnach durch bie Scheibe bewirket, und awdem 
unter ‚ber Linſe⸗ hefeſtigten Tape hemerbet. Am 
KRuͤkken des Kaflens much unten der⸗Perdacipige⸗ 
uſt hinter der: Linſenein meßßngenen Boage/ auꝰ 
dem Mittelpunfte:der Schwingimg beſchriebum 
und in Grade getheiſt, in einemgeriugen Nifiaur 
De vom Uhrfaltenunb Pendel angeſchraub etn hier 
"fee Bogen dienet wahrzunehmen, ob die Spizze des 
tuhenden Venduls genau auf dess Nullpupfihäugt, 
in welchem Falle die Schlag⸗ Schteingngen iſw 
chroniſch find, uud. die Uhr genac ſtackrechtgeſtell 
iſt. Auch die hotiſontale StekungPenfelbeuriäie 
ſich durch die, Entfernung der Penbnlſinnge um 
Bogen baurthellen. Nach:denmhrigeGroden 
kan die Regelgraͤßigkeit und die veraͤnderte Erhhob - 
rigkeit, durch un Giuftußß der Wirterung, sub 
undrer Stoͤruugen wefchuͤzzet werhei.: Dem AAt 
chronismus der Schwingungen kann / man yıhem 
vioch durch eine Eregſchraube ume deꝛr Anlkerun⸗ 
”" nahhhelfen,. 5°” "7.0 .r. 6 il Yupit ur 
Wiewohl —EE ——— 
3% groß, nl die ber Pendulliuſe vñ, i umb dieiSeh⸗ 
die det Schweinginigen- wa 3:300 beffägtä 
Die Wurkung en Adenktinin dei Genuchtes auf 
«die: Pendullinſe dochſo Petrachtlich, dad Fe, Währ 
"end! 808 Gewidjr iin sgr ober: Tagen 
bor det Venbußikfe vorbeiſiuke, :zi66. Secimden 
Tureuntten Vevſptuag herbeißtingt.c: — 
u runde 
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GBroͤcdr eybindern mich, dicker nach chactigen Fol⸗ 
* tna daduch ahambelfen, daß das Gewicht il 
größerer Fatfernuns oder außerhalb dem KDaffen 
varch Kleben benabgeleifetimibe, Zudem mache hea 
beſtaͤndige Gehrauch der Mittagslinie den ent 
benden Bahler taglirhän:beflingmger Größe heknwası 
ı. Die Zeit,⸗ ſejt dex Ih, nach dieſer · Uhr benbache 
te, jſt zu. kurs daß dis auffallendſten Wittenungen 
glle voggekommen woͤnen, heran groͤſte Einwiekan⸗ 
gen peſondere Veroͤnder tngen im Gange ber Ihe 
peranlaffen. Daber Fünnen aueh die befliimankem 
Größen pieſer Berägderuugen,. infoferne fir-einee 
Anzahl Graben an ben gewoͤhnlichen met⸗aorologi⸗ 
fchen. Spfrumenten, autſprechen, vor Ber Hank 
nicht mit Scharfe augegeben werden. Wietvoht 
ober die Penpulſtange ſtark gebärtet if: So leud⸗ 
tet bodh,ein, daß die Auferen Störungen der Waͤr⸗ 
me pub Kalte dadurch nicht; gang vermieden wers 
hen koͤrtien, bie man durch bie Fomponirseu. Maus 
hulfangan, anagugleichen fuchet. Genug daß dia 
Surume: glier Ungleichheiten durch die ſteten Mäts 
tagsbeqbachtungen der Beſtzmmung nicht entgehen 
Fame... Durch Vermeidung. alles Deles an. den 
Zanfen,. An unD.Öesriehen, iß nicht war.ban 
Ber G,.. ſondernin guch den Folgen Ad 
Froſteg auf has Re ———— 
Kemvoxgeheriget · beſer DIE Opium gar 
sicht —— ‚ala HR nanmentaneg Wirkon⸗ 
gen dur 
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Bei allem bem ib die täglichen Ungleichheiten 
fo geringe, daß fle offenbar auf zufälligen aͤuſern 
Urſachen beruben, und bie Volllommenheit des 
Innern Baues vechtfertigen. Die gweljährigen 
. Beobachtungen an dieſer Uhr haben mich von ib⸗ 
vem an fich regelmäßigen Gange fo übergenget, 
daß ich mich wenigſtens auf einige Tage bei dem 
vorkommenden Beobachtungen auf’thre Beſtim⸗ 
mung verlaſſen kann, und fleimmer unter die vor⸗ 


zuͤglichſten aftronomifchen Sekunden s Uhren rech⸗ 


nen darf. Außer Stunden, Minuten, Sefuns 
Den, zeiget ſie nur noch bie Tage bed Monates, das 
mit ihr innerer Mechanismug durch Feine oft uns 
nügge Nebenwerke überladen, in feiner. Einfache 
heit, wie jebe andre Mafchine, die vollfommenfie 
Wirkung leiften kann. Diefer innern Einfachheit 
entipricht ſelbſt die ſchmuckloſe Form bes Außern 
Baues, und des Gehaͤuſes. Sie gleicher dem volls 
fommenen Wanne, ber bei aller innern Größe, und 
gemeinnuͤzziger Thätigkeit, fich noch burch Beſchei⸗ 
denheit, und edle Einfalt von Außen ankuͤndiget. 


Eine andere affeonomifche Secundenuhr ſtehet 


in ber kleinen Warte, neben der ſenkrechten Mit⸗ 
tagslinie bem Gnomon gegenüber, und wie Die vo⸗ 
rige, mis Schrauben an die Mauer befefliget. Es 
iſt ein altes Wert, ein Ueberreſt aus derganges 
nen Zeiten, welches der Krieg, der ſich mit Klei⸗ 
nigfeiten nicht abgiebt, verſchonet hat. "Ste tft nad) 
der Ast gewöhnlicher Penduluhren niit vier Mäs 

oo. dern 
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bein gebauet, aud lauft nur acht Tage. Der Penn 
dal ctiſlicia ↄinſt an. einem feibenen Fates, uub 
war mit;cherp ungůüzzen Cycloidale verſehen. Ein 
wenes S⸗eigeran mi Anker,“ und eine ſtark ges 
haͤmmerte Pendalſtange ‚mir ſchoerer Linſe unb 
Scheibenſchranbe haben fie: brauchbar gemacht. 
Mittel, ainer ſich ausloͤſenden Drukfeder auf Za⸗ 
pfen neh Mittelrades, nach em Modelle an der 
vorheratbenden Uhr. kann Re mn ohne. Stok⸗ 
‚ Ing. im. Gangt onfgezegen werben. Die Ger 
wauigkeät jener: wird fin: freilich. alemel erreichen; 
indes hat he- fs ⸗ Deabacheangen, -bie mir du der 
Heinen. Warte augezetgtermaſen angeſtellet wer⸗ 
ben koͤnnen, jmmer ihren Nutzen, da ihr Bang 
wenigſteng auf ei par Stunden, fo lange etwa 
eine Beobachtung hauerk/ gleichfoͤrmig iR, und 
durch Bergleihung mit hes Vollkomnmern im 
groſen Gate vor und nach der Beobachtung; bee: 
ſtimmet werden kann. Menigſtens wird durch 
beſtaͤndige Stellung dieſer Ahr das fo nachtbeilige 
Hin und Hertxagen einer Beßerv erſpart, und 
. bem Beburfnig ein gleiches Einüge geleiſtet. Auch 
dieſe Uhr hat ihren Wert von dem Standort. 

Eitt dritter aſtronomiſcher Zeitmeßer ſtehet im 
großen Sale”) an einein nordlichen Pfeiler; mit 
ber vorhergehenden von gleichem Alter, aͤhnli⸗ 

u chem 


>) Diele Sehnde dermal nicht auf der Sterns 
u nase) Da — da fe in — Geha ge⸗ 


Werk Bine ; und warn Seufchibenel TEANG FEIN; 
Beide. Habe zuſolye dut Tran idn dadee lar Vrhe⸗ 
Bet; und: erbalten vaburddie Wertſczug des 
Amdenbens, mis wen man Nicheines Vo: verdienten 
Mannes, wie Seien’ Mprak Herder’ der er⸗ 
Pe Aſtrenom Orocka uv war Tri ne 
iſt bebannt, Vak WasıTil: Serhdrapinägr ins 
Machematiter⸗ ſvich daunuch ein geſihle terpraka 
tiſchev Mechatufas gemofeh it! Dlcſed Uhe uns 
terſcheibet ſich · Artzensonn dee keſtera vaße m 
nur auf: drei NRad eh igea uet DI weſchie RL Se⸗ 
Funden waͤhrend dem · Meſgietzu veinl ebdt Yan: mit 
etwa 36: Sranden luufe Mafuͤr⸗ Bee Mic: ihren 
Penbulfchwiugungrv⸗Hhalbe Sekuddenianzeiget, 
unbinoch das: Beſonbera Yat:, 1dah Te t einen 
Harhammer, "zur Vequencicht ccrura Beobach⸗ 
tors dis injelnen Minuteli un wie data ſthlage⸗ 
206 Dar Vmnſtehenden ei ar Munde: —— | 
zuruft. Die Biſchteibung ser anberſ HER 
mente und dem Befchlutßz: dere gumzen Datſc tung 
ber neudn BRETT Stetnwarte AS 
dem gaͤchſtſolzennen Schtewen aed ancn erde ’ 
13 hie: 7 
m Seo, Fuge. 
EEE rin — Zar. 
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Mineralogiſche Neifen durch einige Gegen⸗ 


F ‚ „ben Schleſent in Briefen: 


 griedridh Rapfı - 
un 8 Eilfter Brief. 


a,* rummendorf, deu 3. Maͤrz 1791. 
Ltum eſt in viscera tere, Ovid. 
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Sa: habe mar meine Verſuche in dem bieflgen, 


eräfetftälle führenden Gebitge geendiget, und 
2 eihten ist, wie ichs In meinem vorigen‘ 
Briefe oͤceſprach, den Sam meiner Operazionen 
Schritt vor Schritt; "" 
Sch bean folche mit Aufwerſunge einer Roͤſche, 
welche ich in der nemfichen Stunde anfezrete, 


worinn eine der tiefſten, bis ht erſchrotenen/ Kir 


fauptüfte ftreicht. 

Um vie Roͤſche nicht unnuͤtzer Weiſe zu verlaͤn⸗ 
gen, eroͤfnete ich fie fo nahe als möglich an ber- 
erſchuͤrften Kluft, vetlor zwar dadurch etwas an 
der Taufe — denn fie brachte nur 5 Lachter ein 
— getsänt aber an der Zeit, und erreichte mei⸗ 
nen Zweck geſchwinder. 

Nach ungefaͤhr 2 Suß Dammerde traf man 


mit biefer Roͤſche auf den ziemlich feften — aber 


zuin Vorcheil der Feichteren Gewinnung mit vie⸗ 
len Abloſungen durthſthuitienen — blaulichen koͤr⸗ 
nigen Owarz, der auch in den Stoͤſſen, die game - 
ängt, ber Noſche vbn uchern anhirlt, im vr 
32 ole 
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Sole aber zeigte ſich, nachdem wir 4 Lachter aufs. 
gefaren waren, die fplitterige weiſſe Awarzart, 
welche die dortigen Arbeiter Kriſtallniutter nens 
nen, weil fie geöften Theils die Klüfte umgiebt, 
und öfters ſchon taube Kriffalle enthaͤt. Gerne 
hätte ich in diefem Qwarze abgeteuft, um da⸗ 
dutch die vorliegende Kluft — die nad) meiner 
Hypothefe unter ihr fortftreichen mußte — il {eb 
ſchem Gebuͤrge und -größener Teufe.zu erſchroten? 


allein dag Geſtein wurda fo. fefte, daß ich ſchot 


wegen des weiteren Auffohrens einige Schuͤße 
wagen muſſte. Do gli biele Seftigfeit meinem, 
Munfche für izt Einhalt that, theild weil es mir 
‚an tauglichem.Gezähe, fehlte, theils weil bie Bier 
liegenden Kriſtalle nach, Einrichtung einer. beſſern 
Gewinnungsart noch immer-nachgeholet ‚erben 
koͤnnen und ich die Gewißheit der Veſtaͤttigung 
meiner. Hypotheſe auf eine leichtere Art errel en 
Eonnte, fo fegte ich. das Auffahren mit der Roͤ che 
ſo weit fort, als daB. von der alten Arbeit. ent⸗ 
Vandene, vorliegende Gerille es erlaubte, und. 
hier, da dag Geſtein mindere Feſtigkeit erlangte, 
fieng ich an abzuteufen. Ehe dieſes aber geſche⸗ 
hen konnte, muſſte ich die Stoͤße der Roͤſche durch 
Legung einiger Stempel verwaren laſſen, weil 
ſie bei der gelinden Witterung flüchtig wurden. 
Dit diefem Abteufen hätte ich, näch meiner Des 
rechnung, die Kluft in ungefähr-1 Lachter errel⸗ 
chen min; allein es Di wach atechn 
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niches von ihr verſpuͤrt, als jene Mnttern, wel⸗ 
hei) an dem rechten‘ Stoffe des Geſenkes iach 
der Tinfe zogen; ich fürchtete daher fühon bie 
Sktunde ber Kluft: verfehlet zu haben, lies des⸗ 
wegen ſo geſchwind, wie möglich, das alte auf 
ie abgeteufte Loch, nicht ohne Gefahr, ausraͤu⸗ 
men, traf auf die Kluft ‚und fand, baß fie fi 
‚beinahe mit dem Abhange bed Gebirges in 70 — 
92 Grad verflaͤche, alfo noch ungefähr ı Lachter 
tiefer, als meine Arbeit liegen muͤſſe 
AIch fuhe nun fort, abzuteufen, und erreichte 
"par Nebingeftein der Kluft nach Zlahtern. Da 
sd) nun mit meinem Geſenke grade über der alten 
Arbeit war, die mir weder eine Kriſtallfoͤrberung 
moch beſſern Auffchluß über das Gebürge gewaͤh⸗ 
wreinkonute, fo ließ ich vom Geſenke gegen den 
Abhang des Gebuͤrges, aiſol nach dem Verftaͤchen 
der Kluft, durchbrechen, und traf-fie nach Kkach⸗ 
ter. Hier mogte ihre Maͤchtigkeit beinahe = Buß 
„betragen, und fie war voll derjenigen Kriſtalldeu⸗ 
Jen,“ bie Durch ben Eifengehalt des verwitterten 
GSlimmers ins geibliche:fpielen,: durch das Echleis 
fen aber die reine Bergkriſtallfarbe erbalten. Nach 
JLachter wurde die ‚Kluft: ſchmaͤler, das Neben⸗ 
geſtein feſter, und die Kriſtalle groͤſſer und reiner; 
lügen aber meiſtens nur einzeln in braunem fan- 
digem Thone. Die Zefligfeit des Nebengeſteins 
verweilte die Arbeit fehr; Boch bemühete ich mid) . 
noch: ungefaͤhr & Lachter aufjnfahren, um meis 
2 u 3 one 
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ner Hypothefe die unwiderleglichſte Gewicheit gr⸗ 
ben zu koͤnnen. Hier ward die Kluft wieder 
maͤchtiger; ihre Seitenwände beſtanden auf bru⸗ 
ſigen Kriſtallmuttern, uud in dem fie ausfuͤllen⸗ 
den braunen ſandigen Thane lagen seine Kriſtalle 
von verſchiedener Groͤße und Dikle. Getne haͤft 
ze ich fe noch weiter perfolgt, m eine zeichlich⸗⸗ 
re Foͤrderung von Kriftallen bereiten zu kͤnnen; 
Bein, ba dag Geſchehene sur Aafſchlieſſung bed 
Gebirges und zur Yapmittelung ‚einer. beßeren 
Gewinnungsart der Kriſtalle hinreichend war, 

und man ſolche, nach ihrer Cinrichtung, feihter 
uud, wolfeller gewinnen San, - fü endigte 8 bia 
bie Verfuche. .375 

Die aus diefen — über das Benpatien 
des Gebirges und der Krifigliffüfse zu iebenden 
Reſpitate ſimmen beinahe gang mit. demjanigen 
ũberein, was ich vach der Anglogie anderer Ger 
buͤrge dieſer Art und sach dem, tpas.ich Bei meir 
‚nee erſten Anweſenheit in Rrummendasf ſehen 
\.Eounte ,. vermuthece; ich berufe mich, deswegen 
anf bad, was ich unterm 8. vorigen Monats ihr 
nen zu ſchreiben dag Vergnuͤgen hatte, und füge " 
bier mus noch folgenpen bei, worüber mich Dis 
‚weitere Aufſchließung hes Gehuͤrges belehrte, 
‚Nach den dadurch gemachten Epfahrungen ſtrei⸗ 

chon bie Hanptgänge, ober Zigentlicher. bie. Nwqru 
lager mit dem Gebirge. und richten ſich noch 
delen Steigen und ‚Aalen: fie. liegen immer:upa 

ter 
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ter einen Ceuft un 8 Rnldtein been; nach 

brercNaͤchtigkeit, die bis auf einige Pachter Reit 
ur Prunttbeiten,. Mabrſtheiulich: in eine greße 
Ceule zuije Kiefen man fie eröfmet, beflo zeiner unk 





. aräßen-Fah nie, Kriſtalle dar mit ihnen ſtreichenden 


pherpße:hurehfehueldenhen Kiüfte; dieſe Kluͤfte 
find ven einigen Beilen.:Eis ja 3 Fuß maͤchtigz 
mehrere derſelbhen — und faft'alle Diejenigen, 
marauf higher gearbeitet wurde, beiffen gu Tage 
aus, liefern aber in der, oberen Teufe felten reine 
Kriſtalle, da dieſe hier durch Den verwittertes 


Glimmer und deßen Eiſengehalt — wenigſtens 


aͤuſerlich —gelb gefaͤrbet ſand, ſondern fie fuͤh⸗ 
ren erſt in der Naht Der Qwarzlager, 100’ auch 
ihr Nebengeſtain eſter wid und aus der oben an⸗ 
geführten weißen ſplittrigen Qwarzart ober ber eis 
aeutlichen Bangmälfe wonehet, retnere und groͤße— 
re Krißalle. 
Aus difem liebſue Freund! fhen Stk cm, 
daß _ich nicht unrichtig bopotheſiret hatte, und 
dof mein zur Gewinnung diefer, Bergkriftalle ges 
tihaner, und ihnen in meinem vorigen Schreiben 
mitgetheilter Vorſchlag der Natur. und: dem Ver⸗ 
halten dieſes Gebuͤrges angemeßen ift. X 
Gluͤcklich werde ich mich achten, wenn nlein 
Verſu⸗ den Beifall des erhahenen Urhebers Deus 
felben erhalten, und dreimql ee menn mein 


| ori in Erpllune koͤmmt 
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Morgen berkaffeich Krummendorf/ uäbr= vers 
laſt es ungern. . Sie wiſſen, wie ſehr ich das 
Land — wohin ſich die Natur vor den Verfol⸗ 
gungen der Kunſt geflüchtet — wo ſie in unbe⸗ 
lauſchter Freiheit wohnt. — von wenigen empfun⸗ 
den — — ber prächtigen Verſtuͤmmelung der 
Werke Gottes in ben Staͤdten vorziehe, und fins 
de ich daſelbſt neben den Schoͤnheilen der Natur 
noch Freunde, die harmoniſch mit mir denken und 
fühlen, wie ich fie hier an dem biedern St. 
dem braven Pr... und ihren liebenswuͤrdigen 
Gattinnen fand, dann werden fie mir's nicht vers 
argen, wenn ich ungern aus dem offenen Dörfs 
hen in die Mauern gurückfehre. Ä 

Doc Veränderung iſt unfer Loos; ohne Mars 
ven folgt ihr der Weiſe. 

Leben Sie wol. Sobald ich wieder: einmei 
Berg und Thal zu fehen befomme, . hören Sie 
auch wieder. eig fröhliches Gluͤckauf. 





Anweiſung wie man aus Erdtoffeln einen 
guten Brandwein verfertigen koͤnne. 


N, Herr R. v. R. fragte mich vor ungefähr 
we: Jahren, ob ich ‚nicht die Methode wüßte,” 
wie man ans Erdeoffeln Brandwein verfertigen 
Fönnte, weil er auf feinem Gute, 9 Meilen: von - 
Breslau, eine große Auaneicdt fogenannter wils 

der 








is 
der Erdtofftein, "die man Bloß zum Fuktern für dad 
Vieh gebrauchen Bunte, in’ben Brachaͤckern ans 
Pflanzen ließe, wonon:ernusseinen Theil verfuͤt⸗ 
gern’ fönnte, ‚die übrigen aber wäre er genoͤthigt, 
gu 8 bild g fl. den Scheffel, an andere zu übers 
laſſen? Es geſchaͤhe ihm alfo ein großer Gefallen, 
wenn ihm jemand’ die Methode, aus Erdtoffein 
Brandiwehr zu Brennen, anzeigen wollte. Ich ants 
wortefe ihm, ich hätte: zwar gehört: und :gelefen, 
daß man aus Erdtoffeln Brandwein brenne, die 
Vetfahrungsart wäre mir aber ganz unbekaunnt. 
Indeßen wollte ich einige Verſuche in kleinem au⸗ 
ſtellen, und wenn ed mir gelingen würde, ſo wol⸗ 
ge ich ihm meine Entdeckungen mittbeilen. Nach 
einigen fruchtloſen Verfuthen-gelang ed mir end» 
lich ihm folgendes Verfahren mittheilen zu kön⸗ 
nen, welches ich zum allgemeinen Mugen, und zur 
Veranlaßung fernerer nuͤtzlicher Entdeckungen An 
Biefem Sache hiermit oͤffentlich befantıt mach⸗e 
Man nehme einen Scheffel Erbtoffeln, reinige 
folchen durch Waſchen von allem Schmuße, und 
laße ſolche nachher in kmer hinlaͤnglichen Menge: 
Waßers ſo lange kochen, bis ſte aufjuplagen..ans: 
fangen. Alsdaun ſtampft man ſolche, entweder 
mit einer hoͤlgernen Stampfe im einem Uangen 
Trog, oder mit einem ſenkrechtſtehenden Moͤhlſtein, 
Ber! in enier Rinne/ vermittelſt einer in deßen Mit⸗ 
fe angebrachten Are “herum? getrichen wird, fo 
eich, daß die Erdtoffelũ zu "einem Brei werben, 
us Rau 
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Man'fbutte nun dir geſtampften Krbteffeie.ig 
ein, Metihfoß, von. der. Groͤße eines ſolchen 
morinnen man fonft einem -Ralben Scheffel Korn 
iu Brandwein eimumetſchen pflegt. Dieran; thue 
98 und) oine Metze geſtzrotenes Sonn, uud sine 
—* Gerſtenmalz. Das Einmesichen geſchiehet 
auf. die achmliche Weiſe und mie der mehmlicheg = 
Dusnsiräriiaßert;, als mangyeinen balben Schef ⸗ 
fel Korn gebraucht. Wenn ber Metſch gehoͤrig 
ahsefüblt, werden ihm obngefehr 3 Quatt gute 
Hafen gegeben, worauf en zugedekt zum Gaͤhren 
ſtehen bleibt. In 36 bis 48 Sturhen, nach Bes 
ſchaffenheit ber Witterung, wird die Gaͤhrung vol⸗ 
lendet fein, und es Fan zum Laͤutermachen ges 
ſchricten werden, Wan gießt hen ganzen Metſch 
in: den. Brenntopf, und laͤſit so. hie 5 3 Mart/ 
wer /ſa viel Laͤnter ablaufen, old ann noch Geiſt 
darinnen merkt. Diefer Laͤuter wird hexnach im 
einem kleinern DTopf, mit boliebigem Zuſatz pon 3; 
Loth LAnis und ILoth weißen Ziraum, zu Brands 
wein gemacht, wobon man 1,5. bis 16 Qugıs, rei⸗ 
nen ‚und wohlcchmeckerden Brondmein erhalten | 
wird. Das Geſpuͤhle kaun wishen. dem Vortheil, 
als jehdes andere Braudwein Gefpuhler zur Vieh⸗ 
maſtung angewendet werden. Mangdarf nicht 
fuͤrchten, daß der von Erdteffeln varfertiggeförands . 
wein mit ber Zeit venderhen wůrda. Oharwaͤhnter 
Cavalier, der, nad) den ihm von min. mitgetheil⸗ 
Un Eefahruugen eine Eratoffelbrandwmeingrennen 


— ei rei 
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zei errehfet · hat, ſieß verfloßenen inter und Fr⸗ 
jahr ‚son phngefehe 300 Scheffel Cedtoffeln, 
Beandiwein machen, monpn zetzo noch vollkommen 
- gutet und ſtarker Brandwein vorrätbig iſt 
brigea⸗ Abljegen klarer and flärfer wirdb. 
Man ertnube mip⸗ noch einige Unmerhmgen 
“ —2* 
3. 39 den Begenbn, we. das Yo nicht al 
euer iſt, wird men ich gewiß des Erdtoffelbren⸗ 
und. nach abiger Urt, mem quch keine beßere Mey 
tbode erfunden werden lellte, mit ſehr gurem ug 
gen, bedienen koͤnnen. Vornehmlich wenn, ein 
Landwirth auf hiulaͤnglichen Duͤnger ‚bedacht iſt, 
um ·das Vrachfeld zur Kinengung ber erofiin 
‚ watoenben zu ‚können. : Dur en 
a, Meine Verſuche waren wur mit (ogenanns 
fen wilden Erdtoffeln. Ich zwelfele gar nicht. 
daſß mar eus den auherm ‚guten: Erdtoffeln nie 
mehr Brandwein erfangancheßte. J 
3. Iſt noch der Verſuch zu macher, ab nic 
Wr rehon -sefnmpften Erdtaffoln mehr Braud⸗ 
waqqyn zu er langan: ſei, als aud.bengefachtes weih 
ei Rrben wel-fpieitueufe Theile nerſtiegen. 1 
4 Zum Nuten derjenigen, die entfernt Som 
Basen Bisrhräuerrien, wegen Erlangung ber hen 
wäthigten Hefen verlegen fein möchten, will dis 
wenn es verlangt wird, in den Provingkeihlättenn " 
die Art anzeigen, wie kan — ſelbſt leicht 
verfertigen kann. ec ER 
on. ‚Anmeis 


ziss — 
Kr zum -Spargelbau nach der in 
DOſchoͤplowitz befolgten und bewaͤhrt 
DZ gefundenen Methode. ——— 


83 man dem Sparhel, der im Pfarrarten u 
LEſchoͤplowitz bei Brieg erbaut wird, Vorzuͤge vor 
dem anderswo gezogenen Spargel, beſonders ſei⸗ 
ner Länge und Dicke wegen, beilegt, und über 
das Verfahren belehrt zu ſeyn wuͤnſchet, wodurch 
man eben dergleichen Spargel erhalten koͤnne: ſo 
wird dieſe Belehrung aus einer 3 sjäßeigen Er⸗ 
fahrung ertheilet. 
ei 1. Dasjenige Feld. ober Quartier im Gar) 
Sa, worauf man Spargel anbauen will, nmıß 
:. vorhin feinen getragen haben; muß Beinen: zu 
fkeuchten oder letfigen, ſondern einen trockenen, 

wilden, 2 Zuß tief guten. Boden haben; nad 
Son der Sonne vom. fruͤtzeſten Morgen bis zum 
Mittag beſchienen werdea, uud augen. falte Win⸗ 
Be gedeckt ſeyn. De Zr —W 

329. 2. Dieſes ganze Feld. er "Duartier :wisd 
dm Herbſte bei wockener Witterung: von allem Un⸗ 
kraut gereiniget, etwa 1 Stiche ober a Fuß tief, 
aufs klaͤreſte umgegraben, Damit der tief zu: les 
gende Spargel defto leichter fortgebe, mit kurzem 
fettem Kuͤhmiſt, etwas flärfer, wie. zum Kraus 
wder Spinabe, gebünget und von. allen-Steinen, 
Avecken und Warzeln dos Mnftante, bie “u im 
Bon: wären, gereiuiget. 

ie = 3. 
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4. 3..3ft-daB geſchehen: ſo wird auf dew ung 
gegrabenen Felde oder Quartiere die Eintheilung 


ju den Beeten und zu ihren Fuhren oder ger 


ſchenwegen alſo gemacht, daß man gu jedem Beet 
te 22 Ellen, und zu der Fuhre 3 Ellen abmißt, 
und an.jeder der 4 Ecken eines jeden Beetes einen 
Pfahl einfchlägt, denn fo.verhindert man daß in 


* der Solge bei der Bearbeitung der Epargelbeete, 


zumal im erſten Herbſte oder darauf folgenden er⸗ 


. fien Srühfinge, die Beete nicht. ungleich. und dig 


auf denfelben, der Fuhre zunaͤchſt ſtehenden Pflany 
gen, nicht befchädiget werden; indem man nur bie 
Gartenſchnur an die Eckpfaͤhle fpannen darf, um 


die Beete in.ihrer wahren Laͤnge und Breite merfs 


bat gu machen und zu erhalten. . Hat man dag 
Worgefehrieberie mit dem zum Epargel befiimme 
ten Felde oder Quartlere nice im Herbfte vornehe 
men koͤnnen: ſo geſchieht es im März, ‚oder ſa 


fruͤhe nach dem Winter, als man in. bie Erde 


fommen fonn. _ on 

6. 4. Die Beete-werben aufs. Flärefle gerer 
chet und durchaus eben gemacht, und darauf mig 
einer. Gartenfchaufel zu oder feftgefdylagen, bie 
im Fruͤhjahr bereiteten ſtaͤrker, ald die im Herhſte 
gemachten, um die darinn enthaltene Feuchtigkeit 
darinn auch zum Vortheil des anzubauenden Spars 
gels, ſo viel moͤglich, zu erhalten, damit aber 
der auf die feſtgeſchlagenen Beete fallende Regen 
nicht abfliefle,. fondern darauf bleiben. und ſich 

0 | u einzie⸗ 
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Vntiehen Age, Toötden fie Wieder mie dein Bas | 


chen etiwas auſgekratzt. 


$. 5. Es koͤmmt nun barcufe an; ob man oie | 


Jugerichteten Bekte mit Spatgelkoͤrnern, oder mit 
- Epatgelpflänzen belegen will. Will man dad ers 
I fo muß e8 im Herbſte gefdichen, um junk 


ortheiihafteſten zu fahren. Muh nian es aber. 


im Fruͤhjahre, im Maͤtz oder zu Anfange des A 
beit nach Beſchaffenheit der Witterung thınr: fo 
üffen die Koͤrner 5. bis 6. Tage, vor dem Legen 
Ih enem warmen Zimmer im Weißer gelegen und 
—* haben! Wil man das leztete, Die Bee⸗ 
e intl Pflanzen belegen: fo geſchieht das Im Mär 
dder zu Anfänge des Aprils, je nach dem vie Wit⸗ 
kerung es geftaftet, "weil um: die zeit die Pflan⸗ 


Ä je noch feine Keime oder Schoffeti getrieben haz- 


en und beren Abſtoſſen und Zerbredjen, bas dent 
Anbau nachtheiltg fegn würde, ihre” dem Hands 
haben nicht zu vrfuͤrchten iſt. u}; fte äh ſelbſt 
F die Pflanzen auf Sag menbeeten —5 — nis 

Nmnte ſte außheßen und we nran woll⸗ 
te: fo könnte man es muit dert Werpflanfeit der⸗ 
fetben Auf die Shatgelßgete allenfalts auch bis 
zum Map anſtehn taſen, weil man das Abſtoßen 
ind Zerbrechen der Keime ober Sthoſſen, die fie 
dann ſchon getrieben Haben, "zu vethigherk in? 
Stande ſeyn Würde. 

"6,6, Man lege die Spargelbeete ars Koͤrhern 
dder aus Pllauzen am:ſo muͤſſen Auf denſelben wie 
| Stellen 
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WMeren a do hrriabzeſteckt: werben, auf deuen die 
YwertienkitBpangeifiöiße Reben ſollein/ und. vie 
R Abſterboa muß: tie gifcheben, Daß: ria Sind 
Varna adieen gieich weit rabſtehe; um Sainer 
Br tun Wachsſstum atııie den Tragbarfeit 
Hiaderw foͤnur Zu dicſen Geſchaͤfte betauf: man 
rar Siertel⸗ und ganzer Ellen abgetheilten 
Maſſty⸗ ber Gautenſchaur/ nund eine gute Anzahl 
> Ein langer, gerader: Sthckihem ober: Staͤbe, 
u gehot daumttanne vßrg⸗ Mi ſchlaͤgt Bi Bine 
Arſchnub genau über. bie Mit des erfien der zů⸗ 
Kerken Spargelberter feinen Laͤnge nach, legt 
a REDE it dan Eile, ober; win 
. Mondden Spargek recht flarf-haben will, 3 Ellen 

om Ende hes Beetes ab und ſteckt ein —2 

erade heku nter. ſo tieſ. ein, daß ed Nur einige 391 

ber das? Ierte-heivoscn t.“ Von biefem Stoͤckr 
then mißt t, mon längft ber Schnur nachdem andern 
Ende des Beetes hin 1. oder, um den Spargel 
deſtb dicker jü Haben zE Ehe:ab, ſteckt wicder ein 
rare Stoͤckchen ˖ ‚ch, u ſo macht man er 
ei disozu ‚dem andern Ende des Beetes. Nun 
Bihler ah ee Schnur auf und ſchlagt ſie 1. ER 
e WED von Ber Mitte des Beeles, jeſt auf der eis 
nen; dar’ auf der andern. &ette, -üßen. baſſelbe 
ver Laͤnge had, mißt an ihr von dem einen Ende 
des Beetes 1 Elle oder13 Ellen ad, und ſteckt 
din Stoͤckchen ein und fahrt damit ſo bis an das 

nude Endo des Seetes fort. Die Sloͤckchen * 
Zw en 
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hen num ius Kreutz oder in Subtchun gesunken? 
det, uud ſodann auch Die Spangelſtoͤche/ die auf 
dieſen Sezeichneten Gadfien erzogen wenden. Auf 


doeonm atenund folgmbenfBerten. varfahet: man wiẽ 


Dem Ahſtecken eban ſo, nur daß es auf der Mitte 
des en Werted fa; wie anf her Mitte des aten 
Breetes, anf dem zeen / den, 7ten Berta ce safe 
auf dem ıflen, tzten, Iten, und auf derm 4ten 
Geen, sten fo wie auf dern aten, aten, Eten, 98 
der in ider abwechſelnden Weife geſchiehet haß hio 
Stoͤdchen, und einſt bie, Epargelloͤcha allen Berte 
zuſammen ins Kreuz:ober in einem Quinceiz zu 
ſtehen ammen, toi Diefe eichenag muiaeihet, 
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fs Um bie ang —E Stidm —* 
—* runde Löcher, im Durchſchnitt einer hal⸗ 
bey Eile ader auch daruͤber, je nachdem man:Kärg 
nes, ober, eins oder mehrjährige Pflanzen mit laͤn⸗ 
garen ober kuͤrzeren Wurzeln legen will,.eiee & 
Ehe tief, alfo ausgegraben , daß die Stoͤckchen 
ihzen Mittelpunkt ausmachen, und der audgegyar 
"Pene Boden wich entweber in die Zuhren gewerfen, 
eder auf die leer bleibenden ‚Stellen des Beetes 
we „jene, wenn Re diefed, nenn, Plans 
sen 


4 


” 
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gen gelegt weeden. In beiden Faͤllen aber wird 
der in ben Löchern etwa vorfeiende Mift wegge⸗ 

ſchaft, weil er dem Aufgehn ber Körner. fo jehr, 
als dem Fortkommen der Pflanzen fchädlich ſeyn 
würde, 

: 8 Will man Spargelfösner legen: ſo drückt 
man in jedem Loche neben dem Stöckchen in ber 
Entfernung ı Zolls 4 einen Zolltiefe Grübchen 
ein, legt in jedes Grübchen ı Spargelforn, füllt 
das Srübchen mit feiner Erde zu, und läßt die 

Köcher offen, Gehh die Koͤrger im Zrübjahr auf, 
‚früher, wenn man fie im Herbfl, fpatir, weng 
man fie im Fruͤhjahr arſt gelegt hatte: „ſo laͤhe 
man das beſte unter den daraus —8 Pflaͤnz⸗ 
hen ſtehen, und yeißt die übrigen heraus, oder 

verpflanzt ſie auf die Stellen, wo keines gekom⸗ 
men waͤre. Die Erde um ſie herum muß aber 

‚sein von Unkraut, und im Fall der Trockenheit 
feucht gehalten werden. _ Der Regen fpüblet von . 
dem Beete nach und nad) etwad Erde in bie Loͤ⸗ 
cher und.an die Pflängchen an, doch nicht fg piel, 

daß fie davon bedeckt und befchadige werden fünns 

‚ten, : wenn das Beete zecht feſt geſchlagen won⸗ 
den, wie dag mol gefehehen würde, wenn man 
die qus den Loͤchern ausgeworfene Erde anf das 
Beete gelegt hätte, Die Stöckchen bleiben in den 

- Söchern ſtecken. 

6.9. Will man bie Beete mit Epargeipflans 

„zen belegen; fo zieht. man. die Stoͤcchen aus den 
Fr & aus⸗ 


‘ 
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ausgeworfnen koͤchern aus, macht mit der Ha 
aauf der Stelle, wo ſie geſteckt Hatten, alſo in der 
„Mitte der Loͤcher einen kleinen Erbhügel, ſetzt 
bie Pflanzen dergeſtalt auf ihn auf, daß Die Kro⸗ 
ne mit den Keimen nad) oben ſtehet, und die Wurs 
| jein, die vorher 'an der Spige etwas verſtutzt 
worden, in die Runde, wie die Speichen an ei 
‚ hem Rade, ausgebreitet zu legen kommen, wirſt 
Pb viel feine trockene Erde von den ausgeworfner 
Haufen duf die Pflanzen, daß fie bis zur Haͤlfte 
"per Löcher, etwa 4 Elletief, bedeckt find, gießt 
Allmaͤhlig fo bie! Waßer auf die aufgelegte: Erde, 
vaß fie fich an Die Pflanzen und an ihre Wurzeln 
4 recht fe anſchließen kan, und wenn fie ſich tin 
deſenkt hat, Freut man etwa 1 Zoll hoch Feine 
xrockene Erde auf. "je reiner man die auffchtess 
ſenden Pflanzen von allen Unfrant haͤlt, je beBer 
Tommen fie fort. Am Hedften’ nimme man zum 
egen einjährige Pflanzen/ wenn fie bie gehörige 
ı Stärke, Tange Wurzeln und eine gute Zahl Aus 
‚gen haben. Nimmt man 2 und zjährige Pflans 
"fen, and fie fommen gut fort, wie das gewiß ges 
xichlehet, wenn man mit der Wahl und Zurichtung 
Ser’ Beete und mit dem Legen der Pflangen vor⸗ 
ſchriftwaͤßig verfaͤhret: fd kommt man viel eher 
dazü, ſchnittbaren Sparger zu haben: 
. 10. Um die Zwiſchenraͤume der Beete zwi⸗ 
ſchen den gelegten Spargelpflanzen nicht unges 
nudt zu laßen, lann ı man n darauf Salat pflaͤnzen, 
oder 
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ober auch Radieſe fan, aber nur fo fange, ale 
‚der. Spargel nor nicht geſchnitten werden kann. 
6, x1. In dem folgenden Herbſte werden ſo⸗ 
wo) die aus Koͤrnern, Als die and Pflangen ı ers 
haltenen Spargelbeete, durchs Umſcharren und 
Behacken von allem Unkraut gereiniget, mit kur⸗ 
zem fetten Kuhmiſt 3 346-had) überall, alſo auch 
in den Loͤchern, in denemdie aus Kömern ges 
wachſene Bilansen ſtehen, uͤberlegt, um fo den 
Stoͤcken Duͤngung zu verſchaffen, und dann die 
gelb und, duͤrre gewordenen Stengel fo hoch ab⸗ 
“ gefänitteg, daß fie über die Miſtbedeckung etwas 
beruorragen und durch fie bie Luft einen Zugang 
ga den: Störfen:bebalte, meil.biefe. fonft im ges 
genfeitigen Foalle / erſtichen und eingehen wuͤrden 
12. Im naͤchſten Fruͤhjahre, um die Mitte 
des Moͤrzes oder fpater, je wach dem die. Mitten 
rung⸗es zulaͤßt, nimmt man-men:den Spargel⸗ 
. beeten deu Miſt weg, der. im Harbſte harkuf, ges 
jest war, bis auf den ganz Fleinen: kurzen Miſt, 
Ken man Darauf laͤßet; fehartet ſie. auf und erhös 
Het ſte mit etwa 3 Zeil Erde: "Die Erde hiegn 
aummt man aus den Fuhren der Gpargelberte, 
Zu dem: Cute ſchiebt man den. Dünger von der 
sinen Helfte bed Bettes auf den Dünger. hin, der 
auf der andern Hälfte des Beetes liegt, wirft 
Auſdie nom Dünger entblößte Hälfte Erde aus 
Bar: Guhre of, :siehtihnem Denıwengefibnbenen - 
Dünger in die Fuhre, aus der man bie Erde zum 
X 2 Auf⸗ 


⸗ 
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. Auffehüttei genommen’ Hatte, und’ zrabt ihn bar⸗ 
inn unter. - Hierauf ſchiebt man den Dünger dev 
‚andern Hälfte des Beetes auf die Huͤlfte des Bee⸗ 
tes hin, die man erhoͤhet hakte, erhoͤhet jene mit 
der Erde aus der daran liegenden Fuhre, ziehet 
in dieſe den Dünger herauter und untergraͤbt ihn, 
. Wenn man in dem darauf folgenden zweiten Fruͤh⸗ 
jahre die: Spatyelbeele abermals um 3 Zoll er⸗ 
höher; fo iſt die Etde, die man dazu aus den Fuh⸗ 
sen nimmt, fr viel beßer und frachtbater, ba fie 
aus dem untergeabnen Dünger entfianden if: 
Durch eine ſolche in zwey Fruͤhjahren vorgenom⸗ 
mene Erhoͤhung ber Spargelbeete gewinnt man 
das, daß der Spargel Ellen tief lieget, und 
dee längere Stangen zum Schneiden giebt. 
6,13. Weiterhin braucht man die Spargels - 
beerte nicht mehr zu erhoͤhen. Aber mit dem Reis 
hingen derſelben wom: Unfraut und von Spargels 
pfͤnzchen, die aus dem von felbft ausgefallenens 
Baamen zwierwudhfen pflegen, unb mit dem Bes 
legen derfelben mit fettem kurzen Rapblinger übern 
Winter; mit dem Abſchneiden ihrer duͤrren Sten⸗ 
gel, mit dam⸗Auſſcharren oder Behacken ber Des 
te und mit dem Abräumen bed Düngers von dem⸗ 
felben im Fruͤhjahre muß fortgefabren werden, 
„nieh. IL. und 12. gelehrt worden. um 
n.6524 Nach deriangegebenen Methode har 
man zwar fpätesn Spargel, aber deſto länges wird 
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= de und deko ſpaͤterhin kann man. ihn Tchneiden, 


x 


vom Ende April etwa oder vom May an bie 3 
Wochen oder. 24 Tage vor Johamlig. Will man 
aber anßer ſolchem Spargel auch früheren haben, 
vhne auf feine Länge und Stärke zu achten: fo 
Lege man Beste davon an einer warmen Stelle als 

an, daß die Stöde um Z Buß tief liegen, naſh 
der $. 1. ertheilten Anweiſung. Aber wenn mar 


jenen Spargel 8 bis 12 und 1430ll lang unter: 


der Erde ſchneiden kann, je nachbem-er 12 oder 
28300 tief.liegt: fo wird man diefen nur 2 300 
tief unter der Erbe fchneiden dürfen, und wird, 
um ihr länger zu haben, Tuͤtten, hohle hoͤlzerne 
wer thoͤnerne Roͤhren, darüber fegen müßen, das 


mit er Über der Erbe höher wachſe, dergleichen man 


bei jenem tiefliegenden Spargel entbehren kann. 
Wer Spargelpflanzen aus dem Pfarrgarten zu 

Dſchoͤplowitz verlangt, muß fie gor Weihnachten 

:beflellen, weil er fonft bei der vielen Nachfrage 


darnach Beine würbe befommen können. Die eins 


jährigen Pflanzen often 12, die zweyjaͤhrigen 16 
Ggl., die dreyjaͤhrigen x Rthlr. Spargelfaamen 
iſt zu jeden Zeit, das Loth zu 6 Sgl., zu haben. 
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Paſhtor Krickende. 
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eher eine wendiſche ·Sitte des meiſhen 
Landvolks. 
Hechmebrendener Herr Gommerfereeit! r 


. ©. thaten neulich in der ſWieſiſchen meena⸗⸗ 
ſchrift bey Einruͤckung der Abhandlung von eine 
wendiſchen Sitte bes fchlefifhenkands 
volFs mit Recht die ragen: Sollte diefe 
Sitte in Schleften allgemein ſeyn? in 

welchen Ösgenben herrſchet fie?"und 
in welden Stücken Wweihat:fie Hier 

‚oder dort ab? Es wird Ihnen vaher nicht 
unangenehm feyn, von mebrern Perſanen und 
aus verfchtebenen Gegenden hierüßes: Erlaͤuterun⸗ 
gen zu befommen. - Auch dem Herru Verfaßer 

u jener ſonſt fehr gut gefchriebnen Abhandlung fan 
es wohl nit zuwiber feyn, durch ihre Monat: 
ſchrift zu erfahren, in wie weit feine Beobachtun⸗ 
gen Mit den eobadhtungen, anderes im: andern 
Segenden übereinfommen. Denn weun fi) der⸗ 
Aelbe gleich darinn fo allgemein ausdruͤckt, alß 
em bie gebachte wendiſche Sitte überall undalls\ 
‚gemein burch gang Schlefien herrſchend wäre; ſo 

kann dieſes doch wohl fehmwerlich feine Meynung 
geivefen ſeyn; "denn wie wäre es immer möglich 
gewefen, daß er die angeführten Beobachtungen 
uͤberall felbft mit der nöthigen Genauigkeit hätte 

| aufn koͤmen? Ich bilde mir baber ein, daß 
fehl das, was er von dem ſchleſiſchen Land⸗ 
J volke 
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volle ſagt nur von einem beträchtlichen. Theke 
deſſelben verſtanden habe. Es iſt ja auch wohl 
bekannt genug, daß nicht alle Einwohner Schle⸗ 
fiend wendiſchen Urſprungs find. Und welcher / 


‚bimmelmeite Unterfchied ift nicht unter dem ober⸗ 
Ichleßſchen und niederſchleſiſchen Landvolke, zwi⸗ 


ſchen den Gebirgseinwohnern und denen in der 
Nähe bey. Breslan. Ich ſelbſt bin weder aus 
dem Gebirge noch ·aus dem Oebsniſchen; aber ich 
Habe doch vqn fahr Iuverlaͤligen Perſonen gehört, 
daß es daſelbſz einige Dörfer uud Gegenden giebt, 
wo auch unter dem. geweinen Landvolke eine. an; 


elı. 0 


ſtaͤndige und größere Sittlihfeikin dem Umgange 


Beyder Geſchlechter mit einander herrſchet als in 
andern: Gegenden. Selbſt da, wo ich mich auf⸗ 
halte „.find,die.Eigmohner der verſchie dnen Diss 
Ser ſich hierinn nicht gleich., In den meiſten ſind 
fssalic) die nächtlichen Zufammenfünfte Dee Knech⸗ 
te und. Maͤgde ziemlich gemein; und überhaupf 
die unehlichen Geburten. nicht ſelten. Ein. Jahr 
ind andere gerechnet, g iſt immer das we 
ein unehlich gebohrnes. Kind: Und doch hat es 
etlidye Dörfer, . wo wenigſtens 10 Jahr lang, die ® 


werdiſche Sitte nicht herrſchte; weil ber. Herr 


derfelben aus allen Kräften bagegen arbeitete, 
und feinen Beamten in dieſer Rückficht die. ſtreng⸗ 
fie Wachſamkeit anbefahl. Ueber diefes, fo fehr 
ich, leider! befennen muß, daß in den ‚meiflen 
Dorfſcheſten das anf ar naͤchtliche hen 
riechen 
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kriechen der gnechte und Mägbe gewoͤhnlich HE, 
und daß alled Predigen dagegen fehr wenig aus⸗ 
zurichten vermag; ſo muß ich doch auch noch die⸗ 
ſes Hinzuſetzen, daß dieſes in allen mir nahe gnug 
gelegenen Dorfſchaften meiſtens nur von dem Poͤ⸗ 
bel des Landvolks zu verſtehn if. Der etwaß 
wohlhabendere und auf Ehre haltende ˖Bauer in 
meiner Gegend verſtattet, ſo etwas wohl feinen 
Rechten und Mägden, aber Feinedweges feinen 
Söhnen und Töchtern. Entweder müßen die ers 
. wachlenen Töchter Bey ben Eltern oder in der naͤch⸗ 
flen Kammee fchlafen, und diefe würden den juns 
gen Kerl ſehr unfanft bewillkommen uͤnd nach 
Hauſe ſchicken, ber ihrer Tochter feine naͤchtliche 
Aufwartung niachen mollte; Ich will damit nicht 
ſagen, daß es unter ihnen gar feine Eltern gebe, 
welche in dieſem Stücke weniger. aufmerffam ober 
nachläßiger wären; es giebt dergleichen überall 
auch unter den Bewohnern der Städte eines jes 
den Landes; aber'es iſt doch immer nur Ausnah⸗ 
me; und der Ball einer Rehlichen Schwanger⸗ 
| . ſchaft ereignet fich in meiner Gegend wohl öfter 
‚bey einer jungen Bauerswittwe, als bey einer 
. noch ledigen Bauerstochter; fo leicht auch junge 
Bauerdwittwen bey mir wieder einen Mann fins 
ben, viel leichter und eher, ale eine nicht ſehr 
reiche Bauerdtochter, welcher der Bater fein Gut 
mitgeben kann. Jene fchändliche Volksfitte koͤnn⸗ 


e baher hoͤchſtens nur als Sitte der umterfien 
Volks⸗ 


> 
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Volkẽtlaße auf dem Lande angeſehn werden. Und 
der Verfaßer hat Recht, wenn er ſagt, daß fie 
"vorzüglich 'auf Eleinern und größeren Vorwerken, 
(06 auch auf ven Pfarrhoͤfen? weiß ich nicht) 
herefchend iſt. Daher kommt es aber auch, daß 
Bauwerk fo ungern ihte Töchter auf den herrſchaft⸗ 
"lichen Höfen dienen laßen, und wein es niche 
anders möglidy ift, lieber dieſe Dienfte ber Herr⸗ 
fchaft abzufaufen fuchen. Aber fo herrſchend auch 
"bag naͤcheliche Zufammienfchleichen und Zuſam⸗ 
menliegen der Knechte und Maͤgde auf:ben WVop⸗ 
werken, ja felbſt bey Bauern, welche fremdrs 
Geſinde haben, ſeyn mag; ſo wuͤrde ich mich doch 
nicht gekrauen, es Sitte, noch weniger Ehrenſa⸗ 
Ge zu nennen. Sitte iſt meines Erachtens nicht 
altes, was bey einer gewißen Menſchenklaße ges 
Hospnlich; fondern was auch nach den Begriffen 
oder Vorurtheilen derſelben anſtaͤndig iſt. Der 


Straßentaub iſt in England ſehr gewoͤhalich; aber 


wer hat noch geſagt, daß er daſelbſt Sitte wäre. 
Hingegen iſt es allerdings in einigen Laͤndern, auch 
wohl an Höfen, Sitte, ſich zu ſchminken oder ei: 
nen fogenannten Cicisbe zu Haben, Wo nehm 
Sich eine ſolche Sitte Statt findet, wird es sum 
Wohlſtande gerechnet, fich zu fchminken, men, 
"mag fchön oder haͤßlich ſeyn, ober fich einen Ci⸗ 
cisbe in die Geſellſchaft führen zu Iaßen, er mag - 
dabey zu gewißen geheimern Abſtchten gebrandt 
| "werden oder nicht; auch die treue sechtfchaffene 
| & 5 Ebeſrau 
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Ehefrun macht daun wohl, gern oder ungern, bie 
Moaode mit; fo.wie fie andere Moden wit macht. 
Aber auch nicht jede Sitte iſt Ehreuſache. Sie 
Auisbıed erſt alsdann, wenn ihre, Unterlaßung ins 

ifamigt: oder einen:genben. Schandſteck anhaͤngt. 

x. 8 Tommt-bahen. nicht darauf an, ob⸗mit Recht 

der mit Unrecht. Sp. if der Zweykampf. unter 
Giptichen und die Blutrache bey bean. Arabern unb 
anbera Bölfern aller dinge Ehrenſache; aber ſich 
ehrminken aden einen Cicisbe haben, jſt es nirgends. 
Sine Bank, welche da, wo dieſe Sitte herrſchet, 
Siehe Mode nicht mitmachte, wuͤrde zwar ſich den 
Andel großer Geſellſchaften zuziehn, pher ein Son⸗ 
Serling heißen; aber. Niemand. yürhe degwegen 
landen, daß fie ihrem guten Pamen dadurch gas 
fchabet haͤtte, oder ſich ſchaͤmen/ wit ihr umzu⸗ 
ıgehn,. Mau venjeihe mir dieſe kleige Ausſchroei⸗ 
fang , die doch wohl; an dieſer Große nicht ganz 

> überfläßig-Tegn möchte, Sollte ed nun aber. wohl 
irgend an einem Orte Schleſiens auf dem Rande, 
An-dem jest erklärten und beſtimmten Sinne des 
Wortes Ehrenſache fepn, daß jebe erroachfene Dies 
‚rue einen Aufwaͤrter oher Bevſchlaͤfer haben müßs 

“0? ‚Nicht einmal getraue ich mich dieſes im eis 

lichen: Sinne Sitte zu nennen; fo ſehr ich eins 

\ ? gehehn muß, daß es auch in meiner- Gegend eine 

gziemlich gangbate. Gewohnheit unter ven Dienen 
und Mägbep von der niedrigſten Claße des Land⸗ 

solls... Aher immer ſchaͤmen fie ſich doch, ſol⸗ 
Da — ches 
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ches Ofentiffygn nefiche, daud nie habe üch gehbrt, 
DIE eine Dirne, welche dieſe Mode nicht mit⸗ 
Anachte, von den uͤbrigen wäre verachtetzober, für 
beidyimpft, gehalten oder mur uͤbel angelaßen. moes 
ben, ed waͤre denn, daß fie «ine andere verrathen 


Hätte: Denn: das ſtcheint ehrr unter dem Landvol⸗ 


ke Ehrenſache zu fege, einander, ‚mo man ſelbſt 
nicht beleidiget oder beeintraͤchtiget wird, wicht zu 


verrathen, eine Haupturſache, warum bie.meis ' 


ſten Diebſtaͤhle und Betruͤgereyen :auf.bem Lande 
unentdeckt bleiben. Uebrigens moͤchte Die. Urſo⸗ 
che dieſer nafisttichen Sitte wohl in ſonſt webter 
aichts als in/der groben Sinniichkeit des Banby 
wolks zu fuchen ſeyn; und wie es mir fcheing, ıifk 


der Nndmaim bey nus in dieſem Seuͤeks nichts 


Beßer und nichts ſchlechter als er anberdiwo iſ. 
VWiel aber traͤgt dazu, auf den Vorwerken, das 


Beyſammeuſeyn und Zuſammenfchlafen des Ges 


NKrubes bey. Nicht nur ſitzen eine Menge Knechte 


and Naͤgde: von der groͤbſten Sinnlichteit oft ganze 


ſtens eine, die einen Kerl des Nachts zu ſich laͤgt. 


' 


tange Binterabeiibe in der fogenanhten Gefindes 
ſtube beyſammen; tanzen, ſaufen und ſcherzen 


anf bie-größfte-Art faſt alle Sonntage bis in die 


fpätefle Nacht, ja-bid an ben Morgen zufammen, 
und fo erhitzt begletten die halb betrunkene Knech⸗ 


Se ihre Taͤnzerinnen nach Haufe; ‚fondern auch 
mehrere Maͤgde fohlafen in einem Bette sufams 


men, mb darunter iſt denn gewöhnlich Wenig⸗ 


Das 
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Das weiß fle ſchon, Baß die aubern ſie nicht verr 
rathen werben oder daͤrfen. Aber nun benfe muͤn 
fich, wie fehr dadurch die Sinnlichkeit der andern, 
Die vorher vielleicht noch unſchuldig waren, aber 
un Augen stund Ohrenzeugen ber gröbften Aus⸗ 
„ fihweifungen der Wolluſt werben, durch diefe zur 
weilen älle Jtächte von neuen wiederholte Auftritte; 
muuß aufgerege und gereist werden? und ab es/ 
wohl zu verwundern ober bie Urfache erft weit her⸗ 
zuholen it, wenn bie anbern nun bie erregte ' 
Sinnlichkeit auf eine gleiche Weile zu befriedigen 
Suchen? Zumal be. fie an ben meiften Orten fo 
giemlich fichen ſeyn Finnen, daß die Herrſchaft, 
der es nur um die Arbeit, nicht um die Sittlich⸗ 
Geis ihres Geſindes und ihrer Unterthanen zu thun 
R,. ſich weiter darum nicht bekuͤmmert, fie ie 
Dieſem unerlaubten Genuße weder ſtoͤren noch dar⸗ 
aber beſtrafen wird. begt man doch gar an eis 
nigen Orten das Königliche Edict wider den Kin⸗ 
dermord ſo aus, als wenn es der Herrſchaft dar⸗ 
inm unterſagt wäre, es ihrem Geſinde zu verweh⸗ 
ren, ihre Neigung zur Wolluſt, ſo wie ſie nur 
immer wollten, zu befriedigen. Wunbern darf 
man fi nun wohl nicht, daß, wenn dergleichen 
Gefinde, bag bereits gewohnt ift, feine Neigung 
gr Wolluft ſich beherrſchen zu laßen, in einen 
. andern Dienft tritt, wo bie Herrfchaft hierinn we⸗ 
iger Aachfehend iſt, und wo mit Ernft auf Sit 
lichteit gehalten wird, es ii feine unſittliche Ges 
te. wohnheit 


m 





wohnheit dutchaus nicht will wehrentläßen, und 
entweder nicht aushaͤlt ober doc) heimlich feine 
groben Ausſchweifungen Hinter dem. Rücken der 
Herrſchaft fortfegt. Auch kommt jezt noch ein 
beſonderer Umſtand, der freylich nur local ifl, 
hinzn. Die Volksmenge iſt an einigen Orten be⸗ 


reits fo groß, daß fie verheurathet nicht mehr . 


alle unterfommen koͤnnen. Alte Stellen, felbft 
alle Augerhaͤusler⸗ und Mierhwohnetſtellen find 


bey mir ſo beſetzt, daß junge Leute nichteher bes 


vaten fönnen, Bis eine folche Stelle offen wird, 
Und auf eine Stelle, "Die offen wird, warfen ge 
Woͤhnlich ſchon drey und mehrere Perſonen; die 
andern nun, die dieſe Stelle nicht bekommen, koͤn⸗ 
nen nicht heurqthen, ſo gern fie auch wollten. Es 
ſind daher im vorigen Jahre bey mir um ein Drit⸗ 


. theil weniger. Traͤuungen geweſen, als feitno \ 
Jahren, und von sı waren nur 12, wo. beydes 


Braut und Bräutigam noch jung und bisher uns 
verheurathet geweſen waren; von den übrigen 9 
War entweder ber Bräutigam ober Die Braut ſchon 


verbeurathet geweſen; und zumellen das Alter 
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ziemlich ungleich, ‚weil man auf dem Lande’ ges , 


woͤhnlich nur heurathet, um eine Stelle zu bekom⸗ 
men. Das nicht reiche junge Weibsbolk iſt da⸗ 
ger wirklich übel daran, und hat wenig Hoffnung, 
‘eine Heurach zu befommen. Zum Unglück aber 
iſt die Luſt und der Trieb dazu gewoͤhnlich ſehr 
‚Rast: ac in bad a0. boͤchſtens ↄ¶ Jahr hals 


ah ‚um 
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Se ſehnlih mus daher der wahre 
einer gelänterten Mineralogie und ber warme das 
triot Schleſtens wünfchen, daß, wie in andern . 
Sändern, fo auch Hier, “eine auf Kentniße gebaue⸗ 
86, vorurtheilfreie Unterfuchung der mineralifchen 
Reichthuͤmer diefer Provinz, fo wohl zu.allgemeis 
gem als vaterländifchen Bortheile, vorgenommen, 
und die Refulfate befannt gemacht werben moͤch⸗ 
tn! — Wie angenehm müfte dem Schlefier ein 
' Eharpentier oder ein Voigt. feines Vaterlandes 
fehn! — Ich habe ˖ zwar nicht Eigenliebe ges 
nüg, um mid) in den mineralogiſchen . Kentnißen 
diefen Männern gleich zu duͤnken; aber ich habe 
Liebe für die Sache, bin fein Sflave irgend einge 
Syſtems, brauche bei meinen ziemlich Hellen Aur 
gen auch feine Brille, und wer, nach meiner Meis 
nung, hell fiebet, frei denkt, und das Geſehene 
und Ueberdachte con amore bearbeitet, deßen Bes 
sbachtungen müßen richtig, deßen Vortras mus 
angenehm ſeyn. 

In diefer Hofnung bin ich entſchloßen, dieſen 
Sommer Schleſien in mineralogiſcher Hinſicht zu 
bereiſen — wenn ich durch meine Goͤnner und 
Freunde auf die unten vorgeſchlagene Art unter⸗ 
"füge werde — und ſodann meine Beobachtun⸗ 
‚gen und Erfahrungen, in der Manier vorgenan⸗ 

"ser Mineralogen, bekannt zu machen. Ä 

Der allgemeine und vaterländifche Nuzzen, wels 

‚chen die Refultate einer ſolchen Neife nach ſich 
sögen, 


r 


n 


yögeh, kan leicht —*RX — Sewibbeit 
beſtimmt werden. u 

„Die —— Besfraphee warde wie eine 
auch in jedem andern eirachte merlwuͤrbigen 


VDrovinj erweitertz i ee Ze Be ze Zr 
‚Di Bebirgsichre wit aeuen Veobechtangen des ” 
ed. car 


— — be — dei in ſich der 
Handwerkes erhielten Zuwachs an ihren —* 
nißen, ihren Gammi ungen,ihren Materitzlien;“ 

„Der Bergmann würde mi: mehreten zu feinem 
Verfuche öder Bauen ſchiklichen Provuiften 

° bekannt: werben; an 


| gar bägsinliise Perivatmann oder Guicheſi— 


zerikoͤnnteiweniger!ſich ſelbft iaͤuſchen, wentger 
von BDerruͤgern im Sthachthute hintetgangen 
werden;!⸗ 
Die ſtatiſtiſche, heographbiſche, Gißerifäe Shrife 
ſeler Schleftens verfiele nicht mehr in die Ver⸗ 
legeuheit Volkmanniſche oder andete andere Un⸗ 
raichtigkeiten in fein Werk verwebt zuhaben, ünd 
„Schleſien eihielt auch im’ mineralogiſcher Hin⸗ 
ficht den Ruhm der ihm gebuͤhret.“ — 

Um abet in ben Stand ju fommen, die Keife 
machen, uud die dabei nöthigen Ausgaben beftreis 
sen su koͤnnen, thue ich allen meinen und der Mi⸗ 
neralogie Gönnern und Sreudden — welche An’ 


tiums Schuzfrau beßer* als mich bedacht hat, ⸗ 


den n Boeſches d der Subſeripien, und der m 
9 drit⸗ 


\ 


® 
ss . Bl 
Veitcheilgen 9 Pereuikanklne: ti Die nach geens 
Digter Reiſe zu erhaltenden Binerajiapfemsmimus 
gen nebſt beim--gebuuften, Beruinite: derſelben, 
mb zwar auf folnenbe Art: 
1) Wer eine — — in Eibiefien 
vorko wnenden Behisadıı Stein v uubiängasten, 
 ungefäße aus 300 Stufen beſtehendegrn geo⸗ 
guoftildge und ariftagunfiilche Semppafuug, wir: 
r 1 langt, besahltbei bes Spbferipion a E Rt. 16gr. 
 mnadh Ablieferung der Mineral noch 8 a — 
0 gulaumen-alfe -» Bi — 
) Wer eine dorgiejchen dappelte Sam minss/ vh⸗ 
ne die Etzarten — alſo auch sur auf mugefühe 
aoo Stufen beflehend 7 zu erhalten wituſtt 
bazahlt beim Subſeribiren 1Rt, 16488. 
und beim Empfang der Minerol. 4 u. 
alſo zuſammen 16. — 
2) Wer ober nur eine deognoſtiſche — wegefähe 
arls 150 Ötufen beſtehende — Sammlung ver⸗ 
ange, bezahlt gleich bei der Brei u 
mehr als 
und beim Empfang * Bi 


im Ganzen: alfo 
„Erhalte ich unter bieten Gedingungen,jibe der ges 
—— pelten Sammlung auch nut mi? und I der m 
en ao Subſcribenten, fo trere ich mit 0 

Li Map meine Reife an, und hoffe ſolche lit: des 
Monate Okt. mit der vollkommenſten 2ufrie 
je w enbigen, 1 die Mineralienſammlungen aber längs 

end im Maͤrz des Jahres an die Herrn Subferts 
Benten abliefern sir-fönnen. Uebrigens Bleibt die 
Subferiprion bie zu Ende des —* offen, Nach 
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biefer Zeit über kaim keine Beſtellung mehr anges 
Kommter werben. Liebhaber diefer Samlungen 
. wenden ib — pofffeei — unmittelbar. an mich, 
ddet an die Herrn Herausgeber der fehlefifchen Pros 
vinzialblaͤtter. Breslau, den 4ten April 1792. 
grtiedrich Kapf. 
Vebes den Steinkohlen Verbrauch im 
D Jahr 1792. 
Die Klage Über Mangel an Hals ſcheint im 
Schlefien zut allgemeinen Mode zu werden, benn 
ſbetdll ſpricht min Hason; ais von einer fehr nas 
' ben Sefahr utld dech denfen nut wenige davan, 
bdaß Sclefien andere Feuetunzs Materimien in 
ſolcher Menge beſizt, GAB deßen Bewohner bey 
Huger Sendung berfeiben, nicht nur jedem wuͤrk⸗ 
lichen Holzmangel ſondern auch der damit Verbund 
denen Stölgerung der Preiſe vorbeugen koͤnnen. 
Man erwartet indeßen voll Vertrauen auf die 
Werfuͤgungen der Rönigl. Finanz Kollegien gan 
tubig die Zukunft und an flatt allenfalls nur dur 
ſparfamen Holzverbrauch in den verfchiebenen 
ausdaltungstheilen das Uebel noch einige Zeit 
gu entfernen, gehoͤrt es noch immer zur Mode, 
durch einen großen Holz Aufwand für andere mins 
der Reihe fich bemerklich zu machen, 

So large ber Seinföhlenbrand in E chlefien 
nur in der Gegend der Bergwerke allein befannt 
war, wardeit gegen deffen Unsbreitung fo viele 

- Einwerrbungen gentacht daß ein eigenes Studium: 
dazu geßärte, biefelben Fi widerlegen. Jezt da meh⸗ 
rereStaͤdte u. Dörfer ven Holzbrand mit dem Stein⸗ 
kohlenbrand vertauſcht haben, nachdem in meh⸗ 
tern großen Fahricken, welche ſonſt nicht beſtehen 
konnien / Steinkohlen gebraucht werben, u. nach⸗ 
dem man weis baß eine große Menge ſchleſiſcher 
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Steinkohlen alljaͤhrlich von Maltſch nach Berlin 
Potsdam gehet, iezt ſage ich, haben alle dieſe 
inwendungen aufgehoͤret, u. nun weis man nichts 


mehr dagegen zu bemerken, als daß die Steinkoh⸗ 


len wegen der Landfrachten zu theuer find, und datz 
die Umaͤnderung der Feuerſtaͤdte zu koſtbar fen. 
Wie gewöhnlich werben dergleichen. Ei 


. Dangen olsagepeuft behauptet, Awnahb Die mehrere 


ober mindere Entfernung ‚wem den Gruben, dig. 


Gattung des bishero verbrauchten Holzes, die 


geöfiere ‚ober geringere Konſumtion deßelben und 
die, einfache oder, susfamımemgefegte Einrichtung ber 
euerſtaͤdte viele Aufnahmen veranlaßet, und im 
ungen ſelbſt Hier in Beslau ben. den iezzigen 
Preiſen, ber Steinfohlenbrand noch vortheilhaft ift, 
A 





." Wir wollen indeßen dieſen Einwand bis dahi 
daß der Oberſchleſiſche Kaual vollendet ift, auf fh 
beruhen laßen, indem al&hanız ein jeher eines beſ⸗ 
ſern wird belehrt. werden on. 
Schleſiens erhabener Minifter wird den Wohl⸗ 
and und die Dauer der in der Provintz befind« 
Ken Maunfackuren und Fabriquen hadurch fir 
&ern, und fid) bey unfern Nachkommen ein ewig 
dankbares Denkmahl errichten. W 
Schon iezt haben wir es Rande verdancken, 
daß ſaͤmmtliche in Schleſten befindliche Steinkoh⸗ 
lengruben, im Jahr 1791. Eine Million 
Neungehntaufend Siebenhundert Ein 
und Vierzig Scheffel verfauft haben. 
« Wenn man bieunn die; ausgeführten zweyhun⸗ 
dert Sechs u. Dreißigtaufend Zweyhundert Dier u; 
Vierzig Scheffel abrechnet, fo has. die Provin; ſelbſt, 
Siebenhuudert Drey u. Achtzigtauſend, Vierhun⸗ 
dert Sieben und Neunzig Scheffel verbraucht und. 
hierdurch Einhundert Sechs u. Funfzig⸗ 
taufend, SechShundert Neun u. Neun⸗ 


. 


sig Klaftern Holz erſparet. 
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RAachricht von der Stiftung, einer Bihliochek 
. bei. den vereinigten Koͤnigl und . - 
B EBSradtſchulen zu Kiegnig, . oa 
Fibliotbefen find unftreitig unter vielen-andern 
löblichen Stiftungen, Scheufungen und Vermaͤcht⸗ 
vißen die gemeinnuͤtzigſten. Wie mancher Studies 
gende wird in.feinem Sei hrs Wangel an Hulfey 
mitteln unterbrochen?! Wie mancher ‚Gelehrte, 
beſonders Schulmann, erhaͤlt einſeitige Kenntniße 
aus Diaugel an Büchern und. fann 6 aud). bei 
feingu. kaͤrglichen Einfinften wenige oder ‚gar kei— 
ne anfchaffen, Wie oft bleibt nicht der Vortrag eis 
| Bet Yehrerg, efonderg-in dep Geſchichte mangels 
aft, weil er nicht aus andern Schriftſtellern ſeit 
tjen Vortrag beſtaͤttgen kann. — ESo labenswuͤr⸗ 
dig die Abſichten bei dergleichen Stiftungen. find, 
fo ſebt oft wird des Zweck derſelben verfehlt | Wie, 
oft gleichen nicht Vuͤcher Tapeten, die nur leexg 
Waͤnde teckan und zieren? Wie oft liegen nicht 
gllajr Viuher, ſoudern ganze Bibliothekeg vexrie⸗ 
gelk und en Kotten geſchloßen, wie die alten Wiſ⸗ 
ſalien in Kloͤſtern? Wie oft werben fie nicht eine 
füße Speiſe der. Maͤuſe, Matten und des Staur 
bes ? — Nie gemeinnuͤzig wuͤrden nicht dergleie 
en Bihligcheken ſeyn, menn mag: fie. ale Arzucts 
ammern der Seele, wie ſis jener weile Dfyma 
bias betitelt; anfäbe and gelehrte Zuſammenkuͤn 
te. daſelbſt veranflaltete ? Wie mangber Juͤngling 
würde vieleicht mehr Nahrung. des Geiſtes und 
des ;‚Hergend da im Cirkel gebildeten, gelehrt 
Männeefinden, als inzaufchenden &efellichaften 
Don den; Mugen der Bihliorhefen hier in hiefer 
Zeieſchraft meitlänftigen gı euörten, wuͤrde gemäß 
euwedmaßignan uͤberfluͤßtg ſeyn, weit wichtigen 
iſt die Rachticht von der Stiftung gimer Chula 
Miblothet, die jaden Vetehrer der Wiſen ſchaſten 
—X Y...! nf, I.) BIS: ; DT NV, 
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jeden Sreund der 
sen muß. Die vereinigten Königl umb -Etabts 
ſchalen su Fiegnig, die ſchon oft deu angel einer 
Bibliothek empfanden können 






diefer würbige, menſcheufreundliche 
Sr. Wolf, privatifirender Gelehrter in Liegni 
bat den Grund su einer Bibliothek Bei unfrer© 


* en £. J, der even fo aͤdel dad Bohl 
unfter Schule en ha 2. einige non Sache 
uͤberſendet. Außerdem jener aͤdeldenkende 
Mann Herr Wolf ven El Magen nach feis 
nem —* uns feine Aibliothe er 3 aberlaßen 
Seine eignen Borte find Folgende: ne meis 
F einſ erfolgten Ableben feilmein surhet gelaßs 
ner Buͤcher⸗ und für e Leute von mir ange⸗ 
ſchafter andermweiti erafb von — und 
Bronze, von’ fupfi eher und Innernen untzen 
von Naturalien, von der derſammlung, von 
meinen Handſchriften und ſelbſt nusgenrbeiteten 
iſſenſchaften ıc. als eine Schulßbibliothet 
dahin vermacht pere nebft einem kleinen Ea⸗ 
pital von 100-+tl.: Degen "ntetelen,-Det:jebe ds 
malige Proteckor, welther am Somnafio 
wohnt und ohmehem nach ber alten Sinrich⸗ 
‚sung "zugleich fummus 'Octkäriomus {fl pro‘ Hude 
* * —— babeti, aber KA — * — 
ochs ober —ãä als Bibliothekari⸗ 
hr Nm fe GSebpauch fünfeime Eoliege und ans 
—* Gelehrten und Studenten Nachmittags oͤf⸗ 


nn 
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⸗ Toast! R 
= 22% 0348 


ER — manchen diefe und jene 
Sir nibfem zu hd n gebrachte Selten 
Samen eit ae Alterthumkens 


Be 
r wi reit en 
mit 100 St Bern darzu 1791 gelegt habe, mels 
he pn andern reſp. Gönnern, Ih dem HrnOber⸗ 
Digfonus us. I. 8, mit aufs l To 
hrt zu werben, als ein Freund der Wi | 
—— Odule wünfdhet. - Wolff. 
weiß nit, ob ich bei den vielen Bitten au 
un) er liebe ra, pubitkum, um, Das bie: und zahle 


thätig-ge; eine Bitte zur 
Term —— unſt —— * wagen harf? - 
ne be 83 der da weik, wie un⸗ 
5 liot ef einer Schulei AR eins 
Anſchaffung einer öffentl. ! ibnothek 
eines eing saichen ift, wird dieſe 
Sur nicht unverwe finden! jeder Beitrag, bes 
ſonders von Autoren; und Büchern biftor. und phis. _ 
loſoph. Inhalts, —A— mathemat. Inſtru⸗ 
— pi ürde uns, weun Goͤnner ber Wiſſenſchaf⸗ 
ten und Schulen ſeboch ohne Koſten unſre Schulen 
damit beehren wollten, angenehm und willkommen 
{em en Empfang würde ich jedesmal in eingr öfs 
ent‘ tfchrift dankbar abzeigen und DR Krane 

in den Catalogus, der beim Curato Bar Schulen⸗; 
amts, Den. Dock Burgerm. Schepler welcher 

durch guͤtige —— —* lich dies Unterneh⸗ 
men Peer? niederge einſchreiben laßen?“ 
—E RR —*5*8— Zeiten man⸗ 
chen treflichen Ren nn gegen a, und vielleicht, 
Gedoche ohne. viel & bilbet, würde 
durch biefe schen —— im⸗ 
mer met 9 fenert werben, daS Aue, der Ju⸗ 
gen ern! 


Br. * den versinigten Nine A vu gingnig: 
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Plan der Vorlefungen, die an der KoͤntglUni⸗ 
perſito t. zu Breslau, und dem mit derſelben ver⸗ 
dundnen Gymnaſium des Bönigl. Schu⸗ 
man eninſtituia im Curſus von 1792. 
. gehalten werden. I. 


©: un Uns der Thenleste 


ie Mogmatjk/ von dem Vrofehor und Studis 
enpräfeftus Heren Brolmus, Donnerflag von 8 
bis 9 Uhr, und Fieitags v „bis 10 Uhr fruͤh; 
— Die s, und Ei tag® von 3 bi 4 





Uhr nad Mittag; nah Widmann. , 

Die ıheologi ifche Moral, und die Ritus) von 
bem Hrn, Prof. uund Canzler ber Univerfität Hrn. 
Strobl, - ‚Bontege, Dienftagk und Donngefings 
son gbig 10 Ubr fruͤh; nach Widmann. - . 

- Die Rirchengeichichte, Bow Hrn. Drof.Pelka, 
Sreitags, und Eonnabendg von 8 bie auhe fruͤh 
won Meisner ine Ricchen en Ye t. A j 
a8 allgemeine Zirchengechg vom Hrn, Prof, . 
„Pelde, Montage, und Sienſtage up. gbis glihe 
Se ‚Bmeiner, und dad Privatrecht vach eigenen 
- „eren.. * er. 

Die Paftoraleheolo te, und die geiftliche Yes 

redſamkeit, vun — 8 Sieinet. Pe nach 

— g von 2 bis 3 und Sonnabend$ von 9 bie e 

30 hr na nach eigenen Heften... --- - . 
Exegetik in Theorie und Unwenbung, vom 
8 5 Böhler, vormalen Dekanus der theo⸗ 
Fakultaͤt, Dienſtag und Donnerſtags von 
is 3 Ubr nach Mittag. | 
- Die aviensalifchen. Sprachen, von Hrn. Prof. 
Bönifch, Montags non 2 his 3 und Donnerflage: 
und Eonnabendg von 3 big 4 uhr nach. Mittags, 
Au weh Vu 


ME - - =>" ee 71. 


In der hitofembte. 


Die Logik, Ontologie und Eosmologis;: von 


Ken. Prof, Anbılerı Minutags;: Dtennags Brels 
tags und Eonnabende. fräb von ghid zaund er 
Mittag von 3 his 4 alle Tage der Woche, ie 
ausgenommen, nad) Hor 


wath. 
⸗ologieund vaturliche Theolagie, bot 


N om Def Boͤrber, Montags, Donnerſtags, Kreis 


tags und Sonnabenbs von Ho Une frübrchie 


ſtern. 
Das VNaturrecht und die pᷣt lloſophiſche —* 
zalı van Hrn. Prof: Astber. Ile Tage der Wo⸗ 
e, Iritiyod) abgererimer, nach Drittagı nam apı6 
au * — dem Haudbuche vs Sm Diselker 


Ä — eine Keftbaeik, ven d yopf. iin 
ber, von Offern ap, alle Tage her ex anſar 
Die and. Mitwoch, ‚aber ai ao nach 
—E — — — —⏑———— 
ie ——— pby 

Hm. Proß: Hofmann, Dienfingg, Donnerftogm, 
Sreitage, und Sonnabends von g.bis 10 Uhr, und 
nad) Mittags von 3 die 4lihr alle Tage der Wo⸗ 
ehe, Mitmech arassechnen FR | 

:Die Kandpeirtſchaft und sEomamiiche Nacam 

fchichre, non Hen. Prof. Heide; Alie Tage der 

sche, Mitmod) abgererhnet, fruͤh von 8. big g 
” un nach Mittags von abie.3, Montags und Mit⸗ 
woch ausgenommen. 

Die griechiſchen und roͤmiſchen Alterthuͤmeẽ 
mit Den Geſchichte dieſer Staaten, von 
Hrn, Den Jung, nad) Cellarius unb eigenen Hef⸗ 
ten. Montags, Dienflags, Freitags und Sonm 
abende nach Mittag von bis 3 Uhr. _ 

Die Gefchichte des deurfchen Reichen, von grn 
Prof. Jung. Ale Tage der Woche⸗ Mitwoch om 

.geno 


| Bermal Dekanuo der philoſephiſchen Fakultaͤt, alte 
- Gage der Woche, Mirwoch abgerechnet, feub von 
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8 bi8g nad) Horwarh. 

DE angerandte Mache marik/ von Sen Prof. | 
Chaal; ‚Montsy, Dönnteflag,; Freitäg imb Sons 
abend, von bie 3ude nach ts had) dem 
Handbbuche Elements Muthefeos adplicatec md eis 
venen Heften. 

Die hoͤhere mathemant mit Innbegtif Berta 
Iyfis vnendlicher Brößen vom Herrn Profeßoe 
Tune, Dienſtags fruß von Hd Bid so Aht/ und nach⸗ 
mittags von 2dis 3, von Oſtern an auch Donuer⸗ 
Plage von ꝙ dis 10 nu na rag HR 2: 
wars Riſtrer und. Scymiedel. " - - 

ı Die theorerſcho ſtrone mie nach aſtaer, d 
allgemeine Grundſaͤne der — hatt * 
man Heften vom ben demſelben, Momtags Yon 9 
BE io Uhr feuͤh, und nach Ditttagd von sid 3 Uhr. 
Die Theorie der Scyifskunft, det aſtronomi⸗ 
ſchen Aphemerieden uad das e der Be⸗ 
obachtungskunſt, für die Herrn Canbidaten des 
Rönigi. Stute AI uts vomn Hrurrof· Angnitz 
wich de in Caille/ aud rigenen Heſten, Ruewoch 
Biettage u: Sonnabends von iobis 11 Vhr. Lliebb 
haber werden Border Besbachtungen des Hiramels 
zur Uebung auf der Sternwarte jugelaßen. 

Pr ben augemeinte Geſchichte der Phllofopbic 

—2 — bis Dein, Da Here 
Donnerkageuäny dis ıcUbr and 
—— von a bis 3 br, vor der NYund 0) 


Die Paͤdagogik und WMethologie für Die Herrn 
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Ueber Litteratue uns klaßi is 
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——— Standes —* Hr. Prof. Pella⸗ 
täglich sor 10 Wie ıt 


: Das mip der Umtverfität: verbundene Somu afi⸗ 
un Er in gtlaffen, eben fo viele Jahre, und uns 
nf Ptofeſſoren verthellet. Die ımmsittelbe 
ve di beffelben fahrt der ——— 
Herr ð kegor Brolım 
In der untern 50 eotsd-bieß Jahr som en.: 
Brof. Rathsmanm uͤb er nachſtehende Sese an⸗ 


de eat ——e— phio bi Aafange grand 

—— — und —*— Sprache 5% * 
ahnen t auf die Bildung der Mutterſprache, leich⸗ 
fe Auffäsze. Die Vorbereitung zur Hiſtorie, Bes 
ogvaphie/ Arichmerik und deren Anwenduug A bie 
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355 oe 
Einleitung sinn Befen: tIaßifdher -Scviftfiehler 38: 
wach beſtiamtem Plane, und ‚otgeichrichenen 
Schulbuͤchern. Po FE ot nn 
2. Amjroeiten: Naht: lehret Hr. Prof. Fedler/ den 

Küuhtern Syntax augejeigter. Sprachen; den Au⸗ 
fang ber eigentlichen Beographıe, ber tge⸗ 
ſchichte, u; die Forſe inungſber Rechenlunß. Die 
Ananſis von Eſeps Iabela, Pontane Dielagen 
Ciceros Briefe u ünberg gewählten Etuͤkken der 
gelehrten Sarachem,n Anffdske im: Deutfchen ꝛc. 
gach den bazn. beſtimmten hreftommrbien.. - 
Das deitte Jahr ertheilet Hext Mol⸗ Raſchs⸗ 
dorf den Unterricht des eſondern und erern 
Syntax im grierhiſchen und dareiniſchem Die Keh⸗ 
ne der Conſtrukrien. der Perioden, dex lateiniſchen 
und dentſchen Briefſtiele; die. Proſodie und die, 
dichteriſche Sildeminaße ver Auen Zur Ueber⸗ 
Kung, Aualiſis, und Rachahmung die ſeleda aus 
Hihus Taeſer daieli Gullico audkultin, ang Ci-⸗ 
cero's epiſtolis er officiis, Onidistrifiugn; ſeleſts aus. 
Keuiephwöntis Cyropazdis, et Memorabi Socratis, mie 
heftaͤndiger Hinocht, auf Ausarbeitungen in ber; 
Mutteriprache, nad) den dazu geeigneten Ehrefiua 
mathien. Berner die Fortſezzung des geqgraphie 
fen, biſtoriſchen u. aritbmetifchen Unterrihfes,, 
niach eben den vorzüglichen Handbuͤcheru des Hrn. 
Schulen Direktor Benlichel.: © 0. 

Das vierte Jahr begreift die erſte aͤſthetiſche 
Slaffe,. Herr Drof, Milan behandelt darinn fol⸗ 
gende Gegenſtaͤnde, die allgemeinen Grundſaͤtze 
der Aeſthetik, die allgemeinen und beſondern Re⸗ 
gein der Khetorik in Bezug auf bie verſchiedenen 
Sattungen redneriſcher Aufſaͤtze in beiden Spra⸗ 
chen, Anweiſung gu deutſchen Ausarbeitungen für 
das bürgerliche Leben und Cultur der Mutterſptas 
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moch felgende. Nachrichte nnus den politiſcheu Beu 
tungen: bien eine: Stelle — sorigen : Manas 
hatıkle Stads Gmund in Obenkarnthen, und bie 
unıtiegende: Segend Harfe: Erberfchütterungen er⸗ 


fahren mi Am h. Jannar Abendo um 7 Uhr lee 


* —— ein heftiger Sturmwindoder a Tape 
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8 — te bel gaͤnzlicher Windſtille ein: 
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iter;: fe daß dis Schlafenden in den. Betten 
tin die. Höhe gewarfen wurden. Nach einen 
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— balb ein ſtaͤrkerer bald ein ſchwaͤcherer 
disa Uhr Morgens, Sa ein ſo heftiger Stoß 
——ä— — — tcht befeſtigte umwarf, fuͤrch⸗ 





kerlich in don Bergenieztönte, und Öteiste,. un® 
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ünlinDefen ein,, Der Stoß 

am 14. Januar Perg * der heftigſte unter ats 


| ken, ver vorzuͤglich in Blind, —— ——— — 


* ſchien von Weñen nach Ban zu geben ei 
z:200- bte:meiften Gebauͤnde groß —S 
—* waren bier. mehrere Erdbeben und das 
lobte. im: Jahr 1786, aber keines ſe anhaltend, 
Ans no. fich dad Barometar am siefften bexunten, 
(in Breslau ben.ı2. zu 26 Zollen 16 Einten). Des 
Morgens: war. große Kälte,‘ nad ſo auch Ahends 
Mittags aber ſchmolz das Eis von der Sohnen⸗ 
90): A dor Nacht uf: deer an ‚Kichhtesen 
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ſtaͤrkerer, und um: cı Uhr ein etwas ſchn 
demerkt. (Das Barometer ſtand den ru Sres⸗ 
lau 27 Zoll z riniend: Mer in Schiller hier ante 
da bemerkte große Sturm/ vorzůglich det im Rihu⸗ 
aſtiſchen veobachtete Sũdorkan, Mani ‚olfo su 
Ende des’ fuͤrchterlichen Borganges in Kaͤmnthen 
gelalley zu ſeyn. In eben diefer — kaͤllt das 
reckliche Donnerwetter, das in Emirna unb 
einaſien durch rs Stunden fo große Verwaſtun⸗ 
den vernrfachte; Pleinerer ähnlicher Begebuntyeta 
fen, und die und vielleicht lange micht alle babaunt 
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metkſamen Beobadyter, und Nütulfinkigen von 
tet veifallen, und: fidy' aufaringen nüßen. Die 
Quelle genaner: Reſaltate ſmd nur bie richtigen 
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‚einge andren Quittungen eben fa lieb fepn, al 
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Schulwiitwen aber haben erhalten, wie folgtz 
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tor Shmitten ebendaf. 4, die Portmans 
nin ebendaf. 2Rtlr, die Echneidern in di 
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bleiht alſo noch baarer (und in nröher Abwefen⸗ 
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th darf meine Lefer wohl nicht ditten, guch in’ 
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er Schulmann, alles auf dag forgfältigfte bes 
ah en Und Me’ überHefoch Werbe + Das abet 
bitte Ich fie auf das driugendſte, mir künftig ihre 
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netd Art fuͤr die SchS. € Beleigt et. Er 
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a "Rörper..Die Bröße von Paris, Iſt deu Ge⸗ 
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vi Bun Befbiß ta ber dansfchen Dichekunft 
5* Manſo. ae Kinde 
& ordnungen der 
es und Domainen Canmnen. ” Durch ein Circus 
tom 19. März ift: feſtgeſeget worben, daß, 
da die —— — Anſpach und Bareuth wies 
der dem Churhariſe Brambenbung einverleibet wor⸗ 
den, mithin auch die Grund! e ves:abſchoßes zu 
wodiſteinen ſiuid tee Landesherrliche 
und fißcalifche Abſchoß —* Schleſten und Fi 
dachten beiden Fuͤrſtenthuͤmern aufhören und 
cher nut den Putrinmnial Gerichtsbarkeiten und 
Eämmereyen, nach den generaliter fetfependen 
GSrundſaͤtzen⸗ vorbehalten bleiben fol, - ' 
Den 3. April. An fämtlidye —— Unſern sc. 
Cs R-Uns arigegeiget. worden; daß, wenn fich im 
Lande umbertvofßende Leute. wegen —— 
Verbrechen gar Anter fuchung — und nach 
agusgeſtaudener.Straßzeit an: ihre Hertſchaften 
durch den Schub zuruͤckgeſchickt wuůrden He 
——* Geſſtndel Atteſte —* Kr ee 
im Lande ald Gefinde vermieten Band. N 
zu gebenfen,: daß biete Perſonen durch Ihr dan 
riges Bebenran ben Tag grleget haben, daßne nicht 
Luft haben, Beh auf:eine ehrliche und ordentliche 
* De nahen, daß fiedarım wie außieiter fpes 
fſicht gelaßen, foudern von der Domis 
ee am Drte ſelbſt zur Thaͤtigkeit angehalten wer⸗ 
. ben leuchtend, Daß durch derglei⸗ 
en — * diefen Bagabandan dieermänı[hnefe 
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fentlichen Handel: fonhrende Atansifdtenr. 

wen, nır'leidhtern Entbeckiung der Untertchleife, mie 
einem Acbiſe Siege verſehden wwerden fahr, habem 
bisher bey din Salauterie und fügenannfen burzen 
Baaren nicht ohnb einige Miiibricchieit: pur 


Ausfuͤhrung gebracht werden Füriadıy Damit hach 
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h vdelciubt ıfl, als Steigebget nab: Pferdege⸗ 
dihe von Stahl oder poliriv Giſen⸗ ſtůherne Spo⸗ 
ren, dergl und andrrechapen Schläger, dregl⸗ 
Pettſchafte, vergl ecoſcha eren, dergl. kakiote 12 
Toaiterſchnaten das Dawn 6MNtir⸗ Werthuund 
Barilber, dergl no Halos aden Bärtel ua Ethu⸗ 
ſchnallen, aurh Hu ffen): berg, Uhrketten. 
bergt. Kttöpfe, dorgt Degengeſaͤße, "dergl. Scheee 
ren, das Duzend igeir. und barüber,. engliſche 
Sattel und bledherwedaftite Lampen, ſogleich e ym 
Eingange derfeltien:khetiheife mit dem gerohrl. 
Hecife Siegel belegte werden ſollbn. Ein etwa adr 
gerißenes Siegel Toll, wenn es den Acciſeuͤmtern 
vorgezeiget oder die Verſteurung der Waaten ſonſt 
beſcheiniget, wied unentgeldlich und ohne Schwie⸗ 
digkeit durch ein nenes Siegel erſetzet werden. Dies 
fenigen fremden erlaubten kurzen Waaren hinge⸗ 
gen, die minder als 16pro Gent abgeben, werden 
wicht im erſten Eingangsorte geflegelt, der Ems 
pſanger müßte d-denn- verlangen ; wem aber da⸗ 
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so Verſenbuugen nach andern @rädten, Fer nach 
dem plätten Fande, befonberdan Haͤndler, die das. 
mit handeln dürfen, ‚gefchehen, oder wenn damit 
Jahrmaͤrkte bezogen werden, fd muͤßen ſte zum Be⸗ 
weile; daß ſie aus einer aecisbaren Stadt kommen, 
zuwor am Ar ſerdungee geſiegelt werden, ' 
2) Dbbenannte Artifel, im Lande verfertiget, 
fbnen gieichfaßß, jedoch unentgeloltch, bloß gegen: 
Lieferung deg ’etforderl. Lacks und Lichts, bevor 
re ente fie empfangen, gefegelt werben.: . 
Zu dem Ende müßen die größern Fabrikanten, 
wenn. fle einen Vorrath von dergl. Waaren auf: 
dem. Lager haben, zwey Necife-Bedienfe zur Sies 
geluhp. u fich rufen; einzelne Arbeiter über ihre 
Heinere Vorraͤth ben den Arciſe Aemtern ſiegein 
laden. Kaufleute haben ſich hobl vorzulehen, von- 
genannfen Artikein Fein Std ungeflegelt anzu⸗ 
nehmen, ' Nicht minder ſollen 
. 3) diej. einlandiſchen kurſen Waaren Artikel, 
deren Einbringung aus ber: Fremde herboten iſt, 
mit dem Acciſe Siegel unenigeldlich belegt wera 
den; es wäre denn, daß ber einlaͤnd. Fabrikant 
feine Maaren mit einem beſondern Fenntlichen 
Merkmal verfehe. Uebrigens Bleibted — - : 
HM datinn bey der bisherigen Verfaßung, daß 
alle nach andern einländiſchen Städten gehende 
Warren, bey welchen ein Eiegel angebracht wer⸗ 
den fan; ohne Ruͤckſicht auf den hoͤhern ober nie 
dern Impoſt, —A muͤßen.— 
. — kart. Von den in Byeeslaun ein⸗ 
5— fremden Stahlſchnoflen follen eben: die 
gaben, ald von den märkifchen, erhoben wer⸗ 
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ſuch, gleiche —— mit den Ständen ber andern 







enthumer — —— 
dere die: 5 om der: Bafalitien Som 
die Desahfettung der Lehn Tap-Behühren 


gu vr⸗ ur und die: Anfekuug eines ß 

berun Mſtizeathes 

; ‚Se: — Frauv. Rabden, aeb. v. Andone 
bat Veniam gr —— 










J 5— Hr. Ceplan Florian Nabarra i 
33 — en viarrer zu Herzogowale 


den. te 
Rt, Dafır in Hummel im Läbenfchen, 

en — aͤrz zum druten Maftox zu Breufabt ers 
— berufen. — Dr Inh Adam 5* 
Mi rediger und Dear Trachenbrug; 
Vaſtor dafeldfl. — Hr, € at Zeichert, Hands 
lebrer des Hen v Defender Lipinsky m Gutwohte 
De im Deisnäfchen,- ordinirt d.aa. Gebr. um events 

elifchen. Prediger u Grottkau. — Hr. Schlieps 
Bein, Beldprediger bed &uirabler Regiments von 

Dail er ‚zum evangel, Prediger zu Herzogswalde 
in Oſtpreußen. — Hr. Paßor Straͤuwald in Alf 
Jaͤſchwitz, zum Paſt. in Neuguth auf der Heinzen⸗ 
burg. — Hr. Sandidat Earl Eigism.. Warmuth, 
Daueigbrer bey dem Hrn. Graf d. Ponin Ponins⸗ 
ty zu Sproͤttchen im Lübenfchen, zum Prediger iu 
Hummel im Rübenfchen, 

. Den 23. April die. Candidaten des Schul Amts 
am Koͤnisl. Stadt ana Mm. Breslan wh 
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BSIHRSER 1: De. Beridemamı gu teilen Reh 
vers an dem Gomnchum zu Brieg and Ds. Mars 
quard zum Rettor ber neu angelegten Sthule ik 


| ee efas nt Eippmaenk Meder, yum Miegues 
v Nofa pmaun Meyer, zum 
des ed Collegtum u Breslau.  ' 
* a Militaͤrſtande. Hr. Obriſt v. Sraneuberg, 
Beydem Syufaren Regiment v. Ejettriß, jum 
des im Anſpach Bapreutbfchen ersicheet werde 
‚den Huſaren Regiments. — Hr. Kuͤchmeiſter von 
Gteraberg, Major. bey dem v. Frauckenbergſthen 
Dragemer Regiment, dem gefuchten:Anfchted, mie 
Pbriſtlieutenant Bparacter and der Erlaubniß die 
Regiments Uniform tragen zu daͤrfen / Ho Ind 
gene Kapiteln Lauge in Bredian,; ofent nad 
üffetn-abdingenieuf de le Place, Nr; Adrentier 
Bleuf. vr Heydebreck, bon. dem Regiment Graf unit 
gersberg ben gefuchten Abſchied mie Eupktaing 
taten. 7 one ID 
An Civilftande: Herr Ober Deich Infpectue 
Nenwertz su Breslau, den Chatarter ale Königl. 
Keiegesrath. — Be. Deich Inſpector ehe zu 
Brieg, zum zweyten Ober Deich Juſpectot — Hr. 
Landſchafts Syndicus und July Secretaͤr Leu⸗ 
ckert zu Jauer, den Character ais Koͤnigl. Com⸗ 
mißionstath. — Desgl. Hr. Hoffmann auf Zaum⸗ 
rten. — Hr. Referendat Friedr. Ernſt Baiſer pu 
rieg, zum Juſtiz Commißatius im Oberſchleſ. 
"Departement. — Hr. Syndicus Betnhard ju Has 
belfchwerdt, den Character ale Burgermeiſter. — 
Zu Breslau, Hr. Kaufm. v. Loen, unt. 31. März 
zum Rathm. — Zu Schömberg, unt. 13. Apr, Hr. 
Volicey Burgerm. Kuͤhnel auf fein Geil entlaſ⸗ 
ſen, u. Hr. Rathm. Kühn, zum Policey Burgermei⸗ 
fer, — Unt. 19. Maͤtz zu Striegau, Hr. Policev 
Burgermeiſter v. Sraͤvenitz, zum Stade Director 
I on un 
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unnb ·Hr. v. Niefemeuſchet zumfupernumer. Ratd⸗ 


mann. Nr, einge, ſupernumer. Rathmann zu 
Eeobſchuͤtz, niit. ig, April zum wuͤrkl. — Hr. Toe⸗ 


pfer, geweſener Ober Feld Probvlant Commißarius, 


"Ant, 4. April zum ſupernum. Rathmann zu Neu⸗ 


Habt. — Dr. Salzfactor v. Murr zu Coſel, verſetzt 


nath Pleße und Hr. &, Heyne, geweſener kieuten. 
dey den Euit, Reg. v. Dallwig, um Salzfactor 
zu Eoſel. — Zu Glatz, Hr. Ereisſchreiber Guͤttler 
int 26. Maͤrz zum Salı Controlleur, ſtatt des de; 
fignieten Her: Lieut, v. Heyne — Unt. 15. Maͤcz 


Hr: Fuhrmann, Escadronkß Chirurgus bey dem 


ER 8 Do, zum Feuer Soc. und Servis⸗ 
Caſſen Rendanten zu Streßlen! —'Unt. 12. April 
Hr, Cammer Eontrolle Ade Wehmann zu Breßs 


: au, zum Eontrofleur bey der Creis Caſſe zu Drieg, 
-flatt-d68 diefe Stelle adgelehnten Hrn. Rudolph. 
— Hr. Eammer Regiſtrat. Otto u Gr. Glogau 
‚ben Charakter als Kammerfectetär. — He. Raths 
mann Malcolmi von Loaͤhn nach Neufal; verſetzt -- 
Sr. Campier Regiftratur Aßiſtent — 28— zu Glo⸗ 
Hau zum Senator zu Laͤhn. ur 
* Butsveränderungen. Herr v. Dallwig, Gene⸗ 
ral von der Kavallerie, hat feine Güter Äber und 
Nieder Belch im Nattidörfihen Creiſe, an feinen 
Hrn. Sohn, George Ludwig; Nittmeifler bey dem 
v. Wouffradtſchen Huſaren Negiment, fir-6o0d6 
verlaufen — Frau Koch, geb: v. Boehme, Nieder 


Ellgoth im Bros Strehliggſchen, an ben Koͤnigl. 


Poſtmeiſter Harn. v. Cronheim fu Nattibor und 
deßen Gemahlin, geb. v. Pfoertner, für 17000 Rt. 
— Der Königk: Cammecherr, Hr. Siegmund 

Radolph von Berge, Nieder Herrendorf im Glos 

gaulfeu Ereife, anden Hrn. Cammerherrn Hanns 
Gottlieb v. Stoſch auf Klein Tfchirne, für 178000 

Rilr. — De. Cari Friedr. Freyhr. d. Seher und 

Aa 4 Thoß. 


———— — — 
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Fontat Commerberen bin. DE —Xã 3* 
witz auf Paſterwitz, für 22000 Rtlrx. — Hr. Cams 
mer Refetenpax Neubauer, Alt Tarugroig im Beus 
thenſichen, dn den Dim. v, Buͤttner. — Frau or 
hanna Roſina Elson. v. Hoffmann, geb. Selige, 
GSoblsdorf im Goldbargſchen, au ihren Gemahl 
Hrn. Sriedr. v. 2 für 38090 Rtle — Sr: Bar. 
v.:Kottwig auf Oberau, Brauchitsdorf uud Zu⸗ 
behoͤr im Luͤbenſchen, an den Hru. von Lu. auf 
: Epntopp, für 127000 Rtl. — Hr: v. Stößel, Kübs 
chen und Corangelwitz und Zubehoͤr Vorwerk Paͤch⸗ 
vfen im Rügenfchen, - an ben Hru. v. Lieres auf 
Tſchernitz, für 120000 Rtl. — Die v. Schellen⸗ 
dorfſchen Erben, Nieder Logiſchen im Guhrau⸗ 
ſchen, an den Creisdeputirten und Landesoͤlteſten 
Hrn. v. Haugwitz auf Zeippern, für ĩdooo Rtl. — 
Kr Erneſtine verehl, Freiin von Ezestrig, geb. 
Sraͤfin von Ceettritz, bat. von ihrer berſtorbenen 
Schweſter Dullane Wilhelm. Gräftn von Settrig 
Wetterſch im Nimptſchiſchen ererbet, — Nach 
dem Teſtament des Hrn, v. Wagenhoff, Landes⸗ 
aͤlteßen GStriegauſchen Creiſes, haben ſeine Herrn 
Soͤhne, wovon ber Ateſte Marſch Commiſſarius 
Sreslauſchen Cr. und der zweyte Lieutenant bey 
Jung Pfuhl iſt, Nieder Damsdorf im Striegau⸗ 
ſchen, für 000 Rt. ererbet. — Nach einem zwi⸗ 
ſchen den Matthias Freih. v. Weitzeckiſchen Er⸗ 
- „ben gepfloganen Receß, bat der Miterbe Herr 
Eman, Freih. v. Welpe, Gros Dubesfo, Ale 
Dubensto und Eyerwonda im Rattiborſchen, für 
‚goooo Bl. von ſainer ran Mutter übernommen. 


/ Todesfälle Den 31. Januar 1792. die verw. 
Frau Bieutenantin Treßelt zu Eofel, 67%. alt. — 
Im Sebrugg..d, 2, die. verw. Frau a 
J en nehme⸗ 
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‚ne. Mutter , ‚eine geb 9, Vocha 
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gehmesn Pete KGofel, 63%. alt. — 


| it 
erguer, Ki, Chrifkla Koncdlieb Boetbek, | San dat 
= Ehrolo ogie, alt 38 * su. — Im März, 


J. 12. Hr. Ernſt Sriede. v. Ferentheil u. Gru Des 
berg ¶. S. 280.) 18 Desrultaßt, an Entfrättung 
b..d. 5.:3ym9 1714- Bi Sichelefen ben Dem 
Fabe Sein Vater war, enft Friedr. p. Z. j. 
W.Erbderr von Obetz u. edel di 


us Brefen. -- 
verm it Fraͤul. Unna Char 
* — a I; — * 
d. 14. deg Hrn. Regime 8 Chicurgus il 
Grog an ältefte Di ter, ‚an der Eur 


— ht, 23, Mr y in ſeebhad deß 


open "St. itttoe,.gebppeng Lißert, an Nit 
he, 69 J. alt. d; 14. deB Königl. Zoll 
Cimehmere, Hrn. Fechner zu Saabor am Hans 
‚mer. Sohn, Ludwig Gottfr, Wilh,, am ZJahyen, 
‚dm sten Monaf. — du 15030 Kofel, Br. Majoriz 
Eteon. Charl, Srepinp. Planig,. am Nermenfieben, 


Kriel zu Zerrenborf ed 


‚Geb. d, 20. März 1746. Eine: Mutter von 1a Kin⸗ 


ie 


„dert, wovon 4 Söhne u, ı Tochter leben. — d. 
15. 38, Rieder Streith im Ötriegauifchenpes. Hrn. ; 
2 —28 Ateſter Sobn, Earl Friebe; Ludwig 
1. ait 94,bet Ausjebrung. — d. 16. De 
Hru Policey Dirertar Volze zu Gr. Glognu altes 
ıfter Seht, an den Blatteru: -— b. .ı7. Brau Dar 
Alcey Inſpectorin Ziegler zu Schweidnitz — .B, 1% 
‚Brass Rentmeiſterin Schottky, geb. Firchner su 
ri im Oppelnſchen. +. 4. 29.51 Minfterberg, 
ao 0 Caſpar Urberſchaar, an ber Als 
M. 10 Z. alt. — d, 20. in Gruͤn⸗ 
beige aueh, oh. Gottlieb Jeuthe, an Us 
pädhe, sı TOM. 48. alt. — b au hr 
Zun die verw. Sr —* Job. E 
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Pekmann, geb. Wirth, an enteräftung. nGeb. den 
%2. Corn a in Liegnitz. rhevrtztet den 3. 
ein 1734, mit Hr, € eifo h Gottibeb Herr⸗ 
ann Vaſtor in —E Hahnau. Muk⸗ 

* von 4 Söhnen Ir. 4 Tochtern aus vieſtr Ehe, 
Wohn 2S.u. æ T. leben, Frag ber a8. 
Maul. 1757. — d. 22. zu Sreufadt,; Hr. Proton⸗ 
A Bist, —— — rſucht, 


— des Hen. Dia⸗ 
il ehr — —* * lane Henr! Chari. Aam 
u ‚2%; akt ve 28, Ar. Poſchalter 
unzlau im PAR — d, 24. fu Liegnitz, 
— —* geb. Weich auf kin⸗ 
etde; alt Bi 
ns —— * —— "Kt. —* 
binsty an der Schioindſucht. Geb ten 25. 
v17625u Popard im Neikifthen. "Belt Va⸗ 
ger, Se Micolaus b. & aus Caguben, gewefene: 
ent..bey dem ehemallgen Regiment Eehwalb, ii. 
Feine Frau Muttet; Anng geb. de la Brando, 'febeh 
nidih ·du Kieferſtaͤdte Ex ſeleſt diente Er uns 
ter dent’ jegigen v. Hahnenfeldſchen Inf; reg, 
mußte aber wegen Bruſtſchwaͤche aiee 
24. Pctober 1791 vermaͤhlte er ſich zu — 
er :dafelöft, wabneiident ‚Sen. ale s. Sjaliihe 
Zweyten Sräntein:eriter Epe, —— d. 26 
Sr Buggermeifter Pabeft zu Sottesberg. — d. 
06. des Hrn. Hceife w Zolleignehmers Diedemann 
gu Coſel Sohn, Friedr. Chriſtian Ludwig, am Zah⸗ 
new; Geb. d. 3: Apell 1791: — d. 28. u Winzig, 
Hr. Joh. Friedr.v. Heims, geweſenet Mujot bey 
Dem Huſaren RegevCettritz im 68. Vi d. 28. 
gu Loͤwenberg, der Gerichts Schoͤpſe, Kirchen⸗ 
Vorſteher u. Motheker, Sr, Chriſtian Friedrich 
kehmann, -inı 78. J. au Entkraͤftung. — 
gu Gros Glogau, au Bichard Ederh. Eu 
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30. Dane — Schi. m 
62.%. am Schla 5 — BZ —— a 
dorf bey Feedſtadt Tr. "ruf Hans Erik 
— — ES, —1*1 — Die end —X hi 
bie ayac ‚ Mäte Han san 
—5 A, runn un 
in Set ur Körifdien, 'der ter! eher * 
———— —* Sucke⸗ 
elefch "ins Weblauifhen-Ereife, , 
Bet eos mähtigter des Hrn. Heros von 
Curland und Satgan im Fuͤrſtenthum Ga agäan, u 
Mebreret anderer Herzogl. Güter; am weder “ 
$n Shylage in einem Alter von 6—334MLi 
um eirſſten Schmerz feiner vornehmen mie 
—* größten Leidwefen aller, die ſeine ausgezeichs 
eten Verdienſte kaunten, und herrlich beweint 
von ber-Menge feiner unter ihm glücklich lebens 
den Unterthanen. Der Wohlſel. war de14. Novs. 
2738: in Sondershauſen in Sachfen gebohren: 
—— war, Hr. Hans Feriedrich Wilh. 
joe bey der Eächfifchen Infanterte. Er 
ehe fi) den 1. May 1760 in Breslau mit. 
der Fräulein Tochter Sr. Epe. des Wohlfel. Im 
Staats u. Kriegs Miniſters i in Schleſten — Den 


a8e _. 
| Ka Ehe jeugte ers. —— d. ——* 


dohrne Stau Graͤfin Carolina ——x Eule 
hia Marie Louiſe epaplinkes ren Grafen von 
chlaberndorf, Major von her Cavallerie 
ofmeilter Sr, Koͤnigl. Hoheit, dee Deinen lowid 
reußen; 2, bie dan, 14. Mav 358 gebohrna 
bu er Erneftina Eonftantia, Gemahlin. des 
sn. Brafen son Keyierling, ae 
— ec ei 3, dend: 12. Dee. 17 
ebohrnen Hera Srafen Hans WVilhelm — 
4 Kalfreuth, Legations Rath Sr. Konigl. Maſeſt. 
= Dreußen; 4, den den7. Nop. 1771, gehohrnen 








J eu — — — 
reuth, Lieutenent dep br nt Bens⸗ 
da Naͤchſtens umfländlichere Nachrichten 
Bean bern! fioplien Manne, dehen ibaͤ⸗ 
e Welt zu früh endigte — 

117 —— v. Poſer auf Treb⸗ 

chen ‚Altelie Fräͤulein, Charl, 

m m, am Schlage: ‚Gebiden ı9, Suln 
3797». d.:31. u Goldberg, He Jobs Karl 
Gr, Sal, Juſtiz Sommikariug, alt 48. ır 


d. 31. des Den. Proviantmeiiere IImer 
N wc ap 


einzigee Sohn, Serdin. Ludwig Carl, alt 

— — Hr. Chriſtoph Immanuel 
Ber: andidat der Rechte, 32 °%. HM, alt, 
8. Dr. Chriſtoph Weiniſch Sand. der Rechte, 67 
re alt. — Im April, d. 2. Hr. v. Ellert, 
dnigl. Obriſter von der Jufanterie umd geweſe⸗ 

s Commandeur des Jufanterie Regiments von 
Sengfom, bevnahe 94 3. alt. — d.2. bes Hen. 
Vaſtor Elbing zu Grosburg Sohn, Wilh: Briedt 
geb. d, 20. Nov, 1791, am Schlagfluß. —:d. 3« 
in —— Fraͤu Kauf N u “in 
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m 
Se llet km h Chr ee, 
Ts alt. — Eis Mi DEE: cm 
3332 Ferdinaud v. Doͤring Gemuhlin, 
Helene Charl. geb. v. Reibnitz, 56 J. alt wi: d. 16. 
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-13.. 2* — M. de Fi "Hof. a. 
FIuſpert der Schule zu Nieder Wirfa bey Gre 
senddng, Wittwe, Frau EvaRoſina geb. Bruͤckned 
immy Po di 14; ju Zundsderi, Hc.v. Retuba⸗ 


—————— ————— 


oeee erce Huſ. R. an der 
— alt 62 J. 6 M. ꝗ . dð. i6. des Hen. 
rem mer Nnibnee m. Serehlen jürgfte 
—— — an Mzehrung, Alt io}. 5,1%, 
Bed. Hrun Raufm. Gaͤrtner zu Landshutt einziger 
Sohn; Yeh Ferdin. Ebuard, aurGred u. Schlag⸗ 
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——— rungs 
Bus —E bey dar Kal. D. A: Regie⸗ 
rieg,,am alter, Yeberfranfbeit. — Mas 
ala: ia.Misotrin, Nebtiäin. des jumgfrank . 
ke Be Benedittum zu Biegnig. — Hr. 
Berge. Frie de ich Moſch witz Königl, Steuer Anıte 
—ã—— —— — 
me raͤu⸗ 
dein iſt nicht/ se S. W0o senhelten auden gu 
Karben acae JR> 7 re ar Pe Be 
un. oa ul. 13 Eh) pin 


YipnScas tandes⸗ 
—7— p. — —— Guhrauſchen 
wine Tochten (coulſe Deus. Chorl) · Im Februat. 
».,28.. Stau v. Sucnor zu Klein: Biandlinneig 
wDießilcben, einen Spk. 5,n@ Iran — 





Besen 7* un 6: —* 

RG De 3. Frau u 
| Zi. Knieie irn —— 
d. 9. Bray 


VRSLEIRF 
Meinr, Thend, a AT. 
— 5* 






ag ( N — —& — 
Vreslau,⸗ 3 9° nu np, 
1 ——— —— — Kiuge 
—* nr —8 Bean 8* Big 
. LI » u, gt 
| —— d. 25. 3u — 
(Earl Fredrd uod Be 8 und 
lim Riofer rberg, ai Gottlieb); Ede 
ra 
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rau Di —26 u len; 
| Ei — ve rn 





aft, — —9 dh Ian; 


ju —— N d, — 
v. Kill 556 EM (Neint, Keop.); as 1! 
rau Paſt. W ehdztg, (Job. Ein 
0ui8); 5: — Se ‚geb. Müpel ; 6 
N — * —* 6. fan Carb, 3 u 
u ppein; Sena rädami iu Er 4 
— 


| Fr 83 Mn rl. Unna Fi — 





poth. B oeni (Earol, grob, 
milie); D. —D— wren RI F OL 
game ein Oppelnſchen; P. grau, olicey hun 


rau —— Re Hofman in * 


er zu Breslau, Carat, ie — Frau 
Rochow 5* — Kauex im Glogauſchen; Frau 
Kauf, Jung gi Breslau, (Eheiftiane | Earol.); * 
Im Söhne: d. 4, aujtleut. v, sr 
Ri zu eu, (Lubw.. ‚gie, ) ut 

Paſtor. Butzko ju Suhlau, (kn Eduard 

rau Acciſe Einnehmerin Krummer zu DI 

.$ Fra u Baroneße von Ger zu Culmickqu un 

einan hen, (Chriftian — Antonius); d. 10. 
— lo an gan Pof .Poſtel, (Theod. kudwi 
und Frau doll Contr e zu Neiffe, (das, 
farb 3 Stunden nach dert eburt); b. 33. des 
Raufgrun ob. Dan.. Korn zu Hreslau Gar, 
Car erdin,); d. 15. Frau Obriſtlieuten + 
sinn. M 2 Deu 5 d,16. Srau Gräfin v. * ⸗ 
der auf — (das Kind flatd d. 18.) u. 
—e antn Heinrich zu Kritſcheũ; de Fr 


ET: 


* Super Wolrergorf geb, Hermes; u 
— Töchter: * 1.Brau 2 v.Belkfemenfelet 
Bu vd 8ißtau x au Blu han 
uliane Carol) d ‚10. Frau Audtteue Theubner 
artidor; d. 32. rau von Sfug auf Oſſelwitz 

ie en;d, 13. Frau Kaufn. Thiem, (Gas 
Eheiß.) Wobäte ich biefran eben auf 
‚15. —8— ges und Domänenräthie Muͤller 
Brediauz d. 16. zu Dets Frau Can —5* 
in von Ende, Zwuͤllings Töchter, (Heiirjette. Car 
— Bf u, Fridrike Erneffine); d. 20. Frau Krieges 
Ruffin zu Gr. Slogan. 
eyraten. d. 17. — 8 ——— 8 
Schmiedederg Hr,‘ eradarh © v. Mattuſch⸗ 
ta und Toppeltſchan, mit des —8* rönen Herrn 






2 


3 od. Nepomuzen Keihsgrafen gu kodron und Cat 


lromano, einzigen Comtehße, Thereſe. — Im Fe⸗ 
bruar. Hr. Graf Heinrich von Reuß XXVĩit. anf 
Stotzsdorf, mit ber verw. Frau Dohmherrin v. 
Schoͤnderg, geb, v. Sieefehet auf Jenfenborf in 
ber Oder Lausnitz. — d. 19. M AR zu käben, Hr. 
Hauptmann v. legsfeid, mit Sräuf, * koen aus 
reslau. — Im April, d. 18. zu Breslau, Here 
lac. Adolph Gottl. nf; mieD. u Doroth. 
uͤbner. — d. 19. zu Breslau, Ar. Tarl Gottlod 
a von Oppel auf Rogemie in der Nieder Lau⸗ 
&,. mit Dem. Hetiette Carol. Baldonsty. — &. 
— .zu Breslau, Hr. Mas. oh. Söttlieb Drefcher, 
epter Prediger zu Er. Salvator, mit des vers 
‚Rorbenen Echuicollegen Herrn Ds Biene, 
grau Ehriftione Eophia, g ge! 3 
r. Auguf Wilh. Gedife, Fe eneng es 
Melk zu Slogan, mie D Der. Marg.' Bolze aus 
"Halle. — d. 30, u Dr ig; : Creiß Cohen Con⸗ 
‚tsolen Dietrich, wit edler. — Zu Dre 
A 5. Prof, Jost Ede, mis Denen, If 
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Schiefiſcher —— 
‚Oper n der Ken 
2: Mensen ur 

be. 7 cal en en A 
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—* —* Fk: * 1327 u e F = 
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36717 — Got Re” 
Der Desit der baumwoſlenen Woaren hat ſich 
gegen bie vorjährige Reminiscere Meße iiber die 
Halfte vermebret, Der Grund liegt blog indem , 
durch die Mode verflärkten veten Gebrauch, | 


Waͤſeriſche Schaufpieler Geſellſchaft zu Bres⸗ 
Ian. Vorftellungen vom 21. Maͤrz bis 23. April. 
Trauerfpiele. Eamma, in s Auf. vom Prof, 
Huͤbner, d. — 25.M. Klara von Hohenei⸗ 
hen, 27. M. Otto von REN: zoM. ine u 

er⸗ 


Pi Due. — Zug 
Alderſon, to: A. die Strelitzen, 15. N. Menzikof 
son Reatter in s Aufz. 17. 18. 22. Ap. — Schau⸗ 
ſpiele. Eliſe v. Valb —5 — M. Die alte und die 
neue Zeit, 8.4. Die Muͤndel, 11. A. Menſchen⸗ 
ſchenhaß und Reue, 16.4. — Luſtſpiele. Der 
Papagey, 22. M. 19. A. Der weibliche Jatobiner 
FKlubb, 22.M. 19.9. Die gier Bormünder,g: 23. 
- 9: Die Hageſtolijen, 12.9, Featitterte, 13.4. — 
Singſpiele. Nina, 21. M. 9. 23:9. Adraſt und 
Iſidore, 2i. M. Don Juan, 26. M. 2. A. Betrug 
durch Aberglauben, 23. M. Chriſti. Iudenbrauf, 
31.M, Das rothe Kaͤppchen, 3. A. — Vorfälle, 
Herr Haft bebütirte d. 11. April als Philipp 
Zrook in ben Muͤndel. Hr. Hunnius b. j. entiwis 
chen. Madam Stattler abgegangen. 
Zubilaͤum. Das Dieyſt Jubilaͤum bes Hen. Ca⸗ 
zur —8 bey dem Depot Batailon von 
entzkow ju Coſel, wurde am 13. Maͤrz auf Ver⸗ 
anſtaltung bes Herrn Lieutenant v. Wolfsburg 
gefehert. a a de ni 


Zur Nachahmung. Die Schneiderzunft zu kos⸗ 
lau, bat den ſüdiſchen Schneider Mofes Marcus 
in ihre Zunft aufgenommen und ihm freymilig 
verfattet, Lehrjungen feines Glaubens aufzuneh⸗ 
men, bie fie, nach uͤberſtandenen Lehrjahren, frey⸗ 
Sprechen wiß. | Br 
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Amrtsjubilaͤum.. 


PM Sonutage Quaſnnobogen. ben-ı5, Sen 
‘feierte der Herr Kreißinſpector und Paſtor Pris 
-mariud Napierski:zu Landshut in feinem 79. Jahr 


re mit vieler Munterkaie fein ‚solühriges Amts⸗ 
jubilaum. Er ward im Jahr 1742 der erfle Pres 
diger zu Kammerswaldau chen "Hirfchberg, und 
1758 nad) Kandshut berufen. Der wirbige und 
‚allgentein geliehte Greis gieng hutgr bemffelaus 
te der Glocken van dem beuden-erfien Heren Vor⸗ 
ſtehern gefuͤhrt in die Kirche. Ihm folgten win⸗ 
zwey Collegen, ber kathsl. Stabdepfarrex und Guy 
prieſter, Hr. Weber, einige anbereaumefendbe Pre⸗ 
diger, und die Lehrer der ebangeliſchen Schule, 


gleichfalls gefuͤhrt von den übrigen Hru. Vorſte⸗ 


hern und Deputirten des. Kirchencollegii, fo weit 
dieſe reichten. Der Jubelprediger eroͤfnete den 
Sottesdienſt mit: Glorm in Excelſis Deo! predigte 
über bie Worte 1 Kor; 15, 120.Von Bortes Gna⸗ 


‘Den bin ich — wicht vergeblich geweſen, und 


nachdem er vor dem Altare die Tauſende ſeiner 
Qubörer: gefeeguet batte! und eine Mufic (aufge 
führt worden wear, bielt. fein aͤlterer Eollege, ber 


‚Sen, Zohn vorm Mtar-eine kurze Rede über Pf; 


216, 12 = 14. Nach geendigtem. Gottespdienfte 
brachte sine (ehe zahlreiche Geſellſchaft aud alles 
ley Ständen den Zag in unfehuldig froher Geſel⸗ 
ligkeit mit einander zu. Die Koften zuder Mahl⸗ 


"seit wurden von ber Kaufmannſchaft und einigen 
aus der Bürgerfchaft beſtritten, und ſelbſt ein gut⸗ 


denkender kathol. Kaufmann, den die Beſcheiden⸗ 
heit zu nennen verbietet, trug dazu bey. Man nere 
Bu X ſcchoͤnerte 


— 


Zr 


a en Ben Tag — eine für nad 


welches malt der en, bei igen Gottheit darbrin⸗ 
en kann. Ale —5— un des frommen heiter 
reiſes, dem her: Ahn ſeiter fudgen Tugenb bie 
ins bobe Alter folgt. Aus ber abe und Ferne 
* n fie, ibm Gluͤck au wünfchen, und er du 
‚Daß en die Menke Brbmbeö 
Atalfidben un5 der mit frofem -Betbisht) 
ah * eine lange danſonhn zutuͤck ſeha und eben 
safe) vom Ende: x beufelbinientgegen geben kann 


! 1* 
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en A ; OR came (ame aut vers 
- Konten —— Biutes beyberlän Religit 


di em anfeh Anforde Sefoti Oleg das vrr 
wehie utchBfamıpaau uwter kLaͤntung ber Glos 
en in ge Stadte Mhtufirhe.sungiibft: fe 
Bey Der großen T hüte von bem rer State Pfarr 
— ve Reder mebſtigeey Agiſtruten feoet⸗ 

ungen. ‚unb unter Pankom amd: Tnstus 
— is zum Hochaitue gefuͤhrt wutden· 
> Math einigen gewoͤhnlichen Gebeten wurde don 
achtem· Stadt Pfarrer aber: Bi Wekter Eer 
3 —— en der Mana bet. bert 
Hiran tet,. eine bieſer Handlung umnge⸗ 
nteßene Rebe gehalten, nach — — 


bag‘ 
berauf daß Te:Deum Laudemms;a immt. Bes 
Deltung der barauf folgenden: Meße gran biet 


Se 2 ſes 





fs AuSetrtpedatpane denetch ot beige Abend 
mahl, und Bisfeigane Jolennd: wo ber 
eine außerordentlich Tl habt: Menge Zuhören. 
ue Zuſchauer mMihf ben vornehmſten Standes⸗Per⸗ 
ſonen ztgegen Bm serusfacdyte viele beſonder⸗ 
and.a ne Ruͤhrung. Inſonderheit gefeichte 
es dem Fube ⸗Brautp —— nicht geringer Freude 
daß felbiges vor denen rend ihrer Ehe erlebs 
‚sen 8 Kindern und7 —E — einige derſelben, 
beſonders einen Enkel Sohn von au Jahren inglei⸗ 
then eine Enket Tochter von: 13 Jahren, fo wie 
eine Entel’Tuchter. von ga Wochen au. dViefemmerkk 
würbigen Tage um um fh fohen fonuten, u 1.0) 


Beet 
uſicu ve | 
fen x Be Bürgers Zubilaͤnm mie 12 










beſte —— — mh -diefer. enbennole 
Sag mit ihm Berguiigen be toßen. 4 


!, . ne u 
nein, minimal. .. 7* 


wein beſter Vater! ich kan nicht küweigen, 
fonbesmich muß Diroͤffentlich vunfen für ade Heu⸗ 
ne Derue und Riebe, welche Du: mic in.cinem Fett 
mum von faſt 32 Fahren: eviwiefen Huf. Da —8 
ur y Wochen ale war, als ach ſchea uwinen Baron 
— fo war es mein Bläck, daß die — 
eben Dich zu meinem Pflegevater machte, 
Beil, wo are Erziehnug arud Bildus gam 
ſten war Dein Yeifpiel;m ——— —— 
södsichtten Eifer den Dienſt bed Könige gu chun, 
ſoll mir Netd.gegentuineig bieiben, und werm ich 
= Dad Gntemachahmme, was Dur während -Dets 
er rudowolten And ſchweren Sata e | 


haſt: fo Tan auch if upit ber Vichergeispung ung dan 
Belt verlaßen, nicht ein gan unnũtzer Erdenbe⸗ 
wohner getvefen zu ſeyn. — 
Mein Pflegevater, Herr Friedrich Wilhelm v. 
Ellert, wurde den 27. April 1718 in Bletzkow in 
Preußen gehohren. Sein Vater, Herr George 
Philipp v. E. ſtarb 1757 als Lieutenant auf ber 
Feſtung Regenftein. . &eine Mutter war, Frau 
Margarethe Anna Eatharine geb, v. Unruh. Sei⸗ 
ne $ugendjahre bradyte er in dem Haufe feiner 
Eltern in Strasburg in der Udermarf zu, Bon 
femen ıs Gefchwiftern flarb ein Bruder 1750 al$ 
Cadet in Berlin, und eine Schwefter Maria Eli⸗ 
fabeth, verwittwete Eplinius, war einige Jahre 
bey: ihm in Brieg, und ſtarb 1782. Alles ubrige 
Geſchwiſter ſtarb in jungen Jahren. 

. 1732 kam mein Vater auf bad Gymnaſium 
nad) Prentiow, 1734 aber nad) Wefel zu -feinent 
Dncke, dem Hauptmann .von Eliest; :bey dem 
Graͤfl. 9. Dohnaſchen Regiment, und 1735 wuw 
be.er bey .eben biefem Regiment Gef. Eorporal 
1740 kurz: vor dem Abſterden Se. Kinigl: Meies 
ſtaͤt Friedrich Wilhelm des ıftlen wurde er Faͤhn⸗ 
sid) und marfchitte mit dem Regiment aus Wer 
fel und erhielt alsdenn Brieg zu feiner Garnifon, 
(Er wurde 1744 Second. Lieuten. und war 1745 
ben ber Bataillevon Hohen: Sriedbeberg bey Serie: 
gan, 1754 adancirte er zum Premierlieutenant, 
und bey der Bataille von Prag, wurbeier am 
sechten: Arm und in die Dberlippe bleßirt. Bald 
nad) der Bataille wurde er Staabs⸗Capitain, 
und bey her. erfien Belagerung von Schweidnith 
hatte er dag Unglüd son der Euveloppe ber Gars 
tens Redonte in Graben geworfen zu werden, wo⸗ 
. bey der rechte Buß fehr zerfchellet wurde, und in 
biefem Elende wurde er gefangen. ıy58 bey den 
ungluͤcklichen Transport bey Bautſch ward ihm 
der Degen, aus der Dand.gefihoßen,. und pe 


\ 
\ 
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Tage Brauf bed Domftätel wurde ex in Die Linke 
Hand, aber nod) weit ftarfer im Kopf verwun⸗ 
det; 6 daß ihm nach uͤnd nad) 33 Splitter aus 
ber Wunde herausgenommen werden mußten; 
and noch überdis erhielt er einen Bajonettäflich 
in ben linfen Urm. In diefer traurigen Fage 
warb er abermals ein Kriegsgefangener; bald 
darauf aber wieder ausgewechſelt. Endlid) ers 
hielt er 1759. eme Compagnie, Aber im Jahr 
1760 hatte er ſchon wieber das Unglück feine 
ganze Equipdge zu verlieten. — 

1761 d. 4 Dec. vermaͤhlte er ſich mit Frau Hele⸗ 
ne Eltſabeth, verwittwete v. Walſpeck, geb. v. 
Tſchirſchky, und badurch wurde der redliche Mann 
mein Pflegevater und Erzieher. 

Aus dieſer Ehe entſproßen 3 Kinder, nehmlich 
1762 eine Tochter, Wilhelmine Johanne Ehars 
Iotte, jezt vermaͤhit an den Herrn v. Tſchirſchky 
auf Warkotſch bey Strehlen; welche ihren inni 
geliebten Vater nie vergeßen, fondern feiner An⸗ 
denkeh noch hranche flille Thraͤne zollen wird. Ein 
Sohn, Sriebeich Wilhelm, wurde 1765 gebohten 
und farb als ein hoffnungsvolles Kind 1770, und 
eine Tochter lebfe 1766 nur wenige Stunden. 

Er wurde 1768 Major, 1775 Obriftlieutenant, 
und als er 1776 den Befehl erhielt der Exercier⸗ 
zeit in Porsdam beyzuwohnen, fo lernten St. Maj. 
der hoͤchſtſeel. König, und auch Gr. jejttegierens 
den Maj. als damahliger Kronprinz, naͤher ken⸗ 
nen. Sein Dienſteifer und große Thaͤtigkeit wur⸗ 
de zuerſt bey der Revue durch den Orden des Ver⸗ 
dienſtes und bald darauf durch eine Banconote 
vom 2000 Rtlen. belohnt. * 
Auch in dem Baperfchen Kriege genoß er aus⸗ 

gezeichnete Merkmahle Koͤniglicher Huld, und 

nach geendigter Canipagne erhielt er das Diaco⸗ 
nat in Sittatd. LT J 
Er wurde 1780 Obtiſt und i1784 Eotmmanbeut 

: 4 


pe demahfiaen son von Zeremba, jetzt von Jen 


eu er 1784 miß Agfang des 
= hres nt l el Ip —e——— 9 u 


nach und noch ſo unahm daß er na 
.. Bee cs te 7* 
% erhie gt 
wie iner ver rligen Deren fen. fer 


ze Dimigion 
. Während feiner Kraut eit verlohr er ſei⸗ 

se shn zaͤrtlich lebende aftin. Na uses 
volle Jahre am Körper und noch. mehr © 

he nie) gelitten ;- endigte ſich am aten April des 

ittags uam ein Sat auf ı Uhr fein Le 
durch einen ſehr janften Tod nach eiper dreptägis 
gen Niederlage, in einem Alter von 73 Jahreg 
ai ————— und s Tagen. 

V. 0 
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enn gleichwo 
a Direktlons⸗Geſchaͤfte, ſich öfters der Fall — 
daß ein Mit HA meiner Befellfehe 
Sat — der —8* — 5* Eu agemey 
zeit, fid) ohne mein bisher: —— ent — 
inete; fo babe ich jedoch ‚bie Mu unerlaub; 
sed Beginnen —*— entlich ruͤg vollen, theils 
Den Durch > weichung on — 
X. allenfalg ‚meiner Co aße Schaden zugefügt 
ward, theils weil, ich-blo — Ing er⸗ 
Abrung als die Quelle ſolch —— 
und dew uͤngluͤckiichen Itrenden die Mit⸗ 
tel zu — — kuͤnftigen $ortfommen, ‚und zur ru⸗ 
‚bigen Selbſterkenntniß Teiner unüberlegten Hands 
dung nicht benehmen wollte. Allein, jest finde 
ch, unter beſonderen ‚eintretenden Umſtaͤnden, 
‚mich verbunden, bierdurdh, öffentlich bekannt zu 


— LE alan dieſe⸗ Monats, Anton 


Hunmus 


bon 12002 ihich. ei⸗ 
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Built der iäugere,, chemaliges 


Hoßgen Ihenserk mit Dinterlaßung —— 
Schulden, heimlich won hier entwichen fep. 

Diefer Hunnins hielt fich (tie: ich var kurzem 
durch umtsägkiche Nachrichten erfuhr) im worigen 
Ahr ewige Wochen hindurch in Schmerin im 
Dedikimburgichen, umter dem Damen Leo auf, 





"ee wohnte deſelbſt in dem Haufe eines wehlha⸗ 


benden Schußſers, deiien Pflegetochter, ein nıy 
ſchuldiges junges Maͤdchen, welche bereits die 
Braut eines Schneidergeſellen war, er durch 
ſchmeichleriſche Kuͤnſte, und laͤgenhafte Borfpier 


gelungen berführte Beyde entflohen, das rate 


den werd aber einige Meiten von Schwerin in 
budwigsluſt ertappt anb zurückgebracht. Aus 
nius fan einige Zeit nachher Yier, wo man vom 
jener Geſchichte gar nichts —5 in den bürk 
tigſten Umfänden an, ward durch Fuͤrſprache, 
und aus Mitleiden engegirt, auch gleich anfangs 
mit allen nöthigen Kleidungsſtuͤcken wohl vertes - 
ben. Nun fehrieb er von md em an die von ihr 
ten Pflegeeltern wieder tanoll angenoms 
mene Tochter verſprach ihre die Ehe, (ehilberte 
ihr die glaͤnzendſte Zukunft ſchickte ihr Reiſegeld, 
und veranlaßte durch ſolche Kunſtgriffe, daß das 


unerfahrne minderjährige Mädchen zum andern⸗ 


male ihr. älterlicheg Haus heimlich erließ. 

Ünflatt dieſe ünglucktiche ſeine Verſprechen 
gemäß zu heiraten, wozu er, nachdem die Sache 
bier befanut worden, öfters und von vielen Seis 
ten ernfllichft angemahnt ward, mußlte fie ale 
Dienftmagd alle Hausarbeiten verrichten. 

Vor wenigen Wachen machte Hunnius hier 
Bekanntſchaft mit einer gewißen Juliane Fuͤndern, 
welche ſchon ſeit mehreren Jahren, ihrer leichtſi ing 
nigen Aufführung wegen, infchlechtem Ruf fand, _ 
und feit kurzem, ein obgleich nicht bedeutendes 

Verne 


+ 


— 


Vermoͤgen, erworben Haben ſoll. Als er aui 
bieſe Juliana deutlich genug fuͤt ſeine neue Ge⸗ 
liebte erklaͤrte, und erſtgedachte Ungluͤckliche gaͤnz⸗ 
lich verſtoßen wollte, zeigte. dieſe endlich ihre 
ſchreckliche Lage, den Urſprung derſelben, nebſt 
allen begleitenden Umſtaͤnden dem hoben Rich⸗ 
teranite an, und ba dieſes eben.im Begrif war; 
den rechtlichen Spruch über den Verfuͤhrer der 
Unichuld ergehen zu laßen, machte fich derfelde 
mit sorgebadhter Julianag eiltgft und heimlich daz 
von, und hinterließ die. betrogene Weiſe bier itt 
einem für fie freniden Lande, in den traurigſten 
Umſtaͤnden. 

Indem dieſer Hunnius ſich ſchon an mehtern 
Orten ſolcher abſcheulichen Handlungen, und 
Entweichungen, unter andern auch bekanntlich in 
Weimar, ſchuldig gemacht hat; ſo ſehe ich es als 


eine mir öbliegende Pflicht an, hierdurch jede 


Drfsobrigfeit, jede Theaterdirection, und insbes 
fondere alle Hausvaͤter, Eltern und Vormuͤndet 
für diefem; der bürgerlichen Geſellſchaft äuferft 
gefährlichen Meuſchen, wohlmeinend zuwarnen. 


. Sefchrieben den 10, April 1792. 
Maria Barbara Waͤſerin, 
Directrice des von Sr. Kgl. Mafeſt. von 
Preußen allergnädigft Generalpriviles 


girten deütfchen Theaters 
| in Breslau; . 
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Provinzialblatter. 
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x Bemerkungen auf einer Reife von Bun 
lau nad dem Spitzberge bey Probſthayn 
in Herbſte 1785. Bu 

Mein Befiet! 


V Warssten hab ich mein Berfprechen nun wohl 
nicht, ihnen das mitzuthellen, was ich auf mei⸗ 
ner Wallfahrt nach dem Probſthadner Spitzber⸗ 
ge, vem ehemaligen Veſuv Schleſtens, wie ich! 
ſonſt ſchon gegen Sie meynte und itzt noch mehr! 
glaube, in meinem Tagebuche aufgezeichnet habe. 
Ich konnte nur nicht eher dazu kommen, es Ih⸗ 
nen im Zuſammenhange abzuſchteiben. Hier 
haben Sie es nun ohne alle Verbraͤmung ober 
F entzuͤckenſollende Tiraden, bie geivöhnlich noch 
¶weniger zuruͤck laßen, als man von bem: Schauẽu 
Sie, meine Herren — vor bem Guckkaſten behält. 
Von Buntlau aus fuͤhrte mich mein Weg burch 

einen angenehmen, groͤßtentheils aus Eichen und 
anderm Laubholz beſtehenden Wald nach dem Den 

fe Neu⸗Jaͤſchwitz, welches diefer Stadt gehoͤrt und 
10 Benern 16 Gaͤrtner und:rz Haͤusler zaͤhlt. 
Es iſt ein keine Epaziergahg, u um dm mans 
un. BR. : he 
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che große Stadt bie Bunzlauer beneiden möchte, 
und der gruͤnbewachſen Boden hat für nen Ber: 
liner, wie mein Freund und Begleiter G., der nur 
den Sarıd des Thiergarteng fennt, ganz eigene 
Reise. Hinter dieſem Dorfe, welches indeßen 
£einen fonderlihen Wohlſtand der Einwohner ver⸗ 
zäth, kam ich links über einen Berg nach Klein⸗ 
Ullersdorf; ſo heißen 3: Behngüter nebſt noch 
4 Unterthanen s Wohnsmgen. Weber Dorrh⸗ 
Kunzendorf, welches auſer Vorwerg 32 
Gaͤrtnerſtellen, 8 VBaͤuethoͤfe und 4Haͤusler ent‘. 
halt,, viele wohlhabende Fiamohner. baf-und. dems: 
Grafen v.. Röder gehört, Fam ich endlich uch 
Großwalditz, wo ich uͤbernachtete· Die vor⸗ 
| treflichen, Aug und Herz. ſtaͤrkenden Boberwieſen, 
die hin und her mit Eichen eingefaßt ſind, mas 
chen bie Lage dieſes Dorfes fehe ‚angenehm. Ges 
genüber auf, der andern Seite des Potzers liegt 
das dem nehmlichen Dominio, .igt Rem rafen 
gan Roeder, gehörige, auch hierher eingepfarrte 
Kleinere Wenig ⸗Walditz, *) welches nur gegen 
zo Wohnungen zählt, Auſer der ;epangelifchen 
Kirche iſt auch hier noch eine. katholiſche, welche, 
wie alle in dep. ſogenaunten Erbfuͤrſtenthaͤmern 
1654. den, Evangelifchen genommen, murbe. und 
fr Saufähie if. ee befindet ſich Pa as ei 
P —2 tatholia 
. Zzeug Gegend fast man in se Bf 
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katholiſches Menſchenpaar bier, das if der Küs 
fer und feine Fran. Indeßen fommt dich an 
Feſttagen ein Beiftlicher aus Wartha bey Bunzs 
lau bes und hält Gottesdienſt, um fein Recht auf 
biefe Kirche und die Einfünfte nicht zu verliehren. 
Diefe Kirche ift, wie faft alle alte Kirchen, ‘bes 
ſonders auf dem Lande, die ic) gefehen habe, in 
zwey Theile getheilt, wobon ber, der am Thurm 
anſtehe, hoͤher, ber andere aber um ein bettaͤcht⸗ 
liches medtiger iſt. Jenet har inwendig eine 651 
zerne ziemfich altfraͤnkiſch bemahlte, dieſe aber ei⸗ 
we gewoͤlbte und weiße Decke und enthalt das 
Altarz auch aus dem Aeuſern raͤth man ſchon 
daß bieſer Theil jünger md nur angebaut if. A 
manchen Orten fand- ic} auch au dieſem ntebtigerd 
Theile hinten die Jahtzahl 1617. 1619 und an⸗ 
dere um Did Zeit; ſo beſinne ich mich z. E. daß 
ax der Hinterſeite Ber Kirche jur Tentſchel bey Lege 
nie 1617 eingehauen iſt. Nach Kanzek und 
Taufſtein ſtehn gewöhnlich in dieſem gewoͤlbten 
Theile;dte datun befindlichen deutſchen bibli⸗ 
ſchen Spruͤche nach Luthers Ueberſetzung zeigen, 
daß fin-erft'nach der Meformatiom gebuut ind. 
Ob indeßen Die veraͤnderte Form bes Gottesbien⸗ 
ſtes ſeit dieſer Zeit Die Aenderung der Zorn unb⸗ 
Größe den Kirche veranlaßt oder die dermehtte 
Meufhesahlialein ſta nothwenbig gemacht hat, 
wil ich hier nicht imtetſuchen. So viel iſt ge⸗ 
* Sqhleſten Furt vor bein 3 oſaͤhrigen ie 
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ge einen vorzuͤglichen Wohlſtand und Bevoͤlkerung 
gehabt babe; auch in der Litteratur. Die vors 
süglichften und meiften älteren Schriftfieller leb⸗ 
ten in diefer Periode, and es ift nicht zu zweifeln, 
daß bieß nicht mit Fruͤchte ber Reformation ſeyn 
folten. Wenn gleich zu glauben iſt, daß Schles 
fienige nicht weniger, vielleicht cher mehr bevoͤl⸗ 


kert iſt, als damald: fo iſt es doch auch wahr, 


daß muche Gegend ſich von deu Verwuͤſtungen 
des 3ojaͤhrigen Krieges itzt noch nicht erholt har, 
ſondern in Abſicht auf: Beyoͤlkerung und Kultur 
gegen jene Zeiten noch-zurüchßeht. ; Die.meiften 
Städte diefer Gegend find, Ju biefem: Falle und 


auch Großwaldig felöf-has-Berweihe hafuͤr. Nicht 


weit von der katholiſchen Kirche Kehn- wer: ein: 
paar große ſteinerne Thorwege, \eherbleibfel vos 
ehemaligen Bauerhoͤfen, der eine mis der Jahr⸗ 


zohl 1574, der andere mit 1599. Hinter einemn 


andern am füdlichen- Ende. des ‚Dorfet,: der die 
Zahl 1594 bat, ſtand zwar wieder; ein, Hank 
mit Wirthſchaftsgebaͤuden, deren arımfeliger: Au⸗ 
blick aber. mit dem großen bald verfaflenden Tho⸗ 
ve ſehr abſtach. Aber aus diefen. einzelnen‘ Fäls 


len wollt ich, wie gefagt, doch noch niche den all⸗ 
gemeinen Schluß machen, daß Schleſten vor dem 


Jahre 1618 bevälferter geweſen fen... eis itzt, 
wie vor ein paar Jahren jemand in dieſen Pro⸗ 


vindialhlaͤttern behauptete. Schon die alten Lir⸗ 
won wuͤrden das Meentheil beweiſen, 77 
or, te ge tzt, 
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geſetzt, daß ſie durch die Anſetzung des neuern, 
gewoͤlbten, niedrigern Theils groß genng wurden, 
um die damalige Zuhoͤrerzahl zu faſſen. In den 
Fuͤrſtenthuͤmern, wo dieſe Kirchen itzt den Katho⸗ 
licken gehören.und bie Edangeliſchen die anfangs 
ſogenannten Bethaͤuſer haben, waͤren dieſelben, 
auch durch den genannten Anſatz erweitert, für 
wie evangelifche Gemeine allein viel zu Mein," Auch 
‘viele Landgeiſtliche im Furſtenthum Liepnig,. eb 
dieſe alten Kirchen, wie befannt, von ben Evans 
geliſchen noch gebraucht und befeßen werden, kla⸗ 
gen, daß ihre Gemeinen in den Kirchen nicht May 


‚ baben, fo viel man fich auch in den neuefen Ze; 


. 


ten Mühe-gegaben hat, jedes fonft! ungebrauchte 


Plaͤtzgen zu nutzen. Chöre oder Emporfirdhen 
ſcheint man damahls nody nicht einmal angebracht 
zu haben; wenigſtens hab ic) in dan ist Fatholls 
ſchen Dorf s Kirchen, die ich gefehen habe, Feine 
Epur davon gefanden. Es konnte alſo wohl da⸗ 
mahls Schleſten, wenigſtens auf dem Lande; noch 
nicht ſo zahlreich als int bevoͤlkert ſeyn. J 

Dieſes Dorf beſteht itzt aus‘2 Vorwerken, 2 
Kirchen nebſt Prebiger und Schulwohnungen, 13 
Bauern, 48 Gaͤrtnern, 32 Haͤuslern, 1 Muͤhle; 


ein Pfarrwittwenhaus läßt der Graf itzt bauen. 
Auſer Ackerleuten uad Spinnern wohnen auch ei⸗ 


age ſtaͤdtiſche Profeßioniſten hier, z. E. Seifen⸗ 
Meder, ——— die andern Eee die 


I),e dı= 
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Mon treibt auch etmas Bienenzuchtʒ die Stoͤche 
‚sand ich alle liegend. "An Dber s Dorfe befindet 
fi) ein mineraliſcher: Bruumen, befen Zintenges 
ſchmack und rothgelber Bodenſatz feinen Giſenge⸗ 
hass verraͤth. Mau hat ihn in Dunberfieine faßen 
laßen sand gebraucht ihn zum gewöhntichen Trank. 
Dem Landmann machte er fi zuerſt dadurch + 
merkwuͤrdig, baß er im Sommer auferordentlich 
friſch MM und im Winter wicht zufriert, fondern 
nur ſehr ſtark dampft. Ju diefer Gegend finder 
man aud), ober eigentlicher zu reden, fand man 
ehedem viele gute Steine, ald: Dopafe,. Achate, 
Chalcedosier, bie ber ſdandmann hier Burtermiich⸗ 
Keine nenut, und Jaſpis von allen Garden. Men 
mente mit einen hohlen Weg hinter dem · Kroiſch⸗ 
witzer Schloße, wo einer ber Geiftlichen aus der 
Nachbarſchaft viele ſchoͤne Steine gefunden Hätte. 
Da ich immer. noch etwas zu-fieinern *) pflege, 
fo können Sie leicht denken, daß ich einen Spa⸗ 
tiergang dahin vorſchlug, da es nicht meit iR und 
man mir, auch Karkioke und. Hyazinche uyter ben 
dortigen Schaͤtzen nannte. Von Gros⸗Walditz 
bie zu dem ſchon genannten Kroiſchwith fuͤhrt ein 
anmutbiger, Spazierweg am Boberrande durch 
Wieſen und Eichen. Unmittelbar vor dem Docfe 
0 eine jange Allee: von ſouer Kichhbäunen 
an, 
Big Br B—— ana, Den m 
andbsen nadlauft. Areplich gehört dire Wort nur 
unter die Ichersbaften. sn. 
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Mus, bir mich Rate der au anbern Drten beliebten 
Weiden durch den Gedanken am. mögliche Vers 
beferungen mancherleg Art, wenn fie nur erſt 

verſucht werden, angenehm unterhielt. Es ges 

"hört auch dem Grafen ven Roeder, der auch Lands 

rath im Loͤwenberg⸗ Bunglauifchen Kreife tft und 

ſich hier. meiſtentheils aufhält, und beſteht aus 6 
Bauern 2 8 Gaͤrtnern; 20 Häuslera und 2 Vor⸗ 
werken neb® ı Lehuguth. Hier iſt nur eine fa: 
choliſche Kirche und; die gang. enangelifchen. Eins 
wohner gehn nach GSroß⸗Walditz zum Gottesdienſt 
Zwiſchen beyden Dörfern fließt oin Bach, worin 
Vorellen gefunden werben, die ihm auch ben ME; 
men geben; ein Beweis, daß dieſer Fiſch nicht 
Blos das Gebirgswaſſer, ſondern den kieſigten 

Grunhbeſenders liebt. Meine Hofnung, auf 

dieſem Wege etwas für mein Mineralien s Katds 

net zu erbeuten, ſchlug inpeßen fehl. Vielleicht 
if man cher durch ‚Graben gluͤcklich. Wenig⸗ 
ſtens fage: man mir, daß nach einem heftigen Ra⸗ 
gen auch Hirten oft beträchtliche Srüde seränden 
Hätten. .  . - .! 
Zwiſchen Grob⸗ Walbit md. Giersdatf, weh 

ches ſich ehedem zur Waltitzer Kirche hieit * 
feit etwa 20 Jahren ein eignes Bethausthat, fanb 

. man vor Alters ia dem! thonichtſaudigen Boden, 

‚des auch einzelne. weiße Duerze von betroͤchtiz⸗ 
cher Sroͤße: enthaͤlt, flaurmichten Goldſand, ‚aus 
dem man vor: der Tartarichlerht, wie. die Gage 

| B b 4 itzt 
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rigt ned erlehlt, viel Gold gewaſchen haben fo, - 
‚Die Bergleute wären in diefer Schlacht geblieben 
‚und fo fey die Kuuf, es zu waſchen, verlohren 
‚gegangen. Diefe Erzehlung hört mau bey allen 
verfallnen fchlefiichen Bergwerfen, nur mit dem 
-Unterfchiebe, daß hier und da noch Redensarten 
des Überglaubend zugeſetzt werben, 4. E. das + 
Bergwerk fen verwünfeht u. dgl. - Das Wahre 
son ber Sache mag wohl fepn, bie Alten trieben 
den Bergbau nur fo Lange er leicht war und vers 
‚fanden überhaupt nur ſehr wenig davon. AB 
das Bold und Silber an Werth fielen und das 
Arbeitslohn flieg, brachte man bie Koſten nicht 
mehr heraus; man ließ alſo dieſes Geſchaͤft lie⸗ 
gen. Ein hieſiger herrſchaftlicher Beamter ers 
Aehlte mir, der verſtorbne Graf hätte aufs neue 
arbeiten laßen. Man haͤtte allerdings Gold ge⸗ 
wonnen, aber bie Koſten waren größer geweſen, 
als die Ausbente. Das Fonnte indeß beym Aur 
fange wohl nicht anders feyn und die Zukunft haͤt⸗ 
ste,. falls die Ausbeute nur gewiß war,. das wohl 
wieder gleich machen koͤnnen. — - Eine Brüdeia 
der Nähe, die die Knappenbrücke heißt,. foll dies 
fen Namen nod) aus jenen ucalten Zeiten behal⸗ 
ten haben. 

Auf dem Wege nach Lowenberg kam ich hinter 
Sroße Walditz durch ein angenehmes Cichenwaͤlb⸗ 
chen am Ufer des Bobers, worinn ein Luſthaͤus⸗ 
gen, la Gloriette genannt, für die Gräfin ange⸗ 

‘ un legt 
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legt iſt, nad) Sirkwitz, welches cheils nach dei 
nahen Holſtein, dem Grafen Roͤder, theils der 
‚Stadt Loͤwenberg gehoͤrt. Der Stadtantheil, 
worinn auch die katholiſche Kirche liegt, begreift 
die freye Erbfehölgeren, .7 Gaͤrtner, 24 Haͤusler⸗ 
ſtellen und das große Vorwerk. 1784 wurde 
dieſes der ganzen Gemeine in Erbpacht uͤberlaßen, 
:die ſich in die Felder getheilt hat. Das kleine 
Vorwerk, 5 Gaͤrtner, 14 Häusler and die Muͤhle 
‚gehört nach Holſtein. Ueber dad ganze Dorf hat 
‚bie Stadt L. die Obergerichte und den Bieraus⸗ 
ſchrot. Auf deu Feldern findet man unter dem 
‚oft eiſenhaltigen Sandſtein ſchwarzen Baſalt in 
Geſchieben; die blaßgten Hoͤlen (um derentwillen 
man das Geſtein wohl vielmehr Lava nennen ſoll⸗ 
te) find mit Sand angefuͤllt. Im Dorfe.ſelbſt 
nicht weit vom Bober, fand. id). einen Berg von 


dichtem eigentlichen Baſalt, den man zum Strafs 


fenpflafter braucht. . Defilich von dieſem Dorfe - 
erhebt ſich von Weſten nad) Oſten ein langer Berge 
süßen, auf deßen hoͤchſtem Gipfel mich bie dor⸗ 
seeflichtte- Ausſicht überrafchte. : Nach Süden hie 
Sieht man binter einer wenig unterbrochenen Reis 
be von Dörfern Loͤwenbergs Thuͤrme, binter ber 


sen ſich nach und nad) das hohe Gebtrge mit al⸗ 


a Schattirungen aus dem Schwarsgrünen ind 
Blichtblage erhebt. Nach Dften hat man am 
. Ende von lacheuden Wieſen das Schloß Holſtein, 
-  weiter.ben Behgberg SER ‚Bpipberg beſon⸗ 
5 ers 


N 
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ders reitzend iſt bie weſtliche Gegend: Sie ſtellt 
zinen unüberfehbaren. Gärten vor, ber ſich in 3 
großen Terraßen gegen den ober ſenkt und durch 
ine ſanfte Berglehne begrenzt wird, worauf eine 
Kapelle ſteht. Das Ufer beſtehet hier und da aus 
großen: ſteilen Sandfelſen, bie das Waßer zu 
mancherley Geſtalten ausgeſpuͤlt bat. Der Fluß 
Achlingt ſich durch ein eutzuͤckendet Gemiſche von 
Moͤefern, Kohlfeldern/ fruchtbaren Aeckken, ers 
Scherben Wiefen, hin und her mit Eichen bes 
Jetzt, in verddeilenden Kruͤmmungen bin, als wenn 
er biefe Nachbarſchaft ungern verließe. Einzel⸗ 
ae Gruppen von: fteißigen Menſchen, welche bie 
deßten Feldfruͤchte odet Grommet erndetrten, Vieh⸗ 
Srerben::auf: den bereits abgemaͤhten »Stoppein, 
heſebten noch’ daB reitzende Gemaͤhlde. Man iſt 
auch. gegen dieſen dortreflichen Standpuuct nicht 
Bueipfichlich geweſen, und das hiet augelegte 
Haͤutgen mit dee Ueberſtchrifte laryle du bepon 
Eoͤnnte auf keinem ſchoͤnern Plage ſerhen. 

ru Hufen diefer fuͤr das Auge fo reitzenden Aus⸗ 
ſicht findet auch die ruhigere Beobachtung mans 
 herlen Stpf zum Nachdenken uͤber ie Geſchichte 
der ihigen Geftaft unſers Erbballs. Auf dem 
Gergraͤcken ganz oben finder man. noch ſchwarze 
Baſaltgeſchtebr ‚non vor kurz vorher zewähn 
Art; aber der Berg Ef beſicht un Sandfels. 
Am Buße: deßelben er heben Kaya viniger Eucfer⸗ 
nung won einauder· zwey vingelne ſeukrechte Pi 
327 43 — er 








/ 


, a 
«r’ o .. 
A 97 


zler ud echem Sandſtein, von ber Dicke eines 
großen Thurms, an Höhe moͤchte der eine dadon 
Imo hl die weeſten betraͤchtlichen Thuͤrme noch Nbees 
‚treffe. ;.Met. andere iſt ekwas weniger hoch wid 
‚am eines Brite gem ſenkrecht und-glatt, an Dir 
randern, weiches bie Wetterfchte iſt, auterſcheibet 
man abgerundete Schichten uͤber einnuder. Wels 
:dhe Kraft Milte dieſe Säulen auf?. Oder ttotzten 
fie viekkeishe Nein ven Weiten, indeßeun Das tits . 
‚niger füBe Geſtein um ſie: heran vom Waßerauf⸗ 
Aeloͤſet und Ale Cimd fertpfdmenut Tone? 
Oder fenkte ſich Der Boden: ix Ihrer: Rise und fe 
ſtiegen daburd) defto höher? In der That befins . 
den ſich neben dDiefen water der Serne fchon ſicht⸗ 
‚ baren. Steinthurnlen zwo Vertieffungen oder Baſ⸗ 
find, welche ehenials Teiche geweſen zu ſeyn ſchal⸗ 
men, iitzt aAber mit. vielen: Vortheil ale: Wicfen 
vder Koblfelder genutzt werden; tn dem einen iſt 
au wisftic, ist, noch ein kletner Deich. Se 
‚haben die Fgur zweyer ween einacder Uegender 
‚Kalbgipbel, an deren mittelſten gemeinſchaftlichen 
‚Spige, ;amı Fuße des Bergruͤckens, ſich der eice 
som dieſen Meilern erhebt. Auf dem Kanmr 
Awiſchen diefen bephen Baßinð zeichnen firh noch 
auren Ballen hub. Ihre bis auf 2Ellen siehe RE; 
Ser: ame-, melde etwa a bis 3 Zeil im Durch⸗ 
meßer haben and, meifientheils horipontal in den 
‚Bandfels hineingeben, Itzt find.fie von Welpen 
‚ad anders. Infecten bewohnt, ‚tie fig Iubößen 
Zr Ä ſchwerlich 
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‚ein, als diefe Gegend noch mit Miererwaßer bes 
‚beit war, bie Wohnungen von Pheladen. Auf 
dem äuferfien Rande ber öflid) gelegenen Bertias 
fung liegt das Schloß Holſteins nebſt Tem Dorfe, 
welches aufer ben beiben Borwerfen une etwsa 
16 Wahunugen enthält. 

Darch angenehme Wieſen am Bober führte 
und ber Wes-über-Brannan, weidjes beit Herr 
won-Sonnenkerg- gehört und and 11 Sartuern, 
"24 Haͤuslern nebſt 1 Vorwerk ee 
Ewenberg,‘ we wir aͤbernechicer. 2* 


% 





gwenfen Srlef” 


(me und in Loͤwenberg aufſuhalien, brathen 
wie den folgenden Morgen gleich wieder auf. 
Mir kamen zwerfl durch das Dorf Mais, eine 
Heine Stunde ſuͤbwaͤrts von der Stadt. € 
wird tie Nieber⸗ und Ober⸗Molis eingetheilt; fü 
wes gehört ſchon feit Herzog Heinrichs des Baͤr⸗ 
tigen Zeiten der Rämmerey zu: Loͤibenbetg und 
befieht auſer dem Vorwerke ans 7 Bauergůuͤtern, 
16 Gaͤrtner⸗ und 3 oder 5 Haͤusler⸗Stellen; Dies 
ſes hät 35 Häusler, 1 8 Saͤrtner aud 3 Bauecn, 
Mühle aud 1 Vorwerk und gehort dem Bene⸗ 
dietiner⸗Ronnen⸗Stift zu Liobenthak· Die Eins 


wo ziehen viel wo nıse hat auch hier der 
legte 
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kette ſo kalte Winter befonderd den Pflaumbaͤu⸗ 
men vielen Schaden gethan. Man bricht aufi 
den Selberu feſten Sandflein; bee Boben der del⸗ 
ber iſt roth 
Von dieſem Dorfe iſts etwa eine kleine halbe 
Delle. bis nach Siebeneiche. "Schon vor dem’ 
Dorfe, nahe am Bober, fanden wir einen’ anfehns‘ 
lichen Sandſteinbruch, der zum Bauen genutzt 
wird. Auf der-andern Seite ded Dorfes iſt noch, 
einer von ‚größerni Umfange. Der blurothe 
Sandſtein ſetßt Gewendelang 9 fort und ‚sehe 
auch ſehr tief. Bisher‘ braudyee man ihn auch 
nur zum bauen⸗ und der Nutzen davon für den 
Grundhorra war gering; ich glaube, an nanu⸗ 
te mir jaͤhrlich eiwo: Ta Relr. VPor kurzem hat 
indeßen ein dekſtäͤndiger Dekonont gefunden, daß 
man ihn zu⸗ Schleif⸗ und Wetzſteinen gebranchen 
koͤnne. Man hat Proben gemacht und dieſe has 
ben es· beſtaͤtigt; und wenn auch bie erſten, viel⸗ 
leicht nur chen weggenommenen Steine noch er 
was weich befunden worden, ſo wird Man tiefer 
—— feſtern : Stein: finden. Dieſer Vortheil 
wäre für ganz Schleflen erwuͤnſcht, welches feine 
Wetz⸗und Sehleiffteine bisher noch aus dem Aus⸗ 
lande erhielt. Ehe man indeßen die Arbeit dars 
auf anfangen ˖ wollte, ſollte eine Commißion die 
Teugaatit deo Steins nothvorher genau * 
| ER fi em. 
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fuchen. Dee Garten beyen herrſchaftlichen Schlof⸗ 
fe bat eine vortrefliche Lage. Dieſes Desf hat 
jinaz eine eigene fasheliiye Schule aber leine Kir⸗ 
che, auſer einer kleinen Begtaͤbnißkapeſte, werinn 
auch katholiſcher Gottesdienſt gehalten wied, wenn 
etwa ber Bober die Gegend uͤberſchwemmt hat, 
uud die Einwohner nad) dem nahgelegenen Zeb⸗ 
ten, wohin fie fich zum Gottesdienſt Halten, wicht: 
fommen können. . Es enthält 3 bereiebaftliche: 
scwerte, ı Schulgebäusbe, 10 Baurrhaͤße, 37: 
ne :.22 Haͤnslerſtellen und 1. Muͤhle; den 
igige Befiger iR der Graf Vonin Poninski. , 
Von hier aus gienge oſtwaͤrts über neu Bobar 
nad Zobten, weldyes ſchoͤne und augenehm lies 
gende Dorf einem Baron von Zeblig gehoͤrt. Es 
hat 2 Kirchen, eine katholiſche unb- eine. eningen 
lifche, go Öartnen, 30 Häusler, SBauern und 
a Müpten. Auch a.herrfchaftliche Vor werke. gehoͤ⸗ 
zen dazu. Hier trafen.twis eine kleine boͤhmiſche Cas 
rayane, welche theils Holzwaaren, als Schaufeln, 
Brechen, Lüffelhökersc theils eine Urt Scheiben, 
aus. Eyern und Mehl gemacht, die man: and 
Niſcht und Unrath neunt, nach Loͤwenbetg zum 
Jabrmarft brachte. Die letztern tnogen gawoͤher 
lich Weiber in, geoßeg Koͤrhen guf Arm: Ruͤcken 
unp. das erfierg bringen Männer anf. äem Kambe 
karren. Auf. der ejnen Seite epfcbeiurnne Be⸗ 
triehſamkeit der Bohmacken hier in einem vor⸗ 
tbeilpaften Et vun! bie — 5. auf der 
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andern Seite muß wan abea auch die große Duͤrſ⸗ 
tigfeit dieſer unfeser Nachbarn daraus fchliehen;s 
die um. des kleinen Gewinnſtes teillen; ben Dielen 
Handel wur abwirft, ſechs und mehr Meilen über 
die Grenze sieben. Es iſt alſo wohl nicht bloße 
Vorliehe für feine Landoleute, wenn man giaubt;; 
- bie-Shlefier koͤnten ich vor der Hand noch vbr« 
theilhaften,. ols auf dieſe Act, beſchaͤftigen. Eeibſt 
das Spinnen, welches doch bekanntermaßen det 
Seinen Verdienß giebt, bringt bey uns nad 
mehr ein, als biefer Vertrieb der boͤhmiſchen Wels: 
. ber wis Spheiken. In Ubficht auf die Holzwaa⸗ 
ven tritt tungen wahl noch eine andere Urſach eins 
Es werden auch im den: fihlefifchen Gebtrgsodoͤr⸗ 
fern 3. Et in Siindberg, Peurtdorfec. Schathtelft 
und anders, Holzgeraͤthe gemacht, aber meiftend 
nur aus mehben Holze, da auf unferter. Seid 
des Behiyged an hartem sin Mangel iſt; und aus 
dieſer Holzart fi find alle ſolche boͤhmiſthe Waaren. 
Das, vboͤhmtſche Gebirge bat nach rinen srode® 
BVormntkhanen; ich fand. auf: einen. Winterreife 
nad) der: boͤhmiſchen Glashütte zu Nenwald auf 
bam hohen Kamm vor Rochlitz einem anſehnlichen 
Vuche wald and erſtauute daruͤber, weil :ich te. 
. bigfer,nbbenun Nadelholz erwautate. Die Boͤhs 
men haben alſd das harte Hal; wohlfeiler und EAuR 
nen, quch bey niebriaen Netiſen ihrer. Waaren 
immer noch BRebn vun verdlarun, alb unferc 
Anke ee iifen. de 
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Von Zobten and Hatten wir etwan J Beiten 
nach Ratmaunddorf, weiches am oͤſtlichen Fuße 
des Rauberges liegt, am dem wir vorbey kamen. 
Der Boden ift Hier ſchon weniger roth und ſcheint 
durch, einen feinen Flugſand verbeßert worden zu 
zu ſeyn. Man finder Adyateund Quarze, befondere 
viele weiße darin. Wir waren nun dem Spitz⸗ 
Berge ziemlich nahe, aber hatten auf bem ganzen 
Wege von Loͤwenberg wenigſtens in der Nähe der 

Straße fein unlfanifches Produet gefunden. Rats 
manusdorf gehört einer Baroneße Schmettau und 
bat etwa 40 Beuerflellen, tworanter 4 Bauern, 
71 Gärtner und 24 Häusler find. Die Einwoh⸗ 
ner halten ſich nach Fobten zum Sottesdienſt. 
In dieſem Dorfe Find: einige Viehhaͤndler, man 
kommt aus dem Gebirge dahin, um Kuͤhe zu kauf⸗ 
- fen, weil, wie mir ein eben gegeawaͤrciger Käufs 
ſer von daher ſagte, der Glaube iſt, es werde in 
dieſer Gegend ein beſonders guter und nutzbarer 
Schlag von Kuͤhen gezogen. Bon Ratmanııdr- 
borf aus, welches in dieſer Richtung Bas letzte 
Dorf im Sürftenthum Jauer iſt, wanderten wir 
nun oſtwaͤres gerade auf diefen Wera zu. Das 
ZFeld erhebt fidy nur allmaͤhlich: und daher ſcheint 


auch der Berg näher zu ſeyn als er wirklich iſt. 


Mir muſten eine Stunde gehen, che wit an ben 
eigentlichen Fuß deßelben gelangten, ob toirgleidh: 
Abor die Lerren Aecker ben naͤchſten Weg nehmen: 
tonnun. Ein Theil ſeines anfänglich pt Bup 
ſes 
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Fußes if auf. biefer Seite noch angebaut; von 
dem Fichtenbuſche an erhebt er ſich aber auf 
einmal ſehr ſteil. Auf dem Wege bis hieher fand 
ich auf ben Feldern, zwiſchen welchen in einiger 
Entfernung vom Berge auch gute Wiefen liegen, 
einen nur wenig rothen, lockern, aug feinem Sand 
‚and Thon gut gemifchten Soden, ber ſehr fruchts 
bar iſt. Hin und ber geigten fich mehrere Stüs 
de von fehr vermwittertem Baſalt; die größern 
hatte der Fleiß des Landmanns an die Raͤnder 
Zeſchaft. Dicht am Buſche, mit dem, wie ge⸗ 
ſagt, der Berg auf einmal fihnell in die, Höhe 
fleigt, fand ich einen großen grauen, weißgeftreifs 
sen Horn⸗ oder eigentlich Feuerſtein, von welcher 
Eteinart ich auf der gangen Meife feine Spur ges 
funden hatte. Er mochte indeßen hier eben fü » 
wenig auf. feiner eigentlichen Geburtsſtelle ſeyn, 


“ als die Geſchiebe dieſer Steinart, die man auch 


an andern Orten Schlefieng findet. *) Sobald 


man in den Bufch kommt, findet man den Ba⸗ 


ſalt in großen Stücken faſt fo haͤufig, als auf dem 


beruͤhmten Kahlenberge bey Giehren. Anfangs 
geht man indeßen noch auf Erde; aber wenn mad 
etwan 150 Schritte unfer Sichten den fleilen Berg 
binangeftiegen ift, dann ‚verliert ſich die Erbez- 


man tritt nur auf große loſe Stuͤcke des genann⸗ 


sen Geſteins, das hier noch, ſo wie ganz unten 
oo. Cc a | | Be 
"03 Sp Aindet man 1. ©. beo Ketfihdorf im Hirſchbersi⸗ 
er am Ense bes a ereenirget auf einem 
„sinzigen Selde.ben Feuerßein in zadlreichen Neſtern. 
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am Fuße bed Betges, mit einer thonartigen Riv 
de überzogen, oder, um mic, richtiger auszudtuͤn 
- den, deßen Oberfläche in Thou vermittert if, 
erw a Linien tief, Zwiſchen biefen mid unten 
eimander liegenden Stücken von imbellimmter, 
ſehr ſelten Eriftaltinifeher oder ppramidaliſcher Fi⸗ 
gur (weiches indeßen wohl von bes Verwitterung 
und dem Abfpulen des Regenwaßers herrühren 
fanır; denn dud).gräßere und Fleinere Stuͤcke, en 
denen bie ppeamibalifche Form nicht zu verfennen 
war, fand ich mit abgerundeten Kanten) wachſen 
bin und her verſchiedene Geſtraäͤuche. Wie win 
 böbher kamen, wurden biefe feltener, bie einzelnen 
- - Stähde hörten auf; der Berg warb eine dichte⸗ 
zufammenhängende Maffe, welche nur durch grad 
Knigte, nad) allen Richtungen. gehende, Spalten 
auf der Oberfläche zerſchnitten tft. Ob gleich biefe 
Ritze meiftend nur von der Breite eines Stroh⸗ 
halms find, fo hatten doch manche Pflanzen und, 
‚Heinere Sträucher darin Wurzel gefafs. m 
dor hoͤchſten Region beſteht ber Berg aus einenz 
ganzen Stücke ohne Spalten. An manchen. Stel⸗ 
een unterſcheidet man zwar deutlich fuͤnfſeitige am 


emmander liegende Säulen, bie mit dem Horizens 


Ainen fpitigen Winkel machen, deßen Spitze ges 
yon Süden gekehrt iſt, ſie ſind aber dicht am ein⸗ 
ander getsachfen, ohne die geringſte Spalte zu 





geigen. Der Gipfel des Berges, welcher in der 


Berne on aharrunder in Fr PR, f kahler 
Fels 
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Jels oder Bäfelt und befteht eigentlich aus zwo 
Kuppen, die etwa 10 Fuß in.der Richtung von 
Weſten nach Often von einander entfernt find. 
Auf dem zwiſchen ihnen Hegenben ziemlich geebne⸗ 
ten Plaͤtzgen fanden wir noch Spuren von eu 
Beer‘, welche: wahrſcheinlich noch vor dem Jo⸗ 
hannis:Abende herruͤhrten, an dem auch in -hiefen 
- Gegend die Jugend ein Vecgnuͤgen darin finder; 
auf Bergen und Anhoͤhen Fener anzumachen. und 
mit breimenden Befen darum zu tanzen, obne fick 
eben um wie: Geſchichte und Bebeutung dieſor nla 
sen Gewohnheit zu: befümmern:. Diefe guten 
Burſchen mochten. wohl am nienigfen daran den⸗ 
Sen, baß fer. nach der Mrinung mancher yes 
lehrten Herren — hier :duf einen verſtopfton 
oder erſchopften Feuerſchlundqa danzten und fo, 
ohne es zu wißen, das Andenken ſeines ehewmali. 
gen Zuſtundes feherten.Denn eben bier müfite 
und kann auch der Crater gerarfen. feyn unp die 
beyden erwehnten Kuppen · wären dann Stuͤcke des 
Eraterrahdesi, der gegen: Suͤden zu durchgebro⸗ 
chen iſt. Auf blefer Seite ziebt. ſich auch itzt noch 
zwiſchen· den Ruppen ‚eine iglemlidy: tiefe und an⸗ 
faugs ſehht ſteue Schluchye.beu: Berg hinunter, in 
welcher allerhand Strauch 5. umd. and) Baumarten” 
aufsewachfin.find. Etwas unter. dem Gipfekfind . 
jü mehrern Seiten des Berges noch Andere Kup⸗ 
pen oder kleine Berge (an der oͤſtlichen Seite zählte 
ich deren Dre) auchetcene die wie Musoänfe 


.sder 


| 306 — — * 


v 


oder Warzen an der ſteilen Obrrflaͤche feſtſitzem? 
— So find, (fi magnis parva componere licet), - 
nach dem Feugniße-der Neifenden, aud) am Aet⸗ 
na unterdem Crater noch andere Ausbruͤche oder 
hervor getriebne Berge. — Det Bafalt it inden 
Hoͤhe nicht fü tief verwittert als unten und bier 
nur mit einer dünnen blaulich grauen Rinde übers 
zogen; an die ſich Hin und Her duͤrre Flechten 
flichen) angefegt haben.‘ Heberhaupt hab ich ibn 
von wenigem metallifhen Gehalte. gefunden ; en 
bat viel Thon bey ſich, daher er ben much leichs 
ter verwittern kann. Vorausgeſetzt, daß es mit 
dem vulkaniſchen Urſprunge dieſes Berges aus 
andern Gründen feine Richtigkeit hat, fo: wird 
und diefer Umſtand nicht daran irre machen. Das; 


was wir igt auf feiner Oberfläche finden, ſind 


die Weberrefte feines letzten Auswurfs, weldye man 
Auch Hey ahdern ausgebrannten Valcanen von der 
Art findet. Die letztern Auswuͤefe ſind oft nichts, 
als weicher oder fließender Thon, z. E. bey der 
Inſel Iſchia im mittellaͤndiſchen Meere: *) Wahrs 
fcheinlich floßen auch die legten Auswuͤrfe dieſer 
thonichten, mit‘ wenig Metalltheilen verſetzten 


Maſſe nicht fo weit, als die frübern; * In etwas 
"größerer Eatfernungifindet man auch hier Baſal⸗ 


. te; die metallreicher find, Flingen und eine blaug 


Oberflaͤche haben, ob fie gleith inwendig ſchwarz 
ſind 3 
2) Siehe die Beſchreibun dieſer Inſel in der Berlin. 
| 8 onatſchrift —2 Ra un 
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‚find; von biefer Jarbe haben fie auch wohl den 


Namen Bleyſteine, den ihnen der Landmann 


‚bier giebt. Ich ſehe wohl, daß Sie lächeln; aber. 
mögen Sie doch — die Ueberbleibſel von dem 
Sohannesfeuer haben mie auf mein Steckenpferd 
geholfen; nun fig ich einmal darauf, und wenn 


fie nur nicht fauer fehen, fo fann ich Ihnen wohl 


Sn 


hoch ein paar fehulmäßige Sprünge zum Beſten 
geben. Ad) will Ihnen ganz Fury fagen, wie ich 
mir Die Entfiehung. biefed Berges denke. Das 


ift eingeftanden, daß unſer itziges fefles Land ehe⸗ 


dem Meeredguund war. Damals nun — oder 
auch ‘noch vor diefer Meberfchwemmung — ent⸗ 
ſtand dieſer Vulkan, wie im mittellaͤndiſchen Mee⸗ 
ze, im Archipelagus ˖und in den Islaͤndiſchen Bes 
waͤßern noch in unſerm Jahrhunderte mehr ald 
eine Inſel einpor flieg, ober Wie der Monte nuovo 
bey Neapel. Seine Lavaſtroͤme ‚breitetin 'Kdy 
anfänglid) weit aus, daher.teir nach in der Gat⸗ 
fernung einer Meile, die feften eifenhaltigen, leicht, 
flüßigen, Elingenben bier fogenannten Bleyſteine, 
und noch hinter Loͤwenberg Bafaltberge finden; 
daher die löchrichten Laven in ber Gegend von Fal⸗ 
fenhayn, deren Hölen oft mit. Eifenmulm oder 
auch Kriftallen angefült-frad, fo wie man:in 
den italienifchen Raven die unechten Edelſteine, 
Fritten nennt fie Berber, findet, Die letz⸗ 
tern Ausbruͤche waren weniger metallreich und 
mehr von thonichter Art, mit unter nichts ale, 

613 flüßiger 
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Sißtger Thon, der über bie vorigen; Sanafiriıng, 
an denen Zeit und Gewalt des Waßers indeßen 
ſchon manche Veränderung gemacht hatten, hin⸗ 
flaß oder ſich im-Woßer auflöfete, verbreitete und 
nachher zu Boden ſetzte. Daher der thonichte Bo⸗ 
Den in der Gegend um den Berg, melcher eine 
Stunde davon noch über zwo Effen tief gebt, 
sub, wie ich in einem holen Wege bemerken konn⸗ 


te, unten aus verſchieden gefaͤrhten horizontalen 


Schichten beſteht, welches offenbar verſchiedene 
Bodenſaͤtze jnd. Von den weiter entfernten Ges 
biegen brachten bie Wogen ben Sand mit, der 
hier mit dem eiſenhaltigen Thone vermiſcht, den 


roͤthlichen lockern Moden. dieſer Gegend hervor⸗ 


brachte, — Dieſe paar Striche (denn ber ganze 
Entwurf meiner Theorie oder Hppotheſe, wie Sie 
wollen, ſtuͤnde bier gm unrechten Orte) ſollen 
mich, der ich dir itzigen Vulcane freylich nur autz 
Beſchreibungen keune, bep; Ihnen wegen meingg- 
Glaubens an die pulcaniſche Entſtehungsart des 


ESdpitzberges rechtfertigen oder eniſchuldigen; und 
fie werden Ionen genus ſeyn, ſich dieſeibe auch 


im. andern Sale, wenn. men die Eruption ſchon 
vor ber Waßerrevplution ſetzen wollte, zu erklaͤ⸗ 
on Das indefen die letzte Hauptverqaͤnberuug 


welche dieſe Gegend erlitten Bat, durchs Waßer 


bewirkt worden, daran jſt wohl nicht zu zweifeln. 

Die: Waͤßer dießeifs des Riefengebirges famleten 

rn. in der Oſtſee und hie norbmarte gehende Stroͤ⸗ 
| mung 
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| ‚nung beweiſen viele von den Borbergen; auch 


« 


‚auf dem Spitberge neigen fich, wie id) ſchon ges 
‚fagt habe, bie verbundenen Säulen des Gipfels 


nad) Norden. Die in ber Nahe und in größerer 


‚Entfernungbom Berge zerſtreut liegenden Bafalts 
MRuͤcke ſind ebenfalls vom Waßer fortgewälzt wor⸗ 
den. Auſer der Figur dieſes Berges, der A, 
sie der Veſuv, Tegelförmig aus der Ebene ers 
‚hebt, zeugt auch noch der Umſtand für feine Vul⸗ 
<anität, daß er eine Wetterfcheide ift, wie die Eins 
wohner der Gegend fagen. Die Gewitter ziehen 
gewoͤhnlich nad) ihm Hin und hören dann auf. 
Das'heiſt nunwohl nicht: Die Wetterwolken zee⸗ 
theilen ſich daran; denn ſeine Hoͤhe iſt nicht ſo 
gar groß. Beſtimmt kann ich ſie freylich nicht 
angeben, und wenn ic) Ihnen auch ſagte, wie 
dange ich binaufgefliegen bin, ſo möchten Sie 
aus an Aeſop denken; indeßen halte ich ihn von 
dem Fuße an, wo der Buſch augeht, für nicht 
viel Höher, als den Kynaſt. Da er in ber ebe⸗ 
nen Gegend der einzige iſt, fo erfcheint er freylich 
böher als diefer unter feinen Riefennachbarn. Er 
mag alſo wehl ein natürlicher Gewitterableiter 
feyn, wie man das aud) anderwärts an Bafalts 
bergen und erlofchnen Vulcanen benierft bat, wor 
von vielleicht der metalliiche Gehalt des Baſalts 
die Urfache iſt. Es giebt freylich aud) andere 
nichtvulcaniſche Berge, die. man auch Wetterfcheis 


ben nennt; bey biefen ziehn aber wahrſcheinlicher 
Cc 4 | eife - 
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+ MWeife die hohen Baͤume auf dem Gipfel die Ge⸗ 
witterwolken an fi: wenigfiens haben Berge 


aufgehört, Die Gewitter anguziehen, oder Wetters 
fcheiden zu ſeyn, ſeitdem fie abgeholget worden 


‚find. Unfer Spigberg aber iſt, biewenigen und. 


niedrigen Gefträuche nahe unter bem Sipfel abs 
gerechnet, oben ganz Fahl. 

Ueberhaupt feheinen auch noch andere Serge in 
"der Gegend um Goldberg ehemalige Vulcane zu 
fen. Der Geiersberg und der Wolfsberg 
zum Erempel, find ſowohl an fonifcher Seftalt, 


als an Geftein dem Spisberge ähnlich, nur. nicht 


fo Hoch. Und in Liegnitz fand ich große fünfedigs 


te, ſchwatze, glasartige Bafaltfäulen vor: ben 
Thuͤren als Sige, und an ben Straßen als Eck⸗ 


fieine, welche man aus bee Gegend von Wahls 


ſtatt und Nifolftade von einem Berge holt, der 


auch Spigberg genennt wird. So, find noch 
mehrere Berge am Fuße unferd Rtiefengebirgeg, 
welche Spuren von ehemaliger vulcanifcjer Bes 


-haffenheit haben. - Auch in andern Gegenden 


der Erde ift felten ein Vulcan einzeln, ohne in 
feiner" Nachbarſchaft ähnliche Feuerauswuͤrfe zu 
zeigen. Ich erinnere Gie nur an die Gegend im 
mitteländifchen Meere, wo Lipari, Stromboli 


. und andere vulcanifche Inſeln liegen; auch der 


Veſuv am Fuße der —— dat mehrere vuls 
caniſche Nachbarn. Nach meint vorausgeſchick⸗ 
ten Hopotheſe⸗ daß unſere Vulcane zu der Zeit 

aufge⸗ 
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aufgeworfen worden, als unferigige® feftes Land 
noch Meeresgrund war, iſts denn auch nicht& be: 


fonderes, wenn man Sandflein oder Duarz auf 


dem Baſalt auffigen, Sand oder Cryſtalle von 
verfchiedener Maffe in den Blafenhölen der Lava 
findet; - Die fchon erwehnten Fritten in den Las 
ven des Veſuvs, wobey ich Sie nur an Fer⸗ 
bers Briefe erinnere, find ja auch fein Grund, 
an der Yulcanifchen Natur derfelden zu zweifeln; 
und bie tie fliegenden, Baſaltſtuͤcke find zu irem 
Platze durch eben die Urfache gefommen, welche 
die Verfteinerungen von Seekörpern in bie Tieffe 
gebradht hat. — Doch ich breche ab, um meinem 
Briefe nicht dag Anfehn einer Differtation zu ge⸗ 
Ben. Ich wollte Ihnen nur zeigen, wie id) mir 


es vorftelle, daß viele einzelne Berge fo weit uͤber 


bie übrige nahe Erdflaͤche hervorragen oder em⸗ 
porgetrieben worden ſind, wovon auch manche auf 
ihrer: Oberfläche itzt vielleicht Feine vulcaniſche 
Spuren mehr haben können. Ich bin’ indeßen 
nicht geneigt, mit bem zu ganfen, welcher lieber 


glauben wollte, diefe Berge wären gleichfam der 


feftere Kern, welcher dem Waßerſtoße widerſtan⸗ 


den hätte, indeßen die um ihn herumliegenden 


lockern Theile weggefpület worden wären, 
Auf der Suͤdſeite, auf welcher ber Crater durchs 


gebrochen zu ſeyn feheint, if der Spigberg ments 


ger fteil, fobald man nur über den höchften Gipfel 
herunter iſt; unb biefe fanftere und daher auch 
5 längere 


⸗ 


längere Lehne erklärt fich durch 'biefe Vorausfe⸗ 
gung, wie ich glaube, am befien. Auf diefer 
Seite, welche weiter hinauf berafet if, als bie 
audern, wo auch der gewöhnliche Sußfleig ange⸗ 
legt iR, has man vom bemerkbaren Zuße an, der 
bey einem fleinen Bache anfängt, über eine gute 
Stunde bis auf den Gipfel. zu eigen, Dieſer 
Bech macht bier die Örenze zwifchen. ben Fuͤrſten⸗ 
sbümern Jauer und Lieguig. Gicht man den 
Berg ie einiger Eutfernung auf dieſer Seite au, 
fo fann man drey Abtheilungen unterfcheiben; 
Die untere: if angebaut, beraſet und waldigt; 
bie folgende beſteht au lofen Steinen und Strandes 
werk,; und bie dritte iſt zuſammenhaͤugender Tele, 
(denn die vorhin ermehnten Spalten. bemerkt man 
nur in der Naͤhe) mit eingelnen, wenigen Eleinen 
Straͤuchen und Pflanzen, die Schluͤchzen ausge⸗ 
nommen. Die Oſtſeite iſt am meiſten bewachſen, 
faſt drey Viertheile und zwar mit Fichten; die 
SGSuͤdſeite vorzüglich mit Birken und anderw firaus 
chigten Laubholze. Auf der Wer und Mordfeite 
find Sichten, Kiefern und Birken untereinander; 
erftere beſonders in den untern Gegenden. Ue⸗ 
berhaupt ſtehn Die Bäume, die ich auf dieſem Ders 
ge fand, ‚in Abſicht auf ihre Menge in folgender 
Ordaung: Fichten, am meiften, dann Birken, 
Eichen, die alle noch ſehr klein waren, wahrſchein⸗ 
lich auch des feſten Grundes wegen nicht hoch 
van wuͤrden, wenn man ade auch ſtehen ließe; 
Kie⸗ 


hy 


D 
Ne 


as. > ee > £ Zu 
Kiefern, Ceigun ſylveſtris 1) Urlen (acer pſeudo. 
platanus L)Der obere Teil iſt mit Sträuchern 
und Pfianzen bewachſen; von den erſtern hab ich 
mir den Weißdorn oder Veehlborn (Cratzgus oxyä- 
cantha L. )Sartriegel (Cornus fanguineaL Kreutz⸗ 
dorn (Rhamnus eatharticus L.) Spindelbaum oder 
Pfefferroͤſel (Evonymus europæus L.) angemerkt. 
In der erwehnten großen Spalte oder Schluͤchze 
auf der Suͤdſeite ſtehn dieſe Sträucher ſehr dicht 
und. ic) fand darunter auch einen Pflaumbaunt, 
der wohl aus einem verſtreuten Kerne in bieferg 
felfigtau Grunde gemachten ſeyn mag. An Mflans 
zen fand’ ich: Hexackeum fphandyleumL. Baͤren⸗ 
klau; Trifalium agrarium, Hopfenklee; Frifol: ac· 
venſe, Haſenpfoͤtgen oder Mietzel; Melampyrum 
ſyhratieum, Waldkuhweitzen; Antirrhinum Ying- 
ria, Loͤwenmaul ober Marienflachs; Tymus aci- 
nos, Steinquaͤndel oder Suſannenkpaut; Digita⸗ 
Jia, latea, gelber Fingerhut; Origanum vulgerg, 
Mohlgemuth oder Doſten; Convallaria polygona- 
zum, Weißwurz; Afklepias, vincetoxichm, Schals 
benwurz u. a. m. wovon ichl die meiſten bier im. 
bieſem duͤrren Grunde nicht gefucht haͤtte. Das. 
Landvolk in der Gegend glaubt, die Kraͤuter und 
das Laub von dieſem Berge, waͤren beſonders 
kraͤftig und heilſam; auch ſchon im vorigen Jahr⸗ 
hunderte ſchrieb Naſo in feinem Phœnix redivivus 
die Aerzte hielten hie Pflanzen von deu Spisbert 
se fuͤr woccziali wukſam. | 
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Das Serauchwetk, auch Birfen uud Eichen 


‚und Urlen, wird, wenn ich mich recht erinnere, 
‚auch auf biefem Berge alle 6 ober 7 Jahre abges 
‚häuen und zu Neifig gemacht, vermuthlich, weil 
‚die Erfahrung lehrte, daß es länger nicht wächft, 
fondern aus Mangel an Nahrung in diefem Bos 
‚ben verdorret. Dieß iſt vermuthlich auch ber 


Grund, warum man auch bey andern Bergen dies 
fen fonft eben nicht wirthſchaftlichen Gebrauch vor 
jungen Eichen, Birfen und Buchen macht. 

Daß man auf biefem Berge eine ſehr weite 


| Ausſicht Hat, werden Sie erwarten und es iſt in 


der That ein berelicher herzerweiternder Anblick: 
vor ſich das Rieſengebirge, welches ſich in etlis 
hen großen Terraßen zu den Wolken erhebt, und 
tingsherum das reizende Gemiſche von fruchtba⸗ 
ren Feldern und Wiefen und Wäldgen und anfehns 
Sichen Dörfern, welches fich 1 wie eine Landchar⸗ 
te um den Berg herum zieht. "Am Abenbhorizont 
flieht man die Landskrone bey Goͤrlitz und in Suͤd⸗ 
oft die Thuͤrme von Breslau; nordboͤſtlich erhebt 
ſich der Graͤditzberg aus der Ebene und gegen Nor⸗ 
ben verliere fich die bunte Fläche in blaulichte Wals 
dungen, die fich mit dem Himmel vermifchen. Auf 
einem ſolchen Standpuncte duͤnkt man fich ſelbſt 
größer, unſere Erifteng fcheint ſich zu erweitern 
und man vergißt dag mühe und fchweißvolle Klet⸗ 
tern. ber ganz ungeflört konten wir doch auch 


biefeg reinese Vergnuͤgen nicht haben! Eine Wolke 
| von 
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son kleinen ſchwarzen Fliegen, bie ſich auf dem: 
oberften Gipfel gelagert hatten, fiel über ung, 
ber, und: wir konnten ung ihrer vermittelft eines 


Tuches kaum erwehren, daß fie ung nicht in Mund, 


Raſe, Augen und. Ohren krochen. Unſere weißen, 
Kleider wurden ganz ſchwarz und wir waren noch. 
nicht aller ſos, als wir ſchon wieder vom Berge 
herunter waren. Unſere durch das Steigen und 
die Hitze vermehrte Bun rung, mochte Re wohl. 
fo ſehr gereizt Haben. Mein Freund. und Bes 
gleiter ©. litt am meiften ‚von ihnen und mußte 
fich den herrlichen Genuß der Ausſicht nur hinter, 
dem Duche zefiehlen. Hier wünfchte er das erfies. 
mal, Tobadksauchen gelernt zu. haben! Die Yuss. 
ficht hat ihrer Deutlichfeit- wegen, mit ber. mar, 


fehr viele einzelne Gegenflände auf einmal übers, 


fiebt, etwas Reizendes, welches der, freilich in. 
anderer Nückficht prachtuollern, auf der Schnees, 
koppe abgeht, Auf dem Zotenberge hat man eis 


ne aͤhnliche. 


Die Doͤrfer um den Berg herum find. fehr alt. 
und wahrſcheinlich ſchon in ber Periode, wo Schle⸗ 
ſien noch eine polniſche Provinz war, und zwar 
von Deutſchen angelegt, wie aus ihren Namen zu 


ſchließen iſt. Suͤßenbach, ſuͤdlich am Fuße des. 
Berges und zum Loͤwenbergiſchen Kreiſe gehoͤrig, 


kommt mit dieſem Namen ſchon beym Jahre 1242 


vor. Probſthayn und Harpersdorf oder Har⸗ 
prechtsdorf, ward 1206 von Heinrich dem 


0 


Ri 


8: —XR 


Baͤrtigen dem Kloſter Trebnitz geſchenkt. ar die⸗ 


ſer Gegend finden fidy aut) noch Schwenkfel⸗ 


ver; —— die Jeſuitiſche Mißion in den Jah⸗ 
ren 1720 1: d. folz. aicht bekehren ober gauz ver⸗ 


treiben konnte. Sie ind aber nicht zahlteich und 


das Verſprechen des koͤniglichen Schutzes vom 


Jahre 174 * hat ihte Vermehrung eben ſo wenig, 


dis die Nücktepr der nach Amerika Auegewander⸗ 


ten bewirkt. ze 

Sb dieſe Fiachtling⸗ gleich all ihr Hab und Gut 
fh en mußten; fo And doch manche dan ih⸗ 
nen in Penſhlvanien fo wohlhabend worben,daß 
ihre ſchleſiſche Anverwändten etwas Nautha ftes 
von ihnen geerbt haben. Die Folgen der Ver⸗ 
“  elbung Biefer ſtillen und fleißigen Weber und 

Spxinner koͤnmen vielleiche in Ruͤckficht anf: vas 
ſthleſiſche keinwandverlehe in Zutunft ef recht 
merklich werden. 

Dad junge Volk aus Peobſthayn hat zu Pfing⸗ 
ſten auf dem Spigberge ein Feſt. Man: bringe 
Bier und Brandwein hinauf, bat Mufkc,- wach 
Ber man auf dem kleinen Ploͤtgen auch wohl tanzt⸗ 
te man mich verſtcherte. Mein Freund dachte 


—— 


dabeh an die Fliegen; aber zu bieſer Jahteszeit 


ſind fie ja noch nicht fo Häufig. - Den Grand dier 
ſes Feſtes konnte mir niemand angeben. Iſt dieſe 
"Gewohnheit, ſich auf einem hohen Berge einmal 
it Geſellſchaft gůtlich zu thun, vielleicht eine Frucht 
wee lebhaftern Sinns für Sie freye voffeno Natur/ 


Kan den 


⸗ 


ne on 47 
den bier: Gebiegabewohner Nfonders in veriger 
Zeiten, mo man die marcherley⸗Arten ber gef) 
ſchaftlichen Unterhalturg ‚in. Zonmern noch: nicht 
fo faunte, ſo ſehr aͤuſerten? Auch finbet man itzk 
noch hin usd her aͤhnliche Gmuuen davon. Die 

Schoͤnauer, z. E⸗ laßer, wie die Landleute in ven 
Nähe, rnicht leicht einen Sommer. poruͤbergehen, 
ohne auf dem nahen Wildenbarge,: ber Durch feis 
‚nen Porphyr bekannt iſt, gefelifchaftliche Vergnuͤ⸗ 
gungen auzuſtellen. In Hirſchberg hab ichs oft 

geſehn, daß Buͤrger nach ber Arbeit des Tage 
ihr Abendbrod mit. ben Ihrigen auf einem nahen 


Berge in der erquickenden und: ſtaͤrkenden ſreyjen 


Luft genoßen, deßen Wohlgeſchmack durch den 
Genuß bed Anblicks der ſchoͤnen Natur gewiſs 
nicht wenig erhoͤht wird. ‚ker doß man die vie⸗ 
lerley altes Anlagen, Tiſche, Sitze und Feuers. 

heerde auf faſt allen nahen Bergen um Hirſchberg 

und Schmiedeberg und benachbarten. Dörfer itzt 
faft alle eingehen läßt, «ir naar ausgenoamen; 
das zeigt auch, daß dieft Urt non Vergnägangen 
ehedem hanfıger gefucht wurden. — Doch wars 


um thut man bied hier unr zu Pfingfien? Iſca 


dad Feſt, iſts die erſte lebhaftere Freude über bie 
. wiebergefommue.fchöne: Jahreszeit, welche gleiche 
fam ein Fruͤhlingsfeſt veranlaßet ? An biefem Fe⸗ 
Re. pflegt: auch der Liebhhaber Mayen (Birken) 


vor bie Thür der Gedichten, man feßt Birken ie 


Die Stuben, ben ung, Wiemisten in meh 
2,5 | . Die. 


a 
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"Die Hitten, wenigſtens auf den Dörfern in den 


Gebirgskreiſen, wetieifern, wer am Pfingſtmon⸗ 
tage am erſten mit ſeiner Heerde auf der Weide 
iſt; der letzte hat Schimpf für ſeine Traͤgheit. 
Das Pfingſtſchießen der Staͤdter iſt vtelleicht ein 
aͤhnliches Feſt. — Oder iſt der Grund dieſer 
Pfingſtfreuden auf dem Spitzberge, (und auch auf 
andern Bergen z. E. auf dem Kynaſt, wo Jahr⸗ 
markt und Tanzmuſik gehalten wird) in der Ge⸗ 
ſchichte aufzuſuchen, wie vom Todaustreiben und 
Sommergehen der Kinder am kLaͤtare⸗Sonntage ? 
Ich erinnere mich, daß im erſten Theile der Brie⸗ 


te über Breslau erzehlt wird: „der Bemuͤ⸗ 


Burgen bed Mieslaug, bie gottesbienftlichen 
heydniſchen Gebräuche in Pohlen auszurotten, ohn⸗ 
geachtet; hattkn ſich in dieſem Lande (Schleſien 
gehörte dazu) noch feſtliche Taͤnze und Spiele, be⸗ 
fonders an Pfingſten dag fogenannte Stado, 
Bis gegen das 16te Jahrhundert erhalten. Soll⸗ 
te dieß Feſt vielleicht ein Ueberbleibſel davon fegn ? 
— Auf dem Wege nad Falkenhayn, (weiches 
248 Haͤuſer nebft 2 Kirchen und 3 Vormerken hat, 
und theild der Baronefe von Nimptſch, theile 


dem Kriegsrath Balde gehört) kamen wir mit eis 
nem Landmanne ing Gefpräch, ber und auf Vers 


anlaßung des diesjährigen vielen. Mutterkorns 
fagte, er habe bemerkt, daß man im Junins früß 
Morgens.oft fette Tropfen an ben Aehren fände, 


Ä und ad biefe Besen nacıher das Mutterkorn ans. 


festen. 


“ N 
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etzten. Ob biefer Fette: Tropfen von Than eher 
von einem Ungeziefer herruͤhre, wüſte er aber nicht. 
Dieſe Bemerkungverdiente doch wohl von Oeko⸗ 
nomen beobachtet / zu werden. Den folgenden 
Tag reiſeten wit noch bie ESchoͤnau. Es war 
Esvuntag⸗und. eben: Jahrmarkt da⸗ Schaaren 
| . won ganddentan;' beſonders Frauentimmer, bie 
f ven Jabrmarkt giengen, "begleiteten und, 
n dem Städtchen war auch Das Gedraͤnge fo 
E06, daß: manvermuthen konnte, von anderh 
Seiten ſey das Landvolk eben fo zahlreich herzu⸗ 
geſtroͤnt. Dazu i nun frevlich der;: Sonntag die 
Veranlaßung.Die Landesregierung hatte alſo 
wohl triftige Gruͤnde, zů beſehlen, Kaß die Soun: 
tags⸗ Jahemuͤtkte⸗ auf ·den folgenden Tag verlegt 
werden foßten; wie es auch noch in allen Kalen⸗ 
Gern angezeigt ſteht. Uber: iign haͤlt wohl in klei⸗ 
nmen Staͤdeen nirgends uͤber dieſem Geſetz. Soul⸗ 
3148 das Dewerbe der ſtaͤdtiſchen Bierr und Braͤub⸗ 
weinſchenken wirklich wicheiger ſeyn/ sale der oͤko⸗ 
nomiſche und moraliſche Nachtheib, den fuͤr den 
BLanbmann aus dieſem Gelegenheiten: entſteht? 
Montags würden wenigſtens blofangen Leute die 
nur der Luſt wegen gehn, der Arbeit wegen zu 
Haufe bleibenzund vergnügen und erholan wies 
ven ſte fi: Sonhrags‘ a“ Yaulk auf eine unſchäd⸗ 
‚lijese Art. Da | 
Auf biöfer Ofeike ſahe ich u Shhleſten⸗ das / vr⸗ 
—8 ne Ait;; Steine zu ſprengen, : Die: man 
ee od ſchon 


Shen in ben dad Schrifthcliern eriaihnt. findet. 


Mau macht Fauer unter. den Feld, ben man weg⸗ 
saffen will, und wenn er dadurch erhigt if, 


gießt man falted Waßer darauf; dann kann er mit 


deihtet Mühe, vermittelt eines großen Schmie⸗ 
dehammers in Fleine Stärke serfchlagen werben. 
Vermuthlich wirken Hier Die zlafkifchen Dämpfe, 
in weldye das in die -feinften Zwiſchenraͤnme oder 
Ritze des Steins eingedrungene Waſſer aufgelbs 
ſet wird. Livius erzehlt, daß ſchon Hennis 
bal ſich auf dem Marſche uͤber die Alpen dieſor 
Art Felſen zu ſprengen, bediem habe, und nad) 
dem Zeugniß des Plinins gebrauchte man Re 
‚andy beym Bergbau, Beyde kennen zwar Heft 
des Waßers Eßig; 28 iſt aber dach wohl die nem⸗ 
lkiche Naturkraft, die in beyden Faͤllen wirkt. 
+ No muß.ich, Ihnen eine baſondere Art van 
Beubenerleuhtung erzehlen, die ich auf einigen 
‚ "Dörfern um Goldberg bemerkte, meh ‚welche mit 
‚ber Yet," wie man im Homeriſchen Zeitalter die 
Stuben heizte, eine große Nehnlichkeit bat. Auf 


einsm Eleinen-Zifchgen, oder vielmehr Beuchterfuß 


‚ (gueridon), melcher aben eine iſerne Watte hat, 
unterhaͤlt mare busch mehrere fra Spane-van 
Kienholz ein Fleined Feuer; barüber hängt, van 
der Dede berab ein weiter Sad, Kafel genanm, 

welther unten mit einem breiten Reifen verſehen 
And dadurch offen erhalten wird. „Durch dieſen 
» leinenen Rauchfang, ber. mis dem ade a 
on - ndes 


Bi 


» 


- 
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Binden iſt, siehe nun der. Rauch aus der Stube 


und man fanu.auch daraus den Ruß ober Kafelds 
rahm, wie man ihn Hier .nennt, leicht gewinnen. 
Das Tifchgen ſteht Frey, faſt mitten in des Stu⸗ 
Be und die familichen Bewohner des Hauſes fihen 

am daßelbe in einem Zirkel herum und fpinnen. 


- Guben kalten Herbſtabenden vertritt dieſer kleine 


tragbare Heerd gewißermaßen die Stelle eines 
Kamins und zwar auf eine vortheilhaftere Art 
als die gewöhnlichen, um die man nur in einem 
halben Zirkel figen kann. Diefe Art von; Stus 
benerleuchtung ift auferdem theild Bequemer; als 
die im Gebirge, unter den Spinnern befonderg, 
uͤbliche, wo man einen Fangen. Buchen: oder. Kies 
fer s Span, Schleiße nennt man ihn, an einen 
feſtſtehenden ober vom Balken herabhaͤngenden 
Leuchter Befeftige:. man farın auf jene Art das 
Licht mie leichterer Mühe erhalten; theils iſt fie 


auch gewiß geſunder, weil dadurch ‚nicht nur der 


Rauch, der bey der andern Art in der Stube Bleib 


ſondern auch andere ungefünbe Dünfte busand 


nesgefährt werben. 

Diefer Brief iß denn boch endlich lang FRA, 
Mas ich Ahlen nun nody über Menfchen- und 
menfchliche Anflalten bey diefer Reiſe bemerkt ha⸗ 
be, will ich Ihnen lieber mündlich erzehlen. So 
wird und bleibt wenigſtens eine ſchiefe oder fal⸗ 
ſche Bemerkung, wofuͤr ja kein Sohn Adams ſu 
Gr iſt, wenigen ſchaͤdlich. —:Leben Sie wohl ꝛc. 

Dd 2. . Ned⸗ 
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Nachricht von der Wiederaufnahme Des 


Kupferbergbaues gu: Haſel und Drausnig 


re. im Zauerſchen. 


Ss Königliche Mojeflä bon hreuſlen, unſer 
allergnaͤdigſter Herr, haben in Betracht, daß: in 
dem bei Haſel und Prausnitz im Jauerſchen bele⸗ 
genen mächtigen Floͤzgebirgze, fo wohl in aͤlterm 
Zeiten, als noch in der Mitte des Inufenden Jahr⸗ 
Bunbertg, betrachtlicher Bergbau -auf. reichhaltis 
gs Kupferfchiefern,, welche gang vorzuͤgliches Ku⸗ 
pfer liefern, getrieben. worden, zu chefehlen geru⸗ 
bet, daß in Verfolg ber. wiederholten glücklichen 
Verſuche, welche auf Königl. Koſten mit der Ges 
pinnung und Zugutmachung gedachter -Kupfers 
fehiefern in Abſicht der vortheilhafteften Wieder⸗ 
aufnahme des erwähnten Bergbques vorgenoms 
men, worden ſind, derſelbe nunmehrv hauptſaͤch⸗ 
lich aus dem Grunde⸗einer Gewerkſchaft in Eu⸗ 
trepriſe gegeben werben follzum Allerhoͤchſt Dero 
Yaterthauen fo. viel: moͤglich Belagenheit zu vers 
fchaffen, an dem Sergen des -fchlefiihen Berg: 
baues unmittetbgr, Aggheil nehmen zu koͤnnen. 
Dem. Publifo wird daherſolches mir dem Hinzu⸗ 
fügen bekanmt gemacht, daß der beabſichtigte Dergs 
bau nach allen bergmaͤnniſchen Ausſichten gegruͤn⸗ 
dyte Hofnung auf eine ſehr lange vorceilhafte Dauer 
und eine baldige reichliche Ausbeute: verſpricht, 
Reli um deſto eber- ſicher erfolgen Lann, wenn 
«i is ee ® 24 die 
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bvlie ederbelebung mit vollen Kräften umd ohne 
Aongſtlichkeit nach einem angemeßenen Plane un⸗ 
ternommen wird, deßen Ausfuͤhrung durch die 
Gewißheit erleichtert wird, daß bei dieſem Berg⸗ 


baue viele Hinderniße und Stoͤhrungen wegfab 
len werben, bie fonft wohl ähnliche Unterrepmnds 


gen erſchweren unbugndeufelben;abfchresten, nicht 
zu gedenken, daß theils das vorteilhafte Bocale; 
die vorhandenen Materialien ımd die imder Bers 
vollfommnung 8, Berg und. Huͤttenbeeriebes ges 
gen ältere: Zeiten :lingenbe Mittel/ ben guten 
Hofnungen nur noch: mehr Bewicht geben. . Dies 
ſem tritt uͤbrigens noch hinzuz / daß der Abſatz des 
air gewinnenden Metalls, falls auch auf eine jahr; 
liche Erzougung ‚von 6 bis 800 Centner Kupfer 
Bedacht genommen werden ſollte, durch die ſtar⸗ 
te Nachfrage nach einem ſo unentbehellichen Me⸗ 
nall, bei demſich jege ſo ziemlich gleich bleibenden 
Preiſe deßelben a 338Rthlr. pro Centner hinein 


‚Gens geſichert feyn wiib.: A 


Dieſemnnch wird hierdurch zur Wieveraufiahe | 


me bes Hdfel. und Praqusnitzer Kupfer Bergbaued 


- dineQubfotipfismauf: 12% Kuchſe oder Bergan⸗ 


theile, excluſive der bergorbnungsmaͤßigen ſechs 
Freikuchſe, eroͤfnet und füllen dieſe Ruhe. erfor⸗ 
derlichenfalls auch in halbe und viertheil Antheile 
zerfallen: koͤnnen. Dee? u Eu: 

Der Preis: eines vollen aoͤchſes iſt in Betracht, 
daß die anzuwendenden Mittel in vinem gehoͤri⸗ 
vw...  Db 2 | | gen 
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gen Verhaͤltniße mit dem zu erreichenden Awecke 
ſtehen müßen, auf 100 Rthlr. Preuß. Courant 
feſtgeſetzt worden, wornach eine Anlagsſumme 
von 12,200 Rthle. ayflöggiiten fol, die voͤllig 
Ginrgichend feyn wird, das Etablißement mis 
Ordnung und Feſtigkeit gu begründen und. dem 


- Seabfichtigten Gewinnſt moͤglichſt ſchuel zu be⸗ 


wirken. 
Alle und jede Bergbauluſtige Finnen 66 daher 
entweber bei den König. Berg Deputatignen zu 
MWaldenbarg, Reichenſtein und Friedeberg am 
Queiß oder auch bei dem Koͤnigl. Ober Gergamte 
hieſelbſt melden, wo fie nach Erfordern nähere 
Auskunft erhalten follen. und falls fie ich wuͤrk⸗ 
lich zur Entreprife entſchließen, vom. bemfelben 
nach erfolgter Vollſtaͤndigkeit der Gewerkſchaft 
und Beſtellung eines Lehntraͤgers, die Gewaͤhr⸗ 
ſcheine gegen baare Erlegung bes verermahnten 
Nuchspreiſes ausgefertigt erhalten und hienaͤchſt 
bei ber Beurteilung und. Beſtimmung ber zweck⸗ 
waßigen: Anwendung des Anlage Capitals, bie 
ihnen zuſtehenden Rechte genießen follen. . 
. Zn mehrerer Unterſtuͤtzung bes Unternehmens 


.. Werben eine: folhjeh GSewerkſchaft auf Sr. Koͤnigl. 


Majeſtaͤt alerhoͤchſten Befehl: folgende Beneficie 
zugeftchert.. ' 
1) die sindfreie Belafung des bisherigen auf den 
Mſeler und Prausnitzer Bergbau verwende⸗ 
ten Vorſchaißes DON. Be 
1,5 & *r SC Se 8 


3) 
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SGSechsdaufenb Reichsthaler 
bis das Werk Ueberſchuß bauen wird. 

2) Die Verzinſung jener Summe mit vier pro 
Gent, welche von dem Ueberſchuße abgehet/ ehe 
ſolcher zu eigentlicher Verlagserſtattung ange⸗ 
wendet werden kann. 

3) Die Gewerkfchaft kanm der Königl: Shit 
und Bergbau CAffe-fene® Capital: von Sechs 
tauſend Reichsthaler aufkundigen, die kestere 

abet der Erſten nicht. 

— 4) Werden der Gewerkſchaft nicht nur die w 
woͤhnlichen ſechs Freijahre verſprochen, fons 
dern auch in den ſechs folgenben Jahren die 
Zehntgefaͤlle zur Hälfte erlaßen. 

Börde · allem noch letztlich alle bie Privile⸗ 
gia und Freiheiten hinzutreten, welche Kraft der 
ſchilefiſchen Vergordnung vbine5. Junius 169 
und deren Declaratorien und bem Knapſchafts⸗ 
priviſegio vom 3. Deebr. 1768 für die Bergleute 
in Schteflen jeden Gewerken und deren Arbeiter⸗ 
„aufleben: Bieslan, ben 14. April 1792. 


Koͤnigl. Preuß. Ober Bergamt des ſoube⸗ 


rainen· Herzogthume Schleſien und der 
Grafſchaft Gag -  : 


\ 


Bitte um Belehrung an ee 
- “Pferde Kenaerr 


Kr: bin. der Menuung; ‚man. "üßefein Hengſt⸗ 

Sohlen eher, als nach vollendetem zfuͤnftem Jah⸗ 
re, oder, wenn es die Hacken voͤllig erobert, zung 
Sprunge laßen, ihm, alsdann nur einige Stute 
ten beylegen, undes erſt und) vollendetem fechften 
Jahre zum wahren Beſchaͤler ernennen, ‚welcher 
alsdann hie in das 18te Jebe vnd. darüber taugs 
Bari en in st 


Weit ein Hengſt sie indaafechfg Jahr wach⸗ 


Iſet, und die Erbfehler ſich im fünften, ja 
wohl gar im ſechſten Fahre, erſt zeugen. 2. 
vB: ein Hetzggſt⸗Fohlen bey min. bekam im fünf 
: ten Jahre den Spath, und ein: Hengſt Sohlen, 
in meiner Nachbarſchaft zu Bockan, im Neu⸗ 
markſchen Creiſ⸗ zog im 6. Jahre auf die Augen. 
Mein! da ich wanfelmüthig werden Fönte, 
durch pag. 126 lit, C. im 65. Heſte KVE Bandes 
Menfe Dechr. 1792 der, Schlögerifchen Anzeigen ; 


wo bie oftfrießifchen Heren Stände von Seis “ 


ner Majeftät zur Gnade ſich andbitten, daß ihre 
Hengfle; nach vollendetem briseött Jahre {prins 
gen dürfen, und dieſe Snade Ihnen wuͤrklich nach 


genauer Unterfuchung, mit folgenden Worten ers _ 


theilet (ft: 
„wird nach dem Antrage (den oſtfrießiſchen 


„Ständen nehmliqh) biexmit genehmiget, daß 
"nein 
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Denen Senf, wann er-möllig- drey Jahre 'erreis. 
„ het, daß iſt, drey Mahl geſchichtet hat, ham 
„Sprünge ‚ingelaßen ı werden fan.”.. _ 
So ruffe ich Hiermit alle Schlefi ſche Pferde⸗ 
Liebhaber an, mich im Propinzialblatte zu beleh⸗ 
| ven, ob ich meine Mepnung fahren laßen, oder 
ſtandhaft dabey verhleiben ſolle; dann! ich koͤnn⸗ 
te viel. Futter erfparen, wann meine Hengſte, 
att nach. vollendeten fünften Jahre, vach vollen⸗ 
detem drittem Jahre ſpringen duͤrften; wie, auch, 
wann ich ſie, ſtatt im ſechſten Sabre, m vierten 
Jahre, feblerfrey ausbielen koͤnte. 
(Noch) iſt zu bemerfen, daß eig herithehlen 
immer⸗ Jahr eher zeuget. 
goigende Zweifel aber halten mich: nad) auf, 
Meine Meynung fahren zu labep. welche ich gerne 
AK * ſehen wuͤnſchte. 
nach vollendetem britien gabie bey 
a im Bengfie für Erbfehler ſicher? 
b) bleiben die Soplen. nicht klein? weil, "warn ur 
- der Hengſt nach vollendetem dritten. Jahre 
ſpringen darf; ſo kann auch ohne Geführ die 
Stutte, nach vollenhem zweiten Fahre ober 
mit 24 Jahr beſprungen werden. Iſt fie nun 
ein Heröft: Süllen ſo gefchiehet es (doch un: 
wißend) vielleicht noch zeitiger. _ 
C) wird bie Pferde Zucht nicht geſchwaͤcht? da ' 
man alsdann im dritten Jahre bie Pferde ans 
‚seftet,, wo man fonften, um lange zum Ges . 
Dd 5 j brauch- 
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Ich will dieſe Ftage zu beantworten ſuchen/ Aber 
fuͤr mehr als einen Verſuch abe Ho. biste -Bpantı 
wortung nicht and, . 

Hätte man in Schleſi ien aus altern Zeiten 

, Marftpreife.und Zaren, dann ließe ſich ohl er⸗ 
was gewißes darüber fagen; fo muß man ſich 
mit Bruchſtuͤcken behelfen. 
Edhe ich zur Sache ſchreite, will ich anzeigen, 
welche Quellen zur ber Erforſchung und Aufloͤ⸗ 

fung dieſes Gegenſtandes genutzet worden. 
Des Herrn Reetor Kloſe Briefe über Bres⸗ 
lau; die Geſchichte von Loͤp enberg von Su⸗ 
torius;: des Hin. Kriegsrath Pach al y Schrif⸗ 
ten von Schtefien;;. die Beiträge von Schleſien 
und Kundnran ud Anzeigen ſind die gedruckten 
Bücher, die ih gebeauche. ii," 2. 
‘Dann babe ich die Verordnungen der Herzoge 
zu Brieg in Anſehung der Taxen adlicher Guͤe 
ter von 15805 einige wirkliche Kaufanſchlaͤge; 
eine Verordnung des Magiſtrats zu Skrehlen, 
wie die Baͤcker ihr Brod verkaufen ſollen, vomt 
Jahr 1610; :einige alte Wirtſchaftsrechnungen 
der Uemter Strehlen xud Brieg wor 1690 
bis 1708; dann bie Getraidepreife vn Bres⸗ 
kau und: Schweidnitz vom Jahr 1766 bie 
jet genußt. 

- Wen hierüber etwas: mehr, als Mathmoblich 
beſtimmt werben fol, fo kommt dus Gelb vor⸗ 


* in Betrachtuns. Bari mag folgendes 
bies 


a a48332 
- dienen x. Den erfien förmlichen Muͤmzfuß führte in 
" den.biefigen Gegenden König Wenzel: bet ate um 
dag Jahr 1300 ein. Er befaß Bähmen, Poh⸗ 
ken und Mähren, er ſtand mit Schlefien in man⸗ 
cherley Verbindung, und es verbreiteten ſich ſei⸗ 
ne Münzen bald, und feine Müngvetordnungen 
wurden die Grundlage in ben. benachbarten Stans 
ten. . König Wenzel ließ Böhmifche Groſchen 
fehlagen, die anfänglich faſt ganz fein waren, und 
von denen 60 Stuͤck auf die Coͤllniſche Markgien⸗ 
gen. Nach dem Koͤnigl. Preuß, Muͤnzkuß mas 
chen 14 Rible..eine Mark. fein, folglich waren die 
Groſchen etwq. 7. Sgl, oder Boͤhmen werth. . 
.. Wenn man aber zugleich auf das Berbältuiß 
zwiſchen Goit nad Silber Roͤckſicht nimmt, mais 
ches im /34. and Isten Jahrhundert mach eines 
Mistelfaps. wie 1 zu 10 2 13 war, jezo mie: 1.48 
‚143 iſt ſo war der Groſchen nach dem heutigen 
Goldpygiſe mneun und einen halben. Silbergroſchen 
werth. GMald wurden aber die Groſchen an Lara 
ſchlechte, ‚und. an Schrapt. leichter, Solches 
bewirkten teilg die Boͤhmiſche Unruhen bey Erloͤt 
ſchung ·deß Przimislaiſchen Maunftammes, teils 
die Sinangaperationen des immer. geldbeduͤrftigen 


Könige Haan. _ Umten Carl bem-viegen - 


wurden fie wieder· beler gaprägt,. 70 Mt auf 

bie ronhe Mar. und 12 big 1 4 löthig.. : Diefgr 
MWMuͤngferß biteb aper nicht. immer: gleich. Man kann 
indeßen MARIN er annehmen, daß Dee 
—18 en 
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ſchen In ber Iehten ‚Hälfte des vierzöhnten Jahr⸗ 


hunderts ach ben jezigen Silberpreifen, etwas 


über 5. Sgl. und nad) dem Soldpreife 7 Sgl. werth 
Waren, nachdem man entweder Silber oder Gold 


zut Grundmünzge annimmt. Der Dufaten ober - 


Ungrifche Gulden, ber fih am wenigſten veräns 
vert hat, ber immer zu 33 Karat fein 66 ober 
67 Stuͤck auf bie rauhe Marf blieb, galt 1378 
1:6. Groſchen vier Heller in damaliger Silbermuͤnze. 
Die Benennung Mark veraͤnderte nun ihre ur⸗ 
ſpruͤngliche Bedeutung. Um das Yahr 1300 
zeigte fe ſowohl das Gewicht des Geldes, als 
eine gewiße Anzahl Groſchen, nehmlich 60 Stuͤck 
an, als fovlel auf die Mark an Gewicht giengen. 
gIn der Idige war Mark nicht mehr ein Gewicht, 
ſondern eine gewiße Zahl, man muß alſo forgfäls 
tig unterſcheiden, ob von Gewicht über bon Zahl: 
marfen die Rede fep. In Böhmen waren 60 
Groſchen eine Zaͤhlmark, in Schleſien nur 48. 


Eine ſolche Mark war Daher um Bas Jahr 1378 


ach dem Silbergrafe"g bis 9 Rthlr. Hakh, dem 
jeitgen Gold werthe etwa drey Dukaten · 
Im funfgehneen Jahthundert, waͤhrend ber 
—5* Regierung Wenzel; uhb der Un: 
. zugen unter Sigmunden verfiel: Bas Voͤhmi⸗ 
ſche Mümmelen:- Eiu Dufaten "gale'böj''go, 
40 Groſchen. KönigiMarchiad beſtimmte end⸗ 
Ach in einer Muͤnzorbnung von 2477 geſehmaͤßig 


den Dukaten auf 40 Groſchen; es war aber anch 


ſchon 


/ 





ſchon der Werth des Melle⸗ · gafirgen, -ır cite 
FPolge der” "teichen, Sähfifchen Sulberbergwerke, 
daß Verhoͤltniß war u 1353 4s war qlloxxin 
ſolcher Groſchen, wie ihn Matthiag. porfchrieh, 
nach dem. jezigen Silber 23. Silbergsofchen, _ und 
in Ruͤckſicht auf das Golddexhaͤltnißz gegen 3Sgl. 
werth,-ig 100 Jahsen war bag Silbergeld 15 
pro Cent ſchlechter morden. In der Fyige kam 
der Ducaten auf 60, 17 10 auf 89, B7An Auf 
823 undjest auf go Sgpl. 
Dan muß dieſe Beflimmungen. immer pr iu 
gen haben, wenn man fick einen xichtigen Begrif 
von dem Preiſe ber Sachen, in jenem „gutfernten 
Zeitalter wachen will. Di Waarenyreiſe aus je⸗ 
nen Zeiten find nicht häufig, — Der Chronifens 
fchreiber .pemerfte nur beſondre theure ober wohl⸗ 
feile Jahre — in Ihſicht mancher Artifek muß 
man das Beduͤrfniß der, Nation, den. Weg des 
Handels, :Hie- Usfigherheit der Strafen, u. dgl, 
in Auſchias bringen es läßt ſich alſo nur ſchwer/ 
vielleicht gar kein indiriduelles Verhaͤltniß gaggs 
ben. Der Preis des Getraibeh — dieſes unent⸗ 


ehrlicher Veduͤrfnihes jeder cultivirten Ratjon 


„uud. des Tagelohnd .—; wenn man biefen_geb$s. 
„sig ausmitteln Fann, iſtimmer det hcherge Map 
“ fak folcher. Berechnungen. u 
—. Rachfolgende Preift Ind aus den shangefäßr 
ten Quellen gezogen, und nach dem —* 
Anſers Ducaten vebucitg; Er 

"Sachen 
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Sachen u "Damaliger Vreis thut nach unfesng.. 
1740 bis 1756 wo der Du⸗ — den Dacak Ä 
cafennur 2 Rt. 18 al. galt. IM 


1Pf. Sohlleder⸗⸗ al ⸗Rt. oßsl. 6, 
- 26. Brand. 
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Sohleder 24 2, 60,5,3.265 5 5 6 
1 paar Schib 194 35:3 Is 297 
1 — Shiefin 30 37495 3: 802 
che. 22 6554.78 656 
2oD.Butte. 
im Sommer 2: 5 5 5 9.5 20 545 
im Wintet ‚2.310738,2:7 624 
rpaar Huͤnre ⸗38 73 3.7.3 
1 — Enten 55 BE: 2 578 
3 Haafe #8 3108,85 3 # IQ zıX 


1 paar Frauenzimmer Schub - 
von ſchwarzem Leder 22 5 55224 553 
ı Elle gedruckten 


3 paagxord. Schuh 


Cattun WR ;® 10 45 ⸗ 10⸗ it 
ı Ele Brieg. Leinb.5⸗8⸗⸗ | 
1764 5i8 1789. | u 
1 Säfl. Weizen . 2 Rtl. afgl: sd, 
1— "Roggen 13 1583 55 
1 — Gerſte Is 31520 
4 aber u - ur Braun 7 Br Br er 
1 Bothe pro Meile⸗3bis 4 ſal. 
aAcpf. Sohllebert e2⸗ 1ofal.. 
. 1%, Branbleder u -8585° -. 
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Ee 3 X paar 


46 Er 
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Macherlohn für. ı Kot, 
Seſte und Hoſen 

1 Sichel" ° 

ı Art 

1 E48 Catun von dem örß. 
3 Dutzend Befen 9 “ 

1 paar Hüner 0 

20 Quart Bulter & 3ioul. 
ıpaar Enten 

1 Haſe 

I Pfünd vacwer 66 

1 paar Frauenzimmer ei“ J 8 
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Lohn eines Großknechts | 
— einer Großmagb 
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nach Verſchiedenheit der Staͤdte. Der Buͤrger 


vom Achtel Bier ohngefaͤbr 9 ſgl. 


Das Getraide iſt gegen die erſte Periode um 
150 pro Cent geſtiegen, der Haber uͤber 200, 
bie Schuh und Stiefeln um ao de 3% das 


. Bothenlohn um 20. 


- [76 
» ‘ 
— ——— "Gegen 
\ . 
. « 
EL SIE ” 
. 


re | 1439 

Gegen bie zweite Periode dag’ Getraide um 
TS big 120 pro Cent ohngefaͤhr. 

‚Gegen die dritte Periode um ohngefaͤhr 100, 
som Haber aber bruber. 

: Borhenlohn und Tagelöhner nichte. 

beym Schneider und Schuhmacher um 30 p. €. 
> site Die vierte Petiode ſeit 1680. 
Das Getraide, Weizen um 75 p.€. © 

oo m — So 

' Serfe — 21 

Haber — 90 

Fluͤgelwerk — 50 

ir Bullen — 5 
. 1710, 

Das Betroide ein u um 40 p. € = 
— —KRoggen — 33 — E 
Gerſte — 16 — 

— Haber — 40 —⸗ —* 
1.0. Arbeitslohn — 33 — N, 
1740. 1756. nt 
Bobeſahe um 20p. C. das Getroibe 

Eyer um 50 p. C. . 

Butter 650. — n 
Arbeitslohn 30 — 

Wenn 1680 der Schfl. Korn 2 Fl. galt, ı mus 
fie der Bader für ıfgl. 4 Pfund Brod liefern, 
jezt bey 251.2 Pf. 4 Loth, ohngeachtet nur 8 fgl. 
Backerlohn paßirt, folglich if das Holz und die 
Ausgabe noch einmal fo hoch, als vor 100 Jahren. 

Ee 3 n Aus 


J 


. 1 . 
Aus diefen Thatfachen ergiebet ſich, Haß der 
Preis der Lebendmittel nicht mehr gang in dem ches 
waligen Berhältuiß, mit dem Lohn der Handarbei⸗ 
ter fiehet, und daß letzterer wegigfienögenen elite 
Zeiten um.sop. C. perließrt.- Die. iäfeine ges 
Zingeitzfache, daß die Städte und bie. durch Hands 


arbeit fi) naͤhrende Klafe m Meufhes gegens + 


wärtig leiden, .- 

Denn der Getraide hreis if im jeder Periobe, 
fo wie die Butter, Die Eyer, das Fluͤgelwerk im 
Preiſe geftiegen; das Handwerkslohn zwar auch, 
aber nicht in demſelben Verhaͤltniß. Das Ges 
finde auf dem Laupg, ber Tegeloͤhner und der Bos 
thenlaͤufer, muß noch mehr leiden. , -ı- 
Der Bier brouende uͤrger Dat ſeon verlobren. 


ö— — ee 
Erklarung. 
m Berfaßer des Aufſazzes: Leber einen 


frommen Wunfd Marz d. I. babe Ich nur 
wenig auf ffıe Anmerkungen, über die im Fasiuar _ 


d. 5. ftebende Folge einer Eheſcheidung zu fügen. Ä 


Er fan nicht zu der Menſchenklaße gehören, wels 
che auch eingelne Winke verſtehet; und fcheint mir 
‚Feine Faͤhigkeit des pſochologiſchen und phoͤſfolo⸗ 
giſchon Bliks zuzuttraueun. - Das thut mir denn 
herzlich leld: und da wir einander nicht ver ſt e⸗ 
den, fa fan auch kein n Verſtaͤnbigen ſtatt fins 
den. 
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EAgwo⸗ 44 
dem; 216 Rose and Shanien ht. 
kondern fie ſind wir, ig jch e —* 
zeich. Doc werigen iſt fuͤr meine Dehfart dag 
Roſſpon wen ©: 9 1546, Welche Widerſpruͤche 
Ich loß jhm alſo feinen. ggſaunten a gegen d 
. weibliche, Goichlecdz nod Denfg.,; fuͤr eine auhene 
Art danfender Refgr den. Gag put 8 Veifuch⸗ 
sung bigsegeben zu haben. p Das reine Chrifieng 
ham sine. ondre Urſach den Eheſcheidung nen | 
als un ned Ehebruchs willen? Das; Wort. Ehe⸗ 
bruch muß aber im grammatiſchen Sing BERAIWE 
men nh niſht xtwa auf ala Norlezzung bes pacti 
aupgehehnt Werden, u ars. rfa 





Rachricht von einen, MT errichteten meiste 
Gen Eurchunotantai u Hirſchbers. 


RE er PR sie kennen Sir 
 yigfeiteg, m hab ich die Bunde, dem Prblifun 
meinen liebhen Vaterlanpeqq has Dabean ai 
necr rigentlihen., Enstehunsdanfaff | 


für jnngeBeonepa immer and henıhr 


fern Stäyden, hefanarny machen, die ich 
"wie allerhoͤchſter Genehmigung zu Dirkchberg 
augelegt, und bereite den; ‚Sr Jannas dieſes 

res im Kleinen eroͤffnet vbabe 
Daß viele kluge Aeltern, bie. choe Zohhter —* 
ſelbſt ech Fomnten, [. —— 
rzie⸗ 


Erziehung geben gm Tönmen wehifäjten, langſt Fb 
eine Anftalt vermißt haben, iſt bekannt. Daß 
auch eben Hirfchberg ein ſchicklicher Ort dazu 
fey, war mir längfl aus verſchiednen Gründen 
wahrſcheinlich; umb fo eutſchloß ich mich, im 
Vertrauen auf Gott, der die Güte meiner Abſich⸗ 
ten kennt, ‚eine folche Anſtalt anzulegen, um öfs 
fentlich nuͤtzlich feun zu koͤnnen. "ich Hatte das 
Gluͤck daß fidh bald berſchiedne einſtchtsvolle Be⸗ 
förderer meiner Abſicht fanden; und f iſt nm die 
Auſtalt vorhanden. 

‘Die Hauptperfonen babei Ko gehemmt: . 
ı) ih felbfi, der Stifter: Ich babe 
meine geuauern Bekannten wißen, 

von Jugend auf dem Schulfache gewidmet, und 
mich unser Rektor Bauer in Hirſchberg, Prof. 
Kant in Königsberg; als Lehrern, nachher durch 
Anwenbung ihrer Regeln beim ˖ praktiſchen Un⸗ 
rerrichte, zum Jugenblehrer und Erzieher ſelbſt 
gebildet. Ich ward nachher Rektor der Säule 
zu Stroh len, und ſchon da: hatte ich im · Sin⸗ 
ne, eine ſowohl maͤnnliche als weibliche Penſton 
amulegen; aber daraus ward nichts. Ich gieng 
barauf als Hofmeiſter eines jungen Edelmanns 
wieder nach Halle, wo ich dieſe Idee, duͤrch Stu⸗ 
bium ber Etziehungskunſt, immer mehr berichtigte. 
. Umftände beftimmten: mich von jeher mehr für eine 
Weibliche Anſtait, und fo reiften'meine Ideen 
ſe weit, daß ich mein Spfiem der-weibits 
+ 2 2 ch en 
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42423 


hen Erztbhung ſchtieb) welches rys/ und 


v 


3788 in zweien Theilen zu Halle herausfam: 
Dies bleibt, mit allen feinen Mängeln; doch im⸗ 
mer mo VIE Grundlage beßen, was ich jegt aus⸗ 
fuͤhre. Ich verließ wiederum Haͤlle; und nach⸗ 

Dem ich noch Schnepfenthal beſucht, und die 
Herren Salzmann und Andrei nebft ihren - 
maͤnnlichen und weiblichen Erzlehungsanſtalten 
kennen gelernt ‚hatte, kam ich in mei Vaterland 
zuruͤck mit dem feſten Vorſatz, ſo bald'es moͤg⸗ 
lich ſeyn wuͤrbe, meinen Landsmaͤnninnen auch ſo 
eine Anſtalt gu verſchaffen rote ich dort mit ins 
nigſter Ruͤhrung gefehen haite, und wovon mut 
wenige einen rechten Begrif haben: Dennoch vers 
zoͤgerte ſich bie Ausfuͤhrung noch einige Jahre. Ich 
gieng vorher noch einmahl iu Kondition. Endlich 
an Michaelis 1791 verließ ich Biefelbe, kam nach 
Hitſchberg, kuͤndigte mein Inſtitut an, befans 
batb einige Zoͤglinge, und eröffnete meine Anſtalt 
in eben der Woche, in der ich, 20 Jahr fruͤher, 


das erflemahl in meinem Leben Unterricht geges 


ben harte. Jezt bin ich 34 Jahr alt. Mein leb⸗ 
bafter und vorbereitetee Geiſt, wird noch lange 
Luft und Kraft behalten, in diefem Rache etwas 
zu leiften; aber — auch iſt ed Bet, ju wirken, 
weil es noch Tag if. — -- " 
2) Die weite Hauptperfomift eine gewiße Des 
moifelle Dupuis de Roſier, : die naͤchſtens 
meine 5 Drau werden wird, - Sie giebt vom Anz 


€e5 fange 


e 
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fange der Stiftung ar den Unterridie ir weihli⸗ 
chen Arbeiten, und jſt, ſowohl von Seifen ihrer 
außgebreiteten Sefehiglichkeit-in-den vielfältigen 
Arten folcher Arbeiten, als auch von Seiten ih⸗ 


508 anerkangten ſittlichguten Characters, eines 


ber vorzuͤglichſten Frauenzimmer zu fo einer Hy 
Bolt; befonders, da ſie ſchon von Zugenb-amf 
Maͤdchen unterrichtete, und ſich Achtung mad Bias 


de bei ihnen erwarb, fo wie jezt bei unſern BR 


Jingen, ob fie gleich noch jung if. . 
u. Haben wir noch fonft Gehboͤlfen nihig r 
werben dieſe von zus mit größter Sorgfalt in Abz 
ſicht auf Geſchicküchten und Sitten gewählt; 1% 
daß nur wir fr alleß fehn. 
5 Der Zweck meiner Anſtalt if; unge Zrauen⸗ 
ipiimee big zu ihrer poͤlligen Yuspildung zu num 
erfichten und zu erziehn; Dabay and Feine nur 
irgend wichtige weibliche Arbeit ben Kenntniß any 
jutzeffen ſeyn muß, inder hier. nicht Unterricht 
ertheift wuͤrde. Gegenwaͤrtig, ba meine Zögling 
ge, als Kinder hon 9bis 12 Jahren zu betrachten 
find, besrift der Unterruht Nejigjon, Trans 
zoͤſiſch (für jezt noch Unfangsgründe, doch fange 
guch ſchon das Sprechen zach und nach an,) Ges 
F ſchachte, Erdbeſſhreibung, Naturlehe 
te, Seelenlehre (nad Kampe) Rechnen, 
Schreiben, einige Lesuͤbang (im Vorleſen) 
wubdeusihen Stil; in Handarbeit: Grris 
des vb Bolq⸗ nä vn in Künflen: Zei che 


os , ⁊ .S nen, 


4 . 


Azur > — Ze 7 
wen, Muſik und Zanien, "ar allen wich 
unn:ppn Zeit zu Zeit, pom leichteren zum fehwer 
rern fortgegangen; po wit, die Handarbeit bis 
zum Putzmachen, Stiden;:unb jur Werfertigung 
andter sum. Anzuge nöthiger Sachen, Focticreis 
se: Pevflonare werden auch. merheumeife bei 
Ren. haͤnslichoͤonomiſtchen Arbeiten zugegen od 
bebutflich ſeyn, um fi) bariun fruͤh eimurichten 

Meine gegenwaͤrtigen Schuͤlerinnen ſind ale 
aus der Stadt; doch tritt ehen jezt noch ein Fraͤu⸗ 
ZLie aus der Nachberſchaft dazu. :: Diefe:fonuuee 
des Morgens. um 8Uhr, und bleiben hie, na Uhr, 
ws ſie nach Hauſe ſpetſen gehm. Nach 1 Uhr 
kommen ſie wieder, und iüriben bich 7 Uhr, außer 
Mittwochs, wo um Uhr eiſchloßen wird, und 
Gomäktabk, wo Machmittags ganz:frei IB. Die 
Zeit von 8 bis 10 If Zen ernſthafteſten Wißen⸗ 
ſhaften und der frangöfifihen Sprache, van 19 
bis 1* dem eigentlichen Nntenrichte im Sericken 
senubwet;; (geübt wich es much za audeet Zeit,) 
Ben 'ııhid un wechſeit Drickuen, "Wußf- und 
Schreiben. Bon ı bis 4 iſt biod Erhalunp;: wog 
@ bid.3. Seſchichte oder Erphefihreituing: SPR,R 


" bie: 5:uähn; Sen 5 bis 6 Erholung oder Tanzan 


ab vem 5hlE 7 Privatarbeit in. Wißenſchaften, 
Sei ſa einer guten Eintheilung ber Zeit‘, ſthwin⸗ 
Mt fie immer unter den Händen. - Waͤhrend dem 
Lekzionen, wo ſichs thun laͤßt, wird, auf freitelg 
liges Bitten meiner Schuͤlerinnen, das Stricken 
geübt. 
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geuͤbt, unde Waͤhrend den Handarbẽiten wirb in 
der Negel etwas vorgeleſen. Bei guter Witte⸗ 
zung gehn wir auch ſpatzieren; zuweilen beſuchen 
wir auch Komödien und Konzerte mit einander; 
:- Das Verhältniß der Zöglinge gu und, iſt uͤber⸗ 
haupt; wie zwiſchen Kindern und Aeltern. Ich 
Gin Vater, Demoifelle Dupuis iſt Mütter, 
und oft nennen und bie Kinder: auch im Scher⸗ 
ei - u Ä 
Jedes junge Frauenzimmer ans ben beßern 
Ständen, kann biefen Unterricht genteßen, went 
es nur 6 Jahre zurückgelegt Hat. Selbſt die Mes 
ligion macht Feinen Unterſchied. Deun bie Wißen⸗ 
 Khaften find Für alle dieſelben, und die Religion 
- ger Karholtdlen:c. ſoll ihren Befennerinnen ſchon 
un ſeiner Zeit, oder aud), wenn es Aeltern gleich 
"Heim Zutritte verlangen und bezahlen, in gemißen 
woͤchentlichen Stunden beigebracht werden. Jede 
Juſtitutsſchuͤlerin aus ber Stadt bezahle monats 
lich 5 Rthlr., Doch seitd Yeltern, die mehr als a 
Kinder im Infitute Haben, einiges nachgelaßen, 
wenn fie ed verlangen, Auswärtige, die in Pens 
flon kommen, bezahlen überhaupt 200 Rthlr. und 
außerdem beforgen eltern nur noch Kleider, Buͤ⸗ 
der, und ein Taſchengeld von ı, hoͤchſtens (bei 
Erwachſenen) 2 Rthlr. monatlich, zu allerlei fleis 
nen Beduͤrfnißen, als Friſterzeug, Schreibzeug 
und andern kleinen Ausgaben. N 
DE Fee & 
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2 Da sic allen eltern, «die gern ihre Rtus 
Ber gut unterrichtet wuͤſten, möglich. iſt 5 Rthlr 
monatlich aufgumenden) audre aber ſchon zu weit 
find fuͤr manche Theile des zegenwaͤrttig en 
Unterrichts im: Inſtitute: fo bin ich erboͤthig, von 
jezt an, Privatſchülerinnen anzunehmen; 
‚bie nur gewiße Stunden mit den Inſtiturt⸗ 
ſchuͤlerinnen jugteidy beſuchen dürfen. 
Sranzoſiſch, Muſit und andre Kuͤnſte/ 
„bie fie nicht beſonders ‚bezahlten, wie auch alle 
Erholu ngsſtunden und Vergnuͤgungen, 
muͤſten bei ihnen natuͤrlich wegfallen; ihre Sache 


.wäre nur: der nothwendige wißenſchaftliche un 


terricht und: Handarbeit. Sie würden zwiſchen 


2 bis 3 Rthlr. monatlich bezahlen. — Auch foͤn⸗ 


nen in einzeln Wißenſchaften oder. Sprachen Pri⸗ 
dvatſtunden gegeben werben, auch wenn erwachs⸗⸗ 
nere Frauenzimmer foͤrmliche Vorleſungen über , 
Moral; Gefchkhte, Natartteuntniß, j  beutfchen 
Stytic.: ic. wuͤnſchten: ſo wird ihnen gewillfahtt 
werben. 

zu Eefparung allg unnoͤthigen Aufwande, 
” pefonderd für Penſtonaͤte, werden wir fuchen eine 
Inſtitutstracht einzuführen, bie ziwar der Form: 


nach ſich ziemlich nad) der Mode richten, aber in 
Abſicht auf die Güte und Farbe ber. Kleider ei⸗ 


was beſtimmtes haben muß. , Unfre. Farben ſind 
Hellblau, paille, weiß und ſchwarz, und 
ein weißes fehleierneg Kleid, woxunter ein pailke 
Zu Rock 


| 


L 
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Rock geipgen wäre, mit riner blauen Schaͤrveum 
den Leib, bloßee Bruſt, Alegendem Haare; einens 


blanen, paillen aber ſchwarzen Hut, und derglei⸗ 


Gen Schuen, wäre ſchon gute Juſtitutskleidung 
In Abſicht auf Penſtonaͤre if. noch folgendes 
iu bemerken. Sie werden in allem verſorgt. Ih⸗ 
24 Koft wird ſchmackhaft, hinreichend und geſund; 
aber nie praͤchtig oder leckerhaft ſeyn. Koffee wird 
mr felten, und. Wein och. feltner gegeben, und 
beides wuͤrde auch für.eigne Koften nicht häufig, 
oder gar auf säglich erlaubt. (Krankheit macht 
ie allem eine Ausnahme): Sie, find in: sines‘ bew 
ſtaͤndigen Aufſicht, aber ohne Zwang. Bediemung 
und Waͤſche wird ebenfalls blos von und beſorgt. 


— Was jede fuͤr lleines Hausgeraͤthe mitbringen 


ſolh wird auf Befragen ſchriftlich augegeigt werden. 
Auch erwachsnere Frauenzimmer über 15 Jahs - 
‚ne, die nicht mehr mit dem Inſtitute in eigentli⸗ 
ehe Verbindung treten wollen, werden zwar in 
Penſion genommen, und koͤnnen allen Unterricht 
erhalten, muͤßen ſich aber mit der Eintheikung ih⸗ 
rer Zeit im Changen nach der Ordnung des Juſti⸗ 
inte richten. Sie fonnen aber auch, wenn ſie cd 
wollen, als Zoͤglinge des Juſtituts aus den hoͤhern 
Kloßen angeſehn werden, und fo. noch etwas an 
Koſten uud Aufwand erſparen; doch nijr unten be? 
Bedingung, daß fie gewiß: = Jahre da bleiben; 
Samit nicht Bas, was ihnen erleichtert wird, uns 
am Nachtheil gereiche, et dad un 

nn Dies 
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7 Die waͤre ad vıtgefäße, watich Vera Publi⸗ 


Kung ſagen Hätte, und pas bisher jedem Mers _ 


Rändigeit / dem ich ed etwan muͤndlich ſagte, ges 
ef, vaher ich auch gemlich algemeinen Veifall 
hoffe. Vieles, was gewiß auch gut iſt, und. gu 
falle würde, das ich aber bien her. Kürze wegen 
wicht fagen konnte, verſpare ich mir auf eine ans 


. Melt, wo ich es enfiweber.id einer eignen Schrift, 
- aber in den Ptovimialblaͤttern bekanut zu machen 


gebeike. 
Seh bin überhaupt gefonnen, . beim Gusktum 
von Belt zu Zeit einige Nachricht von meinen In⸗ 


 fitite guseffßelfen, tmil.dh glaube, Daß qudh 


Schleſien Aeltern genung hat, die es mit ihren 


Zöchtern nicht blos machen, wie mir neulich von 
- Ver Maͤdchenerziehung geſchrieben wurde: ou les 
pbandonne à une mwuvaile gouvernante, (Mean 


uberläßt fie: einer elendem Gouvernante. *) 


Auch giebt es wohl Perfonen, bie ſich überhaupt 


“. 


fie fo etwas interrefiren. | 
Die Benutzung meiner Anſtalt hängt un vom 


Busiifum ab... Der erfie Unfang war fehnell ger. 


nung, der Sortgang wird hoffentlich eben fo guf 
ſeyn, da das Publikum wohl in nicht gar langer 


Zeit ſehn wird, was wir leiſten. Nur noch eine 
doppelte Bitte. Erſtlich: wer mis einmahl 


feine: Rinder de übergeben gebenft, ber ‚thue es 


. Ze mit 
: 9 Mäurife „Bat at hier viel eignes, das ich nicht beßer 


2 mr 6. Gaupesrnante muß auch bleis 
fi 


gehn d NR Stebenibeen ale, verlohbrew.: 
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mit fe fruͤhenn After, als es feine Umſtanbe ers 
lauben. Alle Fehler find fo noch nicht fo tief ge⸗ 
wurzelt, diele ganj zu vermeiden, da dieſe zarten 
Herzen noch jedes guten Eindrucks empfaͤnglich 
ſtad, auch ihnen fo Dad ganze Lernen erleichtert 
werden kann, ‚und man nachmals nicht erſt vom 
andern gemachte Fehler verbeßern darf; weiches 
ofe große Schwierigkeiten hat. Zweiteng, — 
um das bitte ich recht herzlich — man 
laße doch ja Fein Kind zum Anfange von einem 
mittelmaͤßigen ober. gar fchlechten Lehrer in ber 
Muſik unterrichten, in ber Meinung, ' ‚zum Ans 
j,fange feu-der fchon gut genung.“ Man. verdirbt 
bamit. Geld und Zeit — und Kinder. — Man 
fange überhaupt damit nicht allzugeitig an; aber 
dann gebe man fie mie, und jedem guten Meis 
fer, lieber ganz roh. Ob ich gleich felbft Kom⸗ 
poniſt *) bin: ſo will ich doch lieber meine Zögs 
linge bie Noten lehren, als Pfuſcherfehler aus⸗ 
merzen, die durch falſchen Untetricht eingefuͤhrt 
ſind. Das iſt mehr als Herkulesarbeit für Lehrer 
und Schuͤler; denn oft iſt die Verbeßerung ganz 
unmöglich Das weiß jeder gute Mufiklehrer 

unud nun empfehle ich meine B:mühungen als 
ken ſachkundigen Denfern, deren Einfluß fo viel 
| bermag, und bitte Be um Beförderung, sicht blos 
nei 


9 Ich babe hetanntlich Torus und Caßanda« 
u Ramler,. und Daphne oder die $ 
Einssfeier in in Brfadien von mir ſeibt⸗ is 








— . 458. 
meiner Abfichten, ſondern einer Totden: 
An ſtalt, die ich wahrhaftig blos aus Menſchen⸗ 
liebe und Neigung eingerichtet habe, nachdem fie 
mir ſchon gegen so Fahr im Sinne gelegen hat, 
und von mir durchdacht worden if, 

Hirſchberg, im April 1792. 


—Johbhann Daniel Zenfel, 
en drirãtißttender Betrehrter 9 und Erbe. 
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Größte Trockenha d. Fo. April. 4 40 Grade. 


u Beiäte Seuchtigfen em tom. 


Richtung der Winde, Witserung im Aigen 
“ meinen, \ 


wu Seiten der Wahrnehmungen.‘ 
ron. Elibe - 2uhr " older 


u Meil.: früh. Nachm. Abends. ' 


Den sofo.: 3.  Sso. heiter mit Nebel, 


en». wis 880. truͤbe mit Regen, 
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yız 9 a4: 31 + 375 
14 5» #349 332 7 308 
15» t30s:s tr 35, # 36⸗ 
sı6 s ap 4.374 4 85 #, 
178 337 7 348 7 834 
sıg s t32 7 + 325 i 28 ⸗ 
319 A 26 ⸗ 
so 4 425% 1238 7 248 
yar a 235 Bst 255 
san:s FasisıchH ges fo og2 5 
az #5 tFuogsi t 3ısıh 32 5 
sea sit ges Fragen Fiygsı 
a8} 355 1.36.58 + 30 6» 
⸗ 26. 8 + 23.4 + 33,8 34 8 
so7 » +32 1 366 + 355 
28 hass ch 384 360 
ME; 1. Wer zu Su) 22 20 40.3 T 393 
no 97 td zo4 T 387. Fyiga es. 


18 





N 


N 


DB: 3.80 
— 4 ‚NW. So. . 


— 6 8048. nW. 


sw. su. regnerifch. 


so: ’ truͤbe und regnet 


's0. Regen — — 
W. wölf.und ſtuͤrm. 


— 7 Bw nnw. nnw. reguer. u. ſtuͤrm. 


— gwinWw: nıw. Aw. wolkigt. 
— g.nw. nwaw. nwäw, truͤhe. 
10: DW. n. n. heiter mit Norbl.. 
— nno. O. : 8 heiter. 
128800. 80. — 
13, won DnW.' w. — 
— 140. nno neblicht ist: 
— 15 so, d NnW.⸗ woͤlkligt. 
— 16 :WSW. —*8* 20. heiter mit Mordl. 
‚8417 550. SW. 80. heiter. or 
— 18 0: 50 8W. woitigt n 
rg ws nnw ©. regner. m „Sturm 


— 22, sso. “ 380. 


— 37 ; 80, 880. ° 


24 80. 59 
—45888w. 


"—56’'nW. nnw. 


[ 
1 


nw. regn. u. Schneeſt. 


mar n. nnw. nãnw, neblicht u. wolf. 


880. heiter. | 
So, Heiter. - -.., ._“} 


+ 


880, nebl. dann helizn 


 ASW; wolkigt. 


nw. wolkigt ump bl 


7727: SW. WSW. 12.880. heiter . 


— 28 804 000. ° 


’ Sem ont. 
— 29 $0%0, nanw. | SB0 a in 
30 a 050. 0450. ige, 


BE. Belalle⸗ 
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Gefallener Regen auf. ı Duadratfuß Släche zu - 

Dresigu im Monat. April. . nn 

ben 2 u.3.Xpr. 37 Kubikjolle s 3,7 Ein Höhe 
— 4. —39 —.. 739. — 
— 5. — a2 — „a2: mn 
— OUT U — 

— 19. —u..39 .— ‚IA .— — 
— 020, — 4 .. — — 3.0,4 — 
Aus diefen Angaben erhellet, daß dieſen Mo; 
nat zwar immer ziemlich viel Näße auf die Erde 
abgefest worten; im Vergleich jedoch mit andern 
Monaten wat der April immer einer der trocknen. 
gestered ift befonderg daraus En. daß dag Hy⸗ 

offop, den ganzen Monat faſt immer ziemlich 
uch ſiand; und eben darum die Efde weniger 
Feuchtigkeit aus der Athmoſphaͤre ale in einem 
ber, Wintarmonate erhielt: wenn man anders don 
der Menge vorhandener Duͤnſte auf hie gleichförz 
mige Abfegjung auf die, Erde ſchließen darf.” > 
17. rn Jungnig. 








7— Hiſtoriſche Chronik. J 


ind Verehrung des Verdienſts und oͤffentli⸗ 
de Dankbarkeitsbezeugungen kein ansſchließen⸗ 
des Mongpol der Schriftſteller, Jo wird es nicht 
befremden, wenn,jene Gefuͤhle auch bier noch eine 
Erpfofion beranladn, . 4 
Es haben zwar mehrere Neifende, und ſuletzt 
namentlidy der Prof. Schummel in: ber erft ers 
—— Beſchreihung feines Ritts —— Ober⸗ 
Geite 11 7 25 dag Topographiſche des 
has Grab des @eheräls von — auss 
zeichnend merkwürdigen Ritterſitzes —E 
eruhrt; 


— 
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- berührt; auch iſt die ausnehmende Adhıtfamfeit 
des jegigen Beſitzers, Hauptmanns Baron von 
Henneberg, : für gedaͤchtes Monument von dem 
genannten Neifenden, nicht übergangen worden; 
allein es bat diefer ſelbſt verbienftvolle vermalige 
Krieger (welcher zuerft ald Königl. Feibpage und 
fodann als Dfficier der erften Garde, durch den 
"ganzen ziäpeigen Krieg ein perfönlicher Zeuge von - 
»  jeneg großen Generals Heldenleben war) *)\ fidy 
nicht begnuͤget, dagjenige bloß wieder berzuftels 
len, wag der Zahn der Zeit an dem Grabmal ſelbſt, 
zu zerſtoͤren anfing, fondern er hat auch (wie Ens 
‚bes unterzeichneter bey feiner perfönlicyen Gegens 
wart in. Minkowoky wahrgenommen) die dufere 
Decoration des Grabmals durch Neuerridytete 
: Etatüen der Kriegesgottbeiten und der Göttin 
der Weisheit mit ihren Atsributen und paßenden 
Sinfchrirten, erweitert. Der zu biefer Parthie fühs 
rende Hauptgang iftlängft Hin gleichfalls mit Sta⸗ 
tsen von Göttern, Göttinnen, griechifchen und 
römifchen Helden verfchönert worden, und führt 
zugleid) zu einem zweiten ſchattigten Play, wels 
dyer der bereits in Arbeit begriffenen Statuͤe deg 
unſterblichen Königs: Friedrich 11. gewidmet ift. 
Würde das. hier Gefagte von einer Seite ale 
ein Supplement der Schummelfchen Befchreibung 
w zu beteachten ſeyn, fo rechnen ſaͤmtl. Mitglieder 
des, einfl von jenem großen General angeführten 
. Regiments eg ſich zur befondern Ebre und Pflicht, 
öffentlich zu bezeugen, wieundergeßlich der Werth 
ihres vormaligen Lehrmeiſters und Sührerg ihren 
Hetrzen fey, und weichen unbegrän;ten Danf der 
Freyherr von Henneberg durch die dem entfchlafs 
tn 84 me \ 
« 9) Dan leſe v. Archenhols Geſchichte des ſiebenjaͤhri⸗ 
gen Krieges: . ; 0 


{x 
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‚nen Delden jezt noch beweifende Achtung verdie⸗ 
ne. Ohlau, d. iten Ray. ı792. 
im Nahmen ſeines nuterhabenden 
ehemals v. Serdlitzſchen Regim. 
Teue Schriften, 
einheimiſcher Autoren. 
*, Kleine lateiniſche Sprachlehre, oder 70 nach 
logiſch⸗ grammatifchen Diegeln geordnete Uebun⸗ 
gen des Auslegens und Lateiufchreibeng, für Leh⸗ 
rer in den uutern Klaſſen der Gelehttenſchulen 
und den häuslichen Unterricht. Zur Philephebi⸗ 
eſchen Schul⸗Eneyclopaͤdie gehoͤrig. Zuͤllichau und 
Freyſtadt in der Frommanniſchen Buchhandlung. 
3793 Medtan Oetav, 728. 5 gsl. . 
Inhalt: 1) Vom Gebrauch diefer Gramma⸗ 
tif. 2) Einleitung in die Sprachlehre. 3) Die 
70 Denfa felbfi — nach dem bereits beim Mes 
thodenduche ber „hundert Vorſchriften“ bes 
kannt gemachten Eutwurfe. 4) Die Ueber; 
fit aller dieſer Penfen und des grammatis 
fchen Gebäudes zur Auslegung lat. Sprach⸗ 
füge. 5) Nachtrag von Beüpielen, die bei der 
Wiederholung und Ueberſicht hinzugefuͤgt 
‚werden können, 6) Die Hauptregeln des 
lar. Syntax, tabellarifch geerbnet und mit 
Beiſpielen verfehen, .nad) folgendem Ents 





wurfe: a)regiert werden Snbflantive, > | 


, jective und Verba, b) von Subſt Adi, Ver- 
’ bis, przpofitianibug umd conjunflianibus, 7) 
- . . Berzeichniß wirklich elementariſcher Lefebüs 
cher, in der Foige, wie fie ganz oder ſtellen⸗ 
weife zur Uebung im Uederſegen geungt wer⸗ 

den koͤnnen. — Regel und Uebung wird durch 

dieſe Sprachlehre ſehr leicht mit einander ver⸗ 
bunden, dieſe nach jener geordnet und jene aus 
dieſer hergeleitet werben fönnen.: .. .. He⸗ 


5 ladet hierzu alle Gönner und Freunde des Kö 
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€ Borübungen des Leſens und ueber⸗ 


ſetzens, nebſt so grammatiſchen Aphorismen, auch 


ein practiſcher Beitrag zur Methodik der hebr. 


Sprache für Lehrer und Schuͤler. Zuͤllichan und 


Srepkadt in der Frommanniſchen Buchhandlung. 


"1792 gros 800 42. 4 


499%. Se 
nbalt: Exfter Theil: Uebungen bes Fe; 
eng, erfter Abfchnitr Leſeregeln nebſt Bei⸗ 
ſpielen S. 3— 7 clementariſch geordnete Wor⸗ 
te zur Erlernung der Buchſtaden und Vokal⸗ 
eichen S. 8—ı3 Beiſpiele und Regeln über, 
ie notas diacriticas ; "zweites Abfchnitt, Ue- . 
bungen bes Lefens feld, oder ausgewählte 
. Stellender Bibel; dritter Abſchn. Vorubuns - 
gen des Leſens und Schreideng ohne Punkte, 
Sweiter Theil, Uebungen des Ueberſetzeus, 
erſter Abſchn. Ausgewählte leichte Stetten 
der Bibel, nedft deren-Analofe; zweiter Ab⸗ 
ſchnitt, grammatiſche Grupdbegriffe, zur 
zweckmaͤßlgern Benutzung jeder andern und 


2..." größern, Eprachlehre (alled elementarifih ge; 


ordnet und durch ausgewählte Beiſpiele vers 
Ddeutlicht) dritter Abfchn. Eigenſchaften der 
hehbr. Sprache, in Vergleichung mit andern 


Sdbrachen, um in ihren eigenthuͤmlichen Geiſt — 


eindringen zu fönnen: Tracherinnerung hit 


, . : ‚gehter und Schäler, welche dieſe Voruͤbuugen 


che gebrauchen wollen. -— 


am Elementarunterricht in der hebr. Spra⸗ 
“ Bon der Glüdeligfeit einer Stadt und eines 


Landes, werin gute Öffentliche Schulen darin find, 


Gandeit kuͤrzlich; und da morgen ben 30. April ngrs 
mittags uls.gUhr der neue kectionsplan drb hie; 
figen König, Gomnaſti befannt gemacht, gupleich 
auch zwey neue Lehrer inftalliret werben. fallen: 


v 
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nigl. Spannaft und. aller, fowohl gelehrter, us 

bürgerlicher Kenniniße feperlibfi ein J. J. © 

Scheller, Reit. Gymn- 1B. in 4. 

- Eunemia. 1792. Gefammler von Zerboni. In 

‚Cammishon bei Wilhelm Gottlieb Korn zu Breslau. 

180 8. in Duod. 

Beytraͤge jur Befchreibung von Schlefien. Elf⸗ 

ter Band, erſtes S 
Enthaͤlt den Anfang ber Beſchreibung der 
‚Stadt Breslau. 

Schleſiſche Volkszeitung. Dritter Theil. Vier⸗ 
tes Stuͤck. 1792. ©. 73 — 96. ' 
Herrendienſt gebt vor Gottesdienſt. Eine 
ſchoͤne Geſchichte von einem armen Maͤdchen. 
Neue Bunzlauiſche Monatſchrift zum Nutzen 
amd Vergnuͤgen. Neunter Jahrg. 4tes St; Mo⸗ 

nat April. 1792. S. 97 — 128. 

Gecdichte. Öflerbetradheung. Ueber. die Bes 
wegung der Erde. Aberglaube in Schleſien. 
‚Menere Weltbegebenheiten. Vaterl. Nachr. 

—— Scleſiſches Allerlei. 47tes St. 1792 

« 337 75 
 etmas yur Kenntniß von varis. Die böfe 

“ Sie en. 

ESchleſiſche Monatſchrift. 1792. ates Stüt. 

April ©. 213 — 284. 

" Wölkersevolutionen der .alten Welt. Noch 
eine Anekdote von Friedrich d. E. Ueber das 
Betragen der Menſchen bey dem Anblick des 
Todes. Beytraͤge zur Geſchichte ber Entdes 
„dung und des Gebrauchs der Steinfohlen. 

: ,. Eine weite Stimme gegen die Imedmäßigs 

feit des Mitteld: den Kirchen und Schufuns 

-,  „terricht bey poln. Gemeinen in dieſer Spras 


€ sans abiufichen, um die beat einzus . 
. : führen, 


' ä - x 4 


2— 


— a 
—* 


fuͤhren. Einige Anekdoken vomK. Sigis⸗ 


‚mund. ı.Abrahamiten gab es auch in sale 


. preußen. Einfälle. 


- Verordnungen der Wal. Kriegs und Domeis 


men Cammer zu Breslau. Den 12 Upril Es if 


‘ migfällig bemerft worden, daß den durch die Cir⸗ 


tularla vom. 19. März 1759 und 23. April 1786, 
ingleicdyen durch den §. 61 und 76 der Medicinal 
Ordnung ergangenen: Berorbnungen: wegen des 
Verkaufs draftiicher Arzneyen nicht. überall gehoͤ⸗ 
zig nachgelebet wird. Es werden daher fümtliche 
Mpothefer .bicrauf nochmals gemetzenſt und bey 


nachdrücklicher Ahndung im Contraventions Kalle . 
verwieſen, insbeſondere aber hiemit feſtgeſetzt, 


daß die Ignazbohnen, *) welche. bey unvorſichti⸗ 


gem Nehmen toͤdlich find, anders nicht, alsger 
gen ein von.einem Arzte unferfchriebeneg Recept 
zu verabfolgen. Eben ſo iſt die aͤuſerſte Vorſicht 
im Verkauf draſtiſcher und wie Gift würfenper Arz⸗ 
neyen, nicht nur in Abſicht auf die St. Ighatius⸗ 


bohne, ſondern auch auf alle. übrige in zu großer 


Duantität genommenen wie Gift wuͤrkender Arp 
neyen nothwendig. Weshalb die Apotheker hier⸗ 


auf ihre ganze Aufmerkſamkeit zu richten haben, 


und verſichert ſeyn koͤnnen, daß, falls ſſe Neceps 


te ohne Unterſchrift eines Arztes verfertigen, und 
dadurd) Schaden angerichtet wird, fie, da ihnen 
die Wuͤrkung des einen, fo wie des andern befons 
ders flarf würfenden oder gar giftigen Mitteld 


bekannt fenn muß, dafuͤr mit empfinplichem Nadys - 


druck, und nach den Umfländen wit Verluſt Ihres 
Privilegii beſtrafet werden ſollen. Da auch den 


| unetlaubte Midbraudı: ſich eingeſchlichen, * 


Jin Dezeniber Äeb m ‚Breslau Johaun Sri 


u Nm Dujeniber wahr ic vom Gebrauch zweier - 


uuiun 


u 
- - 


a cr⸗ 


ine Menge Menſchen vicht nur ohne KRecepte, 
ſondeen auch ſogar nach von Aerzten vorgeſchrie⸗ 
benen Recepten, Arzney bey Materialiſten vers 
—* laßen, dieſe auch ungefchent dergleichen 
ecepte annehmen und en Detail Arzueyen ver⸗ 
taufen, als wird der Materialiſten wegen diefer 
Eingriffe-in die Apotheker Gerechtſame hiemit ber 
F. 76 der Mebictnal Ordnung vom 14. Maͤrß 1744 
nochmals ernſtlich eingeſchaͤrft und ihnen derglei⸗ 
chen Eoutravention bey Strafe von zoRtir. auf 
jeden Fallz aud), wenn dadurch Schaden ange⸗ 
richtet worden,“ nad) Befund der Umfiände bed 
‚Yärterer, auch wohl empfinblicher Leibesſtraſe ges 
meßeuſt wnferfagt. : - Zr 
.. Sämtliche. Dbrigkeiten haben hienach bie Apo⸗ 
theker und Materialiften ihres Oets ernſtlich ans 
sumeifen, auch daranf mie: obrigkeitlichem Rach⸗ 
{eu halten, daß földyenüberan treulichſt nacht 
ebt werde. . Ten N 
Mag An ſaͤmtliche⸗Laudraͤthe. Unfern.tc 
Damit zum Nachteil der Piemen von Adel bet 
Verkauf ablicher Guͤther an Buͤrgerliche nicht zu 


Deie getrieden werde; ſo haben tinfere Allerhoͤch⸗ 


fr Per ſon zu reſolviren geruhet, den Buͤrgerlichen 
— eiones zum Anlauf adelicher Guͤter zu 
trordiren. 


„-Mir-machen Ench daher foldyes hierdurch > 


Vachricht in: Gnadon bufannt, mit dem Befehl 
biete: Alleerhoͤchſte Willens Meinung in Eusens 
Ereife zu publickren, damit ſich die adelichen Bus 
cher Befther niche mit Bürgerlichen: in: Käufe'eins 
ae. Stabi min to een 
u Gieentasien der Koͤnigl! Breslauſchen⸗ Pro⸗ 
a ki — ee N. 145. d. * 
pt... Der Einbringung pen Halſen Fruͤchts OU 

Böhlen — Higderni in den Weg ge — t 
OREIRIBR  ' ; > :1 4 


8 





. nn 463 
verben. ve blos die Einfuhr von Getraide mus 
Wohlen. nerbpten if. 
:R.1861 ;d4 19. Apr Das Känigl. sombinixte 
General Fabriken und, € ommerzial- mig.auch Ac⸗ 
sife-und Zoli Departenient des General. Directo⸗ 
rii hot mittelſt Reſcripts vom 9. Apr. die bisheri⸗ 
gen Abgaben von dan fremden Uhren auf 10 pro 
Tent ermaͤßiget und beſchloßen, ſolche dbevm Zol 
erheben zu laßen. | 
N. 193. d. 26. April. S * des Schleſiſchen 
Zotariffs ‚Behet.ducch einen Bruckffebier, daßdia 
Ausfuhr des Biber oder Caſtortuchs und ber Bis 
herhaarnen Waapen geuernliter.verboten ſey. Es 
eher. daß, dergleichen fremde: Wanren gun 
Innern kandes Conſumtion einsufäßzen anterſogt | 


ai 35 FR 9. May. Die auf dem niatten Lau⸗ 


de wobr⸗nde von Adel, find nicht von Erlegung 
des Impoſtes davon befreiet. 
Juſti zverorxdnungen. U unie Konigl. Breslanis 
ſche Oberamts Regierung. Unften sc, Der in&ug 
em Bericht Dom a4: Gas eborgeitagene Öchait 


8: 

daR dad gemeine. Sachfenrenht, inſow⸗it Daßefr | 
be als ein Ius abſidiarium in Schleflen vn le⸗ 
‚.gis gehabt, von der Einführung bee Mllgemeis 
: nen Gefenburhen an für aufgebobenzu achten; 

"Beh je die uͤbereinzelne Materien für Schle⸗ 
dran eſenders ergangene Landesgeſetze, wenn 
eich mit dem Sachſenrecht uͤber einſtimmen, 
4 Hat ausdruͤcklich dareus enkiehnt find, als 
Schieſiſche Provinzialgeſetze ihre Kraft behal⸗ 
ten, bis darüber. in.dem kunftigen Provinzials 
:.:gefeahtuhe:dad weitere. befiaftnef: werben wird, 
iR eg Oarhe, dem Innbalte und dent Sinne des 
—— Patenis uam ac. Mari a pe. wis ü 


® + 
. * 
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Auch bey der Anwenbung diefed Grundſatzes 
auf’ die Beflimmung bes Tesmini Mejorennitatig' 
bey Perfonen des Buͤtger und Bauern Standes 
in Schleſten, würten die von Euch angeführte 
Gruͤude diefen Terminum;, weil er in eigentlichen 
Brovinzialgefegen vorgeſchrieben ift, noch fernen . 
beyzubehalten, an ſich nicht anerheblich ſeyn. 
Es ˖ hat ader Unſepe⸗Alldrhoͤchſte Perſonz ii 
Derfelben, bey der Ausarbeitung: des. Geſetzbu 
Ader Diefe Matetie Leſonderer Vortsdg geſchehen, 
: tn einer Cabinetsordte .d. d, Ste Nodembr. 1790 
ausdruͤrklich erflärt:- - hun 
daR An: Unſern geſammten Bauten ÄAberhaupt ik 
1. allen Ständen, dag zuruͤckgelegte 2400 Fahr bie 
21. Maſbrennttat beſtimmen foll.-- vi. : 
Yufden Grund diefer Unferer allgemeinen Verz 
orudnang, muß alſd auch in Schleſten nach dem r. 
Jauh das a4, Jahr; auch bey Perſonen tus Buͤr⸗ 
ger und Baurenſtandes, als der Termirus Mejo- 
Jeunitatĩs angefehen werden; und werdet Ahr das 
Bey nur noch auf die Vorſchrift des Geſetzbuchs 
b. II. Tit. XVIXICG. I80 aufmerkſam gemacht; 
nad) welcher in Provinzen, mo bisher das date 
Lahr der gefebl: Termin der Volſſaͤhrigkeit für 
Derionen des Bürger und Bauernſtandes gewe⸗ 
fer if, die vormundfchaftl. Gerichte die Majo⸗ 
tenüitäts Erklaͤrung, "went fie fonf die Sache 
‚ day angethan. finden‘, ohne weitere Rückfrage 
. Bey einer. hoͤhern Inſtanz zu ertheilen befuge find. 
Eimd sc. Gegeben Berlin, den 5. Mörk 1799. 
in. Auer Koͤnigl. Majeftäe Alters 
on... gaddigken Special Befehl, - 
nt I. DT. RNMER: - eur. 
. Gr, Koͤnigl.⸗Majeſtaͤt Haben basch die an ben 
Herrn Gros Canzler von Carmer unterm’ rg: Apr. 
und 5. Mei. erlaßene Cabinettsordres oe 


u. 


ı® 
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licht Araft des allgemeinen Geleiuched für die 
Preuß. Staaten, Deren Anfang ih dem Patent vom 
20. Mäd d, auf den 1. Juny'd. J. beſtimmt 
war; worider Hand noch.und bis zur allgemeinen 
Bekanntwerdung und Einfuͤhrung deßelben die 
fernern Maasregeln genommen worden, dufges 
ſchoben. J “ihn . u . 

-Bublicendugm. Nachbem Seine Kgl. Mas 
joftät die, von dem engernAusfchuffe des Schlefts 
chen Credieſyſtems, bey der am 16. und die folgens 
de Tage gehaltenen: Berfammiung, in Abſicht der 
Methode bey den landſchaftlichen Verhandiungen 
gefngten, uud Hoͤchſtgedachter Seiner Kgl. Dias 
jeftät allerunterthanigft vorgelegten Beſchluͤſſe als 
lergnaͤdihſt zuapprobiren, und ale kuͤnftige Norm 
feſtzuſetzen geruhet haben: daß Inn 

2) dem auflündigenben: Debitori der Randfchaff; 
: wenn er-auf fein Ehrenwort verfichert; daß er 

. bey: der gemachten Aufkuͤndigung die Vermin⸗ 
derung und Tilgung feiner Schulden beabfichte, 

« feine Pfandbriefe, gegen baare Bezahlung des 
Betrages und ein hinzu zu zahlendes Agio pen 
bdrey Procent, durch die Kandfchaft, Behufs der 
AUbloͤſung, zuruͤckgeſchaft werden muͤſſen: wel⸗ 
ches Ugio won 3 Procent, nicht nur, nicht erhoͤ⸗ 
het werden koͤnnen, fondern vielmehr, bey kuͤnf⸗ 

” sig fidh ereignenden Umſtaͤnden, einer verhaͤlt⸗ 
usmäßigen Verminderung unterworfen. bleia 
ben, und bey jedesmahliger Berfammiung des 
engern Ausſchußes auf ſolche Bedacht genoms 

men werden ſoll; daß en 
2) um nicht nur die ſolchergeſtalt von Debitoribug 
eingehenden baaren Gelder anzulegen, fondern 
auch alle aufferhalurder Provinz befindlichen 
Pfandbriefe zurück zu bringen; und zugleich den 
chleſiſchen Piis Corporibus, fleinen Meutulhn, 
7 5 Aus 
x | 
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‚Gaution&befellern, and Berichtlichen Dein 
. bie Rechte des Interimiſtici, zur Zeit, fo weit es 
mwoͤglich iſt, noch zu belaffen, in nachſtehender 
Zeuze aufgekuͤndigt und eingezogen werden 
koͤnuen 
) Pandbricte ‚.bie. mit fremden Geldern er⸗ 
kauft, und in den Händen wahrer Auslaͤnder, 
d. 6: folder Perſonen find, Die wicht. Preußi⸗ 
ſche Unterthauen flud:.. 
d) Pfandbriefe, die ſich in den Händen auffers 
“, halb Schleſten, inandern Breußifchen Stans 
ten ſich aufhaltender Berfonen befinden; und 
wwar zufoͤrder ſt derjenigen, die Feine gedohr⸗ 
. ne Schleier ſind: 
e) Pfandbriefe, die in ben hänben wuͤrtlich noch 
Handlung treibender Kaufleute ſind; daß 
9 vor allen vorſtehenden aber, die zur neuen Hude 
. fertigung nachgefuchten Wanpbriete sur Des 
- ung des landſchaftlichen Pfandbriefs Bedarfs 
‚ angetvendet werden koͤnnen: indem Gntsbefts 
- ger fünftigbin-nicht Pfandbriefe, fondern dag 
" : ihnen nöchige banre Geld, nedſt dem obenbes 
. zührten Ast von drey Procent, fo lange der⸗ 
gleichen in torum, oder in rantum, noch Statt 
; haben wird, von der Landichaft erhalten, . fo 
: fgnige die Landſchaft noch einiger Pfandbeisfe 


bebatf. 
» Dir te entiſten follen angefehen werben, 
erfon 


Fun 2) gdelichen Standes, weiche nur Boo0 Bir. 
und drunter, 

6) Bürgerlichen Stande, weiche nur 3000 

Rthlr. und drunter, 

e) Baueru⸗Standes welche nur rodo Mh. 
urnd —* 

dm Vermoͤgen baden. - - .. + -- 

Be “en 


® 
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&) Bon gerichtlichen Depofitis gehören bloß hier⸗ 
hier: die Concurs⸗Maſſen, ohne Beflimmung 
ihrer Hoͤhe; und bie Depofita einzelner Pupils 
len, nad) derjenigen Beſtimmung, mweldje bey 
- ben kleinen Rentiften angegeben iſt; fo wie die. 
landſchaftlichen, und die damit in Berbindung 
- ftehenden Inqu'ſittons⸗Koſten⸗Fonds, ohne 
- Einfehräntung. I — 
6) Unter Piis Korporibus werben bloß Kirchen⸗ 
Scufen: und ArmensAnflatten verflanden, oh⸗ 

- ne Einfhhränfung des Auanti; dahingegen 
7) die Sautionen, nur nad) der bey den Fleinen 
Rentiſten angegebenen Einfchräntung, ber 
Wohlthat des Interimiſtiti ferner eheithaftig 
bleiben; und ferner, daß u en 
8) wenn Pfandbriefe aufgekuͤndigt und eingezo⸗ 
"gen werden’ müffen, dabey auf, das Quantum 
ſedes eingeinen Eigenthünrerd Ruͤckſicht genom⸗ 
men werden fol: dergeſtalt, daß die Ueber⸗ 
ſchuͤſſe der Quantorum, juerft von 30000 Rthlr. 

ernach von 20000 Rthir., ſodann von ı 

thlr., u. f. w. jedesmal pro sate, dazu anges 
wendet werden; DREE———_— 
N alle von den Debiteribuß mit daarem Geldeund 
binzu zu zahlendem Agio, fo fange letzteres noch 
Statt hat, abgeldſete Pfandbriefe, ſchlechter 
dings eaßirt werden müffen, und vom erſten 
November diefes Jahre an, kein Pfandbrtef 
am Gutsbeſitzer ertradirt wird; daß aber 
. 20) wenn Creditores ihre in Händen babende - 
VPfandbriefe der Landſchaft auffündigen, dieſe 
nicht ſchuldig iſt, jenen mehr, als der bloßen 
Capitalsbetrag folcher Pfandbriefe, nebſt ver 
bis zum Zahlungstermire Darauf verlaufenen 
Zinfen, zu bezahlen z und endlich Du 
sı) ſich in Zukunft das ſchleſiſche Haupt⸗Laud⸗ 
7 ſchafts⸗ 
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ſchafte⸗Collegium, ſtatt der bicher gen 
nung, Haug karl ſchafts Commißihn, Bench Be 
x ‚aennung: Baupisk AnajhafuePDiseatiön, bes 
in Bolge.defeh, Unterjei 
Auch in Solge deffen, Untergeichnete 
Allerhoͤchſte Auftrag ersheile wor nen ift f end 
blication vorſtehender Bunfteru be —— igen: : 
als werden hiermit, dieſe von’ Seiner Königl. 
Majeſtaͤt Allergnaͤdigſt apptobitte Grundfäge, 
wornach forthin bey den landfchaftlichen Ders 
bandlungen in Schlefien verfahren werben Tpll, 
Den denjenigen, die mit bem (ülefifhen, Credits 
—** auf irgend eine Art in Verbindung ſtehen, 
Öffentlich bekanut gemacht, Damit jeder Snterehent 
feine eiwani’e Maaßregeln darnqch yebipen 
eine Berlin, den SEN —5— 5 
Durch eine Berordäung der König * 3 
pom, Cainnier A en ppm 12 au iſt die 
infühenng alles. Gegraͤu bes ans Pohlgn, gegen 
Euttichtung der —* degehen — 


> Voeftelfungen der Wäfe Fr Schaufpielerges 
ft.3u Breslau pom 24. April his 23, Map 
—* Treuet ſoie En Satattı 25 A. Men⸗ 
gzikof, 14 8. 26. M. amma, 10. M. Der üs 
erlihe ır. 13. 16- Schaufpiele, Verbre 
aus Ehrſucht, 24. Apr. Die Mündel,. 26. or. 
. 8. Dorfprediger, had) Sotbfchmishe Darfprediger 
yn? Wakefield, Manuſcript von Jeſter, 27. 
pr. Alte u. neue Zeit, 30. A. 23. M. Herbfltag 7 
— ir Valberg z21. M Der.zte Theil 
es Ringes, 3M. —— ie England, 14.M. 
Revers 1. M. Öpereriens Die viehe im Var⸗ 
tenbaufe, 4. —— 23.0. Der Eremit auffors 


tera, 174 
en . Wech⸗ 


N | 
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\ “ . E_- - — =“ 3 M . | 
wehrt v. eld⸗Cours in Breslauer Coreinn u 
Breslau, den 19. May. 1792» 


gu Era 
Sf. inam. 5, 42 * Gt. 1464 145$° 
— lange Sicht. — — — — u: 


— in Courant. — — pE 14154 1454 
Hamb. in Deno48. 414 ul 1505 1508; 







— lange Sicht. — — — 
Berlin Bike — — ee ie 
. Köntgsb. ‚näpreußen — — — — je 
vVLondon a2 — — w.ort. 954. 
Paris a2 Mon. — nun, 45 — 
Beipziginkohidor — &— ' — — 108+ 
Wien auf. — — ro 104 
— lange S.6 W. — — —ı03F103f. 
Vrag — —— — — 
Hanconstenin-Eom. — 13240 — — 
Bund) Sücarem. 9 ſor. — 953. 
Wichtige Zucaten. ; .— bh. 
ouv.dyr. Rtl. — 9, 
Friedr. dr. p.C. 2097 10g— 
Sonisb or. RB: — — — — — 
Kavſetl. Get, ——1045 
Pfandbriefe. 1084 —8 


BBandel und Fabriken. Die bdisher fü Brasian- 
anf ber Junkerngoſſe im Haufe zum goidnen Apfe 
gekuͤhrte Bergwerks undHuͤtten Probukten Hand⸗ 
fung bat mit dem 30 April aufgehöret. Däger- 
gen feet das im neu zrbauten Magazin Yaufe- 

 etabliirte Ral. Bergwerk! Producten Comtoir die 
Geſchaͤfte fott und bger Bi Die ak u un | 

" utten 
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Hütten Producten Handelnde an daßelbe zu wen⸗ 
den — 


Preis⸗Karte von allen. Serten und Couleu⸗ 
een Siegellack, wie ſolche in des Siegellack⸗ Sar 
brikanten Johann Sciedrich Schönwald’s Sum. 
brique verfertiger und verkauft wird; logires 


. 


17. 
en 


8 
3 


auf der Oder⸗Gaße im gruͤnen Hirſch zu Bres⸗ 
lau. Pfund. Stangeu. 
N) Gr. P - 
No.ı Karmuflnfad.ıa —. — iR 8 13,16 24 
— „Ertraf. Blaudı6 — — —8 12 16 24 
— 3 Grasgruͤnes rLackß — — — 8 12 17 24 
— Pifteldar.dad 3 16 — —8 12 16.24 
— 5 Braun Goldlackk — — — 8 12 16 24 
— 6,Hel Soldlack 2 — ——38 12 16 24 
— 7Span. Wappenl3 8. — — 8 12 16 28 
— gs Weichlak 2 — — In — — 
— 9 Span. Superf. ⸗ — — — 8 12 16 24 
— mVenetia Sup.f. 36 ——8 12 16.24 
— ırtonden Super. 12 — — 8 12 16 24 
— 12 Engl. Supeif. 1 8 — —8 12 16 24 
—i3tondongedtladz 4 — —8 12 16. 24 
— 14 Englifh) Sein 1 — — 812 16% 
+ ı5f. Stroh kack — — — 8 12 16 28 
— 16 f.ÖSttohfad 1 10 — — 8.12 16.24 
— 17 Madrid kat — 20 — — 8 12 1626 
— 18 Madrid Lack 16 12 — 8 12 16 24 
— 19 f. Cronenlack — — — 8 12 — —_ 
— 30 Cammerlack — 20 — — 8 12 — — 
— na Cammerlack — 16 — —8 12 — — 
3 Schifflac — 20 — — 8 1216 — 
—43 Sonnenlack — 15 — — 8 12 16 — 
— 44 Marienlack — 16 12 — 8 12 16 — 
— as 3 Koͤnigslack — 12 10 —8 12 16 — 
— 96 Fortunalacf— 8 6 —83 12 — — 
sdinair Bad — 4 — —8— — — 
ch 
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" Nach dieſem Preiſe werden die beſten Sorten 
verfertiget, und aufs Hundert 4 Procent Proviſion 
erlaßen, auch find alle Couleuren in beſter Suͤte 
an A 
Garsipe-Pres im Donsth äefei 1792, . 
- ‚Breslauer el: 


er en. Roggen. rg aber, 
Se - Kit.ſal. d. Me. il. d. Rt.fgl.dr. a7 


a. Dredian 225 — 1 6 — — 27 — — 10 
ries 3324331332237— 
Buuzlau 1 ıı 6 1 3— - 11 — 
—3* enfein 2 6> 1 1 — — 29 — — 22 — 
ee 4 18 ı 6— -—o- 
6.0. gu 2791 ı 26 1 3 — .— 
Sauer um 1 7 Im Ha 
E: Fionit 2 3m 1 sm KL Im — 3— 
9. thmadbes 214 — 1 $=- 1m 1 
Meise 39 110 — 29 — — 20 — 
* Neuſtadt 2 2 — 1 7 — — um 
3 Rattiber 126 — 16——- 3 — — 1 — 
4. Keihendeim — — ın 6 1Ii-— —-,— 
xs.Schweidtis 2 12 — 7 10 — — 29 — — i0 — 


26; Striegau 2 10 = 110461 3 — — 


Auf dem Markt iſt getwefen: 
| ©. en. G. Ros. S. Gerſte. —* 
Bu Breslau: 8220 9023 '2428 5568 
— Jauer 3421 13817. 1936 110 


— Schweidnitz sı6! 8604. 3692 . 299 
— — Srantenflein 8195 4848 2981 76 
Veuſtadt 699 2937 703 — 

— — Keichenfein 775 741 85 3 
Breslauifche Krankengeſchichte im Maͤrz. 
Diefer Monat fieng ſich mie fuͤrchterlichen Afpeks 
ten an. Denn man kraͤumte im Public von nichts 
als Peſt und Sterben. In entlegenen Gegenden 
raunte man fid) Ind Ohr, in Breslau fey die Deft; 
es er gefährlich zu rr sureifen, weil in und une | 
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uns herum: gefäh:lidse aufledenbe Sranfhekten. 
hetrſchten, welche eine große Menge von Meufchen 
dahin raften. Ja. Elbſt ig auſt rer Etadt war man 
nicht ruhiger. Denn in allen Geſellſchaften ſprach 
mau von nichts, abs Daß: verſchiedene in uuſeret 
Nachbarſchaft gelkgene Dorfer, wegen der in ih⸗ 
nen herrſcheuden Pefi, geſperrt wären, und daß 
ſelbſt and uutrer Stadt: eine Mange Leichen tägs 
fidy begraben wurden. Schon zittette Daher mau⸗ 
het fonfi nicht ane Sterden denfender Menſch vor 
bem. nahe geglaubten Tpde, und fuchte bey ſeinem 
Arite, beforgt für fein. theures veben, ein Alexi⸗ 
pharmecum , daß ihn für Krankheit und. Tod ſchuͤ⸗ 
gen ſollte. Allein vißmal famen die Menfthen. 
qjoch mit der bloßen Fuͤrcht davon. Wahr if eg; 
Boß um dieſe Zeit ein ſehr ſchlimmes Fieber herrſch⸗ 
te, allein eben ſo wahr iſt es auch, daß es nicht 
fo gar koͤdlich war, als man ed ausſchrie, indem 
ich und mehrere! Aerzte von einer deträchtlichen 
Anzahl an dieſem Ticker krand geweſenen doch 
nicht einen einzigen vexlohren haben. Die Krank⸗ 
heit verdient in der That eine nähere Betrachtung. 
Die Kranken ftengen an über Kopf und Rücken⸗ 
ſchmerzen zu klagen, bekamen einen gelindenC. haus . 
er, worauf aber bald eime fehr große Hitze folgte. 
Einige empfanden dabey leichte Stiche in der Sei⸗ 





te, die abermit:feinem vollen und harten Pulsß 


, verbunden waren, .- Es war⸗mehr ein rheumati⸗ 
fcher Schmerz und gliecht dem falſchen Seitenſte⸗ 


chen. Bey allen ader fand ſich eſn Vollſeyn, ein 


Drüden um die Heregruhe, eine: hoͤſt uncnine 
Zunge, und faſt immer Aufflofen von garfliger 
Yrt.und Uebelkeit. Aderlaßen man:felsen nothwen⸗ 
‚big, und wenn es ja geſchah, fo: warde auf dabel⸗ 
be der Puls bald auferorhentiigh..Elein. - Vrech⸗ 
mitteltbetenam beiten, linderten den — 
md dad liebelſeyn, indem Be eine große Menge 


x 


ſtopft, 
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us. on Eng et nen. 
ruͤner bitterer und faulen Vnrelnigkelten augleer⸗ 
u: "Daß Fieder dauerte dein üngearhtetimit gros 
Ber Pefigtei fort, die Qaut blieb teöden, der . 
uis fieng an zu finfen und die Kräfte verſchwan⸗ 
den. Der Kopf wat ſtets benebelt und der Pa 
tieuf tag in einem immerwährenden Taumet u 
eter Vermirrung, pbahtaftrte befländig und ul 
e nichts Som fh. Der Leib war Daben ſtets vers 
muſte entweder durch Arzenenen, oder 
durch. Eipitive geöfnet werden. Die dufern Glied⸗ 
maßen waren falt, während daß in den Inner: 


- Theilen und im Kopfe eine brennende Hitze herrſch⸗ 


fe.. Bey. einigen fand fid) bey Einem fortwaͤhren⸗ 
dem Meinen kaum fuͤhlbaren Puls ertwerer ein 
Blutauswurf oder ein oft mehtere Tage anhalten⸗ 
der Schluͤcken ein, welchet den Patienten cußer⸗ 


»ordentlith entkraͤftete. * dieſem bofnungsloſen. 
n 


Zuſtande blieb der Kranfe, bis. bey einigen nach 
dem eilften, bey andern aber nach dem vierzehnten 
Tage ein heftiger, einige Tage dauernder, aber ſehr 
exleichternder Schweiß kam, und den Patienten 
gleichſam aus den Armen des Todes herausriß. 
‚ Außer diefen Fiebern fanden ſich noch viel Wech⸗ 
felfieber. Sie waren allg, entweder dreytaͤgige, 
oder wenn fie täglich famer: fo waren fie doch 
von derjenigen Ark, die man doppelte dreytägige 
wennef, wobey der Warorismug des eifien Ta⸗ 
ges mit dem des dritten, ünd der des zweyten, mit. 
dem des vierten Adereinfam. Ihre U:fache war 
offenbar galicht und von einer unterdruͤckten Yußs 
dnſtung durch Erkaͤltung in Wuͤrkſamkeit verſetzt 
worden. Eie ließen ſich leicht heilen, kehrten aber 
bey dem geringſten Verſehen, eben ſo leicht wie⸗ 
der zuruͤck. Sonſt gab es noch viel rheumatiſche 
Schmerzen, Gliederreißen, Zahnweh und Gichtzu⸗ 
faͤlle. Auch Huſten und Schnupfen fieng an fehe 
En LEE DES ”. Sy “ „ demein 
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gemein. sn werden. Das Sharrlachſteber mar 
est gang verſchwunden, und ven Blattern und 
ötela hörte man —— — ig 
Diienſtveraͤnderungen. geiſtlichen Stan⸗ 
de. SR. Krauſe, Paſtor zu Seichau im Jauer⸗ 
ſchen, erwaͤhlet am ı4 Day zum zweyten Diaco⸗ 
nus bey der Kirche zu U. 2. Franen in Liegnig. — 
Hr. Gotthold keberecht Meißner, geb d. 9. Jann⸗ 
er 1769 zu Striegau, ſubſtituirt d. 24. Februar 
d. J. tem Hrn. Paſtor Wendel zu Rohnſtock, er⸗ 
waͤhlet nach deken Tode zum Paſtor daſelbſt und 
ordiniret dazu am 27. April. — Hr. Candibae 
— ein Bruders Sohn des verſtorbenen 
af. Puſchmann zu Giesmannsdorf im Bunzlau⸗ 
ſchen, berufen zum daſigen Paſtorate. — Hr. 
Candidat Künzel, Lehrer ander Waiſen u. Schul, 
anſtalt zu Bunzlau, berufen ald Prediger nady 
Alt Jaͤſchwitz im Bunzlauſchen. — Hr. Eandidat 
Carl Leberecht Bergfeld, geb. aus Primkenau, 
zeitheriger Hauslehrer bey dem Hrn: Peisker auf 
Schimmelwitz berufen zum evangel Prediger in 
Rabiſhau im Greiffenfteinfchen. — Hr. Candidat 
Wegel, gewefener Lehrer an der Waifen u, Schuls 
Anſtalt zu Bunzlau, gehet nad) Frankfurt ander 
Dder, um dep ber philofophifchen Kacultät u pros 
moviren und Vorleſungen zu halten. 
Im Militaͤrſtande. Hr. v Kiging, Maj. bey dem 
Fuͤſtlier Bataillon v Forcade, entlaßen, mit Wars 


tegeld u Anwartfhaft auf eine Penfion. — Er, Br 


Durchlaucht der Prinz von Anhalt Pleß, Capis 
tain bey dem Infanterie Regiment v. Gengfom, 
‚zum Major ben dem Fuͤſtlier Bataillon v. Forca⸗ 
be. — Hr v. Eide, Staabs Capitain bey dem 
Inf Reg. Erbprinz v. Hohenlohe, auf fein Ges 
ſuch entlaßen. — Hr. v. Brünow, Staabecap. 
bey dem Inf. Reg. vd. Wolfframsdorf, penfieniret. . 
— Hr p. Eubnochomgfi, kient. bey dem Fuͤſ. 
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Bat. v. Borcade, u. Hr. v. Schipp, Heut: 5 Hdem 


Fuͤſ Bat. v Proſch, gegeneinander verſetzet. — 
Hr. v. Roſenbuſch, Rittmeiſter bey dem Huf. Res. 


v. Wolffrath, sum Major bey dem errichteten Hu⸗ 


ſaren Reg. v. Sranfenberg, Die dadurch erledigte 


Escadron der agreirte Rittmeiſter, Hr. Corvin v. 


Wiersbitzky. — Hr. Medina, Cap. bey dem aten 
Artillerie Reg., auf Penſion geſetzet. Beydem 
uf. Reg. v.Wolffcath, Hr. Regiments Ehirurgug 
iſenſchmidt mit Penſton entlaßen, u. Hr, Regim. 
Duartiermeifter. Sturm abgegangen u. Hr. Ad⸗ 
junce Schubert zum Reg. Chirurgus u. Hr. koh⸗ 
De, Eand. ber Rechte, aus Berlin zum Regiments 
Quartiermeiſter. J 
Im Civilſtande. Der Hr Graf von Haugwitz 
auf Krappitz hat, da ſelbiger als Koͤniglicher Ge⸗ 
ſandter nach Wien gegangen iſt, die bekleidete 
Stelle eines General Landſchafts Directors nie⸗ 
dergeleget. Von den an feine Stelle gewählten 
drey Subjecten haben Sr. Königl. Majeftät den 
Jen. Strafen von Schafgotfch auf Pomsdorf das 
5 ernannt und felbigen am 14. May durd) Gr. 
xcellenz, den Staats u. wuͤrklich dirigivenden 
Minifter, Herrn Grafen von Hoym einführen laß 
fen. — Hr. Schmidt, Actuarius beu den Acciſe 
und Zoll Gerichten zu Breslau, den Charakter als 


Kgl. Hofrath. — Hr. Candidat Peuder if bey 


der Kiodniger Kanal Bau Eommikion mit dem 
Charakter als Commißions Secretär angefleflet 
worden. — He. Addres Comtoir Control⸗ 
kur Schol zu Breslau den Titel ald Commiflas. 
rius. — Dem Eonful und Feuer Burgermeifter, 
Hin. Harhaufen zu Wanfen ift fein Sohn fubflis 
tuiret worden. — Hr. Sufig Commißarius Debs 
mel zum Juſtitiarius des Saganſchen Schulen 
Inſtituts. — Zu Breslau, Hr. Stadt Gerichts 

0... 885. uscul⸗ 
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Aufenktator Beni. Gottlieb Schubert zum adjun⸗ 
Hirten Criminat Stotarius u. Hr. Apothefer zum 
Afteffor des Collegüi miedi. _— +. rn 

Gursveränderungen. Sr. Carl Freyh. v. Still⸗ 
friedt u. Rathenitz har Mine Güter Kammendorf 
n. Sachwitz im Neumarcktſchen u. Stradam, für 
120000 Rtl. u. 100 Friedr d'or Schlüfelgeld, art 
Er. Excellenz den Geheimen Juſtiz u. Staats Mi⸗ 
niſter ıc., Hen. Carl Abrah. Freyh. u. Zedlitz vers 


kaufet. — Hr. Auguſt "oh. Friebr. v. Francken⸗ 


berg, Probotſchuͤtz im Trebnitziſchen, an des Hrn, 
ö & hierflävt, Lientenants bey dem nf. Reg. v. 
Wendeßen, Gemahlin; Sophie Wilbelnrine, geb. 
Sem v. d. Tann, für I6coo Rt: —. Hr. Eruft 

iedr: ©. Lehel, Klein Henneredorf im Nams⸗ 
Yaufchen, an ben Hrn. Ernft With. v. Ohlen auf 
Frieder Eysdorf für gooo At. — Hr. Earl Friedr. 
v. Kaldenhayn, —*** im Ohlauſchen, an den 
Hrn. Earl Friedrich Haße zu Poͤpelwitz Im Bres⸗ 


. Ianfdyen, für 24000 Rt. ĩ. 100 Duc. Schluͤkelg. — 


Hr. Felix v. Mletzko, Lieut bey dent Huf. Keg.v.: 
Gettrig, Blazeowig im Toſtiſchen, an den Hru. 
eorge d. Lariſch. — Hr. Graf 9. Haugwitz von 
feiner Herrichaft Kormi int Kattiborichen, Dzier⸗ 
miers u. Zyttna, an Hen Moritz Sreyh. v Still⸗ 
fried, ehemals Lieutenant bey dem Cuir. Regim. 
v. Mannſtein, für 49800 Fl. — Hr. Rittmeiſter 
v. Sthmidthals die rittermaͤkige freye Erbichoftifep 
in Gr. Zöllnig, Oelsniſchen Er, dem Hrn. Joh. 
Earl Theod. Wieſner, für 24000 Rt. u. g00 Rt. 
Schluͤßelg. — Fr. Lieut Louiſe Doroth. v Bros‘ 
cke, geb. v. Wogoſch, Bienowis im Herrnſtaͤdt⸗ 
ſchen, an den Hrn. v Woyrſch auf Pawliſchewe, 


 fürrsoooRt.u sooftt.Schläfelg. — Hr Land⸗ 


rath v. Salis, Lvewenſtein nebſt dem subehörigen 
Schnalcken Borwerkim Franckenſt. an feinen Hrr.- 
Sohn; reis Dep. im Franckenſt. für 45000 Rt. — 


‚ 
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v Stemtich, : Sandyasi; Gruͤnbergſchen Er, 


4 tſchkeßel, an ben Hin. Stephan v. Sgjane s⸗ 


9 


⸗ 


ty, Haupt von der Cavallerie, für 280006 - 
v. 108 ne: Sihlukelg: — Dr. Dito Karl Ferdin. 
Gr. v Burghaus hat ben Dei der vaͤterl Güter . 

Pber Hiedex u, Klein Rilatſchuͤtz im Oelsniſchen 
Ik — BE. Slaon. Den. pewv. Freyin v. 
ı geb. D. Wieſe, hat hr Gut Loͤthnitz an 


ichsgrafen ©. Doch 
Guͤter, Hittligterben, Linden, Alf Oelße, Neu 


ih 
| 7b, Unhansireben, hat der Hr: Hand Heine, Wluz 
u — —— 


ve H 
inteſtato guenbet, - ++ Hr. Heinr. Eruſt Sraf ur . 
Raichenhach Gaſchuͤtz hatdie päterli Güter Bru⸗ 
ſtawe, Kinfen,u, Ciſenhammer Trebnitzſchen Ex. eys 
arhet. — Vermoge eines zwiſchen den Wathiaa 
Freyh. v. Wilgedichen Erben geflogenen Erb Re⸗ 
sehen hat HmAut Freyh. v. Wilcjeck bie näterl: 
Guten Ellguſt Toſter: Er, für 134666 Rt. u. Mid 
koſchau Bout henfchen Ei, für 273 33Rle. un 
feiner? Frau Mutter übernommen. | U. 
1.Bebursen: Im Maͤrz «792. Söhne: Der 21. 
Frau Kaufaaännig Waͤber zu Schmiedeberg,- en 
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Joſepha Fredin v. Stillfried, geb.Bar. v. Saurma 
auf ndorf (Ignatz Ernſt Joſeph); -d, 2. 
Frau ˖· Kaufm. Reipert zu Nomelan; d. 3. Frau 
Graͤfin v. Geßlet auf Langenhof bei Bernſtadt, 
(Friedr. Wilh. Ernſt Audreas); d. 9. Frau Pros 
rectorin Biſchoff gu Schweidnitz; d. 15. Frau 
Kaufm. Pietſch gu Gr. Slogan. — Töchter. d.1. 


Frau Feldpred,. Ritter gu Frankenſtein, (Charl. 


ſouiſe Amalie Chriſt.); d. 3. Fran v. Goͤtz zu Pos 


lanowitz bey Pitſchen, (Amal. Carol. Adolph); d..4. 


Frau v. Taubadel, geb. v. Jordan, zu Carmoncke 
im Roſenbergſch.; d. 4. Frau Kaufm Eonteffad.j. - 
zu Dirfchberg ; d. 10, Fr. Stadt Inſp. Hoffmann zu 


Schmiedeberg; d. 12. Frau v. Tempsky auf Roth⸗ 
lach dey Bunzlau, (Emil. Aug.); d. 14.78 Glatz, 
Frau Hauptm. v. Koſchembar, geb. v. Quintus; 


d. 19. Frau Feldpredigerin Tſchirſchnitz zu Gros 
Glogan; d. 20. Frau Paſtorin Seidel zu Charlot⸗ 
tenbrunn, (Böutfe Theodor.); Frau Burgermeiſt. 
Boͤniſch zu Roſenberg. — Zu Sruͤnhartau im 
Nimptſchiſchen, wurde am 12. April des Häugs 
lers Gottlieb Stephan Eheweib binnen 21 Stuns 
den von Drillings Soͤhnen entbunden; der eine 
ſtarb bald nach der Geburt, die Woͤchnerin waͤh⸗ 
rend daß die beyden andern getaufet wurden, und. 


auch dieſe nachber. 


Seyraten. Den 29. Januar 1792 zu Oſten im 
Guhrauſchen, Here Heinrich Graf v. Schlabren⸗ 
dorf auf Groeben, mit dee. Herrn Landfchafts Mes 
präfentanten v, Muͤtſchefall Fraͤul Henriette Aus 

ufte. — Im April. d. 12. Hr. Paſtor Hübnergn . 
uͤrtſch bey Parchwiß, mit des dafigen Arendar 
tors, Hru. Hennigs D.T. — d. 22. Hr. Baron 
v. Kinsfy in Schlaupe,. mit Dem. Böhme. —d, 

24. zu Schmiebederg, Hr. Doctor und Stadtphy⸗ 
ſikus Joh. Benj. Oswald, mis bes berfortenen, 
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Cãammerers Hrn. Briderici aͤlteſten Di 2 Kpnete 
Chriſtiane Henriette. — d. 2 zu Glag; Dr. Wette 
Negociant Bauch, mit D. Anna Joh. Meltzer — 
d. 25. in Etampen bey Oels, Hr. Earl griedrich 
Heinr. Richter, Mittagsprediger und Rector in 
Mrilitſch, mit des Hm. Paſtor Raſchke in Stam⸗ 
pen aͤlteſten D. T. Renata Helena. — d. 30. zu 
Breslau, Hr. M. Earl Friedrich Zaſtrau, viertet 
Diaconus an der Maria Magdalena Kirche, mit 
D. Fridr. Wilhelm. Schufter. — Zu Breslau, 
Hr. Kaufm. Joh. Eman. Knothe, mit Frau So⸗ 
phia Renate, geb. Weiniſch, verw. Magirus. — 
Am Mar. d 3. Hr, Carl Sigism. Graf v. Duhrn 
und Meefewis auf Langendorf im Wartenbergs 
fehen, mit Fraͤul. Sophie v. Fuͤlduer. — d. 6. Hr: 
Doctor und Ereisphnfitud Ander gu Beruſtadt, 
mit Den. Brätfe aus-Brirg. — d. 7.10 Kozenau, 
Hr. Acciſe Einnehmer Riedel aud Liegnitz, mit D. 
De Charl. Kerger. — d. q. zu Glatz, Hr. Foͤr⸗ 
et, Sondicns und Inquiſttor publicus, mit des 
Berftorbenen Kaufmann Gräber einigen D. 
C. Johanne. — d.9. in Öppein, Hr. Rathmann 
und Bau Sinfpertor Frietſche aus Brieg, mit D. 
Wirwachs. — d. 9. in Eteinau Hr, Senator und 
Kaufe, Tichirſchnitz, mit des, daſigen Seniors 
Hrn. Engelmann, ältefien Dem, T. Friede. Chart. . 
—' d. 10. zu Schmirdeberg , Hr. Chriſtoph Beni. 
Beberfchoer, Rathmann uud Gerichte Affeffor zu 
ötenberg,’ "mit des verftorbenen Hru. Paſtor 
Juſt zu Schmiedeberg juͤngſten D. T. Yo: Eor 
phie. b. 15. zu Breslau, Hr. Friedr. Wilb Earl 
don Rabenan, Steuer Einnehmer und Salz 
Factor Schwiebusſchen Tr. ntitdeg verſt. Ritmei⸗ 
Kerdv. Dolffsſchen Cutraßier Reg., Hru. Chriſtoph 
Reinh ˖ v. Caßeburg, aͤlteſten Fraͤuiein, Carol. Ma⸗ 
riana Reinholbina.de 21. ju Breslau, Dr. non 
 Beltewsty, Staabs Eapitainbepbem Fuͤſilier Bas 
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— on Proſch, mit der. Frau Hauptmoaͤunin v. 
Bleißerberg zu Breol au Tochter erſter Ehe, Nauet⸗ 
te. Srepin ð. Stillfried. — d. 23. zu Brieg, Hr. 
Hofrath Löwe, mit Dem. Henriette Krüger. — 3% 
Breslau, Hr. Kaufm. Johanun Balthaſ. Gebel, 
mit D. Roſina Magallin.  . DEE 
‚ Todesfälle. Den 21. Febr. 1792 in Zöpnenborf 
im Glogauiſchen, die Srau Dberamtmäruin Hitz⸗ 
x, Beſitzerin von Ciurke bey Herrnſtadt, am 
Schlage. — Im März. In Neugabel im Glo⸗ 
Foſgen St. Baron v. Doheten, Beſitzer dleſes 
hutes, du tbeagn— Im April. 
13. zu Tarnowitz, des Hın Steuer Einnehiuer 
ler Tochter, Erneſtine Amalie, 5 M, 3W. 
. — de 15.30 Sagan, am Schlagfluße, Herr 
ob. Sam. Pietſch, der Arzneygelabrheit Doctor, 
der Stadt. und des Fütſtenthums Sagan Phyſi⸗ 
cus, des Königl, Collegũ medici.et ſunitatis zu Gr. 
Blögau Adjunct. Geb. J. 23. Jund 1710 zir Gei⸗ 
ſchen. Sein Water ſtath als Paſtor priuarius zu 
Sagan; Teine Mutter war Fraͤu Aung Catharfna, 
geb. Sommerin. — d. 14.de8 Hrn. Paſtor Böhm 
u Gros Waldig Bunzlauer Fufpectiou, juͤngſter 
Sohn, Chriſtian Ernfl, at zM. — des Deren: 
Sammer Eanzgelliften Berger zu Gr. Glogati, Toch⸗ 
ter, 3J. 4M. alt,. anden Dlattern. — db. 22. zu 
Nimptſch, Hr. Earl Siegm. v. Knobelsdorf, pens 
ſlonirter Obriftlientenant, 78%. 10 M. 8 T. alt, au 
einer Bruſtkrankheit. 1726 trat er in Militär Dien⸗ 
fe. — d. 24. zu Czarnowantz, die Frau Stiftsſe⸗ 
cretaͤrin Jaäckel, geb. Pauli, au Blut Entzuͤndung, 
alt 19. J. 4M. 11T. — d, 25. zu Parchwitz, des 
verſtorbenen Hrn. Haumbaum, Paſtors zu Gugel⸗ 
wis, Wittwe, Fran Chriſtiane Maria, geb. Gotſch, 
67% 4 M. alt, am Sted und Schlagfluß. — d. 
27.98. Joh. Ernf Adolph v. Sad, 815. 7M. 
39%. alt. —d.29. die ver. Frau Johanna v. 
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-Sranfenberg, geb. von Gerbhard, Erbfrau auf 
Ectersporf im Namslaufcyen. S. Denfmäler. — 
Im Mai. d. 1. des Hm. Auditene Iheußner ge . 
Kattibor am 10. Apr. d. J. gebohrne Tochter. — 
.d. 2. zudunsan, Hr. Joh. Gottfr. Am Ende, emes 
ritirt. Sonrector, an Geſchwulſt und Alters Schwäs, 
che. Geb. am 26. Novbr. 1714.10 Mahliß bei Yus 
dertsdurg in Sachſen, wo fein Bater, M. Sottft. 
Am Ende, Prediger war. 1744 berufen als Cont. 
nach Bunjlau. — d. 3. zu Breslau, Hr. Kauſm. 
ob. Ferdin. Gallerfchfy, alt 65 J. 27 T., am Ents 
sundungsfieber. — d. 6. zu Breslau, Hr. Kaufm. 
Seh. Jacob Wunffer. ©. Denfmälet. — d. f- 
des Hrn. Ernſt Grafen v. Dyhrn Freyh. zu Sch 

nau, auf Reeſewitz Gemahlin, Juliane Henriette 
Elifab. geb. Fr. u. Dyhrn, im 51. J. ihres Alters. 
— d. ri. des Hen. Artillerie Lieutenant Etroppen 
zu. Gt. Glogau Tochter, an den Blattern — de 14 

zu Reiffe, Frau Therefia, verw. v. Schaubert 
ve v,Hugo, im 71. J, an Geſchwulſt und Waßers 
fucht. — d. 16. zu Hitſchberg, Hr. Carl Benjas 
min v. Schweindyen, gewefener Rittmeifler unten 


dem v. Dolfsſchen Tüiraßier Regimente, am Ents 


zuͤndungsfieber. Geb. den 3. December 1737, 
gieng-im 17. Fin Kriegsdienſte, flieg dis zum 
Rittmeiſter „das Podagra aber, welches ihn zu⸗ 
letzt ganz lähnite, noͤthigte ihn 1772 feinen Ab⸗ 
ſchied zu nehmen. Seitdem privatifirte er in. Hirſch⸗ 
berg. — d. 17. Hr. Ludwig Auguſt v. Warnery, 
Kgl. Prß. Major von ber Armee, zu Giesdorf im 
Namslauſchan, feinem Gute, an einer abzehrenden 
Krankheit im 69.9. Ein Bruder und Kriegsges 
führte des berühmten Goneral Diafor v. Warnes 
tw, unter deßen Regiment er diente — d. 17. Dr. 
Paſtor Küngel zu Kunzendorf am kahlen Berge, 
nachdem er nor ben Tag, als am Himmelfarths⸗ 

. . . . “ \ x ‘ tage, 
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etage, geyröbiget hutte. — 6: er: jJu Breclau, deß 
Ken. Paſt Wunſter juͤngſtes Kind, Mar. Soph | 
fe. am Zahnfteber, alt 2 Jahr 1 M. — d 22. fü 
Medsibor des Herrn Senior Peufer jüngfteß 
Toͤchterlein, Chriſtiane Carol. Beate an Einer 
Zahnfieber, Jahr 16 T. alt, — Zu Srexlat 
des Hrn Joh. Wenz Er. v. Hauswitz, Kal. Cam⸗ 

“ ‚merb. u. Lande. Bresl. Cr. Sohn, Joh. Theodo⸗ 
eicus Anton, Wencesl., als: Jahr 4M. — Zu 
Breslau, des Hen. Paſtor Di. Böhme Ga | 
Barb. Ruf':yed, Kerber, alt 60%. 5 M. 10%. 
ver Oder Hecife. u. Bol Anis Buchhalter, Ehrls 
Nion Gottlob Tſaltnte, Co Fahre 24 Tage alt. 

... Riechen‘ Jubelfeyee. Am 14 März feyerte bie 
vafigel. Kirchgemeine zu Gottesberg das funfziäy 
goͤhrige Kitchen Pubtläum: — Am Sonntäge Kr 
bilate wurde es zu Warmbrunu in Gegenwart eis . 
ner außelordentliden Menge Menfchen gefepert. 
Der He. Juſpert. a. Paſt. Fritze predigteüber 1.2. 
der Könige Kap 9, 3.— Undemfelben Sonnlage 
and in Schönfeld bey Buͤntlau. Der rei Ä 
⸗ 





Tſchirner von Lichtenwalde eröffnete die Feyerl 
elt durch eine kurze Rede; worauf, nach einer Kit 
chenmuſtt, ber Prediger des Orts, Hr Fedder uͤber 
. Koͤnige 8, 57. 58. bie Jubelpredigt hielt u. da 
wauf mit bem Hert Gott dich loben wir, geſchloß 
wurde. — MiJubilate wurde BaBelbe Jubelfeſt 
Ju Dttendotf vom Hrn: Paſt. Hergefell gefenert, 
— Ant. Himmelsfahrtdtage zu Peteräborf beh 
Hirſchberg vom Hrn. Paſtor Heermann sc. 
Brandſchaͤden Durd) die Unvorfichkigfett eds 
nes zu Schlanomwiß im Trebnitgfchen am 10. April 
‚berbergenden Knechtes eines Sarnhändlere gib 
;dete bie Faterne ben mit eatnen beicbenta arg 
gen an, die Flamme griff um fich und verze 
das Wirthshaus u. die — n deffelben. — 
Zu Schmiebeberg bruch An der! Nacht vom 4-jum 


— 


be, a ten Etunde · am ſogenannten 
Ringe, im Dinterhanfe eines Fleiſchers, Feuer aus. 
welches, ‚ha die nachgeſegene Haͤuſer ganz hoͤlzern 
Waren u. an. einander hingen, mit unglaublicher 
Schnelligkeit ſolche n. die gegenüberfichenden er⸗ 
riff und bis — — gegen 7 Uhr Morgens au⸗ 
Breit. 39 Wohn er ohne die Meben u. Hinter 
Gebäude find ein Raub der Flamme geworden. - 
Durch den Einſturz einer: Laube verloren zwey 
Maͤnner ihr Leben. — Den 12. May fruͤh um 3 
Uhr entſtund zu Sebnitz im kiegnitziſchen bey dem 
Scholzen Berndt Feuer, welches bey heftigem 
Winde 36 Feuerſtaͤdte nebſt der Kirche und deu 
Pfarrhof in die Afche legte. Des Scholken Frau 
a. Magd find. mit verbrannt. — Den 20, April 
brannte su Bofchowig im Nattiborfchen das herr⸗ 
ſchaftliche Vorwerk gang ab. -» "9 -...] 
„ Unglüdsfall. Zu Ulbersdorf bey Liebenthal 
koͤdtete am 2. May ein Blig einen Garnhaͤndler 


ans Schoosderf. — 
Berichtigung. Ju dem Plane der Vorleſungen, 
bie an der Koͤniglichen Univerſitaͤt su Rreslau, und 
dem mit derſelben verbundnen Gymnaſium des 
—— Schuleninſtiſtuts im Curſus von 1792, 
ehalten werden, Provinzialbl 4ted Stuͤck 1792, 
man mir die unverdiente Ehre angethan, mich * 
als den erſten Univerſitaͤts⸗Prediger anzufegen.'” . 
— Ich bin ein zu großer Feind aller Rangſucht, 
nd Anmaßung, als daß ich mid) nicht oͤffentlich 
Vagegen erklären ſallte, weil die Prediger an der 
‚biegen Univerfitäte s Kirche ſchon vor meiner Ans 
ıfegung den alljährigen Wechſel zwiſchen den ſonn⸗ 
täglichen Fruͤh und Amtes Predigten eingeführt, 
‚und dadurch bie fonft gewöhnlühe Rang⸗Ordnuung 
aufgehoben haben. I.P. Prillmeye, 
. ‚Prediger an der Iiniverfitatd, Kirche. 
nen —— len Dee a 
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, Benkiial eired‘ eln Mänhen, ud‘, 
0 Menfihehfreundes.‘” | 


N An die Herausgeber Der Pro, iniabblätigt. "B 
F tor. beben im- Novbr. tid idrer belleblen 
Blätter Ham norigen.Sjabe, Die kurze Anzeige von, 
dem Zobedfallahes Reichs Grafen don Hochberg⸗ 
Rohnſtoa ringesüft. Dieſer Menu, perbient mafr. 
nem .ugterlanpifchey Publikum miher bekgunt zu 
merben, uind non einer Seite, die fir bie Monſch⸗ 

- beit ohnſtreitig das erheblichſte Intarake.batı:no, 
der; eines aͤdeldenkenden Manues und Men⸗, 
ſchenfreunds· , Sein, Charakter ‚bat-um: io ge⸗i 
gründetere Anſpruͤche darauf. zu Machen, je angeq 
Iegentlicher-hey aͤdle Mannes im feben-felbk nprs, 
mied, daß, was Er für das allgemeine Boſte fon, 

‚  beionderg fuͤr das Beſte der leidenden MRentihheik: 
that, zur Sprache anderer gelangen zu la 
wenigſten aber. dafuͤr, in. oͤffenlichen Slaͤtern 

ſeinen Lohn hinzunehmen. ur. cat 
Werben Verewigten naͤhar gekannt hat —ı und 
cch datte das Glück, mehrere Jahre: n naͤ⸗, 

r kennen zu legen — wird mir ohfWrRlufferbes 

dazn, auch haiftimmen muͤßen, daß c ein, 

— — 

ı Mc, Freude um ſich her zu verbreiten, und folge. 

li) nad) Kraͤften nicht nur zu dem aUgemeinen, 

| 


“ 









Wohl beisutragen, ſondern das (Elend Anherer 
maß ernur erreichen konnte; mo nicht immer, ganz 
aufqubeben, doch moͤglichſt zu mildern: Hoher des ' 


et 


griff von Pflicht, trieb ihn einzig darzu an—.am 


Gelegenheit darzu fehlte ed:ihn nie, Die Bonfgs 
bung batseibn in ein Beni geifit, wo tn 


Ihm bis zur Ermübung darboth, Wär der äbfe 
Mann barinnen anderd zu ermüden gemefen. — 
Dies erwies ſich nicht ſichtbarer ale in feinen lez⸗ 
ten Lebensjahren, wo Er den tiefliegenden Keim, 
zueiner an feinem wohlthätigen Leben, fortwaͤh⸗ 
rend nagenden Kranfhele in fich trug, ber ihn öfs 
ters an den Freuden biefes Lebens fo wenig felbft 
Theil nehmen ließ, daß Er mir und anderit oft ges 
fand: „Nichts made ihm, außer dem entfchies 
benen Werthe, den Er ii dem vortreflihen Cha⸗ 
räcter feiner Getnahlin auf hoͤchſte fchäzte, mehr 
eude”. Aber diefe trauernde Stimmung feines 
üths, "ganz die Folge einet verfiopften Leber 
Elanfheit (denn, Er war, -nur ohngefaͤhr 7 oder $- 
abte zuvor, ber heiterſte und liebenswuͤrdigſte 
eſellſchafter) machte Ihn, in Ruͤckſicht auf feie 
wehltwollende Denkart Menſchen⸗Glakfe ligkeit zu 
beforbern, fo wenig etuniden, daß Er vieltitehe 
mit jener obigen: Audmainke, gerade hietinnen 
RS Bas Einige; feinen α über fedeß Förperkis 
che Leiden aufrichtende Vergnügen fälte, dem Er 
ſich auch bie in die lezten Stahden ſeines Lebens 
iberlich, Fa En EEE EEE I. : 
"88 ſchien in der That, als ob der vortreftiche 
Mann zuweilen feine Grenzen datinnen fetne; 
aber man mußte bie Freude dan hm, ſelbſt fehn, 
wern Er was Guteẽs zu ſtiften, ein HebeTanfzür 
heben, oder doch zu mindern; ſemanden Fereude 
zu machen, — gluͤktich geweſein war, ud ſie war 
auch in Wahrheit aur Ber einzige Fahrt, den TEE ſich 
Damit gun erwerben, eifrigſt ſtredte. Vtet Veraͤhn⸗ 
ligung mit dem Größen aller Menſchenfreunde! 
‚ich muß wirken, ſo lange es Tag if, es kommt 
die Nacht in ber alle Wirffamfelt aufhoͤrt,“ 
Cine natürliche Folge dieſer Herzensgüte, war 
feine aͤdle Herablaßung gegen Jedermann, Hie and 
dei Mann und Seim Berhältniß, erſt groß macht, 
und (Voß ich fo 30) NunLBKOpeA Jar Ehrerbie 
- .. tung 





tang gegen Ibn briãgẽ, je weniger er's barauf 
anlegt, fie Ju fordern. Auch der Geringſte ſeiner 
Unterthanen, ſchaͤzte und verehrte in Ihm nur 
Den Vater und redete mit jener Offenheit und Zu⸗ 
ttaulichkeitzu Ihm, die dem Beobachter ruͤhrende 
Sefuͤhle erwekten: Alle fuͤhlten ſich folglich vyn eis 
ner allgemeinen Liede zu Ihm durchdrungen, die 
ff beſonders, ar der Ingend im Orte, als Auf 
ſeinen andem Guͤthern, im lebhafteſten Ausdruke 
zeigte. Wie umringte ihn und feine treflichſte Ges 
nahlin, da oͤfters ine Schaar von Knaben und 
Maͤdgens wie hoͤrte man da oͤfters, Unſer Graf 
odnimt, und wle fing ihm dann Alles gu? Und ſo 
ſah ich den Mann oft. mitten im Kreiſe, dieſer 
miinftern Jugend, mit einer Heiterkeit, Die unvers , 
kennbar, theilss Ihm ſeine frod durchlebte Jugend 
Jahre zu vergegenwaͤrtigen Mien theils die wirk⸗t 
lic, ſagte, tote ſehr ihn geſitrett und gut geartete 
Jugenð freue: Thaͤtig aber bewirs Er ſeine vor⸗ 
ugliche Liebe zn Ihr durch das, was Er für alle 
eine Schulen, ſowohl in Abſicht auf gute Unpeps: 
Hung und Einrichtung derſetben, in reichlicher‘ 
Herbeiſchaffung an Hukempttein 4. B. nahe nur 
gewöhnliger Schulbuͤcher, ſondern auch anderep. 
zwefmäßiger belehrender Schriften, die Et von 
Zeit zu Zeit unter ſie vercheilen ließ, that. Beſon⸗ 
ders auch folfher religiöfer Exhriften, bie auf 
häuslicher Erbauung und Aufklaͤrung in Sachen 
Fer Religion für vjele, feiner erwachſenen Antet⸗ 
thanen abzweften. m Du 
Seine mımter geſellige kaune ſchwand indeßen 
Ben der zunehmenden Sränfhichfeit, ſo me ſenn 
ehedem lebbaffeß Thrilneymen am geſelſchaktti⸗ 
chen Umgange; und nach getade Mehr, je naͤher 
Ber teanffigegeitpunft Park, Der Seinem mohlthäf 
rigan Leben ein Ende machte. Nie aber hatten wie‘ 
{ih ſchon bemertte) dieſe mannigfachen Beſchwer⸗ 
ben, Kr BG ie zach mmer u 
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fer beläfliget fühlte, . fo viel Einfluß, daß ſie fein : 
wohlwollendeg Herz, oder feine: Deufark hätten. 
verfliimmen können. Wer Ihn indeß erflin diefen - 
legten Lebensjahren Fennen lernte, Funnte ihn nie; 
ganz fennen lernen. And wann Er von Mehrern 
verkaunt wurde, (ein Loos, bem wohl Niemand iz. 
diefer fublunarifchen Welt völlig ausweichen kann). 
fo war es doch ficher. nur theilg in diefen legte. 
. Jahren, theild von ſolchen, die mit ihren nicht fels: 
ten ganz fehiefen Urtheilen gern an gewißen Außens. 
fetten bangen bleiben, und ohne Urfachen und Wirs 
kungen gehörig gegen einander abzumägen, dieſes 
oder jenes gehörig und richtig zu würdigen, nur; 
geradebin, Fleinlich genung aburteln. .- : f 
In dieſen legten Jahren zog Er. nicht. felten bie. 
Einfamfeit,. dem. gefelltchaftlihen Umgenge vor, 
um wie Er ich auch biemüber Öfterg-erklärte: Aus 
dern mit. Seinem: Rrankheitsguflaude nicht laͤſtig 
werden su wollen.., Er fühlte, daß es Ihm nicht 
mebr möglich war, Ainderu.mit der unterhaltenden: 
Dffenbeit ‚fich ferner mitzuthetlen, die Ihm zuvor. 
fo ganz rigen geweſen war, und Er fühlte ſolcheg 
um fo nieht, je mehr fein Berfland uud Herz, von. 
feuheften Alter an dagu gebildet worden waren. , 
ı Der Mann, der fo ganz Menicherfreund wer,’ 
fonnte obnmöglich Falf für Religion fein. Reine. 
Chriſtuslehre gieng Ihm daher uber alles, und Er. 
baute auf dem Grunde fort, den. Er auch bierius 
wen vom Jahr 67 biß 70 auf der beruͤhmten Ers -, 
tiehungsanftalt zu Bergen bey Magdeburg gelegt 
barte. Bon hieraus befuchte der verewigte Graf 
die Univerfitäten Halle und Leipzig, mo Er quf Er⸗ 
fierer, nahmentlich unter den Profeßoren Mayer, 
Everhardt, Bertram, Nettelbladt fi mit denen, 
Wißenfchaften vorzüglich befchäftigte, von denen 
Er nachher bald darauf als Er son einer Reife 
ducch Deutfchland und einen Theil der Riederlans 
be zuruͤckgekommen war, die befie Anwendue⸗ auf: 
u Fa einen 


feinen "Hetfchaften und Guͤthern machte. Die 
Jahre, die Er auf jener Erziehungsanſtalt, fo wie 
'anlezten beiden Orten verlebt hatte, hielt Er ſtets 


‚für die glüflichften feines Lebens, und jederzeitbes - 


merkte man an Ihm das fichtbarke Dergnügen, 
‘wenn’ Er ſich jener jahre, und beſonders feiner 
Schul und akademiſchen Freunde erinnerte. Und 
wirklich war es auch die Zeit, die man die unges 
trübsefte feines Lebens nennen ann! ' - 

= Wenige Fahre darauf entriß ihm der Tod feine 


erſte Gemalin, eine der Eiebenemürdigften Ihres 


\ 


| 


Geſchlechts. Wenige Monathe darauf den einib 


"gen Herrn Bruder, den Er auf dag zartlichſte aas 


Mater liebte, da Ihm feine Erlanchte Eltern in 


. Den früheflen Jahren ſchon enfjogen worden was 


zen. Diefer Tezte Todesfall übertrug Ihm die 
VPber⸗Vormundſchaft feines Herrn Meveu, des 
Nt veglerenden Herrn Grafen won Hochberg auf 
Fürſtenſtein und Rohnſtock Erlaucht, und Er ge; 
noß dag feinem Herzeh fo füße Vergnügen und 
Die Freüdbe, Hochbenfeiben die Herrſchaften und 


* 


Guͤther ſelbſt u übergeben. 


> 


Auch die erſtern Jaͤhte, die der Verewigte, mit | 
. "Seiner gweiten vortreflidien Gemahlin verlebte, 


ſchienen Ihm fo ganz ein ruhiges und ungeſtoͤhr⸗ 
tes Gluͤk audy für die ſpaͤteſte Zukunft hoffen und 


genießen zu laßen. Wie froh war zu jener. Zeit. 


noch Seine Seele ! Uber nun fieng ſich jene langs 
Mierige Kraͤnklichkeit an, die ihm die leztere Jah⸗ 
ze und Tage ſeines Lebens, oft fo fehr verfümmerte; 


Zwar ſuchte Er fich Diefen trüben Zuffamd, außer 
feinen übrigen wichtigen: Sefchäften, durch eine 


fortfeggende Lektüre der'mit Gefchntaf gewählten 


veſten Schriftfieller aus feinen beiden Fieblinges 
fächern, dem cammeraliftifchen und ſtatiſtiſchen, fü _ 


tie dem Fache ſchoͤnen Wiffenfchaften, zu erleichs 
seen; wozu ine ausgeſuchte Hunbbibliothet, fo 
wie eine ſtarke Sammlung von Kunſtſachen und 
! | 3.  Ratus 


- 


N, 


\ 


. . * 
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Naturalien · hiureichende Gegenßaͤnde - euchirkt. 
Gott verkuͤrzte Ihm endlich feine langppierige Lei⸗ 
den durch einen Schlagfluh an welchem Et bald 
darauf in der Nacht, zwiſchen dem 13. und ıgten 
Novbr., zum geößen Jammer feiner tiefgebeugten 
Gemalin, feiner mit fo großem Recht um ihn trau⸗ 
reyden Verwandten und befonderg auch feiner 
verwaiſten Untesshanen ein Leben endiste, maß 
der Wohlſeelige für die Welt zwar yicht lange, 
aber doch fo wohlchätig geführt hatte. Er farb 
im 39. Seiner Yebengighre,. rg 
ie allgemeine Trauer rechtfertigte Seinen 
fruͤhzeitigen Verluſt. Nie Ind vielleicht mehr Thraͤ⸗ 
nen bey dem Tode eines Mannes vergoßen wor⸗ 
den — nie einer mehr und allgemeiner dedaurt 
worden, wie der Verewigte. Ich war Augenzeuge 
jener allgemeinen Ruͤhrung, wie vom Greis bis 
auf das Kind, Alles thraͤnend ſeinem Keichnam zur 
ſtillen Gruft folgte, und wie die meiſten dieſer ver⸗ 
waiſten Unterthanen um ihren Water, Verſorger, 
ihre Stuͤzze, ihren wohlwollendſten Herrn aufrich⸗ 
tig klagten und weinten. Seh ſelbſt bin aber auch 
Yugenzeuge yon vielen Seiner aͤdelſten Handlun⸗ 
gen geweſen, wodurch Er.fid) jene algemeine kies 
be erwarb, von der Er wenige Zeif vor feinem Tos 
de no, einen, Semem fühlbaren Herzen hoͤchſt 
ruͤhrenden Beweis erhielt; Ihm brannte mit dem 
Unfauge deß Fruͤhjahrs der Hof zu P.**ab — 
Kaum war ſoſches in der Nachbarfchgft bekanut 
‚worden, ald and) Angeſehene und Beringere gleichs 
fam zu wetteifern abfiengen, ihm diefen heträchts 
Aichen Berluft, nad) Moͤglichkeit zu erleichtern; 
und:mie fich nicht nur feine geſammten Untertbas 
nen in ber Nähe uud Kerne, föndern auch die Nach⸗ 
baren zw deu gefälligen Dienften erbothen und 
ſich ſeſbigen auch auf diefe und jene Weife unter 
gogen.. Diefer Umſtand ruͤhrte Ihn oft hernach, 
noch dis zu Thraͤnen. 


| 


re: |) 
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ihres 
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Dentwälen., : 


Den 29. April flarb an. ‚eingr Bruftentzühdung, 
bie — rau 9. Fronickenberg, gebohrne 


©. Gerbhardt a Grund⸗ und Gerichts: Frau 


anf und zu € aöberf ben: Rama PRamslau, in einem 
Iter von 59 ie war zu Breslau ges 
boreu, und febte * xe mit dem Wohlſeligen 
Heren von Franckenberg, Herrn der Guter Neu— 


Sorge, und er in einer zufriednen Ehe, in 


cher fie der Hoͤch chſte mit 7 Kindern 
naͤwlich mit 4 Bräulein Zöphter, welche gegenwaͤr⸗ 
tig ſaͤmmtlich verheyratet find, und 3 Soͤhnen, bon 
Ban ihr Einer in die Ey igfeif vorangegangen 
i 


hindu unausſprechlichen Koͤrperleiden zu 
kaͤmpft ‚und. —— den 1788 erfolgten Tod 







yourte; ſo zeugte fie dod) durch ein geduldiges 
Ausharren, daß ihr Vertrauen auf Gott felſenfeſt 
gegründet ſey. Dahero Ihr £ehen der beſte Lob⸗ 
pruc) iſt: 

Eie war getreu big in den Tod, un trägt nu 
die ‚Krone des ewigen febeus. " Um Sie. Pe 
„verronie Kinder, und Ihr Hinicheih —— 
Imert die von Diothgeprichte Armuth. ‚Sauff * 

g, die Aſche dieſer ee wa 

Ziele Ihrer Wünfche! | 


. Am 6.May flarh zu Sredian, der Kauf s ii 


Handelsmaun Johann Jacob Wunfter, im 78. 
Jobes ſeines Lebens, an einem hihigen Bruſtfie⸗ 
ber. Er war 1714 den 3. Auguſt in Engelland ges 
boren und —* ſein en als ein ur bs 

5 Jah⸗ 


chtet die —— letzten 20 Jahre 


a in bie größte Traurigkeit verſetzt 


* 


1 


ee rer M. | 

8 Johren/ dar mit feinen Yeltefninnig Minigds ⸗ 
“berg tn Preutenkam, wo fh fein Väter als Kauf⸗ 
mann niederließ und fid) befonbere mit dem Han⸗ 
dei nad) feinem Baterlande befchäftigte. Auch er 
ward der Handling! gewidmet und Fam nad) einis 
en Reifen ins nördliche Europa, 738 nach Schles 
Nen, wo er zuerſt in Breslau und hernach in Lieg⸗ 
ir und Landshutt lebte, dis er ſich 1750 mit Igft. 
rd, Eleonore Arlt in Reichenbach verehlichte und 
Mich Bald darauf daſelbſt haͤuslich niederiieß. Gore 





Jahte von ſeinem Tode, zu ſeinem 
3 vertänklgen Fuſeuthalte und’ 


. he vey ſeinem Tode alle feine Kinder verforgt, ward 
Yon ihnen allen als ein ſeht guter Water dankbar, 
AAnd von vielen andern Menſchen freundfchaftlich 
geliebt ʒer hatte ſich immer einer ſehr guten Ges 
{emp u erfreuen, bie fafl nie in feinem gangen 
en eefchättere wurde, und auch fein höheres 
Alter nur wenig befchwerlich machte, welches er 
überbied ohne, nagenden Kummer, in einer ers 
wuͤnſchten Ruhe zubringen fonnte und er gehört? 
badarth und durch die Urt feines Todes felbft, fo 
wie bar ALL viel andre’ göttliche Wohlthaten, 
unter die von Gott vorzüglich beglüdten Menfchen, 
AS, ic | An 
’ 
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„» I a or as 


wohk aller Form Reditend nad) die Dimißion 
publici'iaris mathen, - Indeß in Rückcht der ans 
Derweitigen Berdienfte dieſer Männer, und- der 
Anſtalt, an der als Lehrer in Zukunft zu arbeiten, 
dene Dimißion ſchwerlich für irgend einen tungen 
Männ von Kopf und Herz eine Lockfpeife ſeyn 
‘dürfte, trag ich: mis Recht Bedenken, dieſen 


Schritt zu hun. : Nur fo viel hier davon! Der 


Herr Direktor hat, auf Betrieb’ des Heren Ba⸗ 
zond, die Dimißion concipirt, ber Herr Bas 
‘son; da ihm dis noch zu wenig war, fie corrigirt, 
und’ — worüber id) mich zur Ehre ber Menſch⸗ 
heit am meiften gefreut babe — ein Candidarus 
V. S. Miniftetii und Erzieher — fie nett und fans 
ber abgefchrieben.. 
Cremutius, ein Geſchichtſchreiber, der ein ie⸗ 
des Ding bey feinem Namen nannte, fagt beym 
Tacitus — unter weßen Regierung, werden meis 
ne Ddern ohne mid) wißen —: verba. mea argu 
untur: adeo faltorum innocens fum! Auch bier 
alfo .gefhieht nichtd neues unter der Sonne, 
Denn in der Dimißion glaubenfie, daß fie 
verbunden find, die Auftalt von einem 
Lehrer gu purifictren, der fich fo fons 
erbar bey feinem Amte nimt: d. i, der 
wie iener Cremutius fchrieb, nder, wie man, fo 
viel ich gehört habe, überall urtheilt, bie nadte 
Wahrheit darftellt, een ‚wie diejenigen, die ae 
: W ') 5 Bu . er „ 


t 
) 


Anſtalt naͤher kennen, ſagen, ihnen aus dem 
Herzen) gefchrieben hat. Und in ber binterber 
durch meine DVertheidigung -(oder wie es der 


Herr Baron zu nennen belieben,, von mir 


anggzettelten quali controverſe) veranlaßten Re⸗ 
ſolution ſagen ſiee wir erkennen Ihneg 


(ſoll wol heißen Sie?) für einen geſchick⸗ 


ten und übergusd. hraudbaren Manık 
Wie fol ich dis Zeugniß nebmen? Wie. deg 
gleich darauf folgenden‘, Zufaß:. wir wiss 


den uns ſehr freuen, „wenn. Dip. Zus. 


kunft Ihnen (ſoll mol wieder heißen Sie?) 


in eine.aggenehmere ungingefhränfs 


fere Rage verſetzte? Um die hier me | veR 
eigenen Worten zu richten; was iſt dag für eing 
kebss und Erztehungs⸗Anſtalt, hie man yon ejs 
nem.gefchirkten und aberaug brand bas 


ven eu zeinigen ig. müßen glaubt? ne 


iſt das für ein Wundorzt, ber einen Körper dur 
Ynfrhaeidyug eines geſchidten und uͤberaus brauch⸗ 
baren Slſedes ju reibigen glaubt? Dodge ift eg in 
ter Pſochblogie anders, gig in der Phpfigiogie? 
Hlaltgabie, ſchließe ich mit Ricetp, ;;merm integri⸗ 
atem ominum iniuria. Abſchled | * Sqhl ſ 
„Und pun bei meinem Abſchiede aus Schlefjen, 
pelches ich auf eine in mebrern —— ſon⸗ 
jerbare Üsf verlaße, meinen herzlichen Donf am 
de die edlen Seelen, deren ich während Ki 
unfthalbjahrigen Aufenthalts viele perfönlich ul 
hriftlich kennen gelernt habe, unb von denen 
uch (9 manche mir ihre wirkliche Freundſchaft 
PR innige Vertraulichkeit gefhhenft haben. Ihr 
Bunishe werden aufrichtiger, und boffentligi ıpirfs 
gmer fepn, alg jener Schluß in der Kefplptiog 
neiner gemelenen Obern. Do 
Dreigeg nochmaligen Dank an alle bie biedern 


Beförperer des Guten, die auf meine Fürbitte,. 


en güten Züngling, den ich jest zurücklage, fü 
* 7thaãtig 


— 


a 


. \ / 
ihätig-untesfiigt haben]. Einen großen Theil von 
‚ biefen milden veotraͤgen hat-feine Kränklichfeit, 
von der er aud) Dig jezt noch nicht völlig genefen 
Al, weggenommen: da alſo, beionderg für die 
Uniperfität, die ex Fünftige Oſtern zu beziehen gas 
‚denkt, ähnliche milde. Beyträge ihm feinen fleinen 
‚ Stein von den Eorgen, die ihm die Ausſicht in 
‚diefe Laufbahn macht, vom Herzen waͤlzen wuͤr⸗ 
ben. Ich hade das gute Zutrquen, daß npd) hier 
‚und ba ein und der andere iſt, deßen Bermögengs 
Amſtaͤnde es ihm erlauben, durch Wohlthun fi 
and anvern frohe Stunden zu machen, gan 
er anders, daß ich von ſungr Bnflaltı in der ich 
maunchen hofnungsvbollen Juͤngling zur Unter 
Faͤt mit babe vorbereiten helfen, und Auf: der i 
‚ach jezt;opn fb manchem guten Herzen und fähls 
gen Kopfe,mit inniger Ruͤhrung mid) trenne, fein. 
mnreines Mitglied geweſen hine forglaubr er . 
es, wenn er: mir, unter dieſen Umſtaͤnden noch 
Kopf und ri sulrant,. mir auf mein ebrlicheg 
Wort, daß feine Wohlthaten bier wahrlich guf 
aufgehoben find, und er fid) dadurch in, dem Hers 
zen diefes Juͤnglings ein bleibendes Dentmahl er⸗ 
richten wird. Ich werde auch fern von hier und 
außerhalb Schleſiens Grenzen über. die Gewaͤh 
zung meiner Birte Mich herzlich freuen. Uebri⸗ 
gend wird Herr Bartich, mein bisheriger College 
und Freund, ‚unter defen näherer Aufficht jene 
ebt,- gerne die Beptzäge annehmen, die ich nicht 
mehr annehmen Tan, und öffentlich davon Rey 


«ss .. 


cheaſchaft ablegen, - 
2 J 
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Vorleſungen 


! 





Vorleſungen der Prefeſerum auf der Reni gl. 
Univerſitaͤt zu Scankfurt an der Oder, auf 5: 
rt das Sommerhalbejabr 1792. 
D. G. S. Steinbart, jur Zeit Rektor der. 


—8 wird eine Einleitung in die akademiſchen 


Studien, bie Logik nach feinem Lehrbuche, die foms 

"Holifche Theologie, eine: biſtoriſch⸗kritiſche Einlei⸗ 
tung uͤber das A. T. vorttagen, und uͤber die 
Glaubenslehre ein Repetitorium und Eramindtos 
rium halten. 

86. Madihn, Direktor der Uniberſttat, wirb 
über den €ioitpropeß, üßer die Pandekten, über das 
Erbſchafts⸗Recht, nach feinen Lehrbuͤchern, über 
das deutſche Recht nady dem von Selchow, über 
daß Lehnrecht nach dem Böhmer, und über die 

in nad) bem kehrbuch ſeines Bruders 
e 


| 

D.VIRE a uf‘ e, wird Stoſch Einleitung in 
dag Studium der Dogmatifund anderleferie Stek 
len der 9. ©, aus Profaiyelignißen bee Alters 
thums er iären. 

D.B.EMuzel, wird bie theologiſche Moral 
vortragen, bie katholi ſchen Briefe erklaͤren und ein 
homiletiſch⸗praktiſches Kollegium noch ſeinem kehr⸗ 
Buche, Duisburg 1786 eroͤfnen. 

O. C. F. Elsner, wird die hrifllide Nelis 
gionstheoriẽ vortragen, die Beweisflellen aus der 

. ©. und die Sprüche Salomong nach dem bes 
bräffchen Text erklären, auch Eraminies und Dis 
Iputirübungen anftellen. 

. 8. Reitemeier, wird die Inſtltutionen 
und Geſchichte des buͤrgerl. Rechts, das Natur⸗ 
recht nach Zuez, die R cegeſchichte nach 
Puͤtter, und das Lehnrecht leſen. 

J. H. Pirner, wird über das Fundamental⸗ 
princip der Moral und des Naturrechts in Bezug 
auf Kants Kritik der praktiſchen Vernunft und 
gie jur Metaphoſi k der Sitten, das Recht 

der 


4 


. 0 


der Natur vach Hufeland, Die Encyelopabie and 


Geſchichte des Rechts nach Schott, das Jus cris 


—* und die Pandekten nach Madihn, mit Rad. 


che auf Preußiſches Recht leſen, auch Eraminan 
toxia in allen Worlefungen halten. 


B. CL. Otto, wird boteni che Ercurfioneg hats, “ 


ten und die wildwachfenden Pflanzen: kennen leh⸗ 


sen, ferner die Lehre von den Arzneimitteln qus, 


dem Mineralreic,, die Chemie und Botanik vor⸗ 


sagen, aud) bie Pflanzen deg mediciniſchen Garaı 


tens befagnt machen und patbologiſch⸗phyſioio 
Ä für Borlefungennalı-Hester. halten, Rdn Ingie 


A. W, Berende,. wird den ſchon in der 


Theorie guggebildeten Zuhörern: zur eigenen: Bes 


handlung der Krankheiten. Gelegenheit verſchaf⸗ 


fen, au, in gewoͤbnliches kliniſches Framiırgton - 


sinm halten, fetner-über Selle’ 8, Medicing clinica,: 
Die Heilark d 


Pharmpropge,lehren. _.- 


J. S. Schneider, zut Zeit Dechant barehks . 
loſophiſches Fakultaͤt, wird Euciang einzelne Dies, . 


er higigen Kranfheiten nad, Kaempf; . 
bie medizinifche. Polizei und” gerichtliche Arzneis . 
wiße o hatt Mepger, umd die Zubaminug:.. 

wirkſamer Arzneimittel uͤber. die Edimbutgſche 


— 


logen, die Naturgeſchichte des Menſchen gus den, 


ſiebenten Buche der Raturgefchichte des Pliniug,; 
„ Quserlefeng Gedichte bes Horaz erklaͤren, und-feihe, . 


- Zuhörer im Ueberfegenvoneinzgelnen ſchoͤnen Stei⸗ 


2 


: Ion verfähiggener lateiniſchen Proſaiſten und in 


Berfertigung. eigener Aufläge üben. 


a  , Be 
ı ER. Haufen, wird die Litterairhiſtorie nach 
Bertram, bie allgemeine Weltbiſtorie nach feinem; 
Lehrhuche, die deutſche Reichshiſtorie nach Yüre . 


Ser, die Geſchichte des 17. und 18. Jahrh. nach 


feinem Lehrbuche, die Kameralwißenſchaft, inſen⸗ 
derheit auf die Preußiſchen Staaten angewandt, 
wach eigenen Grundſaͤtzen, und dag deutſcha 


Staatsrecht nach Pürter Iefen. 


N 


Ge 


mr 


€. c.e maaſd, wird ein Kollegkam Über die 
Eigenſchaften der Luft insbeſondere, welche durch 
Erperimente gezeigt werden ſollen, leſen, ferner, 
Die ——— ünde der. reinen Mathematik nach 
Kluͤgel, die Landwirthſchaft nad) Beckmann, und 
"Die tperimentalphpfi ik nach Erxleben lehren. 
Huth, wird die vornehmſten Grundlehren der 
Statik und Mechanik, nach feinen Lehrbuche, die 
theotetiſche Arithmetik, Geometrie, ebene u. ſphaͤ⸗ 
riſche Trigonometrie nach Kaͤſtner, die oͤkonomiſche 
Baukunſt nach Keferſtein, und die Experimental⸗ 
phyſik nach feinem eigenen naͤchſtens herauszuge⸗ 
benden Buche vortragen, erbietet ſich auch zu Pris 
vagznterrion in der matheniätifchen Analyſis. 
©. 2: Boromsti, wird die dfonomifche Bos 
Fanif nach Neuß, die Baridöfonomie nach Beds 


mann, and die FKorftwißetfchaft und Sorfeg? 


ſchaft nach von Purgäpörf leſen. 


Vorleſungen der Profeßorum metnordintlo⸗ 
zum und Privatlehrer. 

NR. F. From, wird die Kehre von dem Mens 

ſchen nad) von Irwing vortragen, Die griechiſche 


üeberſetzung bes A. T. von den 70 Dofimerfchern" 


in Bezug auf den Srundtert, die Bewelsſpruͤche 
des U, und N. T. aus dem Grundtert erflären, 


auch die Einleitung in die 2. S. fo wie die Dis⸗ 


putiruungen fortſetzen. 

.G. Herrmann, wich die Kirchenhiftorie 

Son der Reformation ar, dis auf unfre Zeiten, 
nach Seilerg Tabellen, fo wie die lateinifche Pruͤ⸗ 
fun darüber fortfegen und den Brief Pauli an 
bie der, und beide air die Siprinfhererflären. 
J. F. Heynatz, Bird He Votleſungen über 
Homers Iliade foriſeten und Anweifung zur gu⸗ 
ken deutſchen Schreibart geben, erbietet 34 auch 
Pr Erfärung Der kvongeliſten aus Prm Erunds 
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ſchlechtes Erponiren verhunge 
ujfes Er Dr 


ER Boettmnerd, wir bie bie etſten E⸗ 


vengeliſten kritiſch, hiſtoriſch, philologiſch und ers 
e A erklären, —D — Anleitun „in Uebnn⸗ 
r theolsgiſchen en in deutſcher und fd? 

tem eh Sprache fortſetzen, erbietet ſich nuch die 
——— zu leſen. tt 
Die König. Geſellſchaft der Wißenichafteri und 
Kinfte, die töschentlich ih dem Hanfe ihres Präs 


ſes, Heren Pröfeßer Haufen, zuſammen kommt, 
wird auch den Studirenden gern den Zutritt oͤfr 


nen, wenn fie vorher den Präfgs darum erlücht: . 


baben. 


7 Lleber "Ehe neue Clauem Cornekanam. 


In meinen freundſchaftlichen Unterhaltungen 
wit einem Schulmanné, der ſich durch fein viel⸗ 


jahriges Studium auffetordenslich viel Sprad: . 
Bandtniffe erteorben hat, kamen wit auch oft auf 


das Unweſen, welches hauptfaͤchlich In deu kleinen - 
Stadkſchulen und bon Privatlehrern mit dem Cor-. 
nielioigetrieben wird. Die gröffen Lateiner unſter 
Zeit: ein Ertieſti, Hehne, Seller, Bauer u. ſ w. 
laffen dieſen Biographien ihren entſchiedenen 
Wert," als einem in Bet That klaßiſchen Buche. 
Die groͤſten Schulmänner urtheilen einmuthig, 
daß es viel zu ſchoͤn ſei, als daß man es durch 

| n ſollte. Demunge⸗ 
achtet first man noch Schullehter, bei denen es 
was vorſtellen fpß, wein fle'ntiv ſagen koͤnnen, 


vaß in ihrer Schule Cornelius geleſen werde. Wie. 


er dehandelt Bird, kant fich Jeder leicht vorſtellen; 
denn ble:Nercen machen mie ihren Schiklern den 


unzgeheuren Sprung von kangens Grammattk zum 


Cornelid. Mein lateiniſcher Freund machte mich 


vorzuͤglich barauf anufmetkſam, daß ber Huͤlfsmit⸗ 
kel für die Schwarhen und Einfaͤltigen fd gar 1 


aig wären, and Bag, wenn bein Kan Rock * 
O5r 
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Cornelius 5 Stadtſchulen geleſen werden 
muß, — hwohl ſehr vernünftigfei, dem Schwas, . 
chen, es feikchrer oder Schüler, ein zweckmaͤßige⸗ 
tes und tichtigereg V.ocabularium in die Haͤnde zu 
geben, ale des Knpliii und Sinceri Notenmache⸗ 
rei. Die vortreflihen Ausgaben des Cornelii ind; 
‚felten für Anfänger, und auch oft nicht für fehrer, 
die den Cornelium nicht ſtudiert haben.. Sie find: 
alerdings erflärend; aber den Schwachen möchte ı 
die Gelärung wieder erklärt werdeg. Wir laſen 
ihit einander BETRIEBEN: gedruckte und ungedruck⸗ 
fe Bruchflüce von Dolmelfdyungen, welche nad, - 
ihrem Wortverftande weder lateiniſch noch deutſch 
waren; ‚uud. nad, ihrem Iyhalce gar hicht des 
Schriftitelerg Sinn, hatten. So waren wir laͤn⸗ 
ger alß Jahr und Tag in der Sache ging, und Ars 
gerten ung über dic Mißhandlungen biefes vors- 
treflihen Buchs, ohne irgend ‚einen Verſuch zu- 
nigchen, dem Uebel, to viel an gus ift, absubelfen.. 
ee detenehe oentdeckte ich, 
daB niein lateiniſcher Freund eine Handſchrift über: 
ben Cornelium liegen hatte, dig (han iquge nicht: 
mehr Toie ein neuge bohtnes Kind ausſah ‚Da war: 
freilich Cornelius gang. anders erklaͤrt, als im 
Kunollio, Der fleißige Mann hatte ſogar bei jeder 
Angabe einer Bedeutung sc, feine rotiones deciden- 
di beigefügt, uud ich fand die Nahmen: Boſtus, 
Heufinger, — th, Boͤcler, Perijo⸗ 
niue, Paſius Schlegel, Harles, Fiſcher, Schel⸗ 
ler, Bergſtraͤßer u, |. w. ſehr oft. a 
Sleich fiel mir der Gedante.-ein, dieſe Arbeit: 
ei allen Schuͤlern, and ganchen Lehrern, die 
ch nit dem Cornelio, entweher aus eigenem pru- 
tu plagen, oder denen ihr ſteifer Schulplan noch 
bieſes ihren Schultern gar nicht anpaffende Joch 
auflegt, fehr nüglich fepn.. Ich überfah, daß. fie, 
nur der lezten Seile bedurfte, weil fie ſchon ſo oft 
unser derſelben geweſen war; und es awufien.nur, 
—* = die 


“uvns 
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Die häufigen Citara, kritiſchen Analyfen, weitlaͤufti⸗ 
„gen Parallelen, ausgemerzt, und bag für anfänger | 
Moͤthige aus dem übrigen gelehrten Theile gefdyies _ 
Den werben. Es lagen in diefer Handſchrift sand 
wortrefliche Materialien: zu einer neuen Ausgabe, 
‚and zu eisem Vocabulario des Cornelii. 
Einem Schulmanne, der täglidy zehn Etunben 


ainformirt, eine Arbeitaufzubürden, von welcherer 


‚weiter feinen Ruben ſieht, iſt allerdings ein flarfee 
ru, Indeß ich botalleg auf, meinen Sreund zu 
‘bewegen, dig Handfchrift fozufammenzufegen, wie 
ich wuͤnſchte: und folagen endlid) etliche Impera⸗ 
toren da. Nun.rüdte ich mit meiner Abſicht naäͤher 
gegen ihn herqus, und ich erhielt endlich feine Ein⸗ 
-willigung zum Drude diefes Hülfgmitteld, den 
‘Cornelium in niedern Schulen beßer zu behandeln, 
als es, beider! hie und ba geſchieht unfer den Bes 
dingungen: daß ic) feinen Namen, auf deu ja fo 
nichts ankommt, vor jegtverfchwiege; und die Bes 
‚forgung ver Ausgabe über mihnähme. Beides has 
be ich ihm heilig verfprocdhen: denn ich hoffe, daß 
‚Merk fol feinen Meifter loben; und die legtere, 
‚etwas beſchwerliche Bedingung will id) aud) gern 
‚Halten, weil ich ed als ein gutes Werk anfehe. 
Ich biete nun kehrern und Schülern diefe Arbeit 
des geſchickten Schulmannes an, und muß babet 
‚ben Weg der Sypfcription gehen. Eobald idy nur 
«irgend etwa ein paar hundert Thetlnehmer weiß, 
laſſe ich fogleich den erſten Bogen drucken. Er ent; 
"hält das Prooemium Aucdoris, und Die Vorrede des 
 ‚Coruelii zu feinen Biographien. Dieß ſoll eine Probe 
ſeyn, auß welcher die Intereßenten erfeben, wie der 
Here Verfaßer feinen Autor behandelt, und in wel: 
er Form das Werk gedrudt werden wird. Wer 
es dqun nichts autze befindet, ift, fobald er es an⸗ 
zeigt, von feiner Subſcriptionsperbindlichkeit frei, 
und verliert nichts, als den Sechspfenniger, den 
er für diefen Bogengezablthet. F 
a 


2. Dasieh Buidweehr enthält, als ein mageres Vo. 
cabularium, ſo dent! ach, wird der Titel: Clavis Cor- 
nelions, recht gutpaßen. Es wird hoͤchſtens 30 Bo⸗ 
gen art werden, wovon jeder aur mit 6 Pf bezapfe 
wird. Und, um auch den Schülern ben Unkauf zu 
erleichtern, wird nur ſtets ein Imperabor aufeins 
:mal erfdyeinen, F 


ergebenſt bitten? In Breslan, Hra. Kammerſekretar 
Streit, Hrn. Prorektor Schunme. u Drieg, Hru. 


Käde. In Zuͤllichan, Hra. E. R. Berends. In Fiwens 
| era, ‚Sem Paſtor MWorbs. In Primkenau, Hrn. Vafor 

I. In Polkwitz, Hrn. Daftor Maimald. Im 
Schweidnis, Hrn. Bafterfeuchfenring. In Dels, Hrn, 


‚tden, Hrn. Rektor Mendling. In Faubat, Hrn. Bu 
Binder gl in Sprottah; 8 Fe 


‚Die Freiexemplarien And freilich cine fchr geringe Belobs 
nung. Den Herren Buchhändlern mird ebenfalle der 


meinem braven gelehrten Freunde den niederfihlanrnden 
Gedanken no! 
gdie ſe. 


un 
8.8. Puquoi. 
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Bey Sir Bırbänster Jofann David Sqhops in 
Bitten und in allen Buchhandlungen iſt zu haben: 


‚gen, beſonders in feinen: frühern Schriften, ohne Schor 


nung aufgedeckt. werben. , . ‚Die Pottiſche Lebensbeſchrei⸗ 


bung iſt durchgängig mit verglichen, und die Verſchieden⸗ 
heiten derſelben, von der Bahrdtiſchen oft in ein auffallen⸗ 


des Licht Heflellt» : Bei dem allen laͤßt der Verf. dem Hrn. 
Doctor doch auch in vielen Stücden vollkommen Recht wis⸗ 
befahren; und lebt, was er Toben konnte, ohne Ruͤckhalt. 
&elegentlich wird über viele andre gelehrte Männer freimuͤ⸗ 
tbig geurtheilt, unter Denen aber mancher mit dem erhalte⸗ 
nen Urtheile nicht ſehr zufrieden ſeyn mochte, - | 
Datergefchichte 8:8 enfehen, ober Def phpfislenifhe 
atargefchichte des Renſchen, ober diffen pl dis opi 
und — Schriften ır. Shell! Aus dein Englſchen 


uͤberſetzt und niit einigen Anmerlungen u; einem Negiften 


begleitet von Dr. Ehr: Friedr Michnelis 97.3. 1788. 1chl. 
Dieſes Werk des ſchatffinnigen Dr. Nddir’g; der ſich ſchou 
durch manche anders, Schrift um's Publikum verdiedt ge 


macht hat, iſt nicht sur für jeden Arzt bhrauchbar, ſondern 


x8 kann auch für dieſenigen welche von Profeſſton feine 


ofoppifch “Mmebierätfcher Wei det 


Aerzte find, ein ſo nuͤttliches als unerhaltendes Leſe⸗ 


buch abgehen. Es iſt fowohl wegen der darin hertſchen⸗ | 


ben populären Deutlichfeit, ald wegen richtiger Darſtel⸗ 
lung und Beſchreibung des menſchlichen Körpers und der 
menſchlichen Geele hoͤchſt empfehlungswuͤrdig. Der er- 
fie Abſchnitt Handelt in zwei Kapiteln von dem Bau des 


„ menfchlichen Körpers und feinen Verrihtungeh; ber ._ 


zweite von den thierifchen Verrichtungen; der. dritte von 
den zum Leden nothwendigen Organen und deren V 
richtngen; das erfte Kapitel des vierten von der 


—2 


Fürlichen Verrichtungen; Daß zweite von der Abſondrung 
und Ausſuͤhrung; in dem dritten ſind allgemeine Bemerkun⸗ 
gen über den menſchlichen Körper. Das erſte Kapitel des 
vierten Abſchnittes berichtet Die Schroierigfeiten des medicio 
hin Studiums, das) zweite Diefenigen, welche aus der 
Menge der Kranfheiten entfichen, in dem dritten Kapitel 
find die Schwierisfeiten, Die Krankheiten von ihren Sym⸗ 
ptomen zu unterfiheiden, in dem vierten bit, den Ausgang 
einer Krankheit zu beffimmen,.. in dem flinften endlich dieje= 
tigen, welche die Leilung der Kranfhciten mit fih fuͤhrt, 
vorgeſtellt, Alles wird mit treffenden Beifpielen erläutert, 
und es kann fuͤglich diefe Schrift, an Statt einer patholo⸗ 
giſchen Phyſiologie dienen, und das vom fprach» und fach“ 
kundigen Ueberſetzer beygefügte Negifter fo wie die lehrrei⸗ 
chen Anmerkungen erleichtern den Gebrauch des Werkes un⸗ 
emein. en | 
Dr. J. M. Adair's mebicinifche Warnungen für fchtodche” . 
liche Perſonen nebft einer Abhandlung über Modekranf 
heiten und dag Verhalten bei Brunnenfuren oder deffen 
phyſiologiſche und diaͤtetiſche Schriften an Theil. Aug 
. dem Engl. überfeßt und mit einigen Anmerfungen begleis 
tee von D. C. F. Michgelis gr, 8. 1797. 1Rthl. 12 Gr. 
Dieſes vorzuͤgliche Werk enthalt weit mehr, als felbft die 
Aufſchrift anzeige, benn es ift wie Sachverſtaͤndige Tagen, 
eine überaus beichrende, angenchm unterhaltende und volls 
ſtaͤndige Diöt für aufgeflärte Lefer beiderlei Gefchlechts und 
9 intereffant vom Verfaffer gefchrieben, ale vom Ueberſe⸗ 
er durch viele, auf Erfahrung beruhende Einſchaltungen, 
Schft anwendbar gemächt worden. Der inhalt zeigt fol⸗ 
gende Abſchnitte an: 1)Ueber Modekrankheiten. 2)Sefährli> 
che Wirkungen der Hitze und fchädlicher Luft. 3) Iſt es ſchick⸗ 
lich oder nothig, bey einer mineralifchen Brunnen“ oder Das 
defur, ober. auch bei dem Seebade andre Mittel darneben 
zu gebrauchen? 4MMeber dad Regimen: uͤber das diaͤtetiſche 
Verhalten; allgemeine Bemerkungen über die relative Vers 
daulichkeit der Speifen und Getraͤnke; relative Verdaulich— 
$ait der Nahrung mittel; reibexde auß dem Thierreiche ges 
nommene, zenerabilifthe, beruhigende Nahrung Zmittel aus 
dem Brlangenreiche; Getrönfe; Vorbauungsdiat zur Erhals 
tung der Geſundheit; Eigenfchaften Der Getraͤnke ; über bie, 
Mannichfaltigkeit der bey verſchiednen Voͤlker ab 








\ 
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9 Nahrungsmfetek; Beſchaffenhett der Spelſen, und Betraͤn⸗ 


ke; Regimen, Krankheiten vorzubeugen; diaͤtetiſches 
Verhalten in Krankheiten uͤberhaupt; Regimen in hitzi⸗ 
gen Fiebern; Lebeilsordnung oder Regimen für Kränkliche 
und Keconvalesienten;, bistetifches Verhaͤlten in langwie⸗ 
rigen Krankheiten; diaͤtetiſches Negimen in eingerdurzelten 
Krankheiten. 5) Wahleiner guten Wohnung over eines bien 
weiligen Aufenthalts; Kfeidung; Bewegung und Nuhes 


- Schlaf und Wachen; Begierden u. Leidenſchaften. Anhang-s 


‚»bilofophifch = mebicinifcher Verſuch über therapentifche 
Grundfaͤtze; belebende Kraͤfte; ableitende Mittel; mechani« 
ſche Kaͤfte; alterirende oder veraͤndernde Mittel; therapev⸗ 
tiſche Vorſichtsregeln. | | 


Heine | natur » und Sittengemaͤhlde = Teile, 8. 1790, 
91. 2 Rthlr. I . j 
Der Plan deg Herausgebers biefer Samhung iſt die frangde 
Efche Bibliothek der Romane zu benuten und aus ih⸗ 
ren Schäßen folche Erzählungen auszumählen, welche in die 
deutfche Bibliothek gleiche Namens noch nicht aufgenom« 
men worden find, Mit biefen Kleinen Romanen follen in« 
&ereffante Schilderungen von Naturfcenen und lebendige 
Darftelungen der Sitten fremder Volker aus. ältern u, Nelte 
ern Keifebefthreibungen abwechſeln. Der erfle Theil ent 
hält: 1) Lauchſtaͤdt ein kleines Gemälde; eine intereffantg 
Befchreibung diefes Meinen Dres, ſowohl nach ſeiner phy⸗ 
fifchen Befchaffenheit als nach feinem moralifchen und pos 
Keifchen Verhaͤltniſſen, voll treffender Bemerkungen über 
Bas Angenehme und Unangenehme was der Berfaßer waͤh⸗ 
vend feines Aufenthalts empfand unb uͤber manche Thor⸗ 
beiten die ee gewahr wurde; am Ende noch verſchiedenes Le⸗ 
fenswürdiae über Halle und Merfeburg. 2) Die Beduinen⸗ 
Araber; eine kurze Schilderung der Forperlichen und geiſti⸗ 
gen Natur, der Lebensart und Verfaßung diefes merkwuͤr⸗ 
digen Volkes. 3) Ueber die Heinen herumgiehenden Schaus 


ſpielergeſellſchaften; viel Wahres über, die Nachtheile beue - - 


felbe. 4) Zwey merfwürdige Blinde Dr. Moyes und John 
Metealf; eine hoͤchſt inter eſſante Befchreibung biefer Englan⸗ 
der. 5) Geheime: Sefrhichte der Fichfchaften Heinrich 177, 
König yon Kaſtilien; mit Intereſſe in, der Darftellung und 
‚wit Lebhaftigkeit im Vortrage erzähle. 6) Leben und Aben⸗ 


- Suse des Lazarillo von Tormes; ein fehr launig Befchrier 
Ä | been 





bener, ſatiriſch⸗lomiſcher Roman, aus vn Spanifhen. 
Der zweyte Theil enthält: T)Offenberz, oder die beſſe Well 
nom Herrn Doktor Ralf; eine gefreue leberfegung des Vol⸗ 
tairifchen Candide, nebit einer Vorrede des Ueberſezers die⸗ 
je Originalwerks Heren Gerichtsaktuarius Kresihmanns 
iu Zittau, dem die Sreunde der deutſchen Lektuͤre dafuͤr ſehr 
verbunden ſeyn werden. 2) Fortſetzung und Beſchluß des La, 
zarillo von Tormes. Beyde Theile find mit Tittelbignetten 
geziert, die dem geichner und Kupterſtecher Ehre aachen. 
„ M. Chr. Peſchecks Rechenſchuͤler. Funfsehnte Auflage; ° 
burchgefehen, nerbeffert und vermiedrt von J. FHeynatz, 
Ä —2 in Frankfurth a. d. Oder. Mit Churf.Sächk. 
reyheit. 8. 1791. ¶8. Be 
Die vielen twieberholten Auflagen biefes Rechenbuchs bewei⸗ 
fen Hinlänglich bie Nüzlichteit deſſelben. Here Prof. Hey- 
natz verdient gewiß vieknDant, daß er dieſes kleine Lehrbuch 
verbeſſert und für unfere Zeiten brauchbarer gemacht hat, 
wodurch e8 jedem Anfänger in der Dechenfunft, den beften 
Vortheil bringen wird. Ob gleich, der Preiß fchon fehr ge⸗ 
ringe iſt, fo verſpricht noch der Verleger, wenn Lehrer der 
Schulfreunde dieſes nuzliche Rechenbuch in Schulen einfühs 
ten ober an arme Schuler verſchenken wollen. 25 Ererhplare 
für 4 Nehle.-Conu, Geld, zu erlaßen und überdies 3 Er. für 
arme Schuler umfonft benzulegen, -wenn man Ah au ihn 
nach Zittau ober Leipzig Franco wenden, 
Verſuch eines Schuiftudienplang von M. Joh, Friedr. 
Heynatz. Dritter Abſchnitt, vonder Fextigkeit in der Muts 
terfprache. 791.8. 391. 77—4 
Die beider erften Abſchnitte dieſes Werfcheng, welches in 
einem beföndern Abdrucke der Schulprogramnte.des Herrn 
Verfaßers beficht, waren in Heffifchen Verlage zu Berlin er⸗ 
ſchienen. Man erwartet von demfelben,' als einen bekann⸗ 
ten deutfchen Sprachlehrer, übsr die Materie, womit fich Dies 
fer dritte Abſchnitt befchäftigt, mit Recht etwas vorzuͤgli⸗ 
ches, und man wird fid) im Leſen gewiß nicht getaͤuſcht fine 
den. Er fett zuerſt bie Schwierigkeiten, welche die Erkers 
nung ber beutfchen Sprache felbft für geborne Deutfche hat, 
gut aus einander, und Kandelt ſodann von der Lefung gie 
ger deutſcher, beſonders prsfaifcher Schrifificher, Deren er 
eine ziemliche Anzahl zuſammenbringt. Hierauf zeigt er, 
daß und wie man die deutſche Grammatik, beſonders sie 
\ nn r⸗ 


⸗ 








Erthographie, ferner bit Interpunktion und Brafobie ſtu⸗ 
Diren müfft, uud führt die vornehmſten Schriften, Die nom 
darüber hat, beurtheilend an. Eben fo geht. er bie Woͤr⸗ 
$erbücher, und was fouft in dieſes Fach gehoͤrig iſt, durch, 
und giehf zuletzt eine Anweiſung, wie man es am beften ae 
ufangen habe, fehlerfrei zu ſprechen und zu ſchreiben. Ale 
Is dies iſt mit vieler Deutlichfeit vorgetragen, und wich 
Durch manche eingefirenfe Anmerkungen und Erzaͤhlungen 

un: fü lesbarer. Alle drei Abfchnitte Foften 6 Brofchen, ' 
Unterhaftungen für bie tweißliche Welt. Ein Beitrag zur 
Sun des Verſtandes und Herjend 4 Bände mit sing 
Littelfupfern von Heren Dornheim. 8. 1787. 88. berabs 
geſetzter Preis 2 Kehle. in 4 ſaubere Bände geb, aNLHEr. 

8 gr. mit goldner Verzierung 2 Rthlr 16 DO: 

Oieſes Leſebuch für Frauenzimmer enthaͤlt fehr viele gute 
Quffätse ang der Haushaltungskunſt und Gaͤrtnerey, Regeln 
und Vemerkungen im ehelichen Leben ugd bey Erziehung 
der Kinder, Moraliſche und, religiöfe Abhandlungen für 
verehelichte und underehelichte FIrauenzimmer. Kleine Ro⸗ 
mane, wahre Gefchichten, Gedichte und andrer theils nuͤtz⸗ 
Jiche ‚theild.unterhaltende Auffaͤtze, auch eine Sammlung in 
Muſik gefegterArien, Menuetten und anderer Stücke fürs: 
Klavier von verfehiedenen guten Componiften, Diefe vier 


Bände wurden fonft für 6 Rthlr. verkauft, der Verleger. de 


berläßt ober nun die noch vorräthigen wenigen Eremplare 
K obigen fehr geringen Preis, damit Biejenigen Bücher, 
iebhaber die dieſes nuͤzliche Buch noch nicht beſttzen, und 
«8 für ſich brauchbar finden, davonVortheil ziehen können. 


Negententafel von Europa in Form eined Dominoſpiels 
“ aufs jahr 1792. In Futteral gar. . | 
Ein Rinderfpicl das 1788 ſchon erfhien und. für jetzt eini⸗ 
ge Abänderungen verdiente. | BE 
Arithmetiſche Unterbaltungen, zum Vutzen and Ders 
andgen fiir Die Kiebhaber der Rechenkunft, 6 Stüfe, 
8. 1788.18 Br. | | 
Eine nüßliche und auch-zur Unterhaltung ſich ſehr empfeh⸗ 
lende Schrift, zwar eigenglich nicht fie Die Freunde der hoͤ⸗ 
ern Arithmetik, auch nicht für den Alltagsrechner, welcher. 
ch um weiter nichts, bekümmert, ald was in feinen Res 
buche ſtehet, nach welchen er unterrichtet worden 
2. — N . 
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fondern für folche Liebhaber ber Rechenkunſt, welthe in dieſer 
Wiſſenſchaft immer mehrere Kenntniſſe erlangen, u. thei'8 
zu ihrem Nutzen und Vergnügen, theils auch zum Unterrich⸗ 
se bey Lernenden, ſich eigen machen wollen. Diefe legrern 
gar in dieſen arithm. Unterbaltungen: a) Eine Abe 

andlung der Regel de tri in gebrochenen 3sblen, 
nach einer ganz neuen, leichten und einfoͤrmigen practifchen 
Methode, mit vielen fonft noch niemalg gewieſenen Vorthei⸗ 
len. b) LUnterredungen Aber verfchiedene arithmetiſche 
Biegenitände.' c) Anseigen von neuen Rechenbüchern, mie 
$urzen Auszügen pon der Behandlungsart ihrer Berfaßer, 
auch) eingeftrenten nüglichen Anmerkungen. d) Mandyer« 
leny cursöfe, theils auch insvicate RedynungseAufgeben, 
und verfchiedene Auflöfungen darüber. ⸗) Aritmetifche A⸗ 
necdoten und Anrragen nebſt Beantwortung ber leztern, 
und noch vielen andern Rechnungs: Materien mehr. End» 
lich £) eine Abbandlurg über die Frage: Wie weit mufl 


es ein! zrauenzimmer in dev Rechenkunſt bringen, wel⸗ 


ches einizens eine guie Mutter und Wirthin abgeben 
ſoll ze, verdient beſonders gelefen und beberziget zu werden, 


Dfinsfteng D. J. 9.) Analeften zur Naturkunde und Des 
fonomie für Naturforſcher, Aerzte und Defonomen 18 
Bändchen. gr. 2. 1789. 189. 
Der Zweck diefer Sammlung iſt, manche feine Schriften 
Die ben Naturforſcher, Arzt und Oekonomen interefjicen, u. 
mit Erfahrungen bereichert find, die fo einzeln u. zerſtreut 
keicht verlohren gehen können, hier beyfammen zu haben 
and durch Ueberfegungen gemeinnügiger zu machen. Der 
Inhalt diefes Bändchens iſt: 1) Bon den Kräften der 
shamille, 2) Dr. Buhr Abhandlung von dem chirurgi« 
ſchen Gebrauch des Mohnſaftes oder Opiunis. . Göttingen 
3780, a. d. Latein. 3) Dr. Gifeche Abhandlung von dem 
flanzen Spftemen ber Reuern ale ein Kommentar über. 
H. Fuͤrſtenau Schrift : defideraza meteriz medica. Getting. 
3:67, a. d.Latein. 4) Finkitung in dag Sexual⸗Syſtem 


der Botaniker. Eine Abhandlung von Dr. S. Auguſtin, 


Bien 1777. a. d. Latein. 5) Vom Betrag und einigen 
I humern der Apotheker, und der Art wie ſie erkannt wer⸗ 
en, koͤnnen. Eine Abhandlung von Dr. D. R. Biedermann, 


Gotting. 1781. a. d. Latein, 


Zugel (. G.) de. prima maseria wesallerum ober gränbi 
20 ” e 


Nachricht vom wahren metafiifchen Saamen, unb 
vom Urſprunge bed ganzer Mineralreichs. Nach eignen 
Erfahrungen geprüft, durch ordentliche Wirfungen der 
Matur beftätigt und auf eine voͤrher, noch unbelannte 
Art der Welt mitgetheilt. Rene mit einigen Anmerkun⸗ 

.. gen vermehrte und verbeſſerte Auflage, 8. 1737. 9 gr. 
Mer Berleger glanbte am beten zu than, da die alte Auflage 
dieſes Buch fich vergriffen harte und doch wieder verlangt 
wpurde, einen fachkundigen Gelehrten zu befragen ob dies 
& Buch. eine neue und Verbefferte Auflage verdiene, da dieſet 


Ausgabe entftanden, | j 

Bekhr geheim Hehaleene und nunmehed Frey entbeckte de 
perimentirte Kunſtſtuͤcke die ſchoͤnſten und rareften Sara 
‚ben gu verfertigen, ingleichen die Vergoldung und Verfils 


amd Porcellain, den feiniten gelben und weiffen Tombac 

rare Compoſitionen der, Edelgeſteine, Glaſuren, Holz u. 
Stein⸗-Vergoldung gu machen, nebſt vielen andern un⸗ 
dekannten chemiſchen Experimenten und geheimen Native 
arbeiten, 2 Theile Neueſte und durchgaͤngig verbeſſerte 

unmnd vermehrte Auflage, gr. 8. 1789: 1Thlr. z Gr. 

Dieſe ſchon gu mehrernmalen aufgelegte und mie Beifall 
3 aufgenommene Kunſtſtuͤcke haben ‚den vormals und. noch 
ietzt Durch verſchiedene chemifche Schriften beruͤhmten Joh. 


Gottfr. ae gun Berfaßer, und-find von ihm nicht cher, . 
n 


„als nad) Hinlanglich damit angefleliten Erfahrungen und 
*Verſuchen, Sffentlich heraußgegeben worden, Des meite 
laͤuftigen Titkels obngeachtet, wird Boch mancher Leſer noch 
mancherley in dem Werke ſelbſt finden, mas er faum dakirm 

‚ne gefucht. und anzutreffen vermtinet hätte Piberhaupt 
aber wird jede Gattung. von gelehrten und ungelehrten kom 
ſern, felöft der Defonom, ſich befriedigt ſehen. Wet dieſer 
| neuen Auflage find bie in bei Dorigeu Ausgaben Häufig auf 


' allen Seiten vorkommenden groben und vielmals gan; una 


verftändlichen Druck⸗ und Echteibfehler, nebfüder imſchick⸗ 
lichen Ordnung ber Aptheitungen, durchgehendd abgraͤn⸗ 
derrt und verbeßert worden. © 
mehro ganz unnoͤthig gewordenen Declamationen und Wera 


ſonalitaͤten, Die gleichwohl ganze Seiten und Blaute⸗ ale 


o wie bie wenigſtens nun 


darzu rieth;. fo iſt gegenwaͤrtige met Amerkungen vermehrte 


berung, ſowohl kalt, als im Feuet, au Metall, Glas 


% 


Cornelius auf fi nen Stadtſchulen geleſen | ö 


muß, es doch wohl fehr vernünftigfet, dem Schwäs, . 


hen, es feikehrer oder Schüler, ein zweckmaͤßige⸗ 
tes und ttchfigereg Vocabularium in die Haͤnde zu 
geben, ale des Knollii und Sinceri Notenmacher ; 
rei. Die vortreflichen Ausgaben des Cornelii find; 
‚felten.für Anfänger, und auch oft niche für Lehrer, 


die den Cornelium nicht ſtudiert haben. Sie find: 


allerdings erflärend; aber den Schwachen möchte , 
die Erklärung wieder erklärt merdeg. Wir laſen 
mit einander verfiiebene gedtuckte und ungedruck⸗ 
fe Bruchſtuͤcke vo | ‚Bad 
een en eg noch zu 
waren; uud. nad, ihrem: Inhalte Kar-yirbt de 
Scheiftftellerg Sim hatten. Sp waren wir läns 
ger als Jahr und Tag in der Sache eins, und Ars 
gerten ung uͤbe j ‚die Mißhandlungen dieſes vor⸗ 
treflichen Buchs, ohne irgend einen Verſuch zu: 
nigchen, dem Uebet, to viel an ung iſt, abzubelfen.. 
Eiſt etwan feit einem halben Jahre entdeckte ich, 
daß mein lateiniſcher Freund eine Handſchrift uber: 
den Cornelium liegen hatte, die ſchon lquge nicht 
mehr wie ein neugebohtnes Kind ausſah war 
freilich Corneliys ganz anders erklaͤrt, als im 
Knollio, Der fleißige Man hatte [pgar bei jeder 
Angabe einer Bedeutung x, feine rotiones deciden- 
di beigefügt, und ich fand die Nahmen: Boſtus, 
Heufinger, Stavveren, > eh, Boͤcler, Perijor 
niue, Paſius, Schlegel, arles, Fiſcher, Schel⸗ 
ler, Bergſtraͤßer ü. ſ. w. ſeht oft. ee 
Sleich fiel mit der Gedanke ein, biefe Arbeit: 
wuͤrde allen Schulern, und manchen Lehrern, die, 
ch mit dem Cornelio, entweder aus eigenem pru- 
situ plagen, ober denen -ihr.fleifer Schulplan noch 
bieſes ihren Schultern gar nicht anpaffende Joch 
auflegt, fehr nüglich ſeyn. Ich überfab, daß. fie: 
nür, der lezten Seile bedurffe, weil fie ſchon ſo oft 
unser derſelben geweſen wer; und PR eenno 
ee Ä | ie 


wund 
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Dollmetſchungen, weiche nad), - 
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bie haͤufigen Citata, Eritifchen Analyfen, weitlaͤufti⸗ 
‚gen Parallelen, ausgemerzt, und bag für Anfänger 
Möthige aus dem übrigen gelebrten Theile geſchie⸗ 
ven werden. Es lagen in diefer Handſchrift gan 
wortrefliche Materialien zu einer neuen Ausgabe, 
and zu eigem Vocabulario.deg Corneli. .. . . 
Einem Schulmanne, der täglich gehn Stunden 
informirt, eine Arbeitaufzubürden, von weldherer 
‚weiter feinen Rugen ſieht, iſt allerdings ein ſtarkes 
Stuͤck. Indeß ich bot alles auf, meinen Freund zu 
"bewegen, dig Handſchrift fozufammenzufegen, wie 


Ach wuͤnſchte: und folagen endlidy etliche Impera⸗ 


toren da. Nun.rüdte ich mit meiner Abſicht naͤher 
gegen ihn herqus, und ich erhielt endlich ſeine Ein⸗ 
will igung zum Drucke dieſes Huͤlfsmittels, den 
Cornelium in niedern Schulen beßer zu behandeln, 
‚als es, leider! hie und da geſchieht unfer den Des 
dingungen: daß ich feinen Namen, auf den jafo 
nichts ankommt, vor jegt verſchwiege; und die des 
ſorgung der Ausgabe über mihnähme. Beides ha⸗ 


. be ich ihm heilig verſprochen: denn ich hoffe, daß 


Merk fol feinen Meifter loben; und die ietztere, 
etwas befhwerliche Bedingung will id) aud) gern 
‚Halten, weil ich es als ein gutes Werk anfehe. 

“ Sch biete nun kehrern und Schülern diefe Arbeit: 


des geſchickten Schulmannes an, und muß dabei 


den Weg der Sypfcription gehen. Eo bald ic) nur 
irgend etwa ein paar hundert Theilnehmer weiß, 
‚Jaffe ic) fogleich den erſten Bogen drucken. Er ents 
"hält dad Prooemium Audtoris, und die Borrede des 


Cornehi zu feinen Biographien. Dießfoll eine Probe 


ſeyn, aus welcher die Intereßenten erfeben, wie der 


Here Verfoßer feinen Autor behandelt, und in wel: 


her Form das Merk gedrudt werden witd. Wer 

es baum nichts autze befindet, ift, ſo dald er es au⸗ 

zn ſeiner Subſcriptionsyerbindlichkeit frei, 

und verliert nichts, als den Sechspfenniger, den 
er fuͤr dieſen Bogen gezahlthat. 2 

i De 


v 


Da bieß Buch mehr enthält, als ein mageres Vo» 
cabularium, ſo dent! ich, wird der Zitel: Clavis Cor- 
neliana, rechtgutpaßen. Es wird hoͤchſtons 30 Bo⸗ 
‘gen ſtark werden, wovon jeder aur mit 6PFf bezahlt 
wird. Und, um auch den Schülern ben Ankauf zu 
erleichtern, wird nur ſtets ein Imperator auf eins 
mal erſcheinen. 


Menzel. 
Schweidnitz, Hrn. Baftor Leuchſenrigg. In Oels Hrn, 
Probſt Dominici. —— Hrn. Senior Bocks⸗ 
banner. % Militſch, Hrn. Doktor Kanſch. In Beu—⸗ 
then, Hrn. Rektor Mend ing. zit Lauban, Hrn. Buchs 
"binder Vogel. In Sprottau, Hrn. Konteftor Jeſchke, 
Aufter dieſen hochgefchänten Herren erfuthe ich alle 
gas des Schulmefens, Diefe ante Sache zu befördern, 
ie Sreiegemplarten Ind freilich cine ſehr geringe Belobr 
nung. Den Herren Buchhändlern mird ebenfalls der 
gewoͤhnliche Rabatt guasiichert. Bis gegen Tobannis 
wuͤnſchte ich wohl zu wiſſen, ob ich mitıden Brobebogen 
dieſes Clauis Cornelianae hernortreten full; ober ob ich 
meinem — elehrten Freunde den niederſthlagruden 
Gedanken a ferner lagen muß, daß Kaoll ein Schals 


‚ade ſey. 5 
z EI. Buquoi. 
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Ben dem Buchhändler Johann David Schoͤps in 
Zittau und in allen Buchhandlungen iſt zu haben: 
Freimuͤthige Brieſe über Doktor Bahrdts eigne Lebensbe⸗ 
ſchreibung. Aude aliquid bievibus Gyaris & carcere 
dignum, fi vis effe aliquid! Juuenal. g. Berlin und Leips 
sig, 1791. 12T. _ a 
Ungeachtet in diefen Briefen viel fcharfe Lauge über Hr. B. 
ausgegofen wird, fo kann man den.ungenannten Vrrfafs 
fer derfelben doch nicht befchuldigen, daß yr ungerecht ur⸗ 
theile. Bahrdt der. Menſch kommt bei ihm wirklich oft 
linder durch, als Bahrdt der Schriftſteller, deſſen Bilde 
en, beſonders in ſeinen fruͤhern Schriften, ohne Schor 
nung aufgedeckt werben. , Die Pottiſche Lebensbefchreie 
bung ift durchgängig mit verglichen, und die Verfchiedene - 
beiten derſelben von der Bahrdtiſchen oft mein auffallen⸗ 
des Richt gefkelt» Bei dem allen laͤßt der Verf. dem Hrn. 
Doctor doch andy in vielen Stücken vollkommen Necht wies 
berfahren, unb lobt, was er Toben konnte, ohne Rüchalt. 
&elegentlich wird über wiele andre gelehrte Männer fryimuͤ⸗ 
thig geureheilt, unter denen aber mancher mit bei.eihaltee - 
nen Urtheile nicht ſehr zufrieden feyu machte, BR 
. Dr FM. Adair's philo ſophiſch⸗medietnifcher Abriß det 
Naturgeſchichte des Renſchen, ober biffen — iſche 
und diaͤtetiſche Schriften ır. Theil]! Aus dein Enguſchen 
uͤberſetzt und nfit einigen. Anmerkungen u: einem Regiſter 
begleitet vou Dr. Chr: Frirdr. Michaelis gr. 8. 1788. 1xchl. 
Diefes Werk des ſcharfſinnigen Dr. Adar's, der ſic ‚fhon 
durch manche anders, Schrift um’ 8 Publikum verbietif ge⸗ 
macht hat, iſt nicht ur für jeden Argt brauchbar, fordern 
es kann auch für diejenigen welche von Profeſſion feine 
Aerzte ſind, ein fo-nütliches als unferhaltendes Leſe 
buch abgeben. Es iſt ſowohl wegen def darin hertſchen⸗ 
den populaͤren Deutlichkeit, als wegen richtiger Darſtel⸗ 
lung und Beſchreibung des menſchlichen Körpers und der 
menſchlichen Geele hoͤchſt empfehlungswuͤrdig. Der er⸗ 
ſte Abſchnitt handelt in zwei Kapiteln von dem Bau des 
menſchlichen Körpers und. ſeinen Verrichtungen; der 
zweite von den thieriſchen Verrichtunaent; der dritte von 
den zung Leben notbwendigen Drganen und beren Ders 
richtungen; das erſte Kapittl des vierten von den 2 
| I ruͤͤr⸗ 


schen Verrichtungen; daß smeite Bon. ber Abſondrung 
Zusjührung; in dem dritten fiyb allgemeine Bemerkun⸗ 
uber den menfchlichen Körper. Das erfte Kapitel des 
en Abſchnittes berichtet die Schmierigfeiten dee medici« 

cn Studiums, das)zweite diejenigen, welche aus der 
nge der Kranfheiten entfichen, in dem dritten Kapitel 
die Schwierigkeiten, die Krantheiten von ihren Sym⸗ 
nen zu unterfiheiden, in dem vierten bie, den A 

r Kraukheit zu beſtimmen, in dem flinften endlich dieje⸗ 

n, welche die Heilung der Krankheiten mit fih führe 

geſtellt, Alles wird mit treffenden Beiſpielen erläutert, 

es kann füglich diefe Schrift, an Statt einer patholo⸗ 

hen Phyſtologie dienen, und das vom ſprach- und fach» 

dien Ueberſetzer beygefügte Regiſter fo wie die lehrrei⸗ 

Anmerkungen erleichteen den Gebrauch des Werkes un⸗ 

ein. | \ \ j Ze 


Ir. J. M. Adair's mebicinifche Warnungen für ſchwaͤch⸗ 
che Perſonen nebſt einer Abhanbluhg über Modekrank⸗ 


eiren und das Verhalten’bei Brunnenfuren nder deffen 
hyſiologiſche und diaͤtetiſche Schriften zu. Theil. Aus 
en Engl. überfeßt und mit einigen Anmerkungen begleis 
et von D. C. Michgelis. gr. 8. 1791. 1Rthl. 12 Gr. 

ſes vorzuͤgliche Werk enthält foeit mehr, als felbft die 
Schrift anzeige, denn es ift wie Sachverſtaͤndige Tagen, 
‚ überaus deſehrende, angenchm unterhaltende und voll⸗ 
dige Diaͤt für aufgeflärte Lefer beiderlei Geſchlechts und 
2 Rank Dom Verfaſſer gefchrieben, ale vom Ueberſe⸗ 


durch viele, Auf Erfahrung berubende Einfchaltungen, + 


de ibfchnitte an: 1)j ueber Modekrankheiten. 2)Gefährli> 
Wirkungen der Hitze und fchäblicher Luft. 3) Iſt es ſchick⸗ 
oder nothig, bey einer mineralifchen Brunnen⸗ oder Ba⸗ 
ix, oder. auch bei dem Seebade andre Mittel darneben 
gebrauchen? QuUeber dad Regimen: über das diaͤtetiſche 
haften ; "allgemeine Bemerkungen über Die relative Vers 
lichkeit dor Speifen und Getraͤnke; relative Verdaulich« 
der Nahrııng tmittel; reitzende aus dem Thierreiche ges 
amene, zenerabilifthe, beruhigende Nahrung Zmittel aus 
ı Prlangenreiche; Getrönfe; Vorbauungsdiat zur Erhals 
4 der Geſundheitz Eigenfchaften der Gerränfe; über bie, 


innichfaltigkeit der bey verſchiednen Voͤlker a 


yit anwendbar emächt worden. Der — fol⸗ 





* 


Nahrungsmittel; Beſchaffenhelt ber Spelſen, und Getraͤn⸗ 
ke; Regimen, Krankheiten vorzubeugen; diaͤtetiſches 
Verhalten in Krankheiten überhaupt; Regimen in hitzi⸗ 
gen Fiebern; Lebeillsordnung ober Regimen für Kränkflicht 
and Keconvalestenten;, diaͤtetiſches Verhaͤlten in langwie⸗ 
rigen Krankheiten; Diäterifches Negimen In eingewurzelten 
Krankheiten. 5) Wahleiner guten Wohnung oder eines bien 
weiligen Aufenthalte; Kleidung; Bewegung und Nubes 
Schlaf und Wachen; Begierden u. Leidenſchaften. Anhangs 
»bilofophirfch » medicinifcher Verſuch über therapevtiſche 


. 


Srundfäße; belebende Kräfte; ableitende Mittel; mechanis 


ſche Kräfte ; alterivende oder verändernde Mittel; therapev⸗ 
gifche Vorſichtsregeln. oo. | | u 
RKleine Natur « und Sittengemaͤhlde z Teile, 3. 1790, 
91, 2Rthle. | . 


Der Plan dee Herausgebers biefer Samlung iſt die franzẽ⸗ 


Efche Bibliothek der Nomane zu benugen und aus ih⸗ 


ren Schäßen folche Erzählungen auszuwählen, welche im die 
deutſche Bibliothek gleiche Namens noch nicht aufgenome« 
men worden find, Dit Diefen Kleinen Romanen follen in« 
tereffänte Schilderungen von Naturfcenen und lebendige 
Darftelungen der Sitten fremder Volker aus Ältern u, neu⸗ 
ern Reifebefihreibungen abwechſeln. _ Der erfle Theil ent⸗ 
hält: 1) Lauchſtaͤdt ein kleines Gemälde; eine intereffante 
DBefchreibung diefes Meinen Dres, ſowohl nach feiner phy⸗ 
fifchen Befchaffenheit ald nach feinem moralifihen und po» 
Keifchen Verhaͤltniſſen, voll treffender Bemerkungen über 
das Angenehme und Unangenehme was ber Verfaßer waͤh⸗ 
rend ſeines Aufenthalts empfand und uͤber manche Thor⸗ 
heiten die er gewahr wurde; am Ende noch verſchiedenes Le⸗ 
fenstwürdige über Halle und Merſeburg. 2) Die Beduinen⸗ 
‚Araber ; eine kurze Schilderung der Förperlichen und. geiſti⸗ 
gen Natur, der Lebensart und. Verfaßung diefes merkwuͤr⸗ 
digen Bolfes. 3) Ueber die Heinen berumgicehenden Schau⸗ 


fpiclergefeltfchaften; viel Wahres über die Nachtheile dexe - 


felbe. 4) Zwey merkwürdige Blinde Dr. Moyes und John 
Metealf; eine hichftintereffante Befchreibung diefer Englän« 


der. 5). Geheime: Geſchichte der Lichfchaften Heinrich I, 


König yon Kaſtilien; mit Intereſſe in, der Darfkellung und 
mit Lebhaftigkeit im Vortrage erzählt. 6) Leben und Aben- 
- Asse des Lazarillo von Tormes; ein ſehr Taunig sefchric 

| Ä henen, 


nn. —.. 


bener, fatirifch «Jomifcher Roman, aus bem Spaniſchen. 
Der zweyte Theil enthält: 1Offenherz, oder die beſte Weklt, 
dom Heren Doktor Ralff; eine getreue Ueberſezung des Vol⸗ 
tairiſchen Candide, nebſt einer Vorrede des Ueberſezers die⸗ 
es Originalwerks Herrn Gerichtsaktuarius Kretſchmanns 

n Zittau, dem die Freunde der deutſchen Lektuͤre dafuͤr ſehr 

perbunden ſeyn werden. 2) Fortſetzung und Beſchluß des La⸗ 

zarillo von Tormes. Beyde Theile find mit Tittelvignetten 

geziert, die dem deichner und Kunterſtecher Ehre machen. 
M. Chr. Peſchecks Rechenſchuͤler. Funftehnte Auflage; 
durchgeſehen, verbeſſert und vermehrt von J. F Heynatz, 

| ee in Frankfurth a. d. Oder. Mit 

reyheit. 8. 1791. ag8. 
Die vielen wiederholten Auflagen biefes Rechenbuchs bewei⸗ 
fen Hinlänglich bie Nuͤzlichkeit deſſelben. Here Prof. Hey⸗ 
. na verdient gewiß vielenDank, daß er biete kleine Lehrbuch 
verbeffert und für unfere Zeiten brauchbarer gemacht hat, 
wodurch e8 jedem Anfänger in ber Nechenfunft, den Beften 
Vortheil bringen wird. Ob gleich der Preiß ſchon fehr ges 
ringe ift, fo verſpricht noch der Verleger, wenn Lehrer dber 

Schulfreunde dieſes nuͤzliche Rechenbuch in Schulen einfuͤh⸗ 

ten ober en arme Schuler verfchenten wollen 25 Ererhplare 

für 4 Rthlx. Cony, Geld zu erlagen und überdied 3 Ey. für 
arme Schuler umfonft bepzulegen, wenn man fh au ihn 
nach Zittau ober Leipzig Franco wendet, 

Verſuch eines Schulftudienplang von M. Job, Friedr, 
Heynatz. Dritter Abſchnitt, vonder Fextigkeit in der Mut⸗ 
terfprache. 3791.8. 39... et 

Die beiden erften Ubfchnitte biefed Werfcheng, welches in 

einem beföndern Abdrucke der Schulprogramme des Herrn 

Verfaßers beſteht, waren in Heffifchen Verlage zu Berlin. er⸗ 

ſchienen. Man erwartet von demſelben, alg einen bekann⸗ 

fen deutfchen Sprachlehrer, uͤber Die Materie, womit ſich bies 
fer dritte Abſchnitt befchäftigt, mit Necht etwas vorzuͤgli⸗ 
ches, und man wird fid) in kefen gewiß nicht getäufcht fin⸗ 
den. Er fest zuerit bie Schwierigkeiten, welehe die Erler 
nung der deutfchen Sprache ſelbſt für geborne Deutfche hat, 
gut aus einander, und handelt ſodann von der Leſung gu⸗ 
ter beutfcher, beſonders profaifcher Schrifificher, deren ee 
eine ziemliche Anzahl zuſammenbringt. Hierauf zeigt er, 
daß und wie man dis beusiche Grammatik, beſonders gi 

2 “ r⸗ 


/ 








waphie, ferner dit Interpunktion und Proſodie ſtu 

iren muͤſſe. und führt die voxnehmſten Schriften, bie mon 
arüber bat, beurtheilend an. Eben fo geht. er die Woͤr⸗ 
terbücher, und was fouft in dieſes Fach gehoͤrig if, durch, 
und giebt zuletzt eine Anweiſung, wie man es am beften ats 
ufangen habe, fehlerfrei zu ſprechen und zu ſchreiben. Als 
Is dies iſt mit vieler Deutlichfeit vorgetragen, und wirh 
burch manche eingeffreute Anmerkungen. und Erzählunges 
un fo lesbarer. Alle drei Abfchnitte koſten 6 Groſchen 
Unterbaltungen für. bie weidliche Welt, EinBeiteng ne 
Sn des Verſtandes und. Herjend 4 Bände mit jwey 
Littelfupfern. von en Dotuheim. 8.3787. 88. berab⸗ 
geſetzter Preis 2 Rthlr. in 4 ſaubere Bünde geb, 2 Rthlr. 

8 gr. mit goldner Verzierung Rebe. 16393.— 
"Diefes Leſebuch für Frauenzimmer enthält fehr viele gute 
Auffäte aus der Hau haltungskunſt und Gaͤrtnerey, Regeln 
und Vemerkungen im ehelichen Leben ug bey Erziehung 
ber Kinder, Moraliſche und, zeligiöfe Abhandlungen für 
verehelichte und underehelichte Srauenzimmer. Kleine No, 
mane, wahre Gefchichten, Gedichte und anbrer theils nuͤtz⸗ 
liche ‚theild unterhaltende Auffaͤtze, auch eine Sammlung in 
Muſik gefegter Arien, Menuetten und anderer Stücke fürs 
Klavier von verfehiebenen guten. Componiſten. Diefe vier 
Bände wurden fonft für 6 Rthlr. verkauft, der Verleger ds 
berläßt aber nun die noch vorräthigen wenigen Eremplare 
ie obigen fehr geringen Preis, Damit —28 — Buͤcher⸗ 
—X die dieſes nuͤzliche Buch noch nicht beſttzen, und 
8 für ſich brauchdar finden, davonVortheil ziehen Können, 


Regententafel von Europa in yorm eines Dominoſpiels 
aufs Jahr 1792. In Futteral 8 gr. . 
Ein Kinderfpicl das 1788 ſchon erfchien und. für jet einis 


ge Ubändernugen verdiente. | 


/ 


fonbern für folche Liebhaber ber Rechenkunſt, welcheinhtefer. 
Wiſſenſchaft immer mehrere Kenntniffe erlangen, u. thei'8 
zu ihrem Nutzen und Vergnuͤgen, theil® auch zum Unterriche 
se bey Lernenden, fich eigen machen wollen, Diefe legrern 
u in dieſen arichm, Unterbaltungen: 4) Eine Mb 

andlung Der Regel de tri in gebrochenen 3sblen, 
nach einer ganz neuen, leichten und einförnigen practifchen 

Methode, mit vielen fonfl noch niemals gewieſenen Vorthei⸗ 
ken. b) Unterredungen über verfchiedene arithmetiſche 
Begenitände.' ce) Anzeigen von neuen Redyenbüchern, mie 
kurzen Auszügen von der Behandlungsart ihrer Verfaßer, 
auch eingefirenten näglichen Anmerkungen. d) Mancher⸗ 
ley cursöfe, theils auch intvicate RedynungsrAufgeben, 
und verfchiebene Auflöfungen darüber. «) Aritmetifche A= 
necdoten und Anfragen nebſt Beantwortung ber lejterm, 

nd noch vielen andern Nechnungs- Materien mehr. End⸗ 
ich Ff) eine WMbandlung über bie Frage: Wie weit muß 
es ein! grauenzimmer in dev Rechenkunſt bringen, wel⸗ 
ches einſtens eine gute Kutter und Wirthin abgeben 
ſoll 2e. verdient beſonders gelefen und beberziget zu werden, 


Dfinaftens (D. 3. 9.) Analeften zur Naturkunde und De 
Zonomie für Naturforſcher, Aerzte und Defonomen 18 

- Bändchen. gr. 2.1789. 189. | | 

Der Zweck diefer Sammlung iſt, manche Peine Schriften | 

Die den Naturforfcher, Arzt und Oekonomen intereffiren, u. 

mit Erfahrungen bereichert find, bie fo einzeln u. zerſtreut | 

keicht veriohren gehen Finnen, hier benfammen zu haben 
und durch Ueberfegungen gemeinnügiger zu machen. Der 
inhalt dieſes Bändchens iſt: 1) Bon den Kräften der 

Shamille. 2) Dr. Buhr Abhandlung von dem chirurgi« 

ſchen Gebrauch des Myhnſaftes oder Dpiunis. . Göttingen 

2780, a. d. Latein. 3) Dr. Giſecke Abhandlung von den 

Pflanzen· Syſtemen ber Reuern als ein Kommentar über. 

5. Fuͤrſtenau Schrift : de/derara meteriæ medica. Getting. 
367, a. d. Latein 4) Einkitung in dag Sexual⸗Syſtem 
"Ber Sotanifer. Eine Abhandlung von Dr. S. Auguſtin. 

Wien 1777. a. d. Latein, 5) Vom Betrag und einigen 

Ir umern der Apotheker, und ber Art wie fie erkannt wer⸗ 

en, koͤnnen. Eine Abhandlung vonDdr.D.R. Biedermann, 

Gotting. 1781. a. d. Latein, 

Jugel (J.G.) de prima maseria waallerum ober grändlis 
. . f “ e 


he Nachricht vom wahren metallifchen Saamın, unb 
vdom Urſprunge des ganzen Mineralreichs. Nach eignen 


Erfahrungen gepruͤft, durch ordentliche Wirkungen der 
Natur beſtaͤtigt und auf eine voͤrher, noch unbekannte 
Art ber Welt mitgetheilt. Neue mit einigen Anmerkum 

gen vermehrte und verbefiertedluflage 8.1737.99r. 


er Verleger glaubte am beſten zu Than, da die alte Auflage 


dieſes Buchs ſich vergriffen hatte und Doch wieder verlange 
wurde, einen fachkundigen Gelehrten gu befragen ob dies 
k Buch. eine neue und Yerbefferte Auflage verdiene, da diefee 

darzu riech; To iſt gegenwärtige mit Amerkungen vermehrte 

Ausgabe entſtanden. 


Seht geheim gehaltene und nunmehrd frey entdeckte da 
erimentirte Kunſtſtuͤcke die fchunften und rareſten Fars 


ben zu verfertigen, ingleichen die Vergoldung und Verfils 


berung, ſowohl Falt, als ım Feuet, auf Metall, Glas 
amd Porcellain, den feiniten gelben und weißen Tombac 


. rare Compoſitionen der, Edeigefteind, Glaſuren, Holz u. 
- . Stein: Bergoldung gu machen, nebſt Dielen andern uns 


O 


bekannten chemiſchen Experimenten und geheimen Natur⸗ 
arbeiten, 2 Theile, Neueſte und durchgängig verbeſſerte 


und vermehrte Auflage, gr. 8. 1789. 1Thlr. 3 Br, | 
tefe fehon gu mehrernmalen aufgelegte und mit Beifall 


2 aufgenommene Kunftflücke haben den vormals und. noch 
ietzt durch verſchiedene chemifche Schriften berühmten Joh. 
Gottfr, Jugel zum Berfaßer, und find von ihm nicht cher, . 


„als nad) hin! 


nglich damit angeftellten Erfahrungen und 


Verſuchen, Sffentlich herausgegeben worden, Des weite 
Läuftigen Tittels obngeachtet, wird Boch mancher Leſer noch 
mancherley in den Werke felbft finden was er faum darim 

ne gefucht und anzutreffen vermeinet hätte Uiberhaupe 
aber mwirb jede Gattung von gelehrten und ungelehrten ken 
‚fern, ſelbſt der Defonom, ſich befriedige ſehen. Bet dieſer 
neuen Auflage find die in den oorigen Ausgaben häufig auf 
allen Seiten vorkommenden groben und vielmals ganz una - 
verſtaͤndlichen Druck⸗ und Schkeibfehler, nebftder unfchichh 


Jichen Ordnung ber Abtheilu 


be 


ngen, durchgehendg -abyeäns 
rt und serbeßert worden. So wie bie wenigſtens harte 


mehro ganz unndthig gewordenen Declamationen und Wera 
fonalitäten, Die gleichwohl ganze Seiten and Blätter a 


# 


nahmen, gänzlich auegemerzt und dafuͤr eirtige reele@fikcke 


eingerücket worden find; welches wahrer Gewinn für ven | 
Lefer und Käufer iſt, und gewis uͤberaus viel zur Empfeh⸗ 
kıng dieſes nuͤtzlichen Werks mit beiträgt. Wie denn Rec. 
ſelbſt ſchon dag gunftige Urtheil davon gehoͤret Hat: daß 
wenn auch nur einige von den Kunſtſtuͤcken probat und 
cht befunden werden, es gewiß ein uͤberaus ſchaͤtzbares 
Wert iſt, und bin kefech and Käufern die darguf verwen⸗ 
dete Zeit und dag dafuͤr ausgegebene Gelb gewis „wicht 


[4 


gereuen Fan. nn! 
rohbergers (C. G.) Erinnerung für junge Chriſten und 
hriftinnen, nach Ihrem erſten Ubenbmahlsgennffe, % 





. 1789. 46. - 


Diefes kleine Tommunionbuch hat den Nutzen, daß junge 


auch erwachſene Perfonen an das Vornehmſte des em⸗ 
pfangenen Unterrichts, am ihrem erſten Abendmahlstag, 
uud — die daben gehabten und gefuͤhlten Regungen und 
Entſchlieſſungen ihres Herzens erinnert, und auch zu⸗ 
gleich zum Wachsthum und Fortgang in der. Erkenntniß 


und Ausuͤbung der Lehren und Vorſchriften der ſeeligma⸗ 


N „. 


Raven der Luſtſenche. 


chenden Religion Jeſu ermahnet und angefuͤhret werden. 

Der Verleger uͤberlaͤßt 25. Exemplare fuͤr einen Dutatın , 

wein man fi) an ihn nach Zittau ober, Leipzig ſelbſt 
endet. 


Turnbulls ( William) Urſprung ul Alter Ber Luſtſen⸗ 

he und ihre Einführung und Verbreitung auf den Sin» 

fein der Südfee nebſt einer kurzen Unberficht der ältes 
ſten und, neuſten Heilarten diefer Krankheiten a. d. Engl 
von D. € F. Michaelis, gr. g.178H 89.. 
Inhalt. Vorbericht bes Werfaffers, Erſte Abthellung. 
1. Kapitel. Unterſuchung des Urſprungs und Alters der 
kuſtſeuche. >. Käpitel: Urſpruns, Beſchaffenheit und 


a 


Kur der Luſtfruthe anf ben Suͤd » Gociefäts- und framb- 
5 ſchaͤftlichen Inſeln. Zweyte Abtheilung. 1. Kapitel, All⸗ 


gemeine Bemerkung über die.alten and neuen in der Luſt⸗ 
euche angewendeten Heilarten. ». Kapitel, Bon den 
utigen Heilarten, und befonders von den Queckſiſder⸗ 
uren. Nachtrag. Bon ben durch dag Opium bemwirkten 
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Sechstes Stuͤck Eu 





Sctee oft. 


J. Adelsdorf im Goldbergſchen Ereife wohnte 
ein aͤuſerſt armer Mann, Hans Blum, der Sohn 
des daſigen Todtengraͤbers, der aber wegen eines 
ſehr dicken Halſes und daher kurzen Athems we⸗ 
nig arbeiten und verdienen konte. Er hatte mit 
feiner Gattin, Sufanna geb. Eulen 3 Kinder gu 
ernähren, und flarb, da dieſe noch unergogen was 
en. Die Mutter dieſer Kinder hatte Fein gute 
Lob, fchickte diefe Kinder betteln, und lief mit 
ihnen auf den Dörfern herum. m Jahr 179r 
- ward fie kraͤnklich, und zu Ende ded Merzmos 
nate ging ſie mit den beiden Mädgen von Adels 
dorf weg. Armut, Froſt und Blöße vermehtten 
ihre Krankheit, und raubten ihr alle Kräfte; fie 
mufte fich bei einbrechender Nacht an der Straße 
auf den Klein Neudorfer Seldern nieder legen, 
und ftarb daſelbſt. Die beiden Töchter, weil fie 
nicht wuſten, wohin fie fich wenden follten, blies 
ben über Nacht bei ihrer todten Mutter ben, 

“ | bis 
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bigdes Morgens Vorubergehende I: ·Seſchee 
hoͤrten. Das Weib ward veerdiget, “und pie 
beiden Mädgen, "denn der Sohn, als ber ältefte, 
hatte ich fchon bei einem Gärtner vermierhet, 
Wurden nach Adelsdorf gebracht, wo der Gemei⸗ 
"ne. aufgegeben wurde, vor fie zu forgen. Dies 
"machte viele Schwierigfeiten. Niemand wollte 
diefe elenden Kinder gu fich. nehmen. Endlich 
erbot fich ein armes Weib, mit Nahmen Brunfchs 
wizen, ob fie gleid) 2 unerzogne Kinder, 

einen offnen Schaben am einem’ Schenkel Hatte, 
bei andern gu Haufe inne wohnet und ber feine, 
Art des Kummerg fremde iſt, daß wenn ihr die 
Gemeine etwas zu Huͤlfe gaͤbe, ſie die beiden 
Maͤdgen gu ſich nehmen, und als ihre eignen Kin⸗ 
der erziehen wolle. Man bewilligte ihr alle 
Wochen ı Silbergrofchen und die Bauern geben 
ihr die Erlaubniß, ‚etwas Brodt bei ihnen eins 
fammels zu laßen. Sowohl ihr Hauswirch als 
auch ihr Manu, war mit dieſem Eutfehluße ſehr 
‚unzufrieden, Allein.die-Gerichte, weldye Dadurch 


ihrer Sorge entlediget wurben, -bemüheten fich, 


durch Zuceben fie zu beruhigen. Die Brunfchwis 
zen nahm die armen Kinder gu ſich, machte fie 
mit vieler Mühe vom Ungeziefer reine, befleidete 
fe mit Beihülfe anderer nothduͤrftig, laͤßet fie in 
die Schufe gehen, und halt fie mit Ernft und Lies 
be wie eine wahre Mutter zu allem Guten, Fleiß 
und d dremmiakent An: sun fie macht aus dieſen 

EL verworf⸗ 
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verworfuen Geſchoͤpfen drauchbare Mitglieber ber 


menfchlichen Geſellſchaft, und ertraͤgt, den Wil. 


derwillen ihres Hauswirthes, die üble Laune ihe 


res Ehemannes, und vielerlei ſchiefe Beurthet⸗ 
Zungen ihrer eblen Handlung mit bet groͤſten Ge⸗ 
duld und Standhaftigkeit. - Die ältefte dieſer 
Leiden Maͤbgen, Nahmens Noſſna, iſt im:re. 
Jahre, gehet dieſes Frůhſaht mit in Unterricht, 
und wird dieſen Sommer bei einem Bauer bie 
Kühe hüten; -die Eleinere heiſt Suſanna, {fl erſt 


7 Jahr alt, wohl gebildet, und zeigt Luft. und 


Hähigfeit etwas zu fernen, Dieſer ſeltne Zug 
edler Menfchenfiebe: iſt ein neuer Beweid‘,; -daB 
die Tugend auch in ber armſeligſten Hütte, "van 


man ſich oft nur rohe und ‚gefühllofe: Menſchen 


denket, angetroffen werde. Menfchen, die ihr 
auf zaͤrtliches Mitleiden und Wohlthun Anſpruch 


machet, muntert diefe arme, aber rechtſchaffne 


Affegemutfer aufund untar tubet ihre Böglinget 
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Ueber die Erziehung des gemeinen Mannes 


in Oberſchlefi en. 


Kin vor einigen Jahten find ‚die von mie 
beſchriebene Hochzeitgebraͤuche des gemeinen Man⸗ 


nes in Oberſchleſien in bie Provinztalblaͤtter aufs 
„genommen worden. Da ich nunmehr bereits 12 
j | 


h 2 Jahre 
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Jahre in. biefer Gegend. burchlebet ;“ und ben. der 
Landwirthſchaft Gelegenheit genug. gehabt habe, 
mit den Landleuten befannt zu werden, ſo hat man 
den Wunſch geäußert, daß ich auch bie Erziehung 
des gemeinen Mannes in Oberſchleſien heſchreiben 
möͤchte. Ich folge hiemit dieſem Rufe. Ehe ich 
aber von ber Erziehung ſelbſt rede, will id) noch 
ein. paar Worte von den Gewohnheiten fagen, 
welche nach vollbrachter Hochzeit, und befonbers 
waͤhrend der Schwangerfchaft eines Welbes, be⸗ 
obachtet werden. 

Die Aſchermittwoche iſt der Tag, an welchen 
ſich alle junge Weiber, die im vergangenen Jahre 
geheiratet haben, mit den übrigen Weibern nach 
vollbrachter Einaͤſcherung grade zu aus der Kirche 


in'den Kretſcham begeben, und ſich bey denſelben, 


jede wenigſtens mit T Quart Brandtwein, einkauf 
fen muͤßen; baburaͤ erlangen ſie das Recht der 
übrigen Weiber, alle, ihnen ag, dieſem Tage vor⸗ 
fommende Mannsperfonen anzufallen, in den 
Kretſcham zu ſchleppen, und fie; allenfalls burch 
Megnehmung ber Wuͤtzen, zu noͤthigen, ihnen 
Brandiwein zu kanſen. 

Fuͤr die neue Ehemaͤnner wird nach Verſchie⸗ 
denheit des Orts ein anderer Tag, gemeiniglich 
am Feffe desjenigen Heiligen, zu deſſen Ehre bie 
Kirche iſt eingeweihet worden, ſich einzufaufen, 
feſtgeſetzt. Es giebt Doͤrfer, wo es nicht hin⸗ 


laͤnglich iß, wenn der neu berheirateta ſich bey 
W den 
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den übrigen Männern durch Brandtwein einge⸗ 


aufet bat; ſondern er iſt auch verhunden, ſich 


ein Wachslicht anzuſchaffen, ſolches bey gewiſſen 
Proceßionen in der Hand zu halten, und ſich das 
Durch von den unverheirateten Knechten,welche 


dergleichen Vachslichter ‚nicht tragen dürfen, zu 


unterſcheiden. 


"or Bag bie Sämangerfänft einer nen verheirc 


teten batrift, ſo giebt es hundert aberglaͤubiſche 
Gebraͤuche, welche dabey beobachtet werden. May 


glaubet z. B. daß es einem Hinde Zeit Lebens aug 


dem Munde rieche, wenn udie Mutter waͤhrend 


ihrer Schwangerſchaft eine Mlume im Bug 


fen 'getragen, oder daran gerochen habe. Fer⸗ 
ner: dab das Kind von Steinſthmerzen würbe 


geplaget werden, wenn die ſchwangere Murter.fich | 
irgend auf einen Stein geſetzet; habe. Auch ſollen 


die Kinder, denen Mütter uͤber eine Stelle gegan⸗ 


gen find, wo eine Stutte geſtalet chat; lebens⸗ 


lang das Waſſer nicht halten können. J Eyer ig 
der Schürze zu tragen, wird einer ſchwangern 
Stau für die Höchfte Dummheit. angerechnet, med 


man.der Meinung ift, daB auf dieſen Sall cin 


Kind des weiblichen. Geſchlechts an einem gewiß 
fen: Theile des Leibes ntemald Haare befommem, 
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ſondern fo kahl, wie ein Ey bleiben werde. }. Die / 


Lukaszettel, welche ehedem den jüngern Weibern 
gleich beym Aufange ihrer Schwangerſchaft von 
frommen Händen auf mancherley Ast beygebracht 

» 3 Ä wurden, 
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wurden, Find auch in Oberſchleſten ſchon ziemnlich 


"aus der Mode gekommen, und haben wenigſtenẽ 


ben den Männern faft allen Credit verlehren, 

Bey der Geburt wurde bisher Die erſte beſte 
Nachbarin zu Hülfe: gerufen. Es befand ſich 
zwar faft in jedem Dorfe eins Weibsperfon, wels 
che für 6 Sröfchel, hoͤchſtens 2 Sgl. das Amt ei⸗ 


der Hebhmme: übernahm, die aber fd-ummwiffend 


war, daß fie der. Sebaͤhrenden nicht viel beſſere 
Ssülfe leiſten konnte, als etwan eine Biebnsagd; 


- welche den Kühen beym Kalben aßiſtiret. Bes 


Sanntermaßen ſind nunmehr. in diefer Ruͤckſicht 
menſchenfreundlichere Maasregela genommen 


worden. 


Gleich nach der Geburt mag ber Mann lorgen, 


daß die Woͤchnerin eine Bierſuppe mit Baumoͤl, 


und wenigſtens ein Quartirel Brandtwein bes 
koͤmmt. Ya manchen Doͤefern giebt os Weiber, 
welche für ganz vorzuͤglich fing und verſtaͤndig ges 


halten werdems. bieſe pflegen dem Manne zu ra⸗ 
: hen, im einen Topf zu pißen, and die Woͤchnerin 


Bavon wine mäßige’ Portion teinfen zu laßen, wels 


ches unfehlbar wider das Bauchbeißen heifen ſoll. 


Man glaube ja nicht, daß dieſe Bemerfung eine 
bloße Erbichtung oder eine Spättere) über dag 
in der höchften Unwiſſenheit und in Aberglauben 
aunfersogene Dberfchlefliche Lanbvolk fey, nein! 
es ift reine Wahrheit, und id) fenne ſelbſt ein 
paar lunge Ebelerte die gar nicht zum Poͤbel ge⸗ 
boͤten, 


* 
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« Siren,- welche ſich bey der.erflen Niederkunft, ver 
: An dieſem Fache ganz untwiffenden 17jährigen 


Woͤchnerin von alten Weibetn, it det Angſt, zu 
biefem Aberglauben, den pe jest feibft verlachen— 
haben bereden laſſen. 

“fr das neugebohrne Kind ein Junge, ſo nich 
es in ein Weiberhemde, ein Mädchen aber in, ein 
Mannshemde gehuͤllet weil‘ dieß für ein untruͤg⸗ 
liches Mittel gehalten’ wird, daB in der Folge bie 
Jungen von den Mädchen, und die Mädchen bon 
‚den Jungen gern geſehen werden. u 


on Tersiepung vo den Bebur bis ins site 


. a Wa j 
Da neugebohene Rind wird gemeiniglich noch 


— “N 


an feinem Geburtstage zur Taufe gebracht, und i 
erhaͤlt faſt immer ven Namen desjenigen Heiligen, 
dir entweder am Tauftage ſelbſt, oder kurz zuvor, 
oder auch kurz darauß im Kalender ſteht, und der 

wach Beſchaffenheit bes Geſchlechts fuͤr das Rind 2 


am fhidlichften iſt. 


ui Venn vas getaufe Kind der Möcnerkin son 


den:a Pathın zuruͤch gebracht wird,: fd empfangen 


dteſelben ein Butrerdrod und eine Slafche Brandt) Ä 


Wein. 


. Selten wird eine Woͤchnerin ‚ihren giechgang | 


Adnger ale 8 Tage verfchieben.. Bey allen Op; 
fergängen fleht der Kicchvater, ober ein anderer 
gemeiner Dann bicht am Altare, theils um ben 

954 Opfern 
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Opfernden ein Aeines Krucifig, der eine heilige. 

Reliqquie zum Kuße vor den Mund zu halteır,. 
theilg auch, um den Opfernden bie Kreuzer. oder 
Silbergroſchen abzuwechſeln und ſie dagegen mie 
Pfennigen oder halben Kreuzern zu verſehen, weil 
dad Opfer gemeiniglich nur aus 1 Pfennig oder 
4 3 Kreuzer befteht. 

Beym Kirchgange einer gemeinen Woͤchnerin 
verrichtet meiſtens nur ein Junge das Amt des. 
Kirchvaters, welcher, der Opfernden ein Bild aus 
dem ſchwarzen Weßbuche, das bey Seelenmeßen 
gebrauchet wird, zum Kuße vorhaͤlt. Iſt num 
der Junge fo unachtſam, das Buch, und folglich 
auch das Bild verkehrt vor den Mund zu halten, 
ſo wird dieſes fuͤr eine Vorbedeutung augeſchen, 
daß das Kiud bald ſterben werde _ | 

Die Mütter behalten. ihre Kinder ıT auch 


wohl 2 Jahre und daruͤber an der Bruſt, meil fie 


pbſchon ge die Erfahrung gelehret bat, * die⸗ 
ſes nicht immer die Folge iſt. 

Das Schreyen der Kinder zu dämpfen; wird 
von 3 Eden des Tiſches etwas Holz, oder viel 


‚ mehr Roth abgefchabt, und dem Kinde in. Baum⸗ 


Öl eingegeben. Keine Mutter läft ſich übrigend 
durch bad Weinen ihres Kindes. abhalten, daſſel⸗ 
be ſowohl in den Kretſcham, als in die Kirche 

mitzunehmen. 
Wer es nicht gewohnt iſt, bem muß es frey⸗ 
lich 


— 
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ir auffallen, wenn bie: jungen Weiber, um ihre 
Kinder. zu ſtillen, eine nach der andern, ihre volle 
Brüfte in. der Kirche entbloͤßen, ſo, daß fie jeder 
jehen. kan. m 

Bringt ed bie Jahrszeit mit ſich, daß bie Mut⸗ 
ter faſt den ganzen Tag mir Arbeiten auf dem Fel⸗ 
de beſchaͤftiget iſt, ſo wird das Kind, inſofern es 


noch an ber Bruſt liegt, mit aufs Feld genom⸗ 


men, dort werden 3 Stöcfe, die ohngefehr.zehu 
Diertel lang find, an den Enden zufammen ges 
bunden, und, in die Erde gefledkt; daran wird 
von einem alten Bettuche, oder ſanſt von irgend 
einem Stüde Leinwand eine Art von Hängematte 
befeſtiget, welche dem Kinde flatt der Wiege dies 
zen muß. Kaum daß ein Kind laufen, oder eis 
ne fleine Ruthe in der Hand halten kann, ſe wird 
es ſchon zum. Huͤten der Gaͤnſe gewoͤhnet, indem 
‚eg mit / den eigentlichen Gaͤnſehirten fo lange mit 
herum laͤuft, bis es faͤhig iſt, dieſe Beſchaͤftigung 
ganz allein uͤber ſich zu nehmen. Der ganze An⸗ 
zug ſolcher Kinder iſt aͤuſerſt einfach, denn er be⸗ 


ſteht bey warmer Witterung blos aus einem 


Hemde, bey Regenwetter aber bekommen ſie zu 
beßerer Bedeckung noch ein Graſetuch, oder ein 
anderes Stuck Leinwand, allenfalls auch nur ei⸗ 
nen alten Sad... m. Winter figen und fehlafen 
dergleichen Kinder hinter, oder auf. dem Ofen, 
ſchaben Artoffeln und fehen, und hören weiter 
nichts, als was ihre Eltern, oder auch die Knechte 

io. 5 5 und - 
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und Mägde untereinander, thun und ſprechen; 

welches meiſtens fo befchaffen il, daß dabdurch 

der Grund zur Fünftigen Sittenloſigkeit, jum 2 

berglauben und zu verſchiedenen saflern geleget 
wird, 


Erziehung vom sen bis ins Ste Jahr. 


Die Beſchaͤftigung ber Rinder dieſes Alters bes 
Keht im Sommer meiftentheild im Huͤten ber 
Schweine. Da die meiften Landleute bie ruͤhm⸗ 
Aiche Gewohnheit Haben, vor dem Schlafengeben 
wenigſtens das Vater Unfer und bag Gegrüßet 
feyſt du Maria knieend zu beten, fo pflegen fie 
auch ihre Kinder daran zu gewöhnen; der Mors 
genfegen und die Gebete vor und nach dem Effeh 
find nicht fehr üblich, wohl aber das beym kLaͤn⸗ 
ten ber Mittags s und Abendglode gewöhnliche 
GBebet, ben welchem fi) ber Bauer, befonders 

wenn ed während der Hofarbeit gefchieht, ſeht 

lange andaͤchtig bezeiget, weit er sugleich einige 
Minuten von der Arbeit ablaffen, und ruhen fan. 
Da Bier die Rede vom Beten if, fo bemerfe ich 
worh, daß das Dberfchlefifche Geſinde, wenn bas 
Sleifcheffen in. ber Faſten gegen einige Gebete ers 
Taubet wird, fi) nur dann zu biefen Gebeten 
‘verbunden su ſeyn glaubet, wenn ed wirklich Fleiſch 
befommen hat; giebt aber bie Wirthin Gemuͤſe, 
‚oder andere Speifen, welche nur mit Sped ges 
macht find, fo meigern fe j ich. ſchlechterdings, das 
voͤrge⸗ 
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vorgeſchriebene Gebet zu verrichten, mit dem Vor⸗ 
geben: daß es ſich nicht der Mühe lohne, füs 
ein Stuͤckchen Speck zu beten. 

gIm Winter kommen Kinder von 4 biß 6 Jah - 
ren wenig aus bet Stube, fondern figenmeifteng 
im bloßen Hemde auf der Dfenbanf, ober: aud) - 
auf dem Dfen, doch ſieht man auch hin und wies 
der ſolche Kinder bey Schnee und Froft, barfuß 
im-Hofe Berumfpringen. - Ihre Befchaftigung bes 
ſteht übrigeng buch ben Winter meift im Artofs 
feiſchaben. 


Erziehung vom oten bis ins 13te Sahr. . 


Solche Kinder werden anfänglich sum Kuͤhe⸗ 
und Ochſenhuͤten gebrauchet, nachher aber müßen 
fie bie vor den Pflug gefpannte Ochſen und Pfer⸗ 
de treiben lernen. Wenn das Vieh fo ziemlich 
bey Leibe, der Treiber aber noch zu ſchwach iſt, 
fo gefchieht. e8 manchmel, befonders beym Ruh⸗ 
sei, wenn der Treiber ſich ganz allein auf dem 
Gelde befindet, daß dad Vieh ausreißt, und dem 
ungen, der e8 nicht erhalten fan, beſchaͤdiget, 
wovon id) nachfichendes traurige Beyfpiel gefer 
ben habe: 

Zu Ende bed September? 1788 ritt ich auf 
Geld, die Ackerarbeit meiner Knechte nachzuſehen 
Einige Gewende vom Vorwerke fah ich von wei⸗ 
ten einen Jungen anf dem Acker liegen, der bald 
einen App, beld einen Fuß in die bie Hoͤbt bob, ohne 
u. einen 


_ 
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einen kaut von fich iu geben. Anfaͤnglich glaubte 
ich, daß ſich der Junge aus Muthwillen in ſoge⸗ 
nannten Burzelboͤcken übe, und riet alſo gelaſſen 


beo ihin vorbeh. Nachdem ich ein paar Gewende 
Amritten hatte, kam ich diefem Jungen wieder näs 


ber, welcher fich Auf der alten Stelle befand, und 


fo wie vorher bald kine Hand, bald einen Fuß in 
bie Höhe bob. Dieß veranlaßte mich näher zu 
teiten und ihn gu fragen, was er ba mathe. — 
Ad) Sort! (ſprach diefer ungefehr ı 5jährige Juns 
ge, mit der gebrochenen Stimme eines Sterbens 
den). bie Ochſen find ſcheu geworden, und haben 


mir den Buß zerſchmettert. — 
"Zeige deinen Zuß — Hier ntblößre der arme 


unge den mit feinem Bruſttuche bedetkten und 


im Blute liegenden Fuß, welcher durch em ant 


Joche befindliches Eiſen, von der Kniekehle bis 
an den Knoͤchel mitten durch die Wade bis auf 
Bir Knochen mehr zerſaͤget als geſpalten war. Oh⸗ 
ne weiteres Fragen rufte ich meine it einiger Eut⸗ 
fernung auf dem Feide befindliche Knechte und 
Hirten, welche in dem Jungen den Sohn eines 
Baßern von Oſtroppe, Namens Purgal erkann⸗ 
ten. In Ermanglung eines Wagens wurde 
beranſtaltet, daß diefer Elende auf einen Egen⸗ 


ſchlitten zu feinen Eltern gebracht wurde. Dieſe 


nahmen, wie ich bin verſichert worden, Brandt⸗ 
wein, als ihre Univerſal⸗Medicin, begoſſen das 


mit die offene Wunde des zerſchmetterten Fußes, 
und 
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unb fuhren mit dieſer Heilungsärt fort, bis der _ 


arme unge nad) Verlauf einiger Wochen, und 
nach ausgeftanderien entfeglichen Schmerzen eini⸗ 
germaßen wieder hevgefellet wurde, - " 

Man urtbeile hieraus von ber Obetfchlefifchen 
Chirurgie, denn bloß bieferhalb if. dieſe Anek⸗ 
dote hier angefuͤhret worden. | 
Nach dem Land: Schul-Keglement fallen war 
die Kindes der Landleute vom 6. bis ins 15. Jahr 
wenigftens von Martini bis Seorgii in die Schule 
geben, allein die Sthultabellen, davon jedoch die 
Wenigſten zuverlaͤßig find ,, and die immer beßer 
ausfallen; ale fie bey genauerer Unterfuchung 
ausfallen würden, beweifen, daß der Bauer noch 
immer Ansflüchte gering zu finden weiß, feine 
_ Kinder von der Schule abjuhalten, In der 
That ift auch der Unterfchied zwifchen Erwachſe⸗ 


new, welche die Schule in ihrer Jugend fleifig 
Sefucht Haben, und'smwifchen jenen, bie felten in . 


die Schule gefommen find, nicht fehr merklich; 
ausgenonmmen, daB die erfieren beym Gottesdien⸗ 
‚ste in einem Büchel buchflabieren, die lezteren abet 
ſich ohue Gebethbuch in der Kicche hehelfen mäfs 
fen... Im Grunde aber denkt fid) einer von Gott 
ud feinem Worte nicht mehr, und nicht weniger, 
als der andere. 
Wbo nun die Schulen feinen beßern Nutzen vers 


ſchaffen, ald dem gemeinen Volke durch das Ges - 


betbichel in der Kirche einen Zeitvertreib in die 
Dans 


\ 
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Genb zu geben, da lohnt ·es ſich frevlich nicht fans 
derlich per Mühe, viele Zeit in der Schulſtube 
auf das Buchſtabenkennen und Buchſtabiren zu 
verwenden. ‚Aber. mie viel Schulen giebt es deum 
in Oberfehlefien,; wo den Sundern Grundſaͤtze bey⸗ 
gebracht werden, um fie geneigt. zu machen, be 
König, und.biejenigem, - weichen. ber Landesherr 


. Die Regierung der Provinzen anvertrauet hat, zu 


lieben und zu ehren, beu Gefsgen: zu gehorchen, 
durch Fleiß fich ihs Brod zu erwerben, dem Mes 
benmenichen nach Möglichfeis zu beifen, wicht aug 
Eitelkeit, Eigenmutz, oder Fflanifchen Furcht, 
ſondern aus. Gewißen rechtſchaffen zu ſeyn? Ich 
kenne nur in einer einzigen ‚Gegend. von Ober ſchle⸗ 
ſien ſolche Schulen. Wäre: ed. aber nicht möge 
lich, nicht hoͤchſt nothwendig, den ſaͤmtlichen ober⸗ 
ſchleſiſchen Schulen eine heßgtg. Richtung zu ge 


ben? Sind hie, Einwendungen; wober man 


gufe Schulmeiſter befommen,... ihnen, Wohnung 


und Unferhalt verſchaffen Hol. nicht zu heben ? 


Dieß ſiud die: Fragen, welde.ich bey her Fort⸗ 
ſetzung von, ber Erzichuug des gemeinen Mannes 


“ Pefökhmndrahent — will. 
Tata u: | ——444 BAR gen 
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Mare‘ verftandener.- Maehlenne 
| kann toͤdten. 


En Viehpiet unb — eilte gung 
Loͤſchen eines Feuers welches in der Nachbar⸗ 
ſchaft ſeines Dorfes am ſpaͤten Abende ausgebro⸗ 
chen war. Aus Pflicht durfte er bag nicht. Weil 
aber fein Schwiegerfohn, der feine Gaͤrtnerſtelle 
beſaß und zu dem Feuer gehen ſollte, nicht recht 
wohl war; fo wolite er ihn nicht der Verfältung 
ausſetzen, da eben ein fehr ſcharfer Nordwind 
wehte, wohei es ſich leicht verkaͤlten lies. Ue⸗ 
Herdem war er theils als ein lange gedienter Sol⸗ 
dat, theilg als Gaͤrtner, der ſich und bie Seini⸗ 
gen ſehr muͤhſam ernaͤhren mußte, gu ſehr ans 
Thaͤtigſeyn gewoͤhnt, als daß er da wegbleiben 
konnte, wo etwas zu thun war. 
Er blieb die Nacht durch bei beim Zeuer, und 
kam erfi des Morgens zu Haufe. : Das war der. 
Morgen eines Sonntage, an bem er sur Com⸗ 
munion geben wollte, unb feiner Meinung. nach 
darum auch mußte, meil. er ben Tag vorher zus 
Beichte geweſen war. Cr fühlte die Wirkungder 
T Erkältung in feinem Unterleibe, und mußte von 
ihr fo viel mehr befuͤrchten, da heftige Kolikan 
fein gewwöpnlicher Zufall waren, Er begehrte, - 
sich durch eine warme Suppe zu erwaͤrmen. Geis 
Weib ſtellte ihm aber vor, daß, da er zum Abends 
mahl gehen wolle, er nen nichts au ſich u 


U 


a i 


menötrfe; Er shiebiahfe und gieg naͤchtern zur 
Kirche and zum AbenAeahl. Feberhafte Anfaͤlle 
ergriffen und ſchuͤtterten ihn während des Gottes⸗ 


bienſtes, doch a er beim Surückfommenzu Hauf 


feine Mahlzeit init ziemlichem Appetit. - Nachher 
über Überfielen ihn die heftigſten Leibſchmerzen, 


welche ſich durch Kliſtire und andere Mittel nicht 
wolten heben, nicht einmal lindern laßen. Diens⸗ 


tage frühe, oder nach 48 Stunden wir ber Mann 
tobt, nachdem er grauſame Martern ausgeftans 


ben hatte. | Ze 
POb es wohl dazu gekommen fean würde, wenn 
der Mann ſich durch eine Suppe bann, als er ſie 

begehrte, hatte erwärmen dürfen? Und warum 


durfte er das nicht? "Niche darum, weil im Ras 


techismus ſtehet, Faſten umd leiblich ſich bereiten, 
iſt wol eine feine aͤußerliche Zucht fuͤr den, der 


bad Sacrament wuͤrdiglich genleßen will; denn 


bie Worte wol und aͤuſſerliche Zucht, und 


das folgende „aber der iſt recht wurbig u: ſ. w.⸗ 


dindern es endlich ſattſamm, zu denken, daß das 


WBveoſten oder Enthalten von allem Eſſen und Trin⸗ 


ken zu einem würdigen Genuſſe Bed Aendmahls 


hurchans gehoͤbe, oder auch nur etwas dajn thur 


bei darum wol, weil entweber dere gute Wann 
Und ſein Weis in ber Schule ober voln Prediget 
ihrer Jugend gelehret worben,: DAR ‚werk daß 
Abendmahl wuͤrdig genieſſen· wolle/ durchaus far 
ſten, oder bes Genufſes alias Troeltten und * 

J u en 





fen dur chans ſich enthalten muͤſſe; ober, weil fie, 
im Zall fie auch anders gelehret worden, das uͤ⸗ 


berhoͤrt and oben drein bie auswendig gelernten 


Worte, ſtatt fie als einen auf dem Fall bes Kön⸗ 


nens und Moͤgens ertheilten Rath zu betrachten, 
als eine Verpflichtung zum Sollen und Muͤſſen 


verſtanden haben: aus Vorurtheil alſo, fie moͤ⸗ 


gen dazu gekommen ſeyn, woher es immer wolle: 


Und biefes. Vorurteil. eofkete. dem Mann, fein Le⸗ 
—ben, und daB Weib auſſer den Manne und Bars 


forger auch die Ruhe des Gemuͤthes. 


Leider iſt dieſes Vorurtheil ſehr gemein, und, 


wo man es am wenigſten vermuthen ſollte, ſelbſt 
bei Perſonen des mittlern, und wohl auch des 
vornehmen. Standes, die ſonſt ſehr gebildet find, 
aber ihre Religionsbegriffe aus einer vor 30 und 
mehr Jahren erhaltenen Unterweiſung nach dem 


Katechtsmus haben. Gewwohnt, bald nach dem 
Aufſtehn etwas zu ſich zu nehmen, enthalten.fie 


ſich beffen, wenn fie kommuniziren, men fage ih⸗ 
nen dagegen, was man wolle, und feben ſich fo 


den Uebelkeiten, und wohl gar Ohnmachten aus. 


Und erfolgen dieſe oder jene nur einmal; ſo er⸗ 


folgen fie ſo oft, als ſie kommuniziren. Da kom⸗ 


muniziren. denn bie guten Seelen entweder mit 
Bucht und Augſt, was'ſte in ihrer Andacht weit 


mehr und gewiſſer ſtoͤhren muß „ als es einvors 
her zu ſich genommenes Mundvoll Brod oder Trank 
thun kann.z. oder fie ſetzen das Kommunijiren {9 

Ji 2 lange | 
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lange aus, als moͤglich, um. id) etwas fo gar; 
Unbehagliches su erſparen, als ‚Uebelfeiten oder; 
Ohnmachten find. Das iſt nun freilich nicht auf 
die Rechnung des Katechismus, ober bed Doktors 
Luther, der ihn fuͤr die Einfaͤltigen und ganz Un⸗ 
wiſſenden ſchrieb, zu ſetzen: ob aber nicht auf bie. 
Rechnung derer ‚ bie ihn lebeten? — 1. 





Ueber den Einfluß des Giftwerkes zu Rei⸗ 
dhenſtein auf die Geſundheit. 


Autzug inen Briefes an Hen. Doctor D. 
nn n G. — A 2 


&.. fragen mich mein nebered D. — Pr 6: 
die, juͤngſt die. Preße verlaßene Beſchretbung einen, 
Reife durch ‚Sphlefien vom Hrn. Profeßor Schum⸗ 
mel geleſen, und in wiefern mir dasjenige — was 
darin meinen Geburthsort beſonders angehet, 
gnuͤge? — Nicht vollkommen befriedigte fie in 
Anſehung Reichenſtelns meinen Wunſch! — muß 
ich Ihnen antworten, wenn ich anders auf den 


Cyharacter eines biederen Schleſiers Anſpruch ma⸗ 
‚hen will; denn id) befürchte, daß eben das dort 
als bemerfungswert Aufgezeichnete, viele; and 


vielleicht auch Sie, (dem beſonders noch das Loo® 
einer wanfenden Geſundheit worden) abhalten wer⸗ 


de, den Reichenſteiner Freunden irgend einige 


Stunden des Wiederſehens zu widmen. — Sins 
9— deß 


un 











05. 803 
beß da Sie ein Arzt find; und ale folder ſich mie‘ 
. einem bewährten Gegengifte verfehen fönnen, auch 
Sie wohlwahrfcheinitch in jenem Prolog gu unferer 
Topographie eine Hoperbel ahnden werden, ſo 

gehet mein Mißmuth in Hofnung uͤber, bie jene 
bange Ahndungen wie Nebel zerſtreuet. — Ges 
wiß, mein Dheurer! Sie glauben nicht, wie luf⸗ 
"tig die nachtheiligen Beſchuldigungen find, die ich 
und meine: Mitbürger; in aufs und abſteigender 
‘Linie, von Gelehrten: fowohliald dem gemeinen 
Manne, anhoͤren müßen. So zum Beyſpiel, ‚trug 
mir einft einer meiner Berlinifchen Lehrer auf, ihm 
Nachricht zu geben, ob es wahr fey, daß diejeni⸗ 
‘gen Bergleute, die ſich zunaͤchſt mit Gewinnung 
des Arſeniks befchäftigen, in faft finderlofer Ehe 
Jebeten? und fehen Sie, man findet ihre Sproͤß⸗ 
linge wie Oehlzweige um ihren Tiſch figen ! 
in Secretait fürchtete, anftatt der begehrten 
Brechweinſtein Aufloͤſung eine Giftſolution zu bis 
fommen, indem ein heerfchaftlicher. Beamte ſich 
durch richte überzeugen ließ, daß nicht ber. eingen 
athmete Huͤttenrauch, durch den er den Tag zuvor, 
um hier gu übernachten, geritten war, ſondern 
die vorher in Weißwaßer zu fich genommene reich: 
liche Maaße ungarifchen Meines die Urfache ſei⸗ 
ner Halsentzuͤndung ſeyn; — ja eine Bäurin woll⸗ 
te mir fogar glauben machen, bie Krankheit ihrer 
Tochter währe von einem Giftdampfanſtuge her; 
denn fie habe fich eben..auf einem Berge, :9& 

Ji 3 Reichen⸗ 
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Neichenſtein nur in.einer Entfemung EMeile ges 
genüberlieget, befunden, als im Giftlaboratorio, 
das Gefäß gerfprungen;. m. ieh balehrte 
fie.aber bald, daß ihre. Tochter eine H— re ſey 
— biefer Unfinn geht: nach weiter, In den jezt 
verfioßenen Jahren, wo jeden Winter 4000 Ctu. 
rothe Schliche. nach Reuſtadt an ber Doſſe an das 
dortige Seiger Hütten Werk, vou.ben in unſrer 
Gegend wohnenden Bauern bis Breslau zum weis 
tern Verſand transportirt worden, behqupten 
viele dieſer Laubleute, (weil es ihnen ihr Pfarrer 
oder Amtmann geſagt hat) daß wenn in ihrer 
Gegend das Obſt nicht gerathen, ober auch ein 
Gift in die Blüthe des Getreides gefallen, nichts 
Schuld fey, ats daß in Reichenſtein Ber Gift wies 
der in die Luft gegangen wäre, und dieſen Schas 
den In.einer Eutfernung von 2 — 3 Meilen anges 
richtet. habe. Diefe guten Leute quälen ſich mit 
- solchen been, wie weiland mit den Gefpenflern, 
Nacıtjägern, Feuermaͤnnern. und dergl. Alfanges 
reyen, während. bie Aſiaten, Aftikaner unfere 
Gift zum Duͤngen ihrer Pflanzungen, und zum 
Soͤbten her häufigen Inſekten, welche ihre Saͤme⸗ 
reyen zernichten und aufzehren, verſchreiben. Was 
für ein Contraſt! Mer das aber nicht glauben 
will, der komme nach Reichenſtein, und ſehe und 
taſte ‚wie Thomas, . 
Eolche ungegründefe Meinungen onnte ich 
ghnen noch wviele aufſtellen, aber ich will jezt * 
** en * 
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ber Anm Gegxenſtand heruͤhren, der meines Das 
fürbaltang, wo nicht ganz,: wenigſtens um vieles 
jene beachtungswerthen Belrhulbigungen zu ent⸗ 
Sräften vermag. — Dahin rechne ic) zufoͤrderſt, 
bie Bermutbung- in den Zimmermannſchen Bey⸗ 
traͤgen zur Beſchreibung nen Schleſien, daßedie 
biefige Arfenikfertigung einen Antheil an dem un⸗ 
gewoͤhnlich grohhas Grade der Sterblichkeit habe, 
welcher jedoch ber Hr. Prof. Schummel diejenige 
in Meiße ſchon entgegen zu ſtellen die Bütigfeigges 
habt hat. Auch die noͤrtliche Analogie Silberbergs 
mit Reichenſtein, woſelbſt doch Begenwaͤrtig kein 

Arſenit gewannen vird⸗ lietenteleinen do betraͤcht⸗ 
lichen Unterſchied der. Martalitoͤt; dass 909 die 
Menſchenzuhl, hier 1.236, noy jenen in einem 
Jahr 37. nen dieſen 56, folglich in Reichenſtein 
etwan: Endte mehr als in Silberberg, Und — 
Mehrheit muͤßte, wofern unter Giftdrache fe zu 
Wege braͤchte, dach wahrſcheinlich wohl Dips | 
gen am meiſten aufreiben, Me: ſich zunachft mit . 
ihm befchäftigen! Damit. Sie nun, mein Sieber! 
hierüber felbfl- urtheilen fönuen, fo erlauben Sie ° 
mir, daß ich jenes Zimmerwonniſchen Ster li⸗ 
Ken, diejenige vom letztern Quinquennio der hie⸗ 
figen Knappſchalt beyfuͤge/ un etwas unſtand⸗ 
lich auffuͤhre: | 

I) 1787. farb nach: Aner Ztaͤgigen Nieder⸗ 
lage,. der Grubenarbeiter, Earl Neumann, 
an einens qufgehrochnen Sungengefämäre, | 

alt 33 Sehr. 014 2) 





508. er 
2) Hr. Bergmeiliet Schiefer, Hlt:59: Jahr. 

2 1788. farb’ der heym Pochtderk angeftell> 
te, von Geburth an ſiechhafte Gottfrieb 

Bratſch. Ein Jahr vor feinem Tobe wurde 

er ſtaarblind und von mir mit gutem Erfol⸗ 

ge operirt, an der Lungenſucht, alt 26 J. 
“ 4) 1789. der invalide Gruben Arbeiter und 
\ Gnadenloͤhner Elias Dorn, anıber tungens 
ſucht, alt zo Jahr. — 
5) der beym Pochwerk arbeitende ıc: ‚Hanifeh 
an den Folgen eines ‚Außeren ‚Schadens, 
alt 29 Jahr. - . 

9 ber vom Koͤnigl. Ober Bergamte zur Ver⸗ 
pflegung krauk hieher · geſchickte Bergmann 
Ds, an Steinen in der Gallenblaſe, und 
einer ſeltenen Krantheit des Herzens. 

5 1790.der Grubenarbeiter Anton Neu⸗ 

„mann, au ber Bauchwaßerſucht, alt 47%. 

* ward: her. Grubenarbeiter Reichel im 
Shane an ‚einem Klotz gatoͤdtet. Ein ſeit 
beynahe bunet Jahren nicht versetem⸗ 

menes Ungluͤck. 

9 779 toder ehwert arheltende An⸗ 

ton Schultz, eine Zwerggeſtalt, ıan. der 
Bauch⸗ und Bruſtrꝛaßerſucht, alt:a2 %: 

%) der. Arſenikraffinier Berk, an einem 

Krebbſchaten unter ber Achſel, alt 47 J. 
.AX) der Grubanarbeiter Teichmann, au.einem 
| R ‚entzünblichen: erh, alt 56 ae 
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- dern nur 152 ginn Styhr wandern duͤrften. 
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sie angeftellet, es find alle nur 10 Mann, und | | 


unter. feldjen nun Einer, der ac. Barſch, welcher 
. ih unmittelbar mit der Arfenikfertigung beſchaͤf⸗ 
tigt, geſtorben. Ueberhaupt beſtehet gegenwaͤr⸗ 
tig unfere Knappſchaft aus 70 Köpfen, welche 
unter obigen 1136 Einwohnern mit ‚einbegriffen 
find. ° Haben Sie nun ‚mein Freund! die Ger 
fäligfeit, jene 70 Gruben und Hüstenarbeitenzg 


iſoliren, aud bie von ihnen in einem Quitzquen⸗ 


nio geſtorbenen 10 Mann als Maasſtab zur Sterb⸗ 


Uichteit der. übrigen. 1066 Einwahner anzuwenr 


ben: ſo verliehtt ſich auf einmahl / io vom Nurd / 
wind verwehet, bie mephitiſche Welke; myen Ih⸗ 
nen einleuchtet, daß wenn die uͤhrtaen Einwoh⸗ 


ner mit den Berglenton im Starte glaichen Schritt 


hielten, deren binnen5 Jahren nicht 280, ſon⸗ 


Man hat, wie auch aus angefuͤhrker Reiſebe⸗ 


ſchreibumg erfellet, don gu frͤhen Vob des Berge 
meiſter Schiefer, — (und welcher verdienſtliche 


Mann ſtirbt nicht zu ftuͤh? —) als ein beſon⸗ 
deres Argument gedachter Beſchuldigungen auf⸗ 
genommen — ich ſagte daher nichts von deßen 
Krankheit in jener Todtenliſte, weil ich glaub⸗ 
te, da ich an einen Arzt ſchreibe / auf Vergebung, 
rechnen zu duͤrfen, wenn ich hierunter zu weitlaͤuftig 
würde — Wie oft iſt ed nicht der Fall, daß der 


ben Kranken behandelnde Arzt, aller Aufmerkſam⸗ 


F Jis ne Bei 
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Feit ohnerachtet, wegen einer Menge verſchiedener 
Phänomene ‚in einer ewigen Dunkelheit heibes, 
wenn ihm die keichenoͤfnung, (und ſelten wird dies 
imn der Civilpraxis verſtattet) verſaget wird. Vieb⸗ 

leicht erinnern Sie ſich hierbey, der in den Zim⸗ 
mermanniſchen Erfahrungen den U, SB. aufgegeichs 
neten Krankheitsgeſchichte bev Hen. von St. Aus 
ban.:- "Aller Geiſtesanſtrengung ohnerachtet blich 
der unfterbliche Boerhave, ob ber Urſache der 
Krankheit in Ungewißheit? — Nicht keßer gieng 
es bey meinem Krauken.Zuviel eingeſchlucktes 
Rattenpulver — oder — eine in den kreiſenden 
Saͤften herumirrende Gichtmatarie, ſollte, nach 
den Dafuͤrhalten einiger außwäztigen ‚befragten 
erste, den Qrund zu! des Ben. Schiefer. rar 
pfichten Brußübel, welches viele Aehnlichkeit mie 
ver von Fothetgill beſchriebenen Bruſtbraͤune hatte, 
und ſich in ein faͤuliges Blut oder Tleckfieber ens 
bigte, geleget haben. Die Gattin ed Verſtor⸗ 
benen, eine Frau lichten Werftandeß, kam hier⸗ 
bey meiner Wißbegierbe, durch ihre Erlaubniß, 
den Leichnam oͤfnen zu duͤrfen, entgegen: :. Eine 
ungerbähnlich große, nußfarbige, obſtrujrte, und 
äuf Der gewoͤlbeten Oberflaͤche mit warzenfoͤrmi⸗ 
ger Auswuͤchſen entſtellte Leber, an welcher bie, 
bis zum zerberſten volle Sallenblafe, an bem Aus 
fange des Grimmdarms ruhete, mid deden ge⸗ 
meinfchafelicher Gang ˖ im Zwoͤlffingerdarm, duerch 
eine rineſdemitze Spedeſchwuiß verſthloßenwar, 


ſo, 
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‚Durd) bie Peros der Blaſe gedrungen, dem Bauch⸗ 
fell und wos ihr ſonſt nahe lag, ein olivenfarbe⸗ 


nes Anſehen gegeben hatte: ſchien mir viel Auf⸗ 
ſchluß über jene Krankheitsſomptomen gu lieferm; 
ob aber die entfernten Urſachen hierzu, in wehe 
geruͤgten · rothen Arſenik Verſuchen, die einige Jah⸗ 
re vor des Hm. Schiefers Krankheit vorgekom⸗ 
men waren, zu ſuchen, oder, da die Leichenoͤfnun⸗ 
gen im anderen Berufe gelebter Menſchen, dem 
, anatomiſchen Forſcher ebenfalls dergleichen wie⸗ 
deryatuͤrliche Concretionen darbieten, — ſolches 
nicht noch einem Zweifel aterworfen ſey, über⸗ 
laße ich Ihrer Prüfung. — Erlauben Siemir 
nun ˖ wieder einen Ruͤckblick auf die Krankheiten 
der hieſigen Gruben⸗ und Huͤttengrbeiter! Ohne 


erſt den Ramazzini nachzuſchlagen, kann ich Sie 


aus eigener, zwar nur fuͤnfjaͤhrigen Erfahrung vet⸗ 
ſichern, daß dieſe Menſchenclaße mehr als andere 
der hieſigen Einwohner, von Eungengntzündungen 

und derer die Bruſthoͤble umſchließenden Theile 
befallen werden. Denken Sie, daß der hiefige 
Bergmann jeden Tag 8 — 13 Stunden ip einer 
Erdtiefe von 20 — bis 36 Lachtern, oder 63 
- bid-ı120 Ellen, dumpfe warme, Luft einanhmen, 

oder daß er feine Berufsarbgit auf einer Bergs 
böhe., deren. Erfleigung, zumahl bey ben hier fa 


oft tobenden Stünmen, die geſuͤndeſte Lunge ens 
schöpfen muß — verrichtet; zbringes Sie dabhey 


—— 8 auch 
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auch noch bie Verſchledenheit der gahrebla und 
Witterung, wo er durch einen, kurze Zeit dau⸗ 
ernden uebetgang, aus einer funhmarnen, in 
eine aͤußerſt trockene, kalte, ober ſehr verduͤnnte 
Luft kommt; unb ich Kermuthe, Sie werden jene 
getreue Angabe der Berginännifchen Sterblich⸗ 
feit — in Hinfichtder ununterbrochenen Belegen 
heit zu Nückfällen in jene Bruftfränfheiten — wos ' 
bey bee Arſenik als foldyer doc; wohl niche in 
Inquiſition genommen werden kann — problemas 
tiſch finden. — Minder find die beym Pochen 
und Waſchen des Erzes und Schli angeſtell⸗ 
te Perfonen — vb ſie gleich groͤßtentheils aus 
munteren, rothwangigen Juͤnglingen von 10 — 
16 Jahren beſtehen, ſolchen Entzuͤndungskrank⸗ 
heiten, die jepoch überhaupt genommen bier Die 
herrſchenden find, ausgeſetzt; auch ſcheinet ihre 
Geſundheit nicht von der Nachbarſchaft diefes Yyr 
thons / zu leiden, es muͤßte denn fein Hauch noch 
furchtbarer wie das berüchtigte Aqua bella Tofs 
fana, gegen welches man ein ‚Öegengift in dem 
Limonienſaft gefunden haben will, ſeyn, und erſt 
noch in. den entferntſten Jahren zur Wirkſamkeit 
kommen. Dabey faͤllt mir denn aber: auch das 
Patadoxon ein, wie einer unſerer noch lebenden 
Mitbuͤtger, ein Boͤttcher, niemals krank gewe⸗ 
fen und 64 Jahr alt werbden koͤnnen, ber feit 
mieht als 12 Jahren die Faͤßer zum Atſenik,· — 
jährlich zu 1800 Ein: che Th auch nur den 
Mund zuzubinden, augedecelt hat. — 


„ 
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. elite denn aber wohl diefer ſubtile Arſenick 
Anflug bes Haarpuder oder Meblſtaube an Mil⸗ 
de gleich kommen; da doch ſelbſt Muͤller und Pe⸗ 
ruͤquiers im Ramazzini ihr Plaͤtzchen finden? — 
Ohnſtreitig hieß dieß nichts behaupten, indem ich 
zu viel bebaupten wollte. 

Zwar immer kein liebliches Angeſicht — aber 


doch auch nicht —— ben Haͤnden ha⸗ 
ben die 4 Maͤnner, welche den Inhalt unſerer Erze 


ausſcheiden und ins Enge bringen. Reinlichkeit 


und Sorgfalt für Geſundheit kann jene Unannehm⸗ 


lichkeiten, die durch die Entzuͤndungsblattern, 
welche an verſchtedenen Stellen des Körperd, und 


ſonderlich ſolchen, Die ſehr ſchwitzen, von. dem 


durchgeſchluͤpften und ſich angelegten Gifte verur⸗ 
ſachet werben, ſehr mindern, Oft ſind ſie (chem 
vom AYuffchmieren naßen Lehms Heil. geworden, 
ehe die Reihe einen und den andern wieder zum 
raffiniren’auffpedere, Mehr: Nachtheil ſcheinet 
die: übrige koͤrperliche Deconomte, durch die mit⸗ 
telft des Speichel im die Berdauungd: Wege. ges 


langte Giftpartikelchen, und durch Die. vermin⸗ 
derte Reizbarkeit der Nervenhaut gedachter Wege, 


zu leiten. Demohngeachtet find -bier Leute bey 
folcher Beſchaͤftigung Fehr alt geworden, unb.eg 


. UE wohl gar nody die Frage; ob mancher anderer, 


minder eintraͤglicher Broderwerb, z. E. Taback 
wahlen und Pottaſchcalciniren, nicht mit dieſem 


praleline oder wo gar noch gefährlicher 3 | 


.y 
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Zwar fuͤhle ich felbſt die Binigkeit w Vorwur⸗ 
ſes, den ich in Ihrem Auge zu leſen glaube, wenn 
ich nun gar noch Miene mache, Sie uͤber Reichen⸗ 
ſtemſches Luft und Waßer zu unterhalten; aber ich 
rechne um fo mehr auf Ihre Nachſicht, jemehr ich 
dabey hr eigenes Wohl. beabſichtige. Beydes 
wird Ihren Archoeus in Feiner Art beunruhigen, 
und wenn Sie felbft Doctor Hahns wuͤrdiger Nach⸗ 
folger wären. — Nicht oft gleicht jene dem fdus 
felnden Zephir, und obwohl der Siftfang nur uns 

gefaͤhr 100 Schritte von den erſten Haͤuſern der 
Stadt entfernt iſt, ſo hat er dennoch eine Lage er⸗ 
halten, welche die Winde vom Mittag, Abend, 
und Mitternacht abhaͤlt, die Dämpfe nach der 
Stadt zu treiben, -und nur felten führt dee heu⸗ 
. fende Sturmmind vom Morgen, weil in einer klei⸗ 
nen Entfernung eilt beträchtlicher Berg vorliegt, 
den, dem Giftfange entgangenen mineralifihen 
Anflug, in und-über die Stadt, aber fo verfluͤch⸗ 
tiget, daß ein bewaffneted Auge, in den efwan 
100 Schritt von der Raffinerie entfernten, mehrs 
mahls fruchtreichen Döftgärten, irgend einen Nies 
:  Verfihlag davon vergebens ſuchen wide. Dafür 

wvußte der ſtets rege Fleiß unſerer Berg Offich 
änten, (und wie viel wären deren ſeit bem 1 3ten 


Jahrhunderte nicht ſchon Hier!) verbunden. mit 


ben Intereße der Gewerffchaft, | durch die ſchick⸗ 
chſten Vorkehrungen und Einrichtungen der Faͤn⸗ 
ge zu foegen. Es lodute na vielleicht der Wrüße, 
.. . in 


x 
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fir. interfnchen, ob und welche Veraͤnberungen, dad 
- Dampf: Behifel von. 300 Klaftern Hpl;; die zu 
einer jährlichen Fertigung der .2.5Go'Ceminer Ar⸗ 
fenif verwendet werben, fn- jener. flüchtigen Fluͤ⸗ 
ßigkeit mache, um hieraus fürs erſte erflären zu 
koͤnnen, wie es zugehe, daß in Reichenſtein Obſt/ 
Shiere und alte Menſchen Feine Seltenheit find, 
wie der Fremdling irrig waͤhnet. Auf dieſe hier 
jedermann bekaunnte Erfahrung gelehnet, können 
Sie, mei Theuter! diesfalls unheſorgt.fuͤr Ihre 
Gefundheit, Ihre Reiſe hieher antreten — Ga 
ſogar, wenn dies im Fruͤhjahr oder Herbſt geſchie⸗ 
bet, kann ich Ihnen am Giftfange hin, hoͤhres 
uüb fetteres Gras und Blumenarten, auf wels 
chen einiger Giftſtaub liegt, zeigen, wo weder die 
zarte Bluͤthe, noch Kelch und Staubfaden, noch 
im Herbſte der Saame, verdorben iſt. Ein Wink 
bon Ihret Amaͤherung, und: ich kamme Ihnen 
mit keinem 63 Jahr alten muntern Vater ent⸗ 
gegen. Zittern Sie eben ſo wenig dor meinen 
Diſch! — Fteplich kocht auch meine Battin nur 


mit Waßer; aber Sie werten feinen weißen ſal⸗ 


zigen Anſatz en der. innern Seite des Topfeg, 9 
dies doch bey vielen andern, z. E. Eogler, 

Gen, Breslauer Woßer, ber Zah iſt, bemerken, * 
mieine lieben. Mitbuͤrgerinnen, traun! mitunter 
ſehr zertlichen Magens, von. auswaͤrts hieher ver⸗ 
ꝓflanzt, wuͤrden es vielleicht für Ironie aufneh⸗ 
en; Dean Sie ſie fruͤgen: DE huen daß Reis 
1.) chenſtei⸗ 


31 
üenfleiner Waßer nicht Leibſchneiben Verlifache # 
Gleichwohl kaun beunody jene Bemerkung vor 
dem Leißfneipfen des .hiefigen Trinfwaßer (auf 
dieſes ſoll ſich doch bie Bemerkung in obgebachter 
Reiſebeſchreibung beziehen ) ihre Nichtigkeit das 
ben, in ſofern Sie gewiße Beſonderheiten, und 
Anthipathien bey beim einen und anderen Indivi⸗ 
duo für dieſes oder jenes Genußmittel gelten kafs 
fen. Indeß kann ichs nicht mit Stillſchweigen 
übergeben, daß andere Mineralogen: behaupten 
wollen, unfer Brunnenwaffer quelle 
nicht aus Arſenik, fondern aus einem aiſecſchesi⸗ 
gen thonſchieftigen Gneisgebuͤrge. 

— — Mer foll den Streit entſcheiden? 
erfatrang: tritt davor; fey Richter zwiſchen 
| Ä Wertlhoff. ) 
2. And wenn Sie demohageachee, mein Beſter! 

unſer Trinkwaßer verabſcheuen, ſo ſtehet ed Ih⸗ 
nen denn frey, ob Sie ſich dagegen am Weine 
ſchadlos halten wollen — Ste haben gelefen,er 
if Hier guk und wohlfeil — gewiß werde Ich das 
Bey bie befte Gelegenheit bekommen, Ihren ges 
Ichrten Kenntnißen ven Aufichluß über einzige Fra⸗ 
Gen zu verdanken zubaben ; 3.3. warum find bier 
die intermiktirenden oder Falten Sieber in fo gerius 
yem Verhaͤltniß gegenandere Derter ?- Melchen 
nachtheiligen Einfluß hat der: Mißbrauch geiftiger 
Sin; auf die Srfuadheit des Bewohner ger 

buͤrgiger 
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E93 u 15. 


Ghrglger Begenden? und 108 laßt fich davon in 


Ruͤckſicht anf Sterblichkeit — gorgüglich bey Pers 


. fühlen ,. bie an nach Stoll von- einer heimlichen 


Lungenentzuͤndung mie frehſprechen kann in - für‘ ' 
ein Calcui etwatun Dies uf: w·3 
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Ueber 10 —— des glätten Landes 
| a don Schleſien. — 


J. den Liſten, welche; in England über die Bor 


Hulariog' gefuͤhret und bekannt gemachet werden, = 


fehlen die vothandenen Ehen, Su Schlefien werd 
ben bie Ehtzelt gezaͤblet. 

Vieleicht, daß üachftebende Data dus den Yo} 
püldtionssRiften des Preuß. Schleſtens den Bol 
tiſchen Rechnet auf einige nicht main — 
tate fuͤhten. BR 

J ken Dorfern leben Perlouen * 

562716 männlichen, 
7,11942 weiblichen Gefährt 1 


| Airigaup 1,4; 24058 Menſchen⸗ Barunteꝛ (a | 


2462" iffgeliche " 


Bon ‚Yen. Perfonen weiblichen Berti 1) j 


2, 12660 unverhepratet, 
36811 Bitttven, me 
4,0247 1 unverheyratet. | 


In den Doͤrfern finb ⸗ 89867 Haͤuſer, ſolglich 


kommen auf 3 Haͤuſer 17 xnwohner. 
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1:8 beſtcben auf den Dorfern ara oGo· Eben⸗ 
folglich ſind von x u Menſchen 4 verheyratet, oder 
lammen auf ſie 2 Ehen, In den letzten 7 Jab⸗ 
ren find. 78190 Ehen ‚entflanden, - folglich im 
Durchſchnitt ig 1 Jahrg 11170. Die, Dauer eis, 
ner Ehe.ift etwas über 24 Jahre. Es leben ges 
sen 80000 heyratbare, aber unverhepratefe 
rquenzimmer, Die Bittiven mie eingefihloffen, 
1158000 bergleitpen Männsperfotich,“ Ce 
fehlet alfo hier, tie. in den vereinigten norbamgs 
tifanifchen Staaten, - an Sranenzimmern,, Kon 
6. Menfchen find 29 männl. und 27 weibl, Ge⸗ 

b(blechts. Was noch ſchlimmer für die Maͤdchen, 
den Staat und die Moralitaͤt iſt, unter 22 bee 
ratsfaͤhigen Männern hepraten 5 nicht. In den 
Staͤdten werben der Hageſtolze noch mehrere ſeyn. 
In einem Zeitraume von 7 Jahreu ſind auf 
‚den Dörfern 3,97526 Kinder geböhren worden. 
uf ein Jahr fommen 56789 und auf. eine Ehe 
über sKinder., Loͤglich werden 156 5 Kinder ge⸗ 


"Beforsen fi nd in ; Jahren —XR ober | 
in 1 Jahre 42191, Von 35 ſtirbt einer und tügs 
fierben 116. 
Es werden Mehrere obelia Reiben, Auf 
hundert Menſchene einer. 
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Ueber: Nie Schabligtei des Ofentopfwaſ⸗ 


terinnen uer einaw Eiſte zu marnen, weiches, zus . _ 


r 


: füre,: als einem Getxaͤnka für Kinder. 


j 21 get Ic, 
Minen, Mmie Roſenſein, Arwhroca Zoͤcert, 


Unzer n. £ wi haben (don fo;wicks leſenswuͤrdi⸗ 
geruͤher eine gernnftise Kinderpflege geſchrieben. 


Rob es vͤhten fluͤßig waͤre, menn ich hier, wo es mit 


oben der Maum miche.gahester, wollteweit⸗ 
laaftige Anttelfundenr darüber geben... Sch habe: 
mir but cnoxgenommen , Rütten und Kinderwaͤr⸗ 


mal; in Pthleſuchen Landenraom gemainen Man⸗ 
oo für uctcliddich, ja ſpgapcfuͤr beilfam gehalten 


wir raue arme Gelegenheit, die 


taaurigq. Eifahrung: zu marhenn:hafß — * 
ſen und Getraͤnke für gelund gehalten werden, hie 
ei are That nice; find. : Man, veriaße 
ſich anf din allgemeine Nupmifung. ſolcher Nah⸗ 


rungamittel, froͤgt weiter Seinem Arzt um Math, 


ner ateriucht felher die Echaͤdlichkeit derſelhen, 
fondern:gauteßt:fie, auf ont. Gluͤck, bis sudlich dig 
traurigen „Golden dahen cam den Tag fommen, 
Vorjuͤglich gilt dirb won eins Getraͤnke, das, 
ta Eranglung eines beſſera, Kindern gereicht 


‚wir: und zwar am · hdͤufgſten ſolchen, die nach 


an tee Mutter trinken. Mie oft mußte ich auf 
Dis. Etage ‚. womit: dad Rind; genähet würde, bie 
letruͤbre · Auewoet/ hoͤren: mit Ofentopfwaſſer! 
Bad: dieß geſtand mie * Mutter oder Immun 
Tai N a 


s20 see 
diefe hartnächige Attonbie den wirkſamſfien Bis 
ten. Unter ben heftigften Leibſchmerzen, fuͤrch⸗ 
terlichſten Kraͤmpfen und. Zuckungen mob das ab⸗ 
enge Sengewenigud ein. Raub des Todep. 
er Du Neuvec. . 
| _ Anemönk ‚dodecaphy ta: Se 


ie som Hm. D. Krocker in ſeiner Flora fg 
- face N..856. "aufgeführte Anemope dodecaphylig, 


1 mölfblärtrige. Anemone, if feine Auemone, ſon⸗ 


dern eine Planza menfrofa Bed Geum nivale, Waſ⸗ 
ferbenediktenpprg.: -. Best Paſt. Stark, ber ſchon 
ſe manche noch nicht als ſchleſiſche Einwohnern 
belennte Pflanze entdeckt and auch dieſe den Hen. 
D. Krocker zugeſchickt hat, äußerte din Meinung, 
daß gebarhte- Anęmang doſet. eis Plants mon- 
Aroln beg Gem sinple.fei,. gegen mich, Ich hatte 
dargleichen ſchon mehrere vorher auf ſehr fetten 
Dieser gefunden und alt Kruͤnvel nicht geachtet 
Im rexrfloßenens ‚Gamer war ich aufmerkſam 
dexauf, und ſiehe, ich fand die Meinang des Hrn, 
9, Start heßaͤttigt, Sch. kaun es mit Erempla⸗ 
sen. in meinem Herhqrio beweiſen, und hahe ſelbſt 
Sem. P. St. ejyes geſchickt. Ich ſave dieſes aicht 
atwan in der Abſttht. die Perdienſte das Dia. D. 
Krocker un. bie Gchl.:Flone, gu. varkteinenn, ‚for 
decn ich geige es blog an, Damit; ch frin.Yflenı 
urn. wewebl cze mi —— En 


\ 
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2 Si Wehen dor Beiffiägen. 
Woa Manche nuitche Eineichtung "wei u 


unfere Heben Alten gemacht haben, jezt sum Theil 
sber.pan; erkannt wird, fo gehts auch mit ber 


Wiedemuthen, oder den cken und Wieſen, weils 


che vormals den Kirchenals ein Eigenthum Aber: 
geben worben find, in ber Abſicht, den Geiſtlichen 
und Schullehrern den Nießbrauch bavon, zu ih⸗ 
vem:Untechalte zu Aberlaßen. Man fehmäple jet 
daruͤber, ale .über eine hoͤchſt unweiſe Einrichtung, 

und wuͤnſchet ein Aequisalent dafuͤr, inbem mar 

blos auf einige Unbequemlichkeiten dabey ſteht, 
ohne au den reellen Vortheil zu denken, weicher 

auf immer daraus entſteht. Anfänglich Fonnte . 
bie Sache nicht. anderd ſeyn, und wie gut heute, 
daß fie nicht anders feyu Somnte, Sie fonnte bar 
mals nicht anders. ſeyu, denn in jenen Jahrhun⸗ 


derten, in welchen Kirchen im Lande erbauet und 


Geiftliche au denſelben angefcht wurden, war did 


Volksmenge noch nicht fo groß, daß jebed.Zledds 


chen Land bearbeitet werden konnte, und zum Er⸗ 
werb des notwendigen Unterhalts bearbeitet wer⸗ 


den mußte. Bey Dotirung der Kirchen fiel ed 
venen, welche ſich zu benſelben hielten, nuter al⸗ 


len am leichteſten, ein Stuͤck Band dem Altare zu 
wibmen. Zum Gewinn ber eigenen: Nahrungo⸗ 
mittel blieb ihnen noch Terrain genug uͤbrig. Un⸗ 
wie gut⸗ baß bie Gate anfänglich ſo Bunt, Dean 
> sig . außer 


& 
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aufer Naturalien konntedenGelichen doch 
nichts zu ihrem Unterhalt angewieſen werben als 
Gelh. Geld aber war in damaligen Zeuen wenig, 
uud dad Wenige in geringem Umlauf; da der Hans 
Bel groͤßtentheils in Iumtgufch der Waaren beſtaud 
Daher hatte es einen Fehr. hehen Werth, den es 
fo lange die Welt ſtehen wird, bey geſttteten Voͤl⸗ 
kern nie wieber erreichen wird. Die Zeiten, da 
der Tagearbeiter einen Creuzer Tagelohn erhielt; 
und ber Scheffel Korn vier Creuzer golt,. kommen 
gewiß nie wieder, und wir haben auch noch feine 
Urſach, ſie im Ernf zurück sn wuͤnſchen. Hundert 
Thaler waren fchon.einefünigliche Summe. Denn; 
wenn ein. Fürft in Liegnitz; mit feinen Vaſallen, 
des Abends fpeifete, mit feinen Gaͤſten, nach das 
‚ maligem Ausdruck, brav ſchlampapt hatte, unb 

die ganze Rechnung etwan acht Groſchen betrug, 
wie luxurioes konnte ein Partieulier mit baaren 
hundert Thalern dad Jahr leben. Heute find fie 
kaum zum Zruͤbſtuͤck eier bonetten Samilie bins 
| ‚seichend. 

« Gefegt num, ein Gieiffitcher ‚bekam im wolf⸗ 
ten, im vlerzehnten Seculo alles in allem jaͤhelich 
hundert Thaler baar, fo war er gewiß.fehr reich⸗ 
lich bedacht, und heute Fönnte er fich faum des 
Hungers erwähren. Nein, meine Herren Con⸗ 
fraterd! ſchmaͤlen Sie ja nicht über. die Wiede⸗ 
muthen. Unſere lieben Alten verdienen eine Eh⸗ 

veafänle daß fie. kRuchen damit Ba bedecht han 
Inde 





2 >>> „>> ee 27 5 
& 


.. Indeß tft af ber anbern Selte auch nicht, gig 


keugnen, daß) wenn ed auf dir Benutzung derſel⸗ 


Sen ankoͤmms; ſich marche Unannehmlichkeiten 
finden. . Der; Geiſtliche, welcher: zugleich guter 


Dekonom fepn will; und das ſoller doch nun ſeyn, 


verſteht oft nichts davon, wird zu ſehr zerfirent, 
iſt gar. fir vlelen Ungluͤcksfuͤllen ausdeſetzt, muß 


mit den obheiten des Gefindes kaͤmpfen, und 


iſt doch immer: nichtän.der, Sphäre; in welcher er 


ala Geiſtlicher, al Gelehrter, und als Dilettaute 


ſeyn folk Was · man etwan Jonſt ſagt, ‚und oft 
ſchon wiederholt hat, daß der Geiſtliche mit mehr 
Einſicht anowiſche Verſuche zur. Verbeßerung 
der Landwinthichaft machen kaun, daß der Gauer 
ihm: williger dein. nachfolgen werde, daß er, bey 
feinen: Amtsverrichtungen noch Zeit barzu übrig 

behalta, ja meitı Amtsverwaltungen feine Zeit felz 
ten alein ausfüllen koͤnne, enthält allerdings et⸗ 
was Wahres, aber leider auch nur Eiwas. Denn, 
wo ſollen doch die vorzuͤglichen Einſichten zu gluͤc⸗ 


lichen: oͤkanomiſchen Verſuchen herkommen, da” 
gewiß bie'allermeninften Laud⸗Geiſtlichen bey bet 


Dekonomie, gar Land; Defonomie erzogen werden? 
Der Dauer glauht auch feinem: Geiftichen gewig 
eher, wenn er ihm von himmliſchen, als wenn er 
ihm von: irdiſchen Dingen fagt.. Von letztern 

glaubt:er feinem Nachbar leichten, weil er vom 
ſeinem Metier.if. Und daß man gemeinigklich 
gandt, Seifiitche haben Zeit genug uͤbrig gu Bes 
a 865 | raus 
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ſorgung der Laubwirthfchaft, ruůͤhrt gemeinlich von 
Mangel der Keimtniß feiner Lage her. Mit eis 
nem Worte, die eigene Beurbarung der Wiedemu⸗ 
then iſt keinem Geiſtltchen zu eripfehlen, ſo gut 
und nuͤtzlich auch immer die Wiedemuthen Hi 
ſeyn mögen. 


7.68 bleibt alfo niche⸗ übrig, eis bie Verpach⸗ 


tung derſelben. Dieſe fan viererley fen: Zeite 
pacht, Erbpacht, Geb * Erbpacht, Betraite 
Eröpadit. 5 
Peſt, Krieg und Brand thuu ern Baridgerte | 
wicht foviel Schaden; als oftmals der ‚Pächter 
deſßelben, fagt ein großer Deconumuhb. beflätige 
te feige wichtige Asſage mit ſelchen Gründen, 
dos ich ihm, anter einiger Einſchruͤnbang/ recht 
gebe. Der Mann ſieht doch nur auf ſeine Pacht⸗ 
Jahre, fucht ben möglichen: Nutzzen binnen die⸗ 
fer Zeit gu gewinner, und ſragt wenig darnach, 
ob er Adern eine reichliche ober; ſparſame Natht 
leſe uͤbrig laße. Wie viel Beftimmmnigen, Einfihräus 
Kngen; mögliche Faͤlle it. müßen:nichemmut in Ans 
fehlag gebracht werden, twehfi nicht beide. Theile 
follen .gefährbet werden. Und dazu. ift oft bie 
Wiedemuth zu Fein: Hat ſie ein Bier in Pacht 
— 2 0 gu feinem Portheile tft ein ſolcher Mann 
ungemein klug. Eher leidet der andere Cheil, 
abe er. leihen fell. Hat fie die Herrſchaft, und 
weng ſie moch ſo billig denkt, ſo trit gemeiniglich 
.. an DEM? doazreiſchen, welcher Unfeäus untert den 
Dr € x Pe Wetzen . 
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derwohrhiaſte Patzpn und ber —— — | 


liche fi) entzwegyen wollen, oder dag aegenritige 
. gutenpen ‚hwärken,, Ip-darf; biefer gur. „jenem die 

‚ARigdemurh berpäshfeh,.. ig viel nerliehrt nicht 
auch bie Wiedemuth bey. öftgen. Beränperungen 
ber Pächter und bey Bieiftlichen, em aus zwey 
Nebein ‚Einß gewoͤbit wenden muß, ſo geſchebe 


diefe Pac. Weit -ppifbeilbafter für beide, Theig 


le, iſt allewabl eine, ‚Erbpaphr Und ich nehme 


‚bier ſoglejch die Srunabersichaft als Pächter, an, 


weil pieſer die Ggthe; am Jeirhsefien faͤlit, in ibren 
Haͤnden gm ſichecſten iſt rund son ihr ſo viel elg 


Pacht entrichtet werden kan, als kein audrer ent⸗ 


richten koͤnnte: Der Grundhertſchaft iſts lei, 
denn. fg ‚genau iſt dem Hofgefinde-unb dem Vieh 


die Arbeit felten zugemeßen, daß nicht nach einige 
Bepenbe Ader mehr, als das Dominium betrug, 


befteht werben koͤnten da hingegen. jeder Andere, 


% 


wenn. er. au. nur bie Wiedemuch nebenben mit 


genimmt, doch wehr Vieh und Geſinde Darung 


belten muß. Und zu.cinem, heſondern Paͤchter ſind 


die meiſten PWiedesauchen.zu Hein, Natuͤrlich 
fan alfo auch das Dominium mebr an Pacht ent⸗ 


richten ais ein Parsieulier, ohne deswegen die 
Arbeit ‚ganz umſonſt verzichten lahen zu duͤcfem 
Dg. die. Geiſtlichen an Wiedemuthen als an. die, 


Duke ‚gewiefeu find, aus welcher Re ihren. Untere 


 Ralt.iehäpfen fallen, fo, Ti 
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tung derfötben, auf bie 1örige Skchercheit gefehen 
werden. Nirgends iſt mebtere, ale be⸗ «dert 
Dominte.. =." 

Dieſem iſt ja 1173 daran gelegen, daß der 
rechtſchafne Geiſtliche auch ald ein rechtſchafner 
Mann leben kann, und nicht durch Brodforgen dar⸗ 
niedergedruckt werde. Bor einigen Jahren ver⸗ 

VBreitete ſich das Gerücht im Publich,'daß die Wie⸗ 
demuthen an Coloniſten aucgethan werben ſollten. 
Wich! deucht, ‘wenn. biefer Plän feine Sehler' ges 
Habt, fo wäre dieſer doch ſchon ſehr groß geweſen, 
daß fuͤr bie Sicyerheit des Unterhaits der Geiſt⸗ 
lichen dabey ſchlecht geforge gewefen wäre. Und 
da doch die Unterhaltung der Geiſtlichen ben Ger 
meinen und Herrſchaften zufaͤlt, ſo haͤtten dleſe 
Letztern billig auch ein Wort dabey zu ſprechen ge⸗ 
habt/ und da ultimatodie Wiedemuths. Aecker von 
den Domitial⸗ Aeckern gegeben worden, ſo waͤren 
doc) wohl Dominia die Erſten gewefen5die eis 
nen Anfpruch auf Biefelben machen konnten. Kaͤme 
es. alfo zur allgemeinen Erbpacht, welches ſehr 
zu wuͤnſchen wäre, ſo wuͤnſchte eh alle Wiedemu⸗ 
then In die Hände ber Grundherrſchaften. Aber 
ja nicht fuͤt Geld, ſondern für Getreide, und alle 
Pacht, wenn pin corpora ausgethan werden, ſollte 
dburchaus nicht in Geld, ſondern an Körnern’abger 
tragen werden. Die Urfache iſt Teicht einsufehen. 
Nach der Analogie zu ſchlleßen, werden wir im 
. gmanjigften Seculo mie zwey hundert Thalern nicht 
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weiterkomman, als ‚hente mit Einbmdert; "fe 


Die:min heute mit hundert Thalern nicht fo Vieh 


ausrichtes,/als unfes Vorfahren :im 16. Setalsn 


mit na. bh. ein. Geiſtlicher, welcher. von 


einer fänigl Domaine jaͤhrlich 200 RNtit als ein 


jaͤbrlichen Gedarum wrhälts:: Diefe: · Domains 


* a worigen getten Wiedmuth, und wurde une 


een ſchloſiſchen Fuͤrſten gegon vleſes Pacht Auaus 
um angegemmen. Damals moͤten dieſe 200 


Realgs eis hinlangliches Aequibalent gerafen ſedu 


und heusigiehhliefee Airdautub aucker als EOniglo 
Domaine über 3008 Ri sWPacht:,: und ernaͤtzero 


noch aa Mnsını: Wäre die Erbpacht auf Koͤ⸗ 


ner geftellt worden, welch ein Unterfchieb machte 
dag jegt! Das fi ficherfte bleibt_alfo, Wiedmuth in 
Erbpacht auszuehun, aber! nicht anders, ald daß 
die Paht aefi in Getxaide entrichtet werbe. Es 
Bleibt dahey- hillig. dem Paͤchter: ouch überlaßen, 

daß er, ben Lohn für feine. Arbeit und Viſico ebens 
falle Auf‘ Kdener berechne. So ve cdlehren ey⸗ 
da Tpelfe,alfidh, und gewinneh bayde gleich. 


1: Wolte mam dagegen agen, daß wenn das Gb. 
upn Zeit zit Jeit an ſeinen. Wexrthe ierliehre, ſo 


koͤnneqa auch bas Vachtquantuni a ꝓroporiion et⸗ 


Lobee werhen,. ſo ſeht dym entgegen daß Meder 


muthen felten-in, ben. Händen. der- Geiftlichen fa 


Beutbhret Werdert; dap-fe nt hoher Ans | 


ſchlaͤge abeſchaͤtte we koͤnnen. Die Lanb⸗ 
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wirthſchafe der Geiſtlichen unge geiueinigiiruuige . 
ziel, vnd kann aus "Mehrere Hefachen aicht wiet 
taugen) Sollle es alſo ja durch danderberviche 
Berfügung zur Erbberpathtung der Wiedmuttheu 
auf Koͤrner kewmen, fo: tollen Twir:ja nint Freu⸗ 
dendie Haͤnds Dazu.ülsten, mmud deſto treiuriix 
dem Berafe arbeiten, gi welcheme wir ins and 
die: Morſchaiſg heſinugc Hat. u: Rt: Mulde: ats⸗ 
Rene che. Landreherriiche Werficherung: au le 
Gele Big rforderlich fine, 1 dam) d der Fink 
dus Fang, u‘ weldie Haerbeer wollte: iniesod yo 
Inghe Vatimataus fit de ci uk. m 
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be’ zu dem Unarage, EhengBenac-golen er 
ehr dr Ann ſchon fpringen zu laffen, bemegenhan 
nen; dringt ſich mir doch der Gedune | 
daß eine etwas zu weit getriebene Defongr, 
as Ideen dazu geliefert haben mag- 
| pflege auf unfere He 
Ä = x wenig site n unebmen, und 
—— — ſpaͤter das Nachtheilige diee J 
breng.an deu Tag legen. Sp wie ſich die ichiers 
Ä Fa ‚nur fgugfam veredeln laſen, jo wird * 
1 it N serringerüung berjelben gehen, 





4 mal wobr, daß nur volll naus 
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und Schoͤnheit zu, Ss zum ten Fahre. die⸗ 
ſem Alter laßen die Englaͤnder ihre Beſcheller das 
in fpringen. < Die Füllen arten, wie Die 
fahrung lehrt, wo glich ben Hengſten nad): 
o& man zwar auch nicht jeugnen kaun, daß von 
ſchoͤnet Stuten auch ſchoͤnere Fuͤllen kommen, 
als von fehlerhaften; aber die Wahl ber Hengſte 
ift bei der er Ermärung eines Geftütes boch immer 
ein ungemein ichtigeres, ſchwereres Eeſchaͤft, 
als die der Stuten. Rimmt man, alſo an, ‚daß 
ein Hengſt vor dem sten Jahre ein noch nicht ein; 
-mal ausgewachſenes, und vor bem Yen Jahre in 
feiner Art noch fein vollkommenes na iſt: ſo 
a Si leicht ſchltetzen; was vor Kikken"man- 
jährigen, unretfen Hengſtvaͤtorn erwarten 
* eartete, geſchwind unbrauchbare Ge⸗ 
Fe re Krüpel, die ſchon begraben ſind, 
wenn andere Thiere erſt vecht näglich ‚And: An: 
hren fann'man den Schlag von Pferdlein 
‚de ihr ſchwaches Leben in Dielen Gegen⸗ 
ben Oberſchleſtens, im Ttebnigifhen"n. aD feis 
ſten, von denen 4 kaum 13 werth find. 
Mer fein eigenes nrereffe nur bor Augen 
hat, der wird bei der Zulaßung zjähriger Hengs 
ſte ſcheinbar viel erſparen, und ſich bei’ ſeinen 
Nachkommen in einem ſehr zweifelhaften Andens 
‚ ten erhalten. Der Herr Neichsgraf haben, wie 
ID aus dem öffent en Schreiben erfehe, zuviel _ 
. Achtung für diefe J nuͤtzliche Thierart, als daß 
Sie dem aͤußerſt ſchaͤdlichen Plane folgen und bie 
Amahl ber Pferdes Bafkarte, mit denen Schle⸗ 
fien ohnehin ichon on & enug hen 1 
te’ werden‘. 
Srundſaͤtzen und der — treu bleiben. 
Eind wir in unſerm Vaterlande erſt ſo weit, 
daß vote die Pferde Big mp‘ ‚ste ste Jahr — 
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alshenn:A en wir unter 35 auch gojährigen 
nd} ya re Thiere haben: dies ift ber Fall 
in —— gi englifch Pferdegeſchlecht dau⸗ 
ert fo lange: als bey ung 3 auch 4; Daher kommt 
. bei einen fg Rarken Bevölkerung, bei fo allgemeis 
Br Aderbaue,. die unbegreifliche Anzahl von 
erben. 

Ich weiß ſehr obl, was unfere Landwirthe, 
bie: nad) ihrem ! sdrucke müßige Thiere nicht 
.; ernähren können, gegen dieſes Verfahren ein ini 
ı wenden hahen; glein nid, finde es nicht der 
. de werth. bielg offenbar falfch ſche Meinung zu wis | 
derlegen.Es würde sine ohnedieg undankbare 
Arbeit feyu,..bie perjährten Eindrücke, bie das 

Boruetbel in dem Sehten ber Menfthen gemacht 
a a: gen zu wollen. 

beruͤhmteſten Schriftiteller vom Ariſioteies 

“fe auf Fugger, und on, Leiefem bis zu den neues . 

en führen bie nanligh Sprache, bie ich. wenn _ 

Zeit und Raum etc en, bier wörtlid) ans 

ihren. fönnte. Die fo oft ſchwankenden Autoris 
säten könnten hier feine Beweiſe geben, wenn 
nicht vernuͤnftig eingerichtete Geſtuͤte für die: * 
che ſelbſt ſpraͤchen de überhebt mich ber 
be zu citiren. und ich Tann dieſe gelebste. Galanı 
terie, ohne der Wahrheit eine Stuͤtze zu entziehen, 
fuͤglich vermeiden. 

Sie ſcheinen ein Bedenken su finden 2 Jaͤbrige 
Stuten belegen An lagen. . Sreplich hebarf bie 
Stute gu ihrem swachfen auch 5 Sabre, und 
- von diefer: Seite betrachtet, dürfte man vor die⸗ 
ſem Alter feine derfelben decken laßen. Es fins 
den inzwiſchen andere Gründe flatt, nach weh 
chen bie Stuten früher belegt werben müßen, als 
man die Hengfte fpringen laͤßt. oo. 
Ein vrrzgliches Angenmert verdient beiden 
213 Eruten 
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„ten, zu ſeyn aufhoͤ u He ee 
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** —9— Pferde ſind, die me (a 


biefen Urſachen wird es not ig, daß 5 


Stute mit 3 Jahreit belegen läßt, damt fiebei 


r Geburt des erfteit gülleng ä abraltfi ‚Der 
© Morefeil bavon iſt daß fidy 8* ur Geburt. Hös. 
thigen Knochen gehörig einrichten, und die nach⸗ 
folgenden Geburten alle leichter von ſtatten se P- 

erhſtfuͤllen wuͤrde ich in feinem Feſtüte 
"gen, ſo allgemein auch das —— Voxurkheil 
mag, welches man fuͤr dieſel Sie 
“immer undollfonmen, und für ve: iter oft ge⸗ 
fahrüche Pferde; Beim biete fi Ip: ndb.eg, die fid {n 
getn in jedes Waßer, in jede tegen. | 
- Die Seitenblice, welche ah: err hegraf 
auf die Erbfehler der Hi re werfen, machen Ih⸗ 
. ren Kenntnißen in bieten! 1 gone viel’ Ehre, ımd 
erſparen mir die Mühe, das Nachtheilige indem 
‚. Verfahren ber oftfriefi (chen Hrn / Stände auch in 
dieſer Hinficht näher, ‚fi jergliebern.' Fndeßen 
—— ich, daß Sie basſenige noch lüfen, Was 

r. D. Wolſtein, in des 4. Buches 2, 3, 4 u. sten 
‚Kapitel feiner Wundarzney der Chiere, aͤber dies 
* Gegenſtand geſchrieben hat. Ich bin über: 
nt daß _es:nußer det grünblichen'Belehrung 
brem Ka; OR viel — 


a‘ Ber 6 ili ag alle, 
— 8 in "Sr. 


Med r. "Do 
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era ae "Sion 
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De (& Naucht vomiäten. si Bay. Fr 
” 98 She ns Sa fhrsdtnd a 4 
r war Der ohnteſte u * 
eg 0’ Wohnhaͤuſer, 46 Eeitens und Dins 
* ne —— unb mehrere 
J di. die Loͤſchungsanſtalten iheils ganz fie 
Der t A 'ahı N deſchaͤdigt worden. 








Sir a I Hl R yenaue Geſchichte bieles 
j VB witg dajın dienen, "dtelers 
F eiteten, therig unvolſtandigen, 
— — n Nychrichren zu ergaͤnmen und zu 
2 AH, | Geier braͤch in der Nacht ’yom 
* dd nach ein Viertel auf v2 Uhr 
2 * 


NR den eile des fogenä sten Ringes ade 
ölfernes Haus am andern hing; fogleichals 
uer bon einigen noch auf der Steae ber 
En Duitgentn entdeckt‘ wdard, ergrif esuuf 
—* Haͤuſet⸗ wel ſchon in vollen Flam⸗ 
J en ehe diermei im erſten Schlkaf lies 
e gemen Einwohner zur. Huͤlfe mb Rettung 
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in einem Ställe des mittlern Hauſes war das Feu⸗ 


% 


ey eilen konnten. KR re — 5 
ſchmidt Hoppeftod, le Ka 6 brannten und 


 Be;, welche durch ven Capen » Wächter Faulfers, 
‚ Perüfiek Roͤhrich und Hufſchmidt Dreßler ders 


er entſtanden. ‚Die Mirtel:S Bär Sana, 


beygekuͤhrt würde), mußte dazu angewendet wer⸗ 
den, die oberhalb ge legnen Dev en Exnerſchen maſ⸗ 
ſiven und mit Zi * bedeckten Haͤuſer, an deren 
. einem die Balfenköpfe am Sims ſchon zu dren⸗ 

nen älfiönget, zu decken, und dies geſchah mit 
ſo gutem rfolg, daß auf diefer Seite dag Feuer 

ho. nicht. weitet ae konnte. „Dagegen 
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EZ > | 
ward von der heftigen "Gluth dag gegenühsrkee 
hende Hqus des Kaufmauns — mehrma⸗ 

n entzundet, aber durch die herbepgekommene 
1eber-Schmiebeherget Spritze wieder gelbſcht. 
Da jedoch das Teuer auf der Seite, wo bafelbe 
yerft ausgebrochen war, ein Haus nach dem an⸗ 
dern ergeif, fo mußte fih dieſe Spritze zuruͤckzie⸗ 
‚ ben und die weitre Yusbreifurig des Feuers auf 
. binuuterwärts moͤglichſt zu hindern fuchen. Dies 
‚ Ionnte aber mit aller Anſtrengung nicht bewir 
‚ werden, weil ein hölgernes Haus dem andern bag 
Teuer mittheilte'und die mit dent Abdecken eints 
. ger Haͤuſer befchäftigten Acheiter durch das fie 
, abereilende Teuer vertriebentwurden. In Furger 
Zeit Rand biefe, ganze Reihe von, Haͤuſern in vol⸗ 
Ion Slammen. Durch das Einflagen ver Däs 
. cher an den zunaͤchſt belegnen- Haufern und die 
«, fortdauernbe unermübdete Arbeit bewirkte man, 
daß das Feuer hier ſtehen blieb, indem fonft, wenn 
auch dieſe Haͤuſer in Brand geriethen, die catho⸗ 

Kae Kirche und mit ihr det ganze untre Theilder 
Stadt in die größte Gefahr kaͤm. Inzwiſchen 

‚Datte bad Stuglener bie Hintergebäude der andere 
RMeihe Käufer am Ringe in Brand gefegt und 
., ergrif augenbliclidy die durch Die Hitze ſchon aus⸗ 
\ pedorsten Schindeldaͤcher der Wohnhaͤuſer. Glücks 
icherweiſe diente dag ſteinerne und mit Ziegemn 

.; bebedte Wohnhaus bee Handelsmaune Lauters 
bach, welches durch ununterbrochnes Waßerzu⸗ 
tragen und eine hineingebrachte Schlauchſpritze 
exhalten und deßen an verſchiednen Stellen ſchon 
ne entzüubeter Sims dadurch wieder geloͤſcht wurde, 
. auch bier zu einer Vormauer gegen-die weitre 
"Berbreitung des Feuers und zum Salipe für die 

catholiſche Kirche. Mit deſto größrer Wuth aber 
ergrif nun das Gener nach oberwaͤrts ein zus 
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Hyatt dau andern, iS 3er hirt arg, 


| gie ben Spritzen, deren bereits mehrere aus der 


N Haft 1 Hülfe gekömmen waren, etwas 
Hten, weill die Haͤuſtze auf beider Geiten 
mit enfchen vor Hitze 
nicht arbeiten konnten; maß ſuchte baber durch. 
Einfchlagen mehrerer Ssäufer:die weitre Mitthei⸗ 
lung des Feuers zu verhüten; ‚die Arbeiter konn⸗ 
tin jedoch damit nicht zu Staude fommen, weil 
das Feuer mit größter Schnelligfeit die Käufer, 





anu denen fie arbeiteten, treilte, Nach mehrern 


® 


„dern Haͤuſetn abgefondert war, und durch Einige 
— —5— bie hänfer angebrachten Sprigen bad Seiner 
„aufzuhalten; Teld dlit 

umi fi grif.! «Die beftige Gluth wurde nun durch 
die kuft ganj auf das neue Rathhaus gedruͤtkt, wel⸗ 


vergeblichen Verſuchen dieſer Art, gelang es end⸗ 


ſen 


- 


lich durch Niederreißen des obern Hoppe 
—— — durch einen Gang von drn an⸗ 


welches mit undeſchreidlicher Math 


ches aber durch ſeinen maßiben Ban und durch Die 
größte. Atiſtrengung der zu deßen Retkung arbeis. 
teuden Perſonen der Gewalt des Feuers Wieder⸗ 
ſtand that die auf demſelben ſtehenden blechnen 


Waſen wurden geſchmolſen, alle Fenſter an der 
andern Seite zerſprangen und alle Fenſterrahmen 


.nehſt der Hausthuͤre find angedrannt. In noch 


groͤßrer Gefahr war bas alte noch mit Schindeln 


bedechte Rathhaus und die naͤchſt demſelben ges 
legnen Haͤuſer, welche auch zum Theil in Beand 
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‚ geriethen, aber durch ven Fleiß und die unerMmüs - 


dete Arbeit'der qus ber ganzen umliegenden Ges 


. gend’ zur Rettung Yerzugeeilten Nachbarn glich 


li erhalten wurden. Dieſer tätigen Beybälfe 
‚der aus nahen und entfernten Drten mit'geößter 
—— herbeygekommenen NRachbarũ und 


rer unermuͤdeten Anſtrengung bey den 'yinc&ös 
0 1 E DE ze 


| esno 







wurde 7 daß 
tung.deße bema 
deon ſelbd en hiermit · o 


Fr] ? en. J 
vie im S 


2Een 
Mohnurng, zum Theil ohne Erwerb, weil die 
ſten Handwerker ihr. Werkzeug, wit berlohren ha⸗ 
chen, „Much; hier hat ſich bie Menſche Bee ich: 
> kei, unfer Nachbarn thätig bemwiefenn drie Noth⸗ 
- Jeibenben theils mit, Duod,,, Meblz,, etreibe und 
:: Sdeibung .;theils. mit, banten — en 
vageerkaßk, uͤber welche —— ei er Zeit 
rn Äffentligbehechenfchaft,gegehen werde: jüll, _, 
,, Aughpepdient die Bereitwilligkel Tu it ſaͤmt⸗ 
noeiliche Dominia und Gemeinen Hit — 
‚auf Die Aufmunterung des Hectu kanbrath, Ftev⸗ 
. Zerrn von Zedlitz, Hoch und Wohigebobren, der 
Stadt. mit. freywilligen Fuhren und H —— 
2: Beratung, der Brandſtellen ‚benfteben, Die 
tanbharfte Erwähnung, San ut make 
... Bep.dem- Keugr. hat.der. Geifenfieder Fabian 
Derrmann und dor Manrergeielle Seldmankı dur 
. dan Zinfturg einge daube an des eufleru Hauſe das 
2 ‚eben, perlchren,, des erſtetn Shmwiegeriohn, ber 
ee ———— jüngere „ward eben 
vbadgrAnsetäbrlin, beichäbigt, IM aber jeik wigber 
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2 oe einbeimildhen Yunaken. ; 


iften, gon denen Fi Ungensiß, iſt,“ ob 

ne ach er in Swießen jetan⸗ find.mit. einem 
. bezeich nei — 

Warmbruuns und fperifthberie evangeiifibe Ju⸗ 

bei⸗Fteunde am Sonntag! Jubilate 1592u wel⸗ 

Dt bey: gefegnefen‘ ee ndenten der 

L dh SQ ae eo ebanpel. Rellgigntsßrens 

uibet aewerketz Yuguft Jacob Fritze, K. A fp. der 

amd. Schulen Hirſchbergſchen Er... Epho⸗ 







rtus der latein. —2 in pers und Paſtor 


zu Warmbtunn und Heriſchdoͤrf, afs auch deren 
. Doſpitalgũter. Hirſchderg, gedruckt mit Krahn⸗ 
en Schriften. 808. in 8. 
„u RVoerfuche über verfchiedene Gegenſtaͤnde aus der 
ER taf, der Litteratur und dem geſellſchaftlichen 
„geben von Chriſt. Garve. Erſter Th. Bresian, 1792 
| 42 Wilhelm Buttlieh Korn. 8 8. 3366. und 16 
S. Vorrede. 
Snhaltr 1. neber die Geduld. IL Heer die Moden. 
In. Weber Die Marime Rochefoncaults: dag bär: 
gerliche Airt verliert‘ fich zuweilen ben der Ärmee 
—— am Hofe. IV. Weber die Unentſchleſſenheit. 
. Beyträge zur Gefchichte der Philofophic,  Her- 
"" ausgegeben von Georg Guftav Füllebörn, Profes- 
- for der hebreifchen, griechifchen und ‚lsteinifchen 
. Sprache am, Elifäberhanumn | in Breslau: T weytes 
in, ‘ »nSrück, 
* J . . N 


m. JA 


‚Stück; Züllichet und: Freyfisdt- Inder —— 


. sfchen Buchbandlüng. 1792. 1698. in8. 
Erftes Buch der Ariftotelifchen Metsphyfik, über- 
Sagt von Fülleborn. Eine Probe einer Veberferzu ng 
aus Sextus; von.den Grundlehren. der Pyrrhoni- 
ker von Niethäftimer. Verfuch einer Ueberficht der 
neueften Entdeckungen:in der Philofophie von Fi ül- 
leborn. Worte der ık von Fülleborn. 


Hinterlasfene Gedichte von Ephraim Mofes Koh, 
Zürich ‘bey Orell, 'Gefsner; Fäßsliund Gönmp. 1792 
8. Eıftes Bandchen. 2728. 
en ger e, Düctor m ine — — Sau ch 

J— 1er i8 De Düctornb Er orbenen Kuh us 


Mofes eu Biriast, "denterer f faget in einer. Mole: 
"mn Die Lofer der Schleſ Proniuzialblätter werden una 
„der an eine groſſe Aehnlichkeit zwiſchen diefer 
praphie uyd.der unter dem Namen des Herru EB 
„rector Manſo im Iropin — Anuar y95 
nerfchtenenen antreffen,. © nlichlelt ſowohl 
„des Plan, als auch Ye Eeie, t, Unktemunien u 
walauben bewegen, fich bätte ben Der Ir. 
"„plündert. Um giſo dieſen Verdacht des Nloniats, 
* —F— U fein ebrliebender Wann erlaubt, von mi itan 
j ; [0 fehe ich mich nofhgebrungen, die w 
Bi he dieſer Aehnlichkeit zu netifizieren. Diele 
in den Provinzietbt, erfchienene Biographie if. — 
mein: Ich arseitete fe ol Skitze für dDie-YbE., und 
2 ab. fie dem Herausgeber, Hrn. Kammerfecretär 
trei in ‚, der fie für die Pbl. verlandte, um fie 
Bm — 5*— den und auch unter folgender —— 


hr: ober —* bean fe ia ie din, wie u 
| m Hir 


R 24 u N 
a 
* Hirſchel uͤbel nehmen kann, daß ibn H Mans 
:: fo nichtiwor Der, Herausgahe begrüßt hat. - Dieplag,, 
„. mir ob; ag den urn ber Beiduldigung, , 
* betritt, der Hrn. Manfo allein angeht, fo habeich es‘ 

"ibm überlafien, ober fich dagegen rechtfertigen wolle, 
. oder nicht, Und aufmeine Anfragebir Erlaubnikenu 

ibm erhalten — doch bier ift feine Antwort ſelhſt: ; 

| neh babe 9. Hir ſchels Anmerkung gelefen 
and fie zu unbedeutend.gefunden, als daß fie einer 

\ „Rüge bedärfte, Das Publikum hat ikt bende Bios 
>». mgraphien (die Hi rich el [che war etmas verändert: 
und mit einigen Doch nicht michtigen Thatſachen: 
ermehrt) in Händen und kan folglich ſelbſt wählen 

5 rund urtheilen Sch bin Han. Hir ſchel nichts, ſchul⸗ 
dig, als die Materialien, die mir wahrhaftig in 

. ihrer toben Geftalt weit willfomntener geweſen wa⸗ 
ren, als im der Hirſch elfthen Berarbeitung ; 
“00 Stol mad Einkleidung babe ich ihm jo auf, 

.2: als nichte, zu danken, meil bende — gerade ſo was 

i * dr * * ist iind. - * edee 

u ſtellen, in erflären Ste hm publice D er priva- 

tim’ und in welcher en am beſten finden, daß 

ich mich von Stunde au, jedes Unfpruchs begebe 
nnd. bon’ allem Antheile am Kuhs Bioaranbie in 

_ „optima:forma losfage. Warum follte ich Rem gus 
! ten Manne nicht einen Seaundichaftädiengeriseir 
J Nenn duen dog er: ich reicher and ich mich nicht Ar, 


mer unfe? et ee — 
- Fr Die Waffenbrüder. Chr tragiſches Sittenge⸗ 
maͤlde aus den Zeiten der Kreutzuge in fuͤnf 
dicten von Bernhard Stein. Breslau, be W. 
G. Korn. 1792. 1798. in 8. 2,9 
.Masc s Anrel. Semmper honös, 'nomenque tuum, 
landesquie mänebunt, Vierter Theil. Breslau bei 
W. ©. Korn. 1792. 3168, 81.8: * 
TAintides und Themiſtocles Vom Verkafser des 
Marc- Äurels, Berlin, bey Filedrich Maurer, -1793 ' 
gr: 8.’ Brfter, Th. .381,5. Zwe — — 
Bit dem wohlbetroffenen Vildniß des Verfaffert 
gen. Fehler. j man. 
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er Baumgarten, tie 5 Zemerkungen und 

Pier Hhrungen von‘ beforfdeen Vermghringen-'der 
e,. von: Berlagung her. alten, pm umges 
Euhrizn; von ve RBinfungen des Ibſtes auf, Die 
nienſchiiche Geſundheit nebft einem Baumgarten⸗ 
cafender. und dem Rechte der Gaͤrten. Leipzig⸗ im 
Schwieerticen Betlage, 1292 158 ©. den 8. 
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Den 37-Binyein Beitogens Deidpurh 

Te Deetonfül.s ef: Om. Ohm: 


Den 23. ger Scedlau von inen Unger" 
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De 26. aus xouratow vu; — * 
Den: * ans Dibendorf durch sm. Dep. 


Den Apr.aud Kiegni durch) ch. Oberb. 
Oofıma Hofmann noch eine 442 welchet 
vbeitrugen:;: J 1 on. . 
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" Slefe Heine Summen Kid, nah We abf ni 
2 vollen Monaten nthtB dazu finden wollte) 
‚Wurde am 12. Fun. unter ‘die ‚ngehbürftigken Abs 
gebrandten alſo vercheil et: 
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Staðbe ſo viel Furcht verbreitete, hörte jest: auf 
fo allgemein zu bereichen. Dafür aber zeigte ſich 
nunmehr ein Entzundunggfieber, weiche entwes 
der mit Seitenſtechen verbunden war, oder einer 
Lungenentzündung:glieh. Diefe. Eutzändungss 
fieber waren ſehr heftig, und überfielen den Kraus 
‚ten mit einer. fo großen / Gewalt, daß fie Feiner 
Aderlaß, Reinerentzändungswidrigen Curart nach⸗ 
ben, ven Krauken nicht zu ſich kommen ließen, 
dern ſchon am fünften oder ſechſten Tage uns 
teriheftigenn, Röcheln töbteten. Konnte man ber 
Macht der Krankheit big zum neunten oder.eilfa 
ten Tage Widerflaud thun: ſo gewann man viel 
und erhielt oft deu Kranken, - W 
Eine andere Plage dieſes Monats waren. bie 
Wechſelflebder. Sie waren noch ſo, wie ich im vor⸗ 
hergehenden Monat ſchon bemerkt habe, entives 
ber dregtägig, oder kamen alle Tage, und in bies 
fem-Salle waren fie gemeiniglid) Doppelt dreytaͤ⸗ 
sig,- das heißt, der Paroxismus des erfien Tas 
ges, Fam mit bem bed dritten, und der des zwey⸗ 
ten mit vem des vierten überein. Auch fahe ich 
eines, wo ein befländigeß Sieber dawar; jeden drits 
ten Tag. aber ein befondrer heftiger mit Froſt aus 
fangender.und mit flarfer Hitze fidy endender Pas 
roxismus fam. Da alle dieſe Fieber gemeinigs 
lich einen gallichten Stof zum Grunde hatten, ber 
fi durch Bitterkeit im Munde, bitteres Aufſto—⸗ 
Ben, Uebetfeit, Drücden um die Herigrube und 
einer Empfindung von Vollſeyn zeigten: ſo gas 
den fie ſeht bald nad), wenn derſelde durch Brech⸗ 
mittel vermiſcht mit abführenden auggeleeret wurs 
de, und man aledenn durch Mittelfalze und bits 
tere Arzneyen, die. verlöbrnen Kräfte herſtellte. 
Selten brauchte man viel Chma zu geben, .nur 
bey den Rückfällen, denen die an biefem Balleiels 
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gab es rien heftige verfdhiedene Tage anhals 
tende Kopffchiierzem,. bie don im Magen und den 
Gedaͤrmen angebäuften Unzeinigteiten, weiche 
duech Erkältung und: zurückgehaltener Ansväne 
ſtung in Wirkſamkeit varietzt wurden. :. +: ©. 
.: Beesläu, den 12. Jay 1792. Preife von us 
Ber aus der Kirderiage von. David —— 
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30 M. La Paftorellä nobile, oder die adeljche 
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RN Die alte u.neue. Zeit, d.. Li . J . ‚Sing 
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» %.. Die Liebe, im Narten⸗ 


emoifele Schwarzwald eine Abſchiedsrede und 
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einige brennende Gebuͤndel —5— um ihren 


ofen „einen 
21,2 einhändfet 


Mehetubler in Britt beſtehlen zu koͤnnen. 
BDas Fener wurde fruͤhzeitig genug bemerket und 
geloſchet. Richt lange darnach gerieth ſie in dem 


Safthofe A Weidenan mit dem Wirth in Haͤndel. 
Uni fid) an {hs zu rächen, warf fie eine: geübende 


Meohle in das Stroh im Stelle. ::Zum Glüd züns 


dere fie nicht. Im Jahre 1785%,: ale dası von 
Köplerfche Huſaren Regiment zu Wirken cantons . 
 wiete; warfen ihr ziudey von disfem Regimente ver, 
daß ſie von ihr beſtohlen porden, und drohten ihr, 
daß fie dafuͤr gepeitſchet werden ſolle. Sie ver⸗ 
antwortete ſich, weil fie ſich unſchuidig wußte, I) 7] 
—X ſich — von einen: ihren Anfläger ein paar 
ſellenzu. Aus Rache legte. fie bey 

—5* in das Schobendad) inne: Wohnhauſes zu 
uͤrben, dag fie faͤlſchlich fuͤr bas Quartier emes 
ihrer Verfolger hielt, einen brennenden Schwe— 
felfaden) da dieſer nicht: zuͤndete, einen in eine 
Schweinſtall, und da fie auch ‚badurch ihre Ab⸗ 
ſicht nicht erreichte, einen in einen Kuhſtall und 
einen in eine mit Getraide gefuͤllte Scheune. Die 
Flhamme ſchlug aus beyden Gebaͤuden u. verzehata 
zwey Bauerhoͤfe, eine Gaͤrtnerſtelle und.ein Kind; 
Kitige Zeit: darauf ſtand ſie unter einer don den 
Scheuern vor Conftadt, es fiel ihr ein, daß. ſie, 
voll.von Getraide, hůbſch brenen müßten, id 
— ihrer brennenden Tobackspfeife, ih⸗ 
ven Labſal, Schwamm an, ſecktenihn ins Dach, 
und ging dabei. Zwanzig Scheuern gingen. iR 
Kauch auf. : Die Wirchin zu Easlerube nannte 
fie und ihre Cametaden Spißbuben. Ste rädıta 
ſtch durch brennenden Schwamm, den fie ind 
Hen auf. dem Boden warf; zu ihrem Verbruß, 
ohne Erfolg. :. Won. vier Kindern, Fruͤchte ihrer 
Unzucht brachie ſie zwey um. Das eine wollte 
ſie les ſeyr, um ibe Haundwerk fortſetzen zu koͤn 
m 3 nn nen; 
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X Geht ſprtzte aa ana ein Derity 
de und warf es meinem Muͤbigraken, nicht weit 
won den Raͤdern. Einsm Mühlbsirkcben.i:der ie 
bericher befrug ,. —— 7 — ſie hebe junge 
Räten im .Zuchel. befthiek, dee. Zaufbahn 
mit einem Dieb fehle a in dem Daufe BER. Plarrers 
— w Selbe Man ſehte ihr ie ch. Arcarvxte 
es zug fie gekaͤnglich rei... Dig 
Erzoaͤhlung ihrer. Berbrechen iſt nd Ihre Mande 
| Berioaumen, Ke:yefland Ne fregmiliig uub fachenp 5 
wenn ‚bie Rede auf ihre Kom, fe ’ermorbeie 
— and auf: daB An —— venbrarnte K 

Ast, wurdriſie ernfähnfe;: fe feufgte:fte 24 
— ſagee fi. ſ chwebe ihr. fietg:. par Auges 
Guſth aeerre fie sinus abe einigem mnche: ihr 
N bie ditterſten Bormwnsfe ; daß ſie ſich fo 
iauge: non :anderer:& * ernuͤhret 

- Yabe:: Daraus. — bi gegemipürtiger lies 
‚Seubpnß bed bebens· —— * ihr Hof⸗ 

sung machte, :baßı ſie um n: Jahren Yes 
—— Bitte —— — 
ibr ehe —— sicht.auf Todeſſtraſe erfannf 
wenten tönen, weil für die Branbſtiftungen mb 
Sinersmorbe, dere Wi ſich Angellaget en bein 
atstuener Beweis/ als iht eignes Beftimbniß.ift; 
Keif aber wegen⸗ dringender Anzeigen. IL. 
Binie Berbrechen peeübee, md bei ' Haug} 
Dietfiähten. und sur Dheilnahme weiter fiarfen 
Diebed iu. Bäuberbauire bean, . in.Iebenifteieris 
r Vaſtungsſtrafe verurcheitet worden, Ban wier 
en Suiten ein trauriges 4. worreiches Bein 
















— — — 


Qutter von e Jobinden: Bitten; das Tageio 
ihres Mannes 


I 
* . 
J / 
[} 
’„ » ‘ % 


Er — 255* Achen der. Jahbt 


reine vor ſutzliche Brandſſlifterin mo tr ab. die Mue⸗ 
verſchsſorne einer. Muderbande!¶ VBeiche Eum⸗ 
me vder WBerbruchen snancherien Ant: Gaſt · eine 


Iostiauftube Golge. Diebkabl, Brandſtiftucg, 


Kinderuihnronr die ——— dieſes Scch⸗ 
ſals, feat ie Zeitvertreib ; fügen unter den Wins 
gen der Inquiſities ergögte He. :fich on ver Erin⸗ 
merung ihrer Diebſtaͤhſe. Wie dieſes Woeib deß 
geworden, beiten Die iinterfiuchungslggen ur aß. 


RIbere gofaͤhnlichſton Feinde waren Armuth, Müs 
| eigene Kı —— Exe ſoget won ſich 


urch übe, ganges Leben: ſich nichts 


merdienet, er Rachbegierde ihre heerſchende 


Veibonſchaftegrweſen fen. :Mumnih und Muͤßig⸗ 
Yang ſtuͤrzten fie in Mesh, unfähig ihr dueh naar 
Ach⸗ Anſtrengung ihren Küdfte au entrinuen; griff 
*2 ——— Gut. und. bo ſaut fe von Einſe 
0. | eu» ' - 
lan, ans — dam 
ein ' swie 3 
When. Wrhagebäntet ——* Pc Li 72 
Ineimdhte: mie eine ur Ms veine 
— u Dachſtuhles —— —— 
doht dac eachgsewide Aid Fiir ste, mis den Ao⸗ 
giervorem;ihetab, liter Verfuche cine ſchicrunig 
Berugehotten Keiidyeersnhuerachtet war etmiche 
end deben au nügkanbei u Ms: war am Üiittagbr 
geit, Die Fean te Verungluͤckten familie 
am Säuglioge und ech.einigen ihrer Kinder, 
ihrem: anne. Min: Mittügibred zu Uiyingem; 
Me fand ihn "tobt =: enter; Man bwachte fie 
wieder zurfich, ihr Echmorz xrwachte mirihrin. 
ig the Geſchrey einten ihre Minder. — 





Babe rot JM; me | 


cd 
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es von der Milde ihres Mitmenſchen erwarte. 
"Ber ch ihrer erbarmen will, fan feine Gabe an 
das Steueramt: zu Coſel ſchicken. — Den 29. 
Mpril erfüufte ſich im Bumzeiwaldeu bey. Frens 
Madt in einem Eumpfbie Fleiſcherin, Marie Elis 
"feberh Scholzin, 60 “jahre alt. Gieikfhomüber 
ein Jahr nie recht bey Verſtande zeweſen. — 
‚Der Mühlburfche Anton Weichmann, eın Juͤng⸗ 
Img von zı “fahren, erbing ſich am 20 April im 
‚Walde zwiſchen Falckenderg und Widerwiz aus 
Melancholie. — d. 2. Jun. fand man su Schmar⸗ 
fe bei Oels im Bad), die ſchon einige Zeit-melane 
choliſch geweiene und aus Oels gebürtige Jo⸗ 
banne Charlotte Tauiken, 21 Jahr alt. — Den 
29. May eutſtand zu Nieder Eteinberg, Golds 
bergſchen Ereifed, ein heftiged Fener, wodurch 
ver berrſchaftliche Hof und noch 8 andere Haͤuſer 
An der. Gemeine, ein Raub der Flammen wurden, 





fende bie. Babe an den Hrn. Paſtor Gebhard zu 


" Sügramsdorf. — Den 2. Yung braunmte zu Tſchoͤ⸗ 


Aioxvoit Briegſchen Er., das Vorwerk, 5 Bauern 
amd 2 Bärtuevab, .. . 
Vworduung der Koͤnigi. Krieges und Dos 
anainen: Eammer zu Bueslau. .- Diefelbe bat im. 
gebracht, Daß, des Verbots vom 18. 
Augaſt 1783 ohmgradhtet; bie Sofifpieligen Eß⸗ and 
Beinbräeläge bey Dem repfprechen der Papiers 
machet Prörliuge noch unmer forttauerı. DB 
ammngiticdh daramf: Bedacht gensmmer werden 
wieb, idee in gang Deurfchlantrherrichente Mis⸗ 
‚brauche gaͤnzlich abgufchaffen, indem ſie daburch 
Deſouders für die armen: Bebrlinge: fo koſtſpielig 
weten, daß dergleichen Belege mehrere :Zage 
Daunen unb.Baß: auc zuntel buntäblerten Mani 
u ir. muhlen 


. ze —335 
müßten Seſellen dazs gebeten werden ; ſo iſt doch 
qGolches: für jezt uach nicht thunlich. ẽs erfordert 
aber bie Nothwendigfeit, auf Berminderung Dies . 
‚ser Mißbraschegyu: senken. Zu dem Ende iſt in 
einem an die Land und. Steuer Raͤthe und. an den 
Magiſtrat zu Breslau am sten: Jund erlaßenes 
Circulare ſeſtgeſetzet worden, daß Diefe. Gelage 
ur einen Tag dauern ſallen und⸗ daß dazu hoͤch⸗ 
nſtens aus drey benachbarten Papier Muͤhlen, nicht 

smber aus mehrern, Geſellen eingeladen werden 
wuͤrfen. Damit aber eine ſtrengere Poligey Auf⸗ 
ſicht über die Befolgung dieſer Vorſchrift gehal⸗ 
wen werden kann3: ſo ſoll allemal: der. Eigenthuͤ⸗ 
mer der Papiermüble,. wo ein Lehrling freyge⸗ 
ſprochen: worden, dem Magiſtrat des Ortes, oder 
wenn bie Papiermuͤhle zum -plaften Lande gehoͤ⸗ 
vet, dem Landrath des Creiſes, den Tag der Lo 
ſprechung und: des: Gelages neigen, damit dern 
Fanbrash oder der Magiftrat defto genauer anf 
Befolgung diefer Votſchrift Acht Neben laͤßet. 
—— der Eigenthuͤmer einer Yepiermuͤhle 
Dieſe Anzeige, fo arleget er eine Strafe von z30 Rilr. 
1. Cireulatien der Byk Anciſe und Bolk Bireci⸗ 
won zu - Breslau, Nau59. d. 12. May:. Von den 
* Breslanu eingehenbeit: Engeldberger Mandel 
ud Stab Zwien ſollmicht mehr als aDet. 
andlungs Acciſe⸗ u. ae Einfuhr zoll vom 
Babe Beöbhen. werdet. :..: 

Pr 164:;d: 26. Map, ‚Das-Kgl. General Ae⸗ 
fe u Noll Departement hat unterm 33. Nprilrto 
IJ. ven Impoſt von dent and dem Deflerzchbihen 
Ä winpebenden Obſt auf rg pro ent moberiget.. ..: 
2. R. 166.0. 30 May. : Das combinizte: Kal, 
MHoneral, Fabrifen u. Commerzial wie auch Mceife - 
8; Bed Departement bat durch die Reſolution nom 
21. May»... die Gefoͤlle von dan. eingehenden 
— Dim sg fremden 
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ürzter Teibre Gare uf > El ED ur 
sıhPeE wat. es 
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Hüte Miebanılomine ze · darauf an: ehideumfchs 
ben.in dem Ertentmis, die Zeit.ibiene. bie dahin 
im Zuchthauſe —* gebbacht,ausdrucktich 


auf die ertiante Eträfjeit angerechnetitwerbei - 


Seſchahe dieſes nicht, * koͤnue ihm diele Zeit ſo 
eilig: je Jute gemechurn werben, wid. ch nit dew 


| weti: Ei werfhehe. Ach: aber von Keith, :buf:eie 


*8 wultdder :aaufg Ale a — 


sche. dab nAa-gur. Gomfiemtatien eimgeibutut 


worden, Toteremifitkiyubgrbisferteuettb, die mider 
Foige erfanute Strafzeit vvm Dage dioſer ulte vi⸗ 


da ver. Inquiſnt blorunter nicht iriden föune. 
Gutsveruͤnderungen. Herr Graf —— — 


Eomgedorf, hat fein Su ‚Reichen im. Bees lau⸗ 


Shen, an ten Herrn Sarl Theudor Gottfricd water 


— fuͤr 40000 Dale. vurtunfef. m Kun 


Eleon. Sopkte,. verw. ».&1utnig; geb. u. Rei: 


"wer, Laubstkor im Oels Boruſtaͤrtſchen ur deu Mil, - 
Ben | Wiſh v r Ecqchmidthaiso/ ih 





RUHR aufs und 100 Duc DSchluͤſeigelb 
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Ic »- Sefabomstyiihen Erbe, Sor Alucheil Bush. 


J "93 3. .. 


Quturtunk Gutech⸗ 
sum Bufhthaufe nicht: abgeliefert werden koͤn⸗ 
sen Dh, moeaa ſolches beiutady unser befüudeng - " 
Ssufiideimitfeinen Bemiligengigeichtie,, Ms 
ge: q ado licj den Bicten  biemerfet Auerbem 


mififchen Ablieferung angecechnet werben: maß 


2.6. Sa, Bodow rk Diebifchen, am den Hern. 
anz v. Reiswitz, füruadnsBRtie u DiE Ba 


.- 


koolon im Doliſchen el Hro. —— I 


sw ri > 
Witz, Lieutenant des Cuiraßler Regiments vorn 
Moengden/ fir ao — Frau Inliane Eleos 
note⸗Koch geb. v. Böhme, Bad Antheil Gut Sgers 
bis, auch Pieße genannt, u Peterkowiz im Xat⸗ 
tiborſchen, an die Frau Maria Francisca Frepiiz 
v. — geb; d: —— Ir 190333 Rt. 8 GE 
el Hauptmann v. Sfag Froͤſchrogen im 
83* au bie. Frau Ooriſtlieutenantin v. 
uür 15300 Rt. — Hr Landesaͤlteſter v Po⸗ 
an auf Droſchke u. Naßadel, Dber u; — 
ar Militſchiſchen, an feinen Hrn @ohn, Carl 
Chriſtian Friedrich, füna2ouo Ri. — Dr. v Som⸗ 
wwerfeid;: Landrath Schwievußiſchen Creyſes, Ra⸗ 
ntau utbſt Zubehör Friedrichs Dabor: und Klippen⸗ 
Surf, an das —— Jungfraͤnl. Stift: zu: Zeeb⸗ 
wit; fürn 3booo Re Hr; 0: Donat, Schuber⸗ 
art‘ tim Reißifchen +» a: Demi Hrn. v. Poſer, für 
umoo RXtle. — Hr. Erdm. u. Sfribensty bag, 
vurch einen zwifſchen ihm 1; feinen Geſchwiſtern 
gerichteten Erbvergleich das väterliche: ‚Gut 
Schloß Goldmannstdorf im Piebifchen, nebſt dem 
9 Pelchrczimſchen Autheil, für 28000 Fl. an firh 
gabradkt.. — ‚Di: Hanns Wolfgang Morig v. 
"Crauspaüf Schreibendorf, — 
Keubendorſ in: Schweldnitziſchen ererbet. 
 jßzyeaten: Sn: Apwildrg2 Zu Schweitmiß, 
de oh Rudolph 0. Kottulinsky z Hauptmunk 
bey dem Ynfanterie Regiment Jung Pfahl, mit 
Säulen. Eherefie Hedwig v. Hubeubarf «m. &i 
25... Sthmweidnig, Hr. Franz von. Bolomgtg; 
Sirufessant bey Jung Pfupl, mug Job: «Moß 
verw. Bdergitann, geb. Hauber. ®. Stob: 
Ernſt Aler. Ulfert, Staabe Eapitain beym Kan? 
Bacaillon Zung .Vfuht,. mit: Fraͤulein Henriette 
Milßelmine: v. Biſtram. — Hr. Earlip. Bon 
goweln, ;Bisut. Ben .dem Depat.Batasion Jors 
Mahl, mit Fraͤulein Eouife v. kegat. — JmMay, 


Rn) 
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53 x, Math. Ernſt v. Seabloweld —A— 
t. 


—R ufähterie Re im, v. 
ent berftpibenen Hrn. Baron h, Cnern 
eliſch Freyin Tochter, Anna Maria. — 
Bieberiderg in der Mark, Br "Wild. Fe Ä 
ecke Freyhr. v. Danfelmann, Kgl. 
Pe mis Regierungs Rath zu Breslau, micdeg 
en Landrathes, Hin. Friede. Ludw. Freyh. 
DHertefeld Auf Boetzlar im Elevifcyen, einzigen 
—2* — Alexandrine Loutfe Charlotte. — di 
ih —— Patte —J p. Diericke, Hauptun 
ser v. Bord, mit des verſtorbe⸗ 
Hin — Kemenants, ‚gen, v. Růͤhnemann 
altefte Dem, T. ‚Ernefline Friedr. — b. FR zuů 
cenfadt, Hr. Sondicuß riet. George, Wilh; 
oͤhme, mit des Hrn. Kaufm ‚ Cart Dehmei wen) 


de Dem. Tocht er. — d. 16. u Grünberg, 


IT, 
ahn, Senator u. Forſt Sinfpector dafelbit, mie 
bes verſtorbenen Hru. SYoppe, gewefenen ‘ seehis 
gers zu Schweidnig dritten Dem. Zoch, Lonife 


Wilhelmine. — de ıs.5u Janet, HriEenfl Gotifr. 


Vihnteber,' ag Inſpeckoͤr bey. dem daſigen 
Kgl. Arbeitshauſe, mit des Hrn. Kreitlow eriten 
Kg. Arbeitöhauß Inſpettors, einzigen Dem. T. 


Lbarlotte Eleon, d. 20. zu Winamowitz in Ds 


berfchlefi ien,. Dr. dv, Holld, geweſener Corhet bey 
dem Cuit, Reg. v. Mannftein, einziger Sohn det 
Hrn. Marie) Commißarius v. H. auf. Kornowag 
im Rattiborſchen, mit der einzigen Sräulein v, 
Radetzkd auf Wilamowig. — d.. 21. Bed Hen 
Lande alteßen v. Tſchirſchty auf Nieder Peile Ale 
keſter Hr. Sohn, Sriede, Ludwig, mitder Fraͤu⸗ 
Jein Friedr Theodore Eliſabet v Protta, genanuf 
Trepdgn, äuf Dablendberg, Leipnitz u. Wieſe — 


‚allen im Sächfiiihen. Chy self gele eh 


t, Bäteh, Chriſtoph niet ih? Fein, 
ra deſaß a — —— Sun —* — 


u ⸗ 
den in. kartza wo er Int $; m Hark Di 
od Lebende Mutter ih Scau Jod; Dororgeageb,. 
—3*— euß au) Ebetönorf, — 2 28 —*— 
| lau pp. Dheimb, put. be sem 
8 Yrofch, mie des Fen Wpltipp Auguft o 
— Hahptmanne Bey dem Fuͤſ. Bat, v, Sur de 
aͤlteſt. Fraͤul. Chriſti ne Louiſe. ⸗d. zi. De 
bee Hr.Lient. p. Kleiß, det ven Ref, — 
mit der Fraͤulein Chart. Wilh. v. — ron 
Junius. d. 5. u B ra Hr.v. Schnell, Majer 9 
— Gen id, mit Fräulein Helena v, » 
sort) en Sy s. zu Breslau, Dr. Hauptmann 
Eu rlevrich v. Billerbeck, vom Regiment v. 
endeßen, wit Demoifelle Hentiette Amalie or 
| be u. Hr. Staabscapitain, Chriſtoph Ernſt — 
sv. Hoya von demſelden Regiment, mit Dem. 
—* Eliſfaheth Lobe. — d. 5. zu Kraufendorf . 
ey Kat 5 dohutt, ar Pre, ‚ Erb u, Gerichtsherr 
ee eo. te Dem. oh. Juliane Weiß aus 
| andshutt. — d. ı1. zu Neuflabt, 
3 enteo. ee v. Mickuſch zu Jaͤgern⸗ 
orf, it des Hrn. Tuchkaufmgnn Weiß zu — 
adt zweyten Dem, Tochter, Fannd. — d. 
. Hr. Lend Heint b. Köhlsren auf Dittersbach dep: 
— mit des Hrn, * Kanitz auf Lahſe im 
—R einzigen Fraͤulein — ss | 
batl. — ®; 2 ig, kiegnitz Hr. Sart Friedr. 
KTannabaͤus, Yaftor zu ‘ lan u. Gu age 
Mit dei; Hash Chriſtian Heine, Gottwald, Noſtors 
Ber Kirche Let. iu Liegnitz, jöngften Dem, 
je — 38* — Beate... — d. 12. 3U u Dregig au, 






r. Kaufmann 49. Mich Schiller, —* 

| Bet Sam. Mich. eh — The 

Carol. Eleonöre,, yo, € 
—— er 0 it h 
en gl A 

ai Des. —* Ehre eins. ara at 
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im due Sraſſchaft Manmsfeld.: bit 
Lient. bey dem Fuſß. Bataillon vm. Yroſen mit des 
Orn. Carl Heint. Dingen, Wars Seniors u. Kauf⸗ 
manns zu. Veumarckt Juͤngſten· Demwifelte Techt 
ter, Jebanue Caroliue Gridrike: = b. 083 
Strehlan, Hr: Staurxamts ottrolleur Dörwer, 
wit Denwiß Zigoelius. — d:.19. zu Dirfdiherg, 
Dr. Prorocto Moritz/ mit Demioitele Hahn = 
Yr..d, Halten, Lieatenant bey dem al re me 

oͤhler, mit des verſtorbeven bey dem Euir Reg. 
v. Doiffs.. enen Maſbors, Hrn. vi Keßel 





graͤutein. Wilhelmine. — d. a5. zu Brieg, Dr. 


aufmann Broͤtke, mit Dem, Brauner... 34 


. ‚ \ 


Braslau, Hr, Inſtitiartus Earl Gottfried Drätdz 
CLhriſtiane Helene Klees Hr. Ds 


8, u 
ber Anhemtd Caßirer Catl Ferdin. Linden;weig, 


mit Re. Henr. Wilh verw. Ludenzweig geb. Wie⸗ 


fe; Hr. Kaufm. Aldinus Gottlieb Weigel, mit 
Grau Feiedt. verw. Hohenleuter geb, Jemen: ' 
: Todsefitle.: Im Apeili1792:..d. 15. im Klo⸗ 


fie Rauden, des Hru. v. Jaſantek anfLchuig. 


im Ratetidorſchen ar a, Earl, an: einer 
bigigen Keankheit, 13 F.alt, — 28. in Suibry⸗ 
berg, Hr. Job. Ulrich Sauber, Meiſe u. Zollspnec 


‚bafelbit, 92 5: alt, aug Schafhauſen gebürtig; 35 


Im May. gu Carlshoff im Neißifchen, Srayfsos 
poldina, werm. Gräfin v. Denckel, geb, © Eye | 
Sobed, Serra Creuz Ordens Dame, im 73:7. 
d. 2. Au Boladfeo Wartenderg, Dr. Cart Chrifiing 
v. Palsiettenon, im 63 J., au catharrafifcren u⸗ 
fällen und zugeteetenem Cıhlage, sebeßrenmn 
Breslau. Der einige Sobn auẽ derzwententie 
des Dart: Chriſtian v. B,: geweſenen Schles wig 
— Ratbes, mit. Frau Ioh. Eleearg, 
sb, 8 Ä 


MR mid 85 u Nemglan/ dasna 
8 A. gebohrne Eähniein bed DIR, Kauf | 





— 


"ter, vermaͤlt m 


562 en: 
.. - no. \ 
maun Neipert. — b. 10. His Gabriel Mamigel, 
Adjunct und Lehrer der dritten lateinifchen Etaſſe 
su Freyſtadt, 56%. alt. — d. 19.91. oh. Mich. 
Bert, Befiger des Guthes Volckmannsdorf im 
Neißiſchen Er., am Sthlage, 59 J. alt: —d. 39. 
Zu Brieg, Fran Sophia Eltſab. Yaufbäger, geb. 
Raabe, des ale Paflor zu Schuellewalde im Neüs 
ſtaͤdtſchen verftorbenen Hrn. Laufbäger-- e⸗ 
laßene Wittwe, 69 J. i M. 11 T. alt, am der Ge⸗ 
ſchwulſt. — d. 23. zn Banckau im Creutzburgſchen, 


"He. Paul Benjamin v. Saliſch und Lergeß 


Beſitzer von Ober und Nieder Banckau, Breſchin⸗ 
die, Schmardt und Denjamindthalund erſter fans 
des Hof Gerichts Affeffor bey dem Herzoglich Cur⸗ 
ländifchen Land Hof Gerichts Eollegio zu Wartens 


berg, an Magenſchwaͤche und Auszebrung, im 


54%. Er hinterläher feine Gemaßlin, 'eine geb: 
v. Blacha, einen Sohn, welcher ſich auf der Kits 
ter Academie yu Liegnitz befindet und-eine Tochr 

t dem Hrn. Baron v. Chambres. — 
d. 23. zu ‚kiegnig des Hrn. Krieges. und Etener: 
Rathes Müller jüngite Tochter, Caroline Fridri⸗ 
fe Wilhelmine, an den Folgen ‘eines Bruft-und 
Krampffiebers, 9%. 6M. alt. — d. 25: des Hrn. 


Reiche Grafen v. Prafchma zu Falckenberg jüngs 


fter Eohn, Carl Heinrich, geb. d. 30, Aug. 1791. 


—d..26. zu Feſtenberg, Sr, Rittmeiſterin v. Plo⸗ 
tho geb. v. Prittwitz. — d. 27. des Hen. Gabriel 


Grafen Henkel v. Donnersmark, Landrath Strebs 


lenſchen Creiſes, Gemahlin, Thereſia, geb. Freyin 


v. Gruttſchreiber, aus dendHaufe’Glefen, nach 
einer ſchmerzhaften Colit. — .d: 2y; He. Ignatz 
FKriedrich Wilhelm 9. Senitz, Policey Burgermeis 


Ber: u Franckenſtein, im 61. J., an einer dungen 


Entpindung, u: Hrabin bey’ Droppau, "wo er ben 
feinem Herrn Bender, Benieratin Oeſterre ichiſchen 
nem ion REED ges «KDleNfeeR - 
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* wor: #28. Ohlau, 
Bien 5 — 2 — 
Er nn Magdehurg 


—3 — nitt dem Plau fpectoe 
Güde im — 30. des 
ru. Baron v Bier nn —— — 
en Ye * nn 
ha R::»0 
Kr ul: 


— Vittin 

art, gebes 3 
alt 47 Sun ſchiagartigqu 
viuſs: ;d:7 gu irren Samud 






elieut: Dep d ı Depa6 
ttigen Somasfinde 
| üer, Cheys 





— Bredlanfhen ———— 


ia. Me perebligte Ei. 
h Bett. 1739% .: 


HEN —8 an u 
fe Zu Brieg, Hr, Ich 


lichen — ing ze. am Edlagesr® 


Bieslou, des am Man ag 


bandieneı Dr an 
* geb: —— den Folpen * 





bene ung 










= —— einer Tochter, alt. 240 J.I1 


v8 Leimf-di8r MErchnig, des Den SW 
— 5— ee ob. Carpli F 


| irnbor, alt 60 3.8 0, 1-,d- nik 
| = aa Cheifignh Sriller, Rol, 


—V For Inſpettor Batelpfig 


| eie99 Er Ira m! Eisaniie in Ubrabam fi ſed 


g3 — bey der Kgl. Ritter Academiq, 99 


Moealt. as dan Folgen einag —— a 
mid: 12, zu Girtrgan — Burg, ab oO 


da Je m N —S ins Matiller, di 
13 2 Rene Kelenk — — des Hrn, v 

N Than, aim ann. — — 
—*X Ann. Frau —— Geißler, 


I — Zu Breslau, Hr. Heinrich . | 
8 fh, Dickputh, anwefener Sol Prock 


xius, an Br Inn * J Pr 
5 


Ulli Ki EEE ze 


— 


bare rutphnannsöohf irn Silben 


— ⸗ 


ſqen Creiſes. —M 


Pe 


37. ait; der geſchtckte nufitattühe ſaſte nnrent⸗ 


macher, ‚Hr. CH Min'-Sieg mund Quchete, ale 


93 Iru. ber — — 
> DiehfiverätWderun E 
Schulſtande. Die: —ã des —* Stifr 
tes a Se. Urucema:Ordimis 'St, Ventedicii· ʒu &egs 
nit, "Unna Scholatica Gochin > zit Aebtißin. — 

St; Saplar gen 500 Beher⸗ — em Chech⸗ 








Kan Toſterꝰ Ere u rg Bottfticd 
Dobermann ;: Didconud-und ee, Bolcken⸗ 
Bann, erwãblet drii "21. Man zuıh U Vre⸗ 





hen. u 

Den 17. Yunp'Wukde’ ziu Striegau ber. ‚Prediger 

Hr. Hanke inſtallirt. = Hr. Candidat Regehll zu 

Earlsruhe bat aus bewegenden Urfachen feinen 

Coilator, den Hen. Maſor v. Forcade, gebeten; 

—5 Bra nad; Pontteig im Delöntfäyen 
jun —* Ir) P - 

3 PAR Yrlilieiefitnde, Der bey dem Füpitr au 

feilon d. Fotcade geſtandene Hr. Drajor: 6. Kis 

ſt nicht enttaflen, fonbern iſt Mafor vonder 


 Ylılg 
5** u ‚dat: die-Anwartfchaft auf ein Dep: Bas 


alten. — Der Regimente Auartiermeier bes 
vy Weiffrathſchen Hufaren Regiments, 
nicht abgegangen, U und Hr. kohre ehem * 


ungiret. 
—28 Cipilſtande ‚Earl u —* auf 


Zalenſche, aum‘ zw⸗ ten Matſth Conmiſſatiuts 


Vleßiſchen Er. PU Ottov. Narklowsky auf 
Giffowka, zum zwe gien gentes 1 üeseften. Pleßt⸗ 
—* efter v. Strädiwi 


anf Ober: uns Mittel: at ‚eingeführet tet am | 


6."yiny als Landeshauptmann beh ber Stan 
herri. Juſtiz Regierung zu Poglanr u Rey bet 
%gl, Breslauſchen —— Regierung Hr. Fe⸗ 
ferendar Heinrich Graf v. Mattuſchka, zum As 
(offer cum voto et  Rasfielie. — Der v. —RX 


——— ne ) u 
Eenator und Stadt Gerichts Aßeßor angeftelieg 
worden. u Zu Beuthen in Nirderſchleſten. Hr, 


—R 


3 
3 
., * 
ME „| * 
| 
| 


eu verfehte IM 


net kit Praͤditat ale 1a | 


InE — en. Rathemann Waſchipky zu Strige 


lau. — Unt. 5. Junv Hr. Senator Bergmann von 


Namslau nah: Bolckenhayn verſetzet. — Unt. 1. 
| Ei ny zu Gottsberg, Hr. Üusgermeifter: v. Sa⸗ 


wa, angleich aa Rotar und Hr, Chirurgus Mon⸗ 

ſe, zum. Rathmiann — d.:26. May Hr. Herrmann, 

* Polieey —S my ee 
ermeifter zu Schömberg. — Hr. € 

a Kr riefen zu — das Praͤdicot 

vroconu Fr Goldberg iſt der Oberſchleſi⸗ 

eferendaius Sr. Kuntel zum 


Deconom Höppe, zum Cämigerep und Dr. Sertas 
tor fupernum. Kuͤfqh chke, zum: wirklichen, — De, 
Greisphahifug Doctor Kauſſch zu, Militſch, num 

eflor. des Kal. Callegii,mediei gu Glogau, - 


Ealzfactor v. Muxr, verſetzt pon Pleſſe nach Raps 
‚tibor und Hr, v. Schmidthals, invalider Ritt⸗ 
meiſter des v. Dolffsſchen Eniraßier Regiments, 


m Sphjfacter zu Pieſſe. — Hr, Kelbaß d. 24. 


an zum Mberjäger in Dermanı u r. Ha⸗ 
berſtrobhm, Adminiſtrator der dem Fuͤrſti. jungs 
fräulihen Stift gu Trebnitz im. Echwiebngifchen 
gehörigen: Guͤter, zum Kgl. Oberamtmann, mit 


unentgeldlicher Augferti magdes Patents Bd 


der Kgl. Accife und Zoll Direction zu Breslau, Hu, 
Supergumerarius Hohberg, um) Regiſtratur A 
ſiſtenten. — Bey dem Kgl. Dder Acciſe und Zolb 
amt in Buchen, F —— keſcmarn * 


E 
un Mi WR! .: Zi Eee 4 


gait, —8 bataster als Proconſul beogeleget | 
‚mgeben. — Sr. ‚Senator — blelbet in dame⸗ 


‘ 


Zu dt slanı, Hr. Upnthefer Bper ıum — * Br 
daſigen Kgl. Coflegii medjci. — d. 25. May Herr 





| DE | 

vw. er 

Buchhalter, Hr: ——— A mals 

ee und hi —— (un zumn 
en Aſſiſtent: ——— Gerber von Bier 

erh is als dei einnehmen nach Mei. — 


r. Caffen Controlleur Steiupel, "von Peiskret⸗ 
en ats. Tiiat —55* Ga neh 


Seren, les * 34 
rortauer Hammer. — Hr. Zen si *— — 
Zirling von —* als Ftlia Zolleinnehmer 


— nad) Klingebeutel. — Hr. Bilitätor'Hosfora auß 


:Katfcher, a s Zoll Eont Mei noch Fiff au — 
Viſitator Keller von Gleiwitz, ‚als Bon Eontrobs 
Jeur nach Berun: "'” 
Geburten. Den '7. April Frau Greid Caſſen 
Contr. Barowsky iu Meffe, Awillingsföhne. — 
Ain mgy ı792. Söhne. d. 20. zu Warmbränn bes 
Foͤnigl. Sammerherin, Hrn. Keihegrafen keopold 
9 Schaffgotſch genannt, Gemahlin, Frau Johan» 
ne Repomucene, geb. Relchgrfn Wurmbrand, 
IJohann NRepomuc Joſeph Gotthard Jullanus 
Leopoldus Carl Philipp Antonius Franciscus de 
Paula Ulopfins); d. 20.Krau v. Aulpc auf Pan; 
gol ˖ im Nimptſchiſchen, (Earl Friede. Ferdinand 
AIngnſt); d. 24.40 Jaͤfchkowitz im Toftifchen, Frau 
Hauptmannin v. Dreßler vom Regiment’. Hah⸗ 
nenfeld. Zu Bredlau, Tray Waiſenamts Aſſeſorin 
-Kurte, (Karl Wh Eduard und Frau Dber'derg; 
Amts BerreräcR Bapfı, -(Beiede. Heine, Eail) — 
@ölhrer; d_24 deB Ereid Depulicten und kan⸗ 
Desältellen Neumat kiſthen Ereiſes Seh. vi Doeb⸗ 
— — * RR EheH. 
Eophie); — Diac Schruxich zu kLignig 
Fagaime "re ben Spateß FERN 


rg Ermrich in — op Eopie 





 . 02 


— Su Junius wre. 6 fü Dälberds 
Sof MWartenbergfifen, Fran General Adſuß 
Yanria v. Bofſe, (Friebr. Earl Leop. Tentn'Weter 2. 
ð.r.Kaufmaͤnnin Brogand, (Sal Antikiän 
sun N); 3u Breslau, Kr, Ober Brovidntante 
Atbrik. Herbfl, Ioh. Ges Beten den 
atfnfpertoein Geißler, (Eat! — Are 
tern. Schiebel, geb. Renwerg;: —X 
byardd; und Fran Küufm. Yenltmann. — 
—* Hofraͤthin Beni, zu Or. 5 
BuchhändferüufEbioe zu Breslau, © 
—— — * a —3 — * Ehe 
woidnißz; #. — —S —— 
Ei — Erne —* iteline. Enritteh ; s 
a HH PRmenberh. Be re 
| —8 kontſe 
Auszug ans‘ nen ‚Briefe 
Das Regimene —— — —* —— Fe 
Stabt, eine. Meile vun hier Rofktag, und bas 
taillon —5 Dane den’ Teinigen ! 5 Meien d Fi 
Dim 6 —— od —E he Nee 
eime Breßler (ie: d ein 
lauer Feine Yanıdei 


bene und dem Edrpß der SEE 


m Balligegeben dat) und { 
Bee, a hi 


a, Ibeen —— er 


A ehe \ die Shah —* 
bonn Mi ac arn recht gu 
u eutlaßen; ſo wie men 
Beruf vielem Poßei 
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Ständen war unbefihreiblid,, und leunte ohuges 
achtet die. Durchmärfche mehrere Tage bäuerten, 
nicht gefättiget werben. Dim 13. Junniftdae Res 
giment. Woramsporf. Dresden paßirt aud bar 
por. dem hunfürfliichen Horte paradirt. Die ges 
drängte, IRenge der Zufchauer hat auf dar-großer 
——n—n— kaum ben Kaum zur Vaßage 3 
Regiments frey gelaben. 7 In welchem Naſchn 
die preußiſchen Truppen im Auslande ſtehen, ha⸗ 


be ich bey dieſer Gelegenheit rerbt erfahren, Wie 


werden. erſt bie Reichslaͤnder die Dreußen,.anftaus 
| Ei ba Be.beu ihnep seit (eltnere und freidere 
a te. 


heinungen find, . ch beufe: diefe Neugier u, 
erwürkerung wird. den Truppen überall] eing 


recht gute Yufnahıne. verfchaffen u. die Befchwer; 


licykeit des weiten, aber doch in vieler RXuͤckſicht 
—E Marſches erleichtern 


Pruͤfung in der. joͤdiſchen Wwilheims ſchulo 


Kant DivetisndKollegiums und mehrerer 
€ 


Iren... Den 4 5. u. & biefed Manats wart 
Die zwadte Öffentliche Prüfung. mit den Schuͤlern 
der. zum Beflen der juͤdiſchen Mation errichteten 
koͤniglichen Wilhelmsfhule, in Bepfeon der Mit⸗ 


iefigen Geiſtlichen, Schulleute. u, auberer anger 
henten, und würdigen Maͤnner gehalten... Die 
fung über. bebrätfehe i,. dentfche Spraihe, KBepr 
apbie, jüdifche Geſchichte, Anthropologie und 
Naturhiſtorie fiel, im ganzen genommen, Bir ay 
friedeuiheit aller Auwefenden aus, und die beyden 
jungen Redner, von denen der eine hebräifch, der 


‘ andre deutfch fpradı, erhielten, beſonders ber ers 


fe, d08 Lob, ihre Reden mit vielem Auſtaude ge⸗ 
balten gu haben... Zur Prüfung ſelbſt lub Hr. Pro⸗ 
feBor Löwe durch einz Heine Schrift ein, die von 


. 


ben biäherigen Eehrgegenfländen u. den. genzach⸗ 


ten Kottfchritten der Bchler Nachsicht encheilt, 


und zugleich den Lehrplqu ſuͤr den künftigen Euts 


\ 


u 58 


PN | ki Beſchlutz wurden den igern 
u An Beytraͤgen —— — 


wi —** ori nach bein; was bisher geiets 


Vier Worden iſt, bleidtſes Beinem Zweifel anste 
— aß viege Anflalt in der Folge angemein viel 
een uhd’ zur Aufklaͤrung u. Bildung ber 


jünischen: Nation vs Jorise gewiß, beptragen | 


Sarde. :. 


we echſel⸗ u. GstpeLohps in Sreolauer Couran 
.. reglanı den 16; rs 1792. 


A in Vane. Me, +, 4 ser 1463 


-< ange-Sicht, 9 A 
| ran . BE + "ydisfisbt 
Hambl heidüncn 4NB: warst mass Ä 
Berlin a Viſta. gg 
Dec ‚in Dreaßen, 2.0 
dena 3 M Fr eg fe goal 


Daris.a.2. — 8 p.C.⸗ 44) 
Keipyiytußenisder . ⸗ en: ; 1094. 


In Edurant dro € Ä 


N 


Wien —— "810% 1044 
se s 8 1043104 4 

Mragaſo et a Viſta ca. .s 104 12 

a ash. a rad 

Hands Darcden.: 9 fer. BR 
zeihtige Ducaten. era 

npab or. Ru. 3 
X p.C. ß.. 109% 

IE er Bere Sr 

"dis 3» 104% 
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v Atsasf: ang den Wisexintigebeot 
* linge zu Dels; Des Etand h 
maßes mar im inses esınad tiefer ald.gaug: 
Um, (Di MRärk ©. 284) dan 


leder Sutunt im Geühliige‘3 Linie Höher one, als 
u gewobhnlich: zu Bere gdr Seithoͤcht 
ſter Stand war den 22. April 5392 Er. oder 28 3. 
nfin. . hein nieprigfen —A— 3 Se. ober 
253. in. Der Jane Bewegungsraum Betrug 
Ecr. oder 13002 Lin und das Suma⸗ 
— Biceel aller —— des Brüblinge 
5312 &c oder 273: 8 Lin. Im Apill war ſein 
mi ter, Skand 5318 Im Mah san u 5308 
öde h en Be u uach 
O Aufgangszıe' — 28* 
Jors. AAN 5314 um 5 m ni 
m, be 5214 4b, b, vol 531 
r Brit x um er Sr, ober beyüdge 
FR a fotgenden Tage erbvb es Hay wieder 
—* a: und Im Ar. um mehr: ER Am 
“ A Bi . R — flieg dew ſtigenden pe 


Se die —5 des ti ——— des | 


ke Her Luͤft waͤr ben gangen Upent hin⸗ 
nech noch ziom —— —— er 
‚getinger, ad fie voriges Jahr, in 


da war, deu Mad war im Ya R. — 
— —— — 5 


und fi 4 
fei age deßelben war die ee ehe 
cheilt Ye ihr mittlet Etand 1% 

der —ã— Grade nach —* 


———— war den 
#.. 89,54 Gahrenh. 25,57 eu “in 
u 2 in . » fl 4 








on; sn 
re den 22. April 924 6 Kahn. 
um, und das —— Wr ſttel —— 
in At —— 41,16 Reaum, 
4Grade boͤher R das gewoͤhnliche 
844 ‚das, Luftwaͤrme im Fruͤhling betraͤgt. In 
dipril war ihr mittlerer Stand’960, im Maig u: 
im Yuui 996 Sonde; —8 den Zeyhachenngẽ 
nr nach überhappt im. Fruͤhlinge — 
© Aufgang958.; -Nacım, zuge 386. 
Mors HHhr977. . © — rs 4 
u ‚Mit, z2. Uhr 986, Ubi: a 
Das Hogrometer — ——— feinen backen Stand 
‘den 8, Juni 376 Gr., ſeinen tiefſten ben 20 
95.Gr., und das ſummariſche Mittel Bun u“ 
Brübling hindurch besragt 292 Gr. en 
tigkeit des Luft war:alio- Die g Fruͤhl⸗ ‚a 
mein genommen, um. iq Gr. betrachtlicher alg 
gewöhnlicher mittlerer Etand in diefer ehren 
iR. Diß verurfachte aber nur vorzüglich einige - 
‚Se Regen, die wir vom 3. big.2.u. 20. April, au 
einigen Tagen des Mades hatten, u. die den an 
des, Hygrometers hettaͤchtlich herunterbrachten. 
Am Üpvril war der mitt AR Stand 264,. im Map. 
300 und im Funi-Ir4, 
Was bie nähere hekhaf fien nel —— 
beteift, fo hatten wir diefen ipling uͤher Jod dl 
- Üig flare und 3x be rt ale anf are, 8 meh 
teübe als heitere und ı ig trübe, alfo.nur 2 
— In len % were e&8o.mahlund. 
mahl · fiel —— 88 roͤſte waren 18, Reife 
aber a3,. Nebel,g, - ** 32, vorzuͤglich war 
ber 09m. 14. Mm r% uni ſeh Ahr be heftig und fat. eis 
- nem: Orkan: ähnlich, und. 5 entfernte 7 — 
- Aus. dem oben Angejeigten. — Ueber 
wicht der heitern gegen die trub e Tage etgiebt 
— von u. geoße —— der ft, = 


——— Pe ya len 
N “ vw,g . 14° — 


Aa 





a Q Ä 
Wir Han der letzten Helfie des Aprijs an, faſt ben 
ganzen May und Juni hindurch Hatten, und wel⸗ 
che die Eomimer u Sortehfrüchfe zum Theil fehe 
nruͤckſetzten, für dad Wintergetreide aber nicht ers 
uͤnſchter ſeyn konnte, Eben dieſe trockene Witte⸗ 
enng war auch der Entwickelung einiger Raupen⸗ 
&rten ſehr guͤnſtig, die an vielen Orten ſowohl an 
Obſt⸗ u andern kaubbaͤumen, als auch an den Kraus 
tergerhaͤchſen ſehr betraͤchtlichen Schaden thaten, 
hauptfaͤchlich waren · din Latven des Papilio Cra- 
‚tpegi, Brasficae und Polychloros, der Phalaena La- 
neittis, Neuſtria, Difßar-Und Salicis ſeht betraͤcht⸗ 
‘lich, die ketztern 3 Arten hatten aun vielen Stellen 
zanze Bäume u: Weidenalleen völlig abgefreßen. 
. __ Biechenjubelfeyer. "Den' 13. May am Sonnt. 
Royate ward fie zu Ketſchdorf im Hirſchbergiſchen 
Kreife Hefeiert, Der Senior John aud Eandehnt; 
rin Bruber des Paſtors des Drtes, deren Vater 
hier der erſte Prediger war, eroͤfnete die Feyer⸗ 
Kichkoit mit einer Anrede an die Gemeine vor dem 
Dredigerhaufe, weiches zugleich big 1748 dag Got⸗ 
was er Der Pafler bielt die Prebige über 
en 1 —8⸗ [tn u 
.. Den 29. Mai, am -Dienflage-nach Pfingften, 
hard dad Yubiläum ju Haſelbach bey Schmiede⸗ 
Dean. ‚Der PYaſtor des Ottes, Hr. Weigel, 
tell’ vor dem Schulhauſe eine Anrede an die Kins 


a 


der; darauf gieng ˖ der 38 in die Kirche. Hier 
hielt Hr. Paſtor Primar. Schroͤer, aus Schmie⸗ 
deberg, vor. dem Altare eine Rede, zwiſchen wel⸗ 
de eih Kind getauff Würde; 106 Katechümenen 
Zu 18 2, Abendmahl genoßen, "und auch ein’ Paar 
zum Cheftande pingefeghet würde. Hr. ®. Weis 
gel hielt darauf die Predigt. Nadmkzdpe u 
Hr deſchloß der Sen. John alis Landshut die 
sener dieſes Tages mit einer Rede vor den Altare. 
Die nad) Haſelbach, als auch die nach Ketſch⸗ 





® 


Gelegenhets ſehr woblthätig gegen ihre Kirchen 


-bewiefen. 


1. Bir eben dem og.Mni fenerte auch die Gemeis 
ne.ju Siesmannsdorf⸗bey Landshut ihr sojahuts 
ges Kirchenjubilaͤum. 


Er 
Den 3: Junias feyerte bie vereinigte Gemeine - 
VPrausnitz u. Haſei im Jauerſchen ihr Kirchenju⸗ 


—2 — Der ef en ln ann vieles 
che war M, Rothe von 1742 bie 1747, ibm 
folgte Hr. Kühnel, dann 1757 Hr. Joh: Gottfr. 
Anders vorher Arbeitshaus Prediger zu Sauer, 


ber noch lebet; es hielt die Jubelpredigt über Dir ' 


218. dv. 24. 25, nachdem vorher der Hr. Paftor 
Hierſemenzel aus Roͤchlitz, wohin ſich ehemals 
die Gemeine gehalten, uͤber die kirchliche Geſchich⸗ 
ke des Orts vor dem Altar geredet hatte. 


Den 30. Juny wurde zu Reichenbach das sojäha 


o 


ige Jubilaͤum der evangelifchen Kirche, und dad 
Untsjubilaum des Schulcoliegen, Hrn. Loge, auf 
ein zweckmaͤßige Weile gefeyert, ° en 

Allerley. Den 18. Jung krafder Herr Senerals 
major v. Lattorf zu Breslau ein. — Mit Eoms. 
eesfion der Kgl: Krieged und Domänen Cammer 


in Breslou, leget. das Deminium: Bujafow im 


eutbenfehen eine Glashütte; das Dominium 


Sabrzo in demfelben Ereife auch eine; bad Don 


minium Buckowine im Wartenbergfihen, eine 
Papiermuͤhle; der Hr. v. Edartsberg anf Bas 


zarorp int Eublinigifchen, ein Srüichfeuer;.ber Hr, . 


Commißions Nach Koulhaas einen hohen Dfen 
auf Friſchfeuer; Hr. Kaufmann Boͤhm zu Lands⸗ 


bur, eine Waſſer Mangel; ber Upothpfer Ge; 
gi HE, Hartwich, eine Apordefc'ju Bletwig; big 


Vittwoe lafm zu Breslag, eine Fabrik von ei⸗ 
und die Gebruder Rohrbach zu: rit 
drichsgrund, ‚eine fürgende Glashuͤtte anı.- 


* v⸗ 
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Soft eingepfatrte Gemeinen haben ſich dep dieſer 


— 
u al 


. nn. . ® 
° ° k. 
. \ s 4 s r ri) 
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. Herr Paftor Krappig. zu Molteit im Briegke 
ſchen, feverte am 10. April ſein Amts⸗ and am 29. 
May ſein Ehejubilaum, . 
: Sr, Kgl. Majeſtaͤt haben die Innungs Ariikel 
für das Knopfnacher Mittel gu Ratribor coufte⸗ 
miret. 1FP 

Den 17. Jund zeigte die Beſellſchaft des Spa⸗ 
niſchen Bereiters Mayhien ihre mit Recht dewun⸗ 
berte Rettkuͤnſte zum letztenmale zu Breslau. 


Aneedot⸗. Vor kurzem ſtarb zu Fandehnt fein großer, 
Aber von Allen geſchaͤtzter Mann, der Rathsdiener Gang 
‚in einem Alter von etlichen 70 Aahren Er, Son Geburt 

> sin Schottländer, machte in englifchen Dienſten bis 1748 
die Feldzuͤge in Flanderwmit, Kam nachher in Preußiſcho 
und war lange Zeit Unterofficier bey dem in Schweidnig 

jehenden Regimente, Er bat nie eine Vegimenfätrafeets 
itten, mard wegen feiner Rechtſchaffenhen umd ed! n? 
kungsart allgemein geliebt, nnd, benn er — der Raths⸗ 

Diener aus Landehud, cinmal nach Schweidaig kam, etwie⸗ 
fen ihm feine vorigen Obarn zu ibrer eignen Ehre, Die Ads 

ung, die freplich die Tugend in jedem Stande verdient. 

[8 er noch in Dienften wär, vertraute man ihm, ah 
Ausländer, Summen Geldis an, wenn ermit auf: 
bung’ ins Reith gieng. Imi glährtaen lege hafte fh 
feine Gattin in der Zeit der Viotb:erlaubt, ein Brod im 
einen feindfichen Orte wegzunehmen. Giehrachteesihm, 
7 „d!fügteer: ich habe noch fo viel, daß ich e ‚Deaablen 

an — Ueß fich von ihr hinfähren und begabte 8. 8. 

ar ihm Quelle ver Fteude, daß er fich das Ziuanif ger 
ben konute, wÄhrend.feines behnah selährigen Dienfte® 
und in fa vielen .Krisgen. keinen Renſchen wißentlich ber 

\ übt Bder gekraͤnkt zu haben. Der graue nit Wunder 

edeckte Krieger gieng aitı 27, April gefund aus feiner 

Wohnung, un, mie immer, vpuͤnktlich zu thun, was ſtin 

- Beruf erforderte; ward auf der Straße vom Schlage ges 

rührt, und entichlief bald darauf: Er 2 

Nachtrag zu ben Todesfällen:.. Deu 'a. Jung 

“.Rarb. zu Poppelau, bes sul. Dberfdikers, Hrn Wolfen 

Mutter, Frau Eleotore ned. Alde, 73 ie war dia 

agchaelatene Wittwe des Breslauiſchen Kaufmann Dag 
vid wottfried Voſije.. . 
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